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Pſeudo⸗-Kall. II, 20. 


Haec denique una vivendi lex est, velle unum quemque 
quod penes alterum videat, ut habeat ipse, quod mox trans- 
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Jul. Valer. III, 13. 
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Nicht ohne einige Scheu übergebe ich dieſes Werk, 
mein erſtes, der Oeffentlichkeit. Zwar habe ich ſeit 
mehreren Jahren unausgeſetzt meine Mußeſtunden dem⸗ 
ſelben gewidmet; aber die Ungewohntheit der Arbeit 
und die Schwierigkeiten, die ſich gerade bei dieſem, 
noch ziemlich allein ſtehenden Dichter des beginnenden 
Mittelalters häuften, laſſen mich befürchten, daß noch 
gar Manches in demſelben der beſſernden Hand bedarf. 
Die Aufgabe, die ich mir anfänglich geſtellt hatte, war 
eine weit befchränftere. Sie ging aus dem Wunſche her⸗ 
vor, diefen Evelftein mittelalterlicher Poefte, der noch gar 
wenig befannt ift, für weitere Kreife ftrahlen zu laflen. 
Sch wollte dad Werk daher ind Neuhochdeutiche mer 
trifch überfegen und den Tert zum Studium diefer Ueber: 
gangsfprache mit dem nöthigften fprachlicden und ge« 
fchichtlichen Erläuterungen hinzufügen. Durch die auf- 
opfernde Güte meines Freundes, Franz Roth, deſſen 
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Name in dem Gebiete unferer fprachlichen Borzeit fchon | 
befannt ft, und dem ich auch fonft noch gar manchen 
Wink verdanfe, wurde ich in den Stand gefebt, ven Tert 
treu nach der Handfchrift, die er in Straßburg aufs 
genauefte verglich, wiederzugeben, und nicht nur an 
vielen Stellen zu berichtigen, fondern auch ganze Zei⸗ 
len einzufchalten, die in den früheren Abprüden fehlen. 
Dadurch wird freilich die Verszählung fürs erfte noch 
verwirrter, va die früheren Drude in diefer Beziehung, 
wie fchon von mehreren Seiten gerügt worden, nicht 
nur nach verfchiedenen Prinzipien behandelt, fondern 
im zweiten Drude, der die 300 fehlenden Berfe mit- 
zählt, auch hundert Zahlen überfprungen find (auf 
860 folgt 965). Jedoch habe ich, um diefem unver- 
meidlichen Mißſtande abzuhelfen, vie Seitenzahlen der 
Handfchrift und die Berszahlen des erften und zweiten 
Abdrucks von Maßmann mit ihren Fehlern über Die 
Seiten gefeht. Bedauern muß ich, daß nicht auch die 
Seitenzahlen des zweiten Abdrucks angegeben find, da 
namentlich in Benecke's Wörterbuch öfter darnach citirt 
wird. Es würde dies freilich leicht wieder zu Irrungen 
geführt haben und doch feine Vollſtändigkeit erzielt 
worden fein ohne die Seitenzahlen des erften Drudes, 
bie man auch bie und da noch findet, Als die Ueber 
fegung und der Tert ſchon vollendet waren, erfchien ver 
franzöfifche Roman von Michelant und bald darauf der 
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Pſeudo⸗Kalliſthenes von Müller. Dadurch wurde meine 
Arbeit ausgedehnter; ich machte mich ſogar daran, den 
ganzen Sagenfreid Aleranderd zu umfaflen ; aber ich 
erfannte bald, daß dafür meine wenigen Mußeftunden 
nicht ausreichen würden, und gab dies um fo leichter 
auf, da ich wußte, daß Zacher mit einer fritifchen Be⸗ 
arbeitung desfelben fich eifrigft beichäftige. So erhielt 
denn mein Werk die Ausdehnung, in der ed nun vor⸗ 
liegt. Es ift nicht für die Meifter der älteren deutichen 
Sprade und Wiffenfchaft berechnet, fondern bat ſolche 
im Auge, die, in diefelbe eingeführt durch das Studium 
der mittelhochbdeutfchen Klaffifer, auch die Vorläufer 
derfelben kennen lernen wollen. Es feßt alfo allerdings 
Ion einige Befanntfchaft mit den mittelhochdeutfchen 
Sprachformen voraus, nimmt jedoch in den Anmer⸗ 
Fungen, die weniger ſyſtematiſch als nach Art eines 
Woͤrterbuchs eingerichtet find, auch Manches auf, was 
zum fchnelleren Verſtändniß herbeizuziehen räthlich 
erichien. 

Was die Meberfegung betrifft, jo habe ich mich bes 
firebt, die Einfachheit des Urtextes möglichft beigubes 
halten. Bei der großen Wandlung, die unfre Sprache 
erlitten bat, war dieſes Feine leichte Aufgabe und die 
kurzen Reimpaare erfchwerten bie Arbeit um ein Bes 
deutendes. Ich ſcheute mich daher auch niit, uns 
gewöhnlichere Worte und Wendungen aufzunehmen, 
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wo ich zu viel hätte verneuern oder umſchreiben müſſen. 
Daß für den vertrauten Kenner der älteren Sprache 
die Ueberfegung weit hinter der Urſchrift zurückſtehen 
muß, fühle ich fehr wohl, jedoch hoffe ich, dem fchlich- 
ten Gewande Lamprechtö nicht leichtfinnig Abbruch ges 
than zu haben. So möge denn dies Werk, wie es 
mit Liebe für unfre Vorzeit von mir gepflegt wurde, 
mit Nachficht aufgenommen werden und mein Haupt: 
ziel, dem Studium unfered Alterthums neue Yreunde 
zuzuführen, nicht verfehlt fein. 
Sranffurt a. M. im Juni 1850. 
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Einleitung. 


Alexander der Große, der jugendliche Held, der aus 
Weſten aufſteigend und den Oſten in unaufhaltſamem 
Triumphzuge durchſchreitend, Oſten und Weſten materiell 
und geiſtig zu verſchmelzen trachtete, ſank hin, als er 
kaum Hand angelegt hatte an den Aufbau des Rieſen⸗ 
werkes. AU feine ſtaunenswerthe Geiſteskraft Hatte er 
verwendet, um den Boden zu gewinnen für den neuen 
Bau und die Steine zufammenzutragen, aud denen er 
erſtehen follte. Ob ihm der Bau gelungen wäre hei 
längerer Lebensdauer, ob überhaupt ein lebendvoll or: 
ganifirted Reich aus fo entgegengefepten Elementen ers 
ſtehen konnte, mag hier vollkommen gleichgültig erfcheinen. 
Höchſt beveutfam ift immer Die Ummälzung gewefen, die 
feinen Schritten folgte. Und wie fein Erfcheinen und 
Wirken ein weſentliches Glied in der Bildungsgeſchichte 
der Menſchheit wurde, und er durch Verpflanzung ver 
griehifchen Kultur nach dem Orient namentlich auch dem 
Chriſtenthum den Weg ebnete; fo hat er indbefonbere 
der Poeſte neue Bahnen eröffnet, die durch viele Jahr: 
Yunderte durchführten und auf denen im Orient und 
Dreident die wunderbarſten Blüthen reiften. Die Sage 
bemächtigte ſich feiner Perſon und feiner Thaten. Unter 
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feinen eignen Augen und von ihm felbft begünſtigt hef⸗ 
tete fi) der dichtende Volksgeiſt an feine Ferſen und 
fihmücte feine unerhörten Thaten mit den Gebilden einer 
regen Phantafte aus. Je weiter er vorbrang in bis da⸗ 
bin unbefannte Gegenden, deſto freier und reicher wur— 
den Die poetifchen Zuthaten und ald nun der angeflaunte 
Götterfohn fo plöglich dem Schauplah feiner Thaten ent- 
rüct, als nun plöglich der Baden durchſchnitten war, an 
dem die Phantafte, vorauseilend, noch Wunderbareres zu 
erleben boffte: da fuchte fle Erſatz für Das Verlorne, in⸗ 
dem fie des Wunderbaren in ungemeflener Fülle herzu⸗ 
trug aus allen Zeiten und Zonen. Die Gefchichte Des 
gefeierten Helden wurde der Sammelplag für Alles, was 
die Dichtung Wunderbares erſann oder zum Wunder: 
baren umgeftaltete. 

Jedes Zeitalter, jedes Volk, jedes Land prägte dem 
Werke, das, wie fein Helv felbft, ein Gemeingut Aller 
geworden war, feine Borftellungsweife und feine eigen: 
thümlichen Ideen auf, änderte, um ihn zu dem Seinigen 
zu machen, Viele, und fügte hinzu, was ihm befannt 
und werth war von einheimifchen Sagen. 

„Die Eroberung eined ganzen Welttbeild, fagt Gr: 
zes in feinem Schachname, war eine jo glänzende Be: 
gebenheit, daß fie in den Gemürhern einen tiefen, Jahr: 
bunderte lang nachhaltigen Eindruck hervorbrachte, und 
das innere Element der Poeſte, tief in_feinem unterften 
Grunde in ſchwebenden und ſchwingenden Wellenbewe: 
gungen aufgeregt, mußte bald tönend und Elingend in 
Liedern ſich ergießen. Im Mutterlande der mächtigen 
Breignifle, in Großgriechenland und Kleinaften, in allen 


— — — — 


xi 


Ländern, die des Helden Fuß betreten, in allen Reichen, 
die aus feinem Weltreich hervorgegangen, von Aegypten 
bis Baftra Hin, durch alle Städte feines Namens, die 
er gegründet hatte, mußte fein Andenken im Munde bes 
Volkes leben, und in vielen Zungen mochte fein Lob 
gepriefen werden. Sp wurden feine Thaten auf ven 
Flügeln des Gejanges Über Die ganze Erde hingetragen; 
in jeder Landedgegend durch einheimifchen Zufag erwei⸗ 
tert und vermehrt und ebenjo mit den Jahrhunderten 
wachſend und ſich ausbreitenn ‚bis die Sage endlich 
nach Konflantin in Die byzantinifche Zeit gelangte. Byzanz, 
das fich feit feinem Urſprunge eiferfüchtig mit Rom in den 
Gegenſatz geftellt, nahm in dieſer Gefinnung die Alexan⸗ 
dermäre, Die aus dem Lichtpunfte einheimifcher Größe 
und Herrlichkeit ausgeftrahlt, mit Liebe auf und pflegte 
fie mit Sorgfalt und Emſigkeit. Da der Eroberer zuerft 
den Orient mit feinen Wundern ven Europäern aufge- 
ſchloſſen, ſo fügten dieſe Wunder fi won felbft ber 
Erinnerung feiner Thaten bei; der Kreis feiner Züge 
umfchloß die ganze Erde; die Seltfamkeiten aller Zonen 
flochten jih in dieſe Aventuren ein. Der allmählich er- 
wachende romantifche Geift, vom Chriſtenthum eingeführt, 
prägte ihnen feinen eigenthümlichen Charafter auf und 
fo bildete fich die bunte, farbenreiche Arabesfe aus mit 
ihren verfchlungenen Laubgewinden und ben feltfamen 
Thier- und Menjchengeftalten, vergleichbar jener Mofait 
in der Spphienfirdhe. Auf vem Wege, in dem die by: 
zantinifche Bildung zu den Abendländern eingebrungen 
war auch dieſes Werf bald dahin gelangt und unter 
dem Namen: Gesta Alexandri magni ins Lateinifche 
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übertragen und durch ganz Europa bin verbreitet, war 
ed jchnell mit dem Geifte befreundet, der die Völker in 
den Kreuzzügen zu demſelben wunderreichen Orient hin- 
getrieben. Sp wurde es ſelbſt Gährungdftoff in der 
gährenden Ideenmaſſe, durch Rückwirkung wieder gezei- 
tigt und gereift, und von der romantiſchen Dichtung des 
Mittelalters aufgenommen und ſchnell angeeignet, bald 
wieder in vielen Formen und Geſtalten in allen Spra⸗ 
Ken ausgeſchieden und zu einem eignen Dichtungsfreife 
abgeſchloſſen.“ 

Urſprung und Gang der Alexanderſage, wie ſie in 
den Gedichten des Orients und Occidents und entgegen⸗ 
tritt, liegt nun um Vieles klarer vor uns, als ſie Goͤr⸗ 
red bei Abfaffung feines Werkes durchſchauen Tonnte; 
Hauptquellen find und in den legten Jahren eröffnet 
worden, die und den Zufammenhang erfennen laffen, und 
was noch durch Die vielfachen, oft fehr willfürlichen und 
ungefihieften Ueberarbeitungen entſtellt erfcheint, wird 
hoffentlich Durch Zacher's umfafjende Unterfuchungen über 
das Werk des Pſeudo-Kalliſthenes und feine Recenftonen 


wieder aufgeklärt werden. Ich kann, meinem auögefpros 


chenen Plane gemäß, daher nur im Allgemeinen Ur- 
fprung und Gang der Sage darftellen. Aegypten iſt 
dad Mutterland derielben. Den Kern, um den alle die 
einzelnen Sagen wie Kryſtalle angefchoffen find, bildet 
die Sage vom Ägyptifchen König Nectanebus, der, flie- 
hend vor Darius Ochus nah Macenonien, der Vater 
Alexanderd wurde. Diefe Umgeftaltung der von Alexan⸗ 
der wenigftens begünftigten Sage, daß er der Sohn des 
libyſchen Gottes ſei, ift ein Werk Ägyptifcher Nationals 


XIII 


eitelkeit, die ſich darin gefiel, den großen Eroberer von 
den einheimiſchen Königen abzuleiten. Alle die ausführ⸗ 
lihen Schilderungen von feiner Geburt, von feinem 
Triumphzuge durch Aegypten, von der Erbauung Aleran- 
dria's und was ſich daran anfchließt, müflen dort ent- 
fprungen fein und zwar, wie aus den fpäteren Bemer⸗ 
Eungen über dad Werk des Pfeudo-Kallifihenes hervor 
gehen wird, fchon zur Zeit der Piolemäder. Auch Die 
Grundzüge der poetifchen Ausſchmückung feiner Fahrten 
nah Perfien,, in deren Darftellung ja auch ver aͤgyp⸗ 
tifche Gott verwebt ift (j. Lampr. V. 6244 ff. befon- 
ders 6276 ff.), find wohl in Aegypten Dazu gefommen 
und rühren fchon aus der Zeit der Ptolemäer. Die 
nächſten Erweiterungen erhielt Die Sage um den Be: 
ginn unfrer Zeitrechnung von jüdifchen Schriftfisllern, 
die natürlih nur an die fie zunächft berührenden Er: 
zählungen ihre fchmücdende Hand anlegten. Ebenfo mö- 
gen die Ghriften in Arabien und Armenien, die ſich 
wohl im Ganzen an die Agyptifhe Tradition hielten, 
manche Züge hinzugefügt haben und ihnen und ven 
Talmudiften wird wohl der Zug nad dem Paradieſe in 
feiner Grundlage zugefihrieben werben fünnen. Den widj- 
tigften Zuwachs aber empfing fle im byzantinifchen Kai- 
ferreiche zur Zeit, als dieſes ſich eiferfüchtig dem zer: 
fallenden abendländifchen Reiche gegenüber ftellte. Alles, 
was in den Alexanderbüchern von feinen Zügen durch 
Stalin nah Rom und der gutwilligen Unterwerfung 
Der Römer erzählt wird, ift byzantinijchen Urfprungs. 
Die Sage wurde bier um jo lieber gepflegt, da ſie ja 
in Die Heimat des Helen zurückgekehrt war, wo das 
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Andenken an ihn in noch hellerem, natürlicherem Glanze 
ftrahlte. Zur Zeit der Auflöfung des römifchen Kaifer- 
reiches fahen die Griechen noch mit Stolz auf Aleran- 
der, der den Ruhm des griechifchen Namens bis an daß 
Ende der Welt getragen hatte. Daher ſchmückten fie 
feine Gefchichte mit Wundern aus, Die gerade in jener 
Zeit dem Geſchmack angemeffen waren, und wohl mögen 
gerade feine Züge nah Perſten und Indien den Ge— 
ſchmack daran hervorgerufen haben, da fle dort Aehnli— 
ches hören fonnten von den Helden von Iran und Tus 
ran, die man vielleicht ald die Modelle zu manchen 
Darftellungen in der Aleranderfage betrachten kann. Es 
wäre auch in der That zu verwundern, wenn der Zug 
nah dem Paropamifus und den mwalpreichen Flußthaͤlern 
von Borberindien durch den Anblid einer reich geſchmück⸗ 
ten exotiſchen Natur nicht Eindrücke zurüdgelafjen Hätte, 
deren Lebendigkeit fih nah Jahrhunderten noch in den 
Merfen hochbegabter Schriftfteller offenbarte. Und noch 
jegt ift dieſes Gefühl nicht erlofchen. Die Griechen fegen 
immer noch ihren Alexander allen andern Groberern 
entgegen. „Ich erinnere mich, fagt Berger de Xivrey 
S. 168 jeined im zweiten Bande ausführlicher beſpro— 
chenen Werkes, eines armen Griechen, der als Flücht: 
ling in Frankreich lebte und nur fagte: Mit al euren 
Siegen, feid ihr bid nach Indien ‚vorgedrungen? Nur 
zwei Menfchen in Europa haben Died an der Spike 
einer Armee unternommen und dieſe Waren grie— 
chiſche Für ſten, Bachus und Alexander.” Bon by— 
zantinifchen Reiche aus, mo fich die Thaten des mace- 
donifchen Helven noch bis auf ge neuefle Zeit im Munde 
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des Volkes erhalten Haben, wanderte Die Sage in ent: 
gegengefegter Richtung nah Often und Welten und be- 
rührte die Enden der beiden Erdtheile (die Aufwerfung 
des Walles gegen die Völker von Gog und Magog 
identifteirt fi) mit der Erbauung der chineflichen Mauer). 
Wohl mag die Erinnerung von Aleranderd Thaten nie- 
im perſtſchen und indifchen Orient erlofchen fein; jedoch 
ift es unverkennbar, daß der griehifhe Roman zur 
Blüthezeit der Chalifenherrfchaft in Perſien aufgenom- 
men und in die einheimifchen epifchen Dichtungen ver: 
woben mworben ift. Dort wurde aber alled ausgefchieben, 
was ägyptifche Lokalfärbung hatte und an deſſen Stelle 
wurden die Sagen von Alexanders oder, wie ſie ihn 
nannten, Eskander Dulfarnein’d Abflammung aus dem 
perfiichen Königshaufe und feinen wunderbaren Zügen 
im. Weiten bis nad Gibraltar und den britifchen In⸗ 
feln aufgenommen. Bon dort empfing die Sage zur 
Zeit der Kreuzzüge alle die märchenhaften Zufäße, die 
wir zum Theil in den Märchen ver 1001 Nacht finden, 
wie fie auch die meilten mittelalterlichen Gedichte durch⸗ 
wandern. Zunächft gefchah Died in Italien, das ja in 
ununterbrochenem Verkehr mit Byzanz und dem Orient 
geftanden. Nach Italien war die Sage ebenfalls vom 
byzantinifchen Reiche her eingedrungen. Sie entfaltete 
ſich Dort in zwei fehr abweichenden Reeenflonen, in der 
des Julius Valerius oder der Gesta Alexandri Magni 
und in ber bes liber Alexandri de preliis. Ob man 
aus der Derfchiedenheit beider auf einen verichiedenen 
Weg, auf dem fie nach Italien gewardert jind, jchließen 
könne, jo daß etwa die erflere unmittelbar von Aegyp-⸗ 
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ten, die legtere über Byzanz herübergefommen wäre, 
oder ob nur die verfchievene Zeit der Abfaſſung, erftere 
im 4. Jahrh., lebtere im 10. Jahrh., den Unterſchied 
bewirft habe, wird wohl nicht zu entfiheiden fein, fo 
lange ed nicht glüdt (mas Sacher beabfihtigt), den ur- 
fprünglihen Text des liber de preliis Herzuftellen (f. Die 
fpäteren Bemerkungen über den Chroniſten Eckehard). 
Erftere lateinifhe Bearbeitung ſcheint mehr nad Sranf- 
veich, leßtere mehr nach Deutfchland verbreitet worden 
zu fein und dort die Grundlage neuer Bearbeitungen 
gebildet zu haben. Eine neue Geftalt erhielt überdies Die 
Sage noch in Franfreich zu Ende des 12. Jahrh. durch 
die lateinifche Bearbeitung ded Walther von Caſtiglione 
(Philipp Gaultier de Lille oder de Chatillon, Gualte- 
rus Castellionaeus), der fle dadurch, daß er den Curtius 
zu Grunde legte, wieder dem gefchichtlih Wahrfchein- 
lichen näher brachte. Ihm folgte Ulrih von Eſchenbach 
im 14. Jahrh. in feiner deutfchen Alerandreis, Deren 
vier Handichriften zu Stuttgart, Wolfenbüttel, Heidelberg 
und Baſel liegen.*) So viel über die Ausbildung der 
Aleranderjage. Welche Geflalten fie in fpäteren Sahrhun- 
derten angenommen, liegt außer dem SKreife unfrer Be- 
trachtung. Bon einzelnen Epifoden, namentlich in unjerm 
Gedichte, 3. B. von den Mäpchenblumen, die eine indifche 
Färbung trägt, ift die Duelle noch Dunkel; wahrjcheinlich 
find es fpätere Zuſätze, vielleicht von dem räthfelhaften 
Alberih, aus anderen, zur Zeit der Kreuzzüge beliebten 
Dihtungen aufgenommen, Was über die Werke des 


* S. Franz Pfeiffer in dem Serapeum. 1848. Nr. 22. 
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Pſeudo⸗Kalliſthenes, Julius Valerius u. f. w..in unfern 
Kreis gehört, findet weiter hinten feinen bejonveren 
Play, Ueber die andern deutfchen Bearbeitungen möge 
man die ausführliche Zufammenftellung vergleichen bei 
3. ©. Th. Gräße: Lehrbuch einer allgemeinen Literär- 
geidichte II, 3, a. S. 435 —456. 

Ich wende mich zu unferm Dichter felbft und feinem 
Gedichte. 

Die Straßburger Handfchrift war, bevor Diemer die 
Vorauer auffand, die einzige. Maßmann Kat das Ver⸗ 
bienft fie zuerft vollfländig herausgegeben zu haben und 
zwar in 1) Denkmäler deutfcher Sprache und Kiteratur. 
Münden 1828. 2) Bibliothek der deutfchen Nationalli- 
teratur II, 1. Quedlinburg 1837. 

Die Handfchrift, die früher in der Bibliothek des 
Molsheimiſchen Iefuitencollegiums war und noch 3 geift- 
lie Gedichte enthält, if, wie fie fchon Maßmann bes 
ſchreibt in der Einl. zur erfien Ausgabe, Hein Folio, 
Pergament, 30 Blatt, zweifpaltig mit je 50 Zeilen, Sie 
bat 4 Lagen, jede zu 4 Doppelblättern, jedoch Die zweite 
Lage hat nur no 3 Doppelblätter, es fehlt das äußerfte 
Doppelblatt, alfo nah Bl. 8 und nah Bi. 14. Der 
legtere Defect trifft gerade unſer Alexanderlied von 
2. 508— 804. Die Zeilen find unabgefegt, Die Reime 


| duch Punkte getrennt, die Anfangsbuchſtaben der Ab- 


füge coth. V. 4753 ift ein größerer rother Anfangde 
buchftabe, der die Höhe von 3 Zeilen einnimmt. Nach 


einer Randbemerkung auf BL. 29°-® fiele die Hand⸗ 


ſchrift ins Jahr 1187, wo Saladin das heilige Land 


eroberte. Ueber einzelne Eigenthümlichkeiten in ber Schreib» 


Alexander⸗Lied. I. u 


xvrii 


weiſe wird in den Anmerkungen geſprochen werden. Als 
Verfaſſer hat man bis jetzt noch ziemlich allgemein den 
Pfaffen Lamprecht feſtgehalten. Es gründet ſich dieſe 
Annahme außer den Andeutungen im Werke ſelbſt Haupt- 
fächlich auf eine Stelle in dein Alexanderlied von Ru: 
dolf von Ems, wo er fagt: Ez hät ouch näch den alten 
siten Stumpflich, niht wol besniten Ein Lampreht ge- 
tihtet, Von welsche in tiutsche berihtet. Jakob Grimm 
(Gött. Gelehrt. Anzeig. 1835. Nr: 66. ©. 659) Hat 
zuerfi die Annahme wankend gemacht. Er fagt: „Es if 
an ſich vollfommen auffallend, Daß in Frankreich ein 
‘ Glerc Lambert und in Deutfchland ein Pfaffe Lamprecht 
zu gleicher Zeit einen Alerander follte gedichtet haben. 
Man Hätte vorerft auszumitteln, was Lambert an dem 
franzöſtſchen Gedichte gethan hat, zu welcher Zeit er lebte 
und wie fi die Fabel in feiner Bearbeitung zum In⸗ 
Halt des Deutfchen verhäft. — — Nach Lambert könnte 
ein verfchollener Alberico von Vicenza welfh und nad 
ihm der ungenannte deutſche Dichter gearbeitet haben. 
Der Pfaffe Lamprecht wird zu Eingang, vermiuthlich nad) 
Alberico’s Eingang, al8 erfter Urheber der Dichtung ge⸗ 
nannt ; weiter unten fagt der namenlofe, beſcheidne Deutfihe 
in erfter Perfon: ich habe es ind Deutfche übertragen. * 
Nah Grimm's Vorgang haben mehrere z. B. Grüße a. 
a. O., Vilmar in feiner Literaturgefchichte Die Eriftenz 
des deutſchen Lamprecht in Zweifel geftellt. Andre da: 
gegen, wie Gervinus in feiner Gefchichte der ypoetifchen 
Nationalliteratur der Deutfchen, 3. Ausg. I. ©. 278, 
Albert Schott in der Einleitung zu Gudrun ©. XXL 
Anm. und vor Allen Maßmann, halten entſchieden feſt 
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an ihm. Letzterer hat ſchon in dem erften Abdruck nähere 
Begründung verſprochen, fte aber leider noch nicht gege- 
ben. Es ift ſehr fchmer, ſich darüber zu entſcheiden. Im 
unfrer Handſchrift iſt nur die Stelle im Gingang (v. 
Aff. und 13 ff.) in Betracht zu ziehen. Nach diefer ließe 
jih allerdings Grimm Anficht rechtfertigen, fo daß Lam⸗ 
prechts Gedicht von Alberich übertragen worben wäre 
und ein ungenannter deutfcher Dichter aus Alberich ge 
ſchoͤpft Hätte. Aber dreierlei fcheint mir Dagegen zu fpre: 
hen. Es wäre doch auffallend, wenn ſchon Rudolf von 
Ems durch Die Einleitung unſres Gedichtes irre geführt 
werben wäre, da er das Gedicht ſelbſt kannte und woht 
au mit Der Ausdruckswelſe jener Zeit vertraut war. 
Auch finde ich ed ungemöhnkich, daß der deutfche Dichter 


- Äh nicht begnügen fol, nur feinen unmittelbaren Ge⸗— 


währsmann anzuführen. Kerner ſcheint mir der Gang 
von Norpfranfreih, wo Lambert pichtete, nad dem Sü- 
den, was eigentlich ein Rüdgang wäre, unwahrfcheinlich, 
da doch, wie ed auch Herbort anführt (S. unfre Anm. 
zu v. 15), die Gedichte gemähnlich vom Griechifchen ins 
Lateinifche, von da ind. MWälfche und dann ind Deutfche 
übertragen wurden. Sodann nennt die Borauer Hand⸗ 
fhrift, von ver ich fpäter fprechen will, am Schluß: sus 
saget uns maister albrich unde der gute pfaffte.lampret, 
den Lamprecht nach Alberich. Endlich hat das franzd= 
ſiſche Gedicht, das zum Theil wenigftens. nem Lambert 
E Tors zugefchrieben wird, gar zu wenig mit unferm 
deutfchen Gedichte gemein und wenn auch das, was 
Alexandre de Bernay fpäter beigemifcht Hat, vielleicht viel 
beigetragen Hätte zu dieſer Unähnlichkeit, wie denn wirk⸗ 
U* 
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Hab der zweite Theil des Gebichteß, ber dem Lambert zu⸗ 
gefehrieben wird (S. Bd. IH. ©. 326 ff.), einen gleich- 
artigeren Gang verfolgt, fo trägt, wie mir fcheint, doch 
das Ganze ein fo entfchienen andres Gepräge, Daß man 
ſchwer einfehen kann, mie das deutfche Gedicht ober bie 
waͤlſche Quelle daraus entſtanden fein follte, befonbers, 
da der deutſche Dichter verfichert, fich genau an feinen 
Gewährsmann gehalten zu Haben. Ich fühle jedoch wohl, 
wie unficher alle dieſe Gründe find, fo lange mir von 
dem Alberih (Aubry) von Bejancon nichts weiter wife 
fen, als daß ihn unfer Dichter und Strider in feinem 
Daniel von Blumenthal als ihre Quelle nennen.. Ueb⸗ 
tigend wird, mag man fich für die eine oder andre An= 
ficht entjcheiden, dem deutſchen Dichter der Ruhm nicht 
entgogen werben, den erſten Pla unter den Alexrander- 
dichtern, fo weit fle befannt find, errungen zu Haben. 

Was die zweite Handfihrift des Gebichted betrifft, 
fo haben wir ſie jet in der Prachtausgabe des glüd- 
lichen Finders, Heren Iof. Diemer, vor und. Er Hatte 
ſchon geraume Zeit vor dem Drude vie Gefälligkeit, 
mir daraus eine forgfältige Abfchrift des Aleranderlie- 
des zu gewähren, wofür ich ihm nochmals herzlichen 
Dank fage. Sein Werk heißt: Deutfche Gedichte des XL. 
und XHU. Jahrhunderts ıc. von Joſeph Diemer. Wien 
1849, Diemer Hat die Handſchrift im Stift Vorau in der 
nöordlichen Steiermark gefunven. Diefed Stift, gegrün- 
det 1163 vom Markgrafen Ottofar VIL tft, wie Diemer 
in der Einleitung auseinander ſetzt, noch jegt eine Zierde 
des Landes, beſtizt viele Handſchriften des 11. und 12. 
Jahrh. und hat eine vortreffliche Bibliothek. Die ſehr 
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ſchatenswerthen Mufftühe, weiße Diemer über feine 


Wandſchrift gibt, als unfrer Aufgabe fern bei Seite 


laſſend, hebe ich nur hervor, daß er den Zuſammenhang 
unfser Handſchrift mit ber Borauer im Schwarzwald 
zu St. Blaflen ſucht. Dort war nämlich Hartmann, 
deſſen Gedicht nom Blauben in beiden Handſchriften 
Richt, ehe er in die Steiermark Fam, Stiftöprior (1094). 

Das Gedicht von Alexander enthält dort, wie unfze 
Lesarten ausweiſen, nur 1500 Berfe und endet nad 
der Schlacht mit Darins. Auch Diefe ift ganz verftüm- 
melt und kaum .zu erkennen, jo daß Die lebten 50 Verſe 
nurx ald Bruchſtück zu betrachten find. Der Schluß fcheint 
mir ganz unmotivirt. Auch finden ſich in dem Gerichte 
an nicht wenigen Stellen höchſt ungefhidlte Berflüm- 
melungen uud Zufammenziehungen. Ich kann daher 
Diemer's Anſicht, der hier die urfprüngliche Geſtalt Des 
Lamprecht'ſchen Genichtes zu feben glaubt, durchaus 
nit beitreten, fondern muß vielmehr in’ dem Borauer 
Gedichte Die Hand eines höchſt ungeſchickten Schreibers 
erkennen, der zuletzt, nachdem er ſchon an manchen 
Stellen ſeine Ungeduld in gewaltſamen Zuſammenziehun⸗ 
gen bekundet hat, einen willfürlichen Schluß macht und 
zu feiner Rechtfertigung noch einmal feine Gewährämän- 
Ber citirt. Ih glaube nicht, Daß der Urfprung dei Ge 
dichtes in Oeſterreich ober auch nur. im Schwarzwald 
zu ſuchen fein wird; unfre Handſchrift ſpricht entfchieben 
für den Niederrhein und Die Zeit ihrer Abfaffung 
dürfte gegen 1180, keinesfalls fpäter zu fegen fein. Die 
Vorauer mag ziemlich gleichzeitig, etwas fpäter fallen 
und auch ber franzoͤſiſche Roman, menigftens wie er 
und vorliegt, iſt fpäter ald Lamprecht, kann aber wohl, 


II ‚ 


befönders im..dei zweiten Säle, Me gemeinſchoftliche 
Quelle gehabt haben. 
Daß die Lücke ver Straßburger Handſchrift durch 
bie Vorauer ausgefüllt wird, trifft ſich ſehr glücklich. 
Freilich iſt dadurch ein etwas ungleichartiges Element, 
beſonders der Sprache nach, in das ſchöne Gericht ges 
kommen, jedoch habe ich geglaubt, es einflechten zu 
muſſen, beſonders da die Abweichungen zu Anfang nicht 
von ſo großer Bedeutung ſind. Ich habe den Tert ſo⸗ 
viel als möglich beibehalten, nur bier amd da für Die 
Leſer, wie ich fie vor Augen habe, in der Schreibweife 
‚unferm :Gedichte genähert. Den genauen Text findet 
mar in den Lesarten. 
Mas den poetifchen Werth unfees Gedichtes bariſt, 
ſo ſcheint es mir nach dem, was Gervinus a. a. O. 
darüber geſagt hat, unndthig noch ein Wort hinzuzufü⸗ 
gen. Geroinus. ift zwar von einigen Seiten ber Ueber⸗ 
treibung beſchuldigt worden; jedoch möchte ſchwerlich 
etwas gegen feine geiftreiche, feine Analyfe einzuwenden 
fein. Das franzöſtſche Gedicht kann nur dazu Dienen, 
anferm deutſchen . Dichter Die Krone zu fihern. Mag 
auch "Manches dent: Alberich zu Gute fommen, es bleibt 
immer noch ſehr Vieles, was nur auf deutſchem Boden 
gewurzelt fein Tann, 3. B. der einfache, an. die deutſche 
Seldenjage flreifende Ton und die Beziehungen auf vie 
Hauptgedichte derfelben ; der ernfle, alles Unreine aus⸗ 
ſtoßende Sinn und Die gewaltige Kraft der Schilderung. 
Unfer Alexanderlied entfaltet die Sage in ihrer maß: 
sollften, knappeſten und veinften Gehalt; es wirb eine 
Ber ſchönſten Zierden unſerer mittefalterlicden Poeſte 
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bleiben und ift ald Denkmal der Uebergangäzeit von 
unſchaͤtzbarem Werthe. 

Bon den Eigenthünmlichkeiten der Sprache will ich 
eine Zufammenftellung geben, nachdem id) das Noth⸗ 
wendigſte über Die Auszüge des ziveiten Bandes be- 
merkt babe. . 

Den Audzügen im weiten Bande geht die volfflän- 
Dige Ueberjegung des Pſeudo-Kalliſthenes voraus; ich 
glaube mit derfelben den Freunden der Literatur einen 
Dienft erwiejen zu Haben, denn der griechifche Text 
bietet jelbft für ven nicht Unkundigen jehr große Schwies 
tigkeiten. Zuerft alfo habe ich nun von Pfenpo-Kallifthe- 
ned zu Sprechen, Dann von Valerius, von dem liber de 
prelüs und Ekkehard’s Chroniecon und. zulegt von. dem 
franzöftfchen und englifchen Gedichte. Wo, wie hei ven 
orientalifchen Dichtungen, die Bücher jelbft mir Alles 
an. die Sand geben mußten und ich auf eigne Forſchung 
zu verzichten genöthigt war, find die wenigen, jenen 
Werken entnommenen Bemerkungen in den Text einge- 
ſchoben. 

Eine Prüfung des hiftorifchen Werthes ber Aleran⸗ 
derbücher und ihrer Uebereinſtimmung mit den Hiſtorikern 
Hätte ich gerne angeſtellt; der Anfang dazu war auch 
an der Hand des nortrefflichen Werkes von Sainte-Croix 
bereits gemacht; aber mein praftifcher Beruf ließ. mir 
nicht die Ausſicht, bald zu einem befrisdigenden Punkte 
zu gelangen; auch flehen mir die vollflännigen Mate⸗ 
tialien nicht zu Gebote. Hoffentlih wird Zacher die 
Mupe finden, auch dieſen Theil der Aufgabe zu. ums 
faſſen. 


I. 


Der Roman des Pfeudo-Rallifihenes und die Aeberſetzung 
des Iulius Walerius. 


Nach dem, mas oben gefagt worden, iſt dieſer Roman 
der Vater aller der Fabeln, die fih an Aleranders 
Berfon anknüpften,, wenigftens hat er zuerft alle Sagen 
in ein Ganzes verfchmolzen, die von ven Lebzeiten des 
Croberers felbft an nach den Berürfniffen und Zweden 
der verſchiedenen Völker ausgedacht und mit Xofalfar- 
ben verfehen murben. 

Wenn ich jet Über dieſes Werk fpreche, wird nad 
den Öfteren Andeutungen über die Grenzen dieſer Arbeit 
Niemand eine gelehrte Abhandlung erwarten; ich ſtelle 
nur in gedrängter Kürze zufammen, was Sainte-Croix, 
Berger de Xivrey und zulegt Müller in- feiner Ausgabe 
als Refultate ihrer genauen Forſchungen gegeben haben ; 
und vermweife im Uebrigen befonderd auf Müller Introd, 
p- XV-XXVII. Was ven vermeintlichen Autor angeht, 
fo wird der Name Kallifthened in der Handſchrift B. 
(Nr. 1685 der PBarif. Bihlioth.) und bei Tzetzes in 
den von Müller angeführten Stellen (Hist. 1, 323; III, 
885 und 550) genannt. Die armenifche Ueberſetzung 
(j. Bd. IL ©. 608) nennt offenbar ivriger Weiſe Ariſto⸗ 
teled. Nah Müllers Vermuthung hatte die Handſchr. 
A. (No. 1711 der Parif. BibL.), in der das Blatt vor 
dem Beginn der Gefchichte fehlt, auf dieſem das Bildniß des 
Königs Ptolemäus, welches durch einige Verſe auf der 
vorhergehenden Seite (Odrog Baassis d TlroAsuaros, @ 
Eövs, cet.) erläutert-wird. Daraus fließt er, der Schrei⸗ 
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ber der Handſchr. möge den Ptolemäns als Autor bes 
Werkes betracktet haben. Und allerdings wäre biefer 
Name geeigneter, ald irgend ein andrer; die Annahme 
finde zugleich Unterſtützung in dem, was Berger (©. 
193) aus der gelehrten Abhandlung über Julius Bale- 
rind in der biblioth. univ. VIII. p. 335. anführt. Dort 
fpriht Herr Favre (fo nennt Berger den nicht unters 


zeichneten Kritiker; Pauly nennt ihn in feiner Realen⸗ 





eyxclopãdie unter Kalliſthenes S. 14. Friebländer) von 


einer hebrätfchen Nlexandergefchichte, welche mehrere 
Rabbiner als eine Ueberſetzung des griechifchen Werkes 


des Ptolemäus Lagi betrachten. Immerhin bleiben das 
aber nur Vermuthungen. Aeſopus, der in ver Ueber⸗ 


fchsift des Valerins als Autor des Griechifchen bezeichnet 
wird, bedarf Faum noch erwähnt zu werden, feit man 
weiß, daß die Kabeln des Aeſop Hfter zufammengebunden 
erfiheinen: mit den Wlexandergefhichten. Auf ähntiche 


Weiſe iſt der Irrthum, den Iſaak Voß begeht, indem 
. das Werk dem Simon Seth (der im elften Jahre. 
unter den Komnenen lebte) zufchreibt, längft aufgeklaͤrt. 


In feiner Leydner Handſchr. (Nr. 93) nämlich war der 
Stephanites d. h. die griechlfihe Ueberſetzung der Fa⸗ 
bein Bidpai's von Simon Seth dem Alexander vorge: 
bunden. Was aber endlich ven Hiſtoriker Kallifthe- 


nes von Olynth felbft betrifft, fo if es Mar, daß er 


wicht der Verfaſſer des Romans fein Tann. 

Er, der durch feine Mutter Hero mit Arifloteles 
verwandt (S. Westermannus: de Calisthene Olynthio et 
Pseudo-Callisthene I. p. 8) und von ihm erzogen wear, 
begleitete den Alexander, der ihn lichte, auf feinen Zür 
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gen, fiel aber wegen unvorſichtiger Reden, vor denen 
ihn Ariſtoteles dringend gewarnt hatte, in Ungnade und 


ſtarb ſchon im J. 328 eines gewaltſamen Todes. Er 


ſoll ſogar eine Zeit lang in einem eiſernen Käfig dem 
Heere nachgeführt und zufebt von Löwen zerrifien worben 


fein (©. bei Müller in der Einleitung zu feinen Frag 


menten). Er wird unter die 10 klaſſiſchen Geſchicht⸗ 
fihreiber der Griechen gerechnet und Polybius nennt ihn 
wegen feiner Beredtfamfeit zujammen mit Platon und 
Kenophon. Seine Schrift über Alerander, deren. Außerft 


fpärliche Fragmente Müller zufammengeftellt bat, war 


wohl eine Fortſetzung der Hellenifa, die für fein beftes 
Werk gehalten wurden und von dem Frieden bed An- 
talcivas (389) Bis zur Geburt Aleranders reichten. Sein 
Mitſchüler Theophraft hat ihm zu Ehren die Abhand⸗ 
fung über die Traurigfeit Kaflifthenes betitelt und Cicero 
führt in feinen Tuskulanen (V, 25) das auf ihn fi 
hegiehende Sprüchmort an: Vitam regit. fortuna, non 
sapientia (Vgl. Sainte-Croix p. 163 ff.). Gerade das große 
Anſehen, das Kallifihenes als Geſchichtſchreiber gemof, 
macht und erklärlih, wie man feinen Namen den Ro⸗ 
man vorjegen Eonnte. Er war der. Vorläufer der Ges 
fhichtfchreiber Aleranderd und man nahın feinen Namen 
gleichfam als Eollertionamen für Die Alerandergefchichten, 
deren Verfaſſer man nicht mußte oder ald unberühmte 
vielleicht auch wicht. nennen wollte. Iſt es noch ähnlich 
mit dem Namen. Turpind für die Sagen Karla des 


Großen und Rolands gegangen. Und um fo mehr konnte 


man der ronmartigen Lebensbefchreibung feinen Namen 
vorfehen, da er (Vgl. Sainte-Croix a. a.O. ©. 34 u. 37; 
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und Müller Fragmente ©. 26. ff.) ſeibſt fchen Die Züge 
feined ‚Helden mit bem. Schimmer des Wunders zu ums 
Hüllen bemüht iſt und 3. B. die Märe non den Bögeln, 
welhe Dem König den Weg zum Hammonium zeigen, 
mit ihm ruben und die Verirrten zurechtweiſen, erzählt 
(Glut. Aler. 27) und ihm bei Gaugamela die Worte 
in den Mund legt: „Wenn ich wirflih der Sohn Im 
piters..bin, jo wärdige die Briechen Deiner Hülfe und 
Deines Schuges (Blut. Alex. 33). 

Den wirklihen Autor ausfindig zu machen, wird 
wohl kaum gelingen; jeboch fprechen alle Yinterfuchungen 
dafür, daß wir ihn unter den Alerandrinern zu fuchen 
haben (lieber viss Alles f. die ausführliche Unterſu⸗ 
Hung Müllers a. a.O. XVIII. ff.). Unter ven bis jept 
aufgefundenen und geprüften Handfchriften des Werkes 
ift die der königl. Biblioth. zu Paris (A, Nr. 1711) 
die Altefte; möglich, daß es noch ältere gibt oder gegeben 
bat von einfacherer Darftelung. Aber jelbft in feiner ur⸗ 
fprüänglichen Geftaltung ift e8 wohl immer ein Sammel 
werf, deſſen einzelne Theile von der Zeit Alexanders 
felbft an von Berfchienenen zufammengetragen und dan, 
wohl ſchon in dem erften Jahrhunderte vor. unfrer Zeit- 
zehnung zu einem Ganzen vereinigt worden find. Die 
verfehiedenen Elemente laffen ſich noch ziemlich deutlich 
erfenuen. &8 - find vorzäglihd Briefe, Ortsſagen, 
Gedichte, vhetorifhe und philof ophiſche Aus: 
laſſungen. 

Daß es ſich mit den Briefen berühmter Mäuner des 
Ytertbums verbalte, wie mit. ihren Reben in den Ge— 
ſchichtswerken, darüber iſt man .längf. einig, mern auch 
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immer noch Manche die Aechtheit einzelner z. B. im 
RPlutarchs Alexanderleben zu retten bemüht find. Die 
Berfertiger folcher Briefe hielten fich, je nach dem Zwech, 
ven fie erreichen wollten, mehr ober minder an ben. ges 
fchichtlichen Charakter ihres Helden. Wirkliche Geſchicht 
ſchreiber, die der Wahrheit zu dienen bemüht waren 
und vieleicht nur aus Äftheriishen Rüdfichten, oder um 
ihrem Werfe mehr Autorität zu gehen, vie Brief: oder 
Redeform wählten, dichteten möglichft treu in den Sim 
des Mannes. hinein, deffen Wirken fie der Nachwelt über 
kiefern wollten; ſo Plutarch. Andre, die fh von fünf 
leriſchen, philofophischen, ſelbſt politiſchen Teudenzen leiten 

ließen, machten dieſes Beiwerk zur Hauptſacht und nahmen 
feinen Anfland, ihre Gedanken und ‚Meinungen ben ge 
ſchichtlichen Berfonen in den Mund zu legen: Spider 
Art iſt der Briefmechfel des Alexander und Darius, Der 
allem Anſcheine na fehr alt ift und ein ſelbſtſtändiges 
Werk gebifvet Hat, ehe noch unjer Sammelwerk entflan- 
den. Briefe enblich, wie fie Alexander an- feine Mutter 
Dlympias jchreibt, follen offenbar nur dazu bienen, den 
wunderlichen Ausgeburten der Phantaſie bei dem Leſer 
den Anſpruch auf Achte Thatfachen zu verjchaffen und 
dadurch den Vorwurf der Mebertreibung abzuwenden. 
So erwähnt Strabo (XV. ©. 702) eined Briefes des 
Krateruß über die Wunder Inviend Welchen Werth 
man gerade auf folche Briefe legte, beweift unter Ans 
derm der Dichter des englifchen Alexanderromans, vet 
ſich in Betreff der Wunder damit entfchulnigt, daß Alexan⸗ 
der ſie ſelbſt von Ariſtoteles habe auffchreiben-Taffen (S. 
den Auszug ©. 448). Auch dieſe Briefe ſind wohl an⸗ 
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fangs felsfifländig geweien und fpäter in das Sammel⸗ 


wert eingeflodten worden; einzelne mögen auch, wie bie 
verſchiednen Handfchriften jeigen, in Erzählung aufgeläf 
werben fein. Die Werke eined Megaſthenes, Oneſikritus, 
Kitarchus und A, die Aber Indien gefehrieben haben, 
wärden und, wenn wir fle noch befäßen, wohl ſchou 
Manches ver Art darbieten. 

Einen weit größeren Antheil an der Geſtaltung des 


Romans Haben hie örtlichen Sagen gehabt. Wie ſich 
‚ ein Volk den Helden, der es einmal wertb gehalten 
hat den PMittelpunft eines Gagenkreifes zu bilden, zu 
. feinem Glanze und zu feiner eignen Ehre auszuflatten. 


weiß, iſt fehon dargethau worden. Jedes Bolt fuchte. 


den Macedonier zu: feinem Landsmanne zu machen oder 


wenigitend, wie Das jüpiiche, durch Belehrung zum 
wahren Gott ſich zu verbinden. Bon’ allen dieſen Be: 


müůhungen des Nationalſtolzes finden. wir in bem älte⸗ 
ſten Pſeudo⸗Kalliſthenes nur ſolche, weiche ſicher anf 
ůgyptiſchem Boden gewachſen find, weil ſte der Eitelkeit 
der Aegyptier ſchmeicheln. Hatten dieſe früher ſchon ſich 


dadurch uͤber den Verluſt der Freiheit durch die Perſer 
zu tröſten gefucht:daß ſte dem Kambyſes eine ügyptiſche 


Mutter andichteten (Herod. III, 2), fo erfanden ſie nun 


die Fabel von Nectanebus und machten hiermit den 


Alexander väterlicher Seits zum Sohne ihres einheimi⸗ 


ſchen Königs. Daß dieſe Fabel ihren Stützpunkt fand 
m der zu Alexanders Lebzeiten nicht ohne feine Mit⸗ 
wirkung verbreiteten Sage von feiner göttlichen Abſtam⸗ 


mung, iſt Telcht zu erkennen und ber Drache, vefien Ges 
ſtalt Nectanebus bei Olympias annimmt, gibt als ein 


# 
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Attribut des aͤgyptiſchen Gottes unwiderlegliches Zeug⸗ 


niß von der Art ver Berfchmelgung. Schon Plutarch 
(Ale. 2 und 3) Hat Die Spuren dieſer Fabel vom 
Drachen; der Umftand, daß dem Siegel. (S. Pi. Kal. 
I, 8) das Bild eines Löwen eingegraben ift, weiſt eben, 





falls auf Aegypten bin; vielleicht ift Daraus auch Die | 


Anfpielung auf fein Iömenmäßiges Haar bei Lamprecht 
(DB. 154) zu erklären. Diefe Zabel von Nectanebus 
muß ſchon zur Zeit der Ptolemäer verbreitet werben 
fein, weil nur damald mit ihr das, was man beabſich⸗ 
tigte, erreicht werden. Eonnte, Wie ſolche Sagen rein 
ats Mittel erfunden wurden, um einer beflimmten po⸗ 
litiſchen oder philoſophiſchen Anſicht Glauben zu ver: 
fchaffen, Da® koͤnnen wir bier. in einem auffallenven 
Beifpiel darthun. Während ndmlich Die Argyptier den 
König Alexander zu einem Sohne des Hammon ober 
ihres Gottes Oſtris (Vgl. Letronne: la statue vocale de 
Memnon ©. 81), fpäter zu einem Sproßen ihres NR: 
nigsftammes umgeflalten wollen, bemüht. fh Die philo⸗ 
fophifche Serte der Euhemeriften, überhaupt jebe gött- 
liche Eriftenz zu laͤugnen und richtet darnach ihre Aleran- 
derfagen ein. Auguftinug (St. G. VIL, 27), der natürlich 
das Weſen der alten Götter laͤugnet und fie zu Sterb⸗ 
lichen herabſtempelt, vermeift, um die Richtigfeit feiner 





Anſicht von Oſtris und Iſis zu befräftigen, auf einen - 


Brief Aleranderd an feine Mutter, in welchen biefer 
erzählt, ein Prieſter Leo Habe ihm bemiefen, daß bie 
Götter einft Menſchen geweſen feien. Diefer Leo ift aber 
fein andrer, als der von Arnobius (IV, 29) genannte 
euhemeriſtiſche Schriftieller von Pella, welchen Apollon. 
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Rhod. (IV, 262) als Gewährämann anführt für feine 
Darſtellung der Aegyptier. Die. Worte des Apoll: Aday 
iv or 105 zum union bedeuten: Leo in feinem er⸗ 
fin Buche über die äügypt. Mythol., welches Werk er 
ver Mutter Aleranderd gewidmet. Aus ähnlichen Gruͤn⸗ 
ven läßt der Dichter. des englifchen Aleranderliedes in 
Tripolis den Alerander auf feine Frage, wer fein Vater 
fi, vom Biſchof ned Landes die Antwort, erhalten: Philipp 


ſei fein Vater; und Nlexander freut ſich darüber fehr 


(©. den Auszug. S. 419). Auf den alerandrinifchen Ur: 
fprung weiſen ferner die Stellen über die, Erbauung 


Alexandria's und über die Beftattung ded Königs Hin 


(Bf. Kalt. I, 30 ff. IL, 34; ich berichtige hier einen Irr⸗ 
tum der Ueberfegung, der durch einen Drudfehler im 
Driginal entflanden if. Nach Müllers Bemerkung ©. 
XXI Anm. 3 muß. ed nämlich in Pf. Kal. HI, 34 
flatt. op heißen anna Demnach ift ©. 222 3.3 v. u. 
zu überfegen: Dad Grabmal Alexanders, wo wir e8 
errichten ſollen). Und noch mandhe Stellen 3. B. Das 
Lob Alerandria’8 in der Rede des Demofthenes CH, 4), 
ferner IL, 39 die Zufammenftellung Alexander mit Se⸗ 
fonchofts (IL, 17; OD, 31; II, 24) befunden wie Bor- 
liebe für Aegypten. Letztere Darftellung läßt uns fogar 
ſchließen, daß fehon bei den Alexandrinern verſchiedne 
Bearbeitungen vorhanden ‚waren, benn fe Tann nicht 
demfelben DBerfafjer zugehören, der den Zug zum Ham—⸗ 
monium beichrieben hat. Selbſt das Teſtament Alexan⸗ 
ders, das die Hoſchr. A. und C. geben, das ich aber, 
weil ed verftümmelt tft, unüberfegt gelafien habe, weiſt 


auf die Aleramdriner hin. Diefes wird nämlich nach A. bei - 
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den Rhodiern niedergelegt, wie auch Dioder (XX, 81) 
berichtet. Wenn dies nun auch eine Erfindung des Rho⸗ 
diers Zeno fein mag, den Diodor in vielen Stüden zum 
Gewährämann gehabt bat, fo flellt doch der Umſtand, 
daß die Rhodier gegen Untigonus und feinen Sohn Krieg 
führten, fe auf Die Seite des Ptolemäus und es läßt ſich 
Daher annehmen, daß die Alexandriner gern dieſe Sage 
verbreitet haben. Valerius, der freilich nicht der Nieder⸗ 
legung des Teſtamentes bei den Rhodiern erwähnt, läßt 
fogar den Ptolemäud das Teflament nach der Veſtatiusg 
in Alexandria vorlefen. 

Bon den in die Erzaͤhtung eingeflochtenen sPoefieen, 
die ich wegen ihrer Lückenhaftigkeit theils nicht, theils 
nach Balerius überfegt Habe, ſei nur ſoviel gefagt, daß 
die Verfe des Thebaniſchen Sängers Ismenias bei ber 
Zerftörung feiner Vaterſtadt (I, 46) wahrfcheinlich. dem 
Dichter Soterichud angehören, von. dem Suidad (8. v. 
Barooigexa.) unter andern ein Gedicht Iudor 7 "Adekar- 
Spiaxav erwähnt. Unter Python ift wohl der Drache ver- 
- fanden, den Kadmus beim Jomeniſchen Duell auf dem 
Cithaͤron tödtete. Erzürnt über dieſen Mord, machten bie 
Götter duch Orakelſpruch fund, daß er einft gefühnt 
mwürbe durch ‚das Blut der Kabmeer. Daher Heißt es 
(S. 63 der Ueberſetzung): es freute fh der Cithäron 
und hatte fein Vergnügen an den heimiſchen Klagelie⸗ 
dern; umd auch bie Schlußworte (S. 65) deuten auf 
ein ſolches Verhängniß. Uebrigens ſcheint dieſe ganze 


poetiſche Erzählung erſt ſpaͤter hinzugekommen zu ſein. | 


Zu den rhetorifchen und philsfophifchen Deklamatio⸗ 
nen find vor Allem. zu rechnen die Unterhaltung mit 
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den Brachmanen (IL, 6), die weitläufigen Auseinander⸗ 
feßungen des Daubamis, Die einen chriftlichen Berfafler 
verrathen. Ausb dieſe didaktiſchen Zuthaten find erſt ſpaͤ⸗ 
ter hinzugefügt worden; wie Denn, namentlich im Orient, 
Die Geſchichte Alexanders zuleht zu einem Rahmen ge- 
dient hat, in welchem politiſche, philoſophiſche und reit- 
giöfe Grundſätze zuſammengefaßt wurden. 

Als Ergebniß der bisherigen Unterfuchungen über 
Eniftehung und Fortgang unfres Romans ftellt ſich Fol⸗ 
gendes heraus (Müll. XXV f.): Der Theil ber Erzaͤh⸗ 
lung, den wir dem Nationalflolge der Aegyptier ver 
»anfen, reicht mit feinen Anfängen in Die Zeiten ber 
erften Ptolemäer. In der Gefchichte, die dem Pſeudo⸗ 
Gorionides zugefihrieden wird, heißt e8 am Schluß ber 
Gerählung von ven Thaten Alexanders (B. VI, 22): 
Das alles hat Nleranber mit bewundrungswürdigem 
Gifer und Scharfſinn ausgeführt, wie es in dem Buche 
über, feine Geburt und Thaten, das die ägyptiſchen 
Magier im Jahr feined Todes geſchrieben ha— 
ben, und erzählt wird (f. S. 502 unfres Auszugs); 
und die Gefchichte Alexanderd van Samuel Ben Jehuda 
Aben Tibbon wird von mehreren NRabbinen für eine 
Vieberfegung eined griedhifchen Werke von Piolemäus 
Ragi gehalten (f. S. 503 unſres Auszugs). Auch in 
dem anonymen Gedichte aus d. 3. 1388, das ſich hand⸗ 
ſchriftlich auf dev Markusbibliothek befindet, heißt es auf 
dem Titel: vag Aiyunsiov x nalaı zald; nagndodstee 
(5, Sräße a. a. D. ©. 4839 und-Eliffen Bemerkungen 
über die Gedichte des Manthos Joannu ig Vichoff: Ar⸗ 
chiv II, 1 ©. 150 ff). Nach der Unterjochung Mace⸗ 

Alexander⸗Lieb. I. IU 
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doniens Durch die Römer ſcheint der Zug Alexanders 
nach Italien, den der König vielleicht beabfichtigen mochte, 
zur Ihatfache erhoben und der Erzählung hinzugefügt 
worden zu fein (ein Aemilius Erdnt den König auf dem 
Kapitol,- gewiß nur, um ihn dem Belleger Macedoniens, 
Aemilius Paulus, entgegen zu ftellen). Die perfifchen 
und indifchen Geichichten wurden aus den zahlreichen 
Brieffammlungen genommen und mit einem gefchichtli- 
hen Firniß überzogen. Died fonnte ſchon In dem leßten 
Jahrhundert vor CHriftus, zu einem Werke vereinigt, 
bei den Alerandrinern vorhanden fein. 

Diefe erweiterten in den folgenden Jahrhunderten 
die Schranken; mas aber feved Zeitalter von Wunder: 
lichfeiten hinzugethan hat, läßt fich nicht beftimmen. Die 
Geſchichte der Randace iſt wohl fpäter Hinzugefügt wor⸗ 
den, vielleiht auch Die der Amazonen und gewiß das 
Teftament Alexanders. Bom zweiten Sahrhundert unfrer 
Zeitrechnung an kamen die Zauberfünfle und die Ge 
heimlehren über die Wunderkräfte der Edelſteine allge 
mein in Schwang und durch fie wurde das Werk nad 
diefer Richtung Hin mannichfach verunftaltet. Zu Anfang 
des vierten Jahrhunderts endlich konnte das Gedicht 
des Soterichus (der unter Diokletian lebte) eingeflochten 
werben. Zu diefer Zeit war das Werk fchon fo befannt 
und verbreitet, daß der Verfaſſer des Itinerariums (S. 
den Auszug ©. 287 f.), der zu des Conftantius Zeit 
lebte, Theile davon in feine ernfle Gefchichte aufnahm. 
Das vierte Jahrhundert wäre alfo mindeſtens, wenn man 
die Gründe für das Höhere Alter nicht gelten laſſen 
wollte, die fpätefte Zeitgrenze für den Alerandrinifchen 
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Berfaffer, dem ficher alles Aegyptifche zugufchreiben if. 
Angelo Mai fordert auch für feinen Valerius, den er 
nicht für den Ueberſetzer des Pi. Kall. Hält, weil er ihn 
damals wenigftend noch nicht Fannte, daſſelbe Alter und 
mit Recht. Er fchließt e8 and der Sprache und wir 
fönnen hier unbedenflih ihm ein feineres Urtheil zu⸗ 
trauen, als den: ſonſt feharffinnigen Letronne (Journ. des 
Sav. 1818 p. 620), der ihn nicht vor dem flebenten 
Jahrh. jchreiben laſſen will. Es Handelt fick bei Beur⸗ 
theilung der Diction eined folchen, von Jahrhundert zu 
Jahrhundert umgeftalteten Werkes nicht um einzelne 
Ausdrüde und Wendungen, fondern um den Charakter 
der ganzen Darftelung, gleichſam um die Phyflognomie 
des Ganzen. Wie viel mag bei der erflaunlichen Ber: 
breitung des Tateinifchen Werkes durch Nachläffigkeit 
oder freie Behandlung der Abfchreiber hinzugeſetzt, weg⸗ 
gelafjen, mißverftanden, verändert worden fein! Immer 
"bleibt aber noch der Kern der Darftellung ein Eräftiger, 
ſchön abgerundeter. Die einzelnen Stellen aber, die Mai 
für Alter und Vaterland feined Autors benugt, möch— 
ten, da er unbeftteitbar nur Meberfeger ift, dem grie- 
chiſchen DVerfafler zu Gute Eommen. Diefe Stellen finden 
fih Pf. Kall. I, 31; I, 33 (S. 42), wo es nad) ber 
Aenderung Müller? (S. XXI) heißen muß: welcher 
noch jetzt Altar des Alexander heißt; und I, 33 (©. 43): 
welche noch jegt im Serapeion fliehen GValer. I, 30). 
Der Serapistempel wurde aber, wie Mai fagt, auf Be⸗ 
fehl des Theodoſtus im 3. 389 zerftört. Ebenſo fand 
noch zur Zeit ver Abfafjung unferes Werkes der Grab: 
Hügel Alexanders unverlegt (Dal, II, 57) und fein Todes⸗ 
II*r 
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tag wurde noch gefeiert (Val. III, 60). Zur Zeit des 
Chryſoſtomus aber (flirbt 407) war das Denkmal zer- 
Hört und der Tag wurde nicht mehr gefeiert. Denn 
CHryfoft. ſagt (Homil. XXVI Über den 2, Brief an bie 
Korinth. Bi. X. ©. 6235): xoũ yag, sind yoı, ra oje 
"AdsEavdgou; deTEon» uos xar eime riv Yuigav, nad 
ereisurnos. Noch genauer will Mai felbft den Geburts: 
ort, Pharus oder Alerandria, angeben aus einer Stelle 
(Val. L, 27), wo Wlerander dad Grabmal des Proteus 
auf Pharus herſtellen und ihn wieder verehrten [Aßt und 
es dann heißt :-diefe Sitte iſt bis auf unfre Zeit gefommen 
und fein Heiligthum wird unter unfren Heroen 
genannt. Pf. Kal. erwähnt died nicht, er ſpricht mur 
(I, 30) von der Iniel des Proteus, wo Alerander feine 
Soldaten warten läßt. Es hindert dies aber nicht, im 
einer Älteren Handſchrift, als die B. ift, eine Parallel: 
ftelle anzunehmen. 

Das Wenige, was noch nach des Conſtantius Zeit 
hinzugekommen ift, gehört den Byzantinern an. So das 
Werk, das dem Palladiüs (um 400) zugefchrießen wird 
(Pf. Kal. IT, 7—16). Dean darf aber annehmen, dag 
zu Ende des 4, Jahrh. der Pſeudo-Kallifthenes, wie er in 
Handſchrift A. vorliegt und als Quelle dem Iateinifchen 
Meberfeger gedient Hat, vollendet gemwefen ift und auch 
er ſ. g. Valerius nicht viel fpäter gefihrieben hat. Wenn 
Suinte- Erpir (S. 165) den Bf. ins 10. Jahrh. fegt, 
fo bezieht fich das auf bie fkteren Handſchriften, die 
ihm vorlagen; er vermuthet aber ſelbſt ſchon, daß Dies 
nicht das urfprüngliche Werk je. Bon den Türken, Die 
am Schluß vorkommen follen, Habe ich nichts gefunden. 
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In den Anfang des fünften Jahrhunderts fallt aud) die 
der Handſchrift A. und dem Valerius am nächften kom⸗ 
mende aumenifche Meberjegung, die von den Mechi- 
tariften ben berühmten armenifchen Gefchichtfchreiber Mo⸗ 
fe8 von Chorene zugefchrieben wird (Vgl. Neumann im 
Münchner Gelehrte Anzeigen 1841. Nr. 2350-52). 

Was die Handſchriften des griechiſchen Werkes an- 
geht, jo .bejchreibt Berger (a. a. O. ©. 198 ff.) vierzehn, 
von Denen drei auf der Föniglichen Bibliothek in Paris 
aufbewahrt werden. Letztere find Diejenigen, welche Muͤl⸗ 
fer für jeine Ausgabe verglichen Hat. 

Die ältefte (A. Nr. 1711) ift eine Pergamenthand⸗ 
fchrift ; ſie ſtammt aus dem elften Jahrhundert und iſt 
den Ehronographieen des Nicephorus ıc. beigefügt. Sie 
gibt die Altefte befannte Form des Romans. Ihr Titel 
lautet: Bios 'Adsfavögov zoü Naacdovos ohne Angabe 
des Verfaſſers. 

Die zweite (B. Nr. 1685), eine Pepierhandſchrift iſt 
von einem Mönch Nektarios zu Otranto geſchrieben, ge⸗ 
endet im J. 1469 am 5. November, am Sabbath, in 
der zweiten Stunde bed Tages (TE dovrs regua öde, 
zum xaı nparos. "ErslewIn To napov Bıßliov dia xXegoc 
Nexragiov iegonovaxov 75 uovfg Tod ayioo NixoAdou 
rõv- Kacovla» rs norsng "Töpovens cet.). An fie find Dig 
Fabeln des Aeſopus angehängt; fie trägt den Titel: 
Karlıodeung iorogsoygapo; 0 ra ned ör "ElAuvay ayy- 
yeayaysvog. Oürog iorogss "Adskardgov noafers. Mül« 
ler Hat dieſe Handjchrift feinem Werke zu Grunde ge 
legt, weil A. zu verdorben und lüdenhaft erichien; fo 
gibt denn auch die eberfegung die Handſchrift B. wieber. 
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Sie unterfcheibet fih von A. eimestheild dadurch, Daß der 
Autor feine Erzählung mehr mit der Gefhichte in Ein- 
Hang zu bringen trachtet, anderntheils durch bedeutende 
Zufäte namentlich in ben Berichten über vie Wunder 
Argyptend. Die Babel von der Vermauerung der un- 
reinen Volker (IH, 29), die dieſe Handſchrift allein ein- 
fhiebt, verräth einen Juden oder Chriſten. Im Ganzen 
zeigt ſich auch hier noch ein ziemlich nüchterner Sinn, 
der fh der Kürze befleißigt und durch Gebrängtheit die 
Erzählung oft dunkel macht. 

Die dritte Handfchrift endlich (C. Nr. 1311 Sup= 
plem.), ebenfalld eine Papierhandfchrift, ift von dem Hie⸗ 
rodiakonus Euftathius im Jahr 1567 gefchrieben und 
führt nur die Auffchrift: BißAog "Adekardgov. Gie ver: 
räth in vielen Einzelheiten einen jübifchen oder ſyriſch⸗ 
chriſtlichen Verfaſſer. Die Erzählung ift breit und ges 
ſchwaͤtzig. Sie weiß Widerſtrebendes ohne Mühe zu ver⸗ 
binden; wie fle 3. B. die verfchiedenen Namen des Mör: 
ders Philipps Leichtfertig zufammenftellt: Navoavias 6 
za) "Avakapyos etc. Briefe verwandelt fie in Erzählung, 
. fügt neue Briefe Hinzu, die nichts als Inhaltöverzeich- 
niffe find, und gibt überhaupt dem ganzen Roman ein 
völlig neues Anfehen. Nach dem Tode des Darius läßt 
fie Alerander nochmals nach Syrien ziehen ; in Judaͤa wird 
er befehrt, gründet nochmals Alerandria, wirft die heid⸗ 
nifchen Bögen hinaus und verkündet den Einen ewigen 
Gott Jehova; was Alles nur aus dem Gehirne eines 
Juden oder Chriſten entfprungen fein Tann. Die Ord⸗ 
nung der Dinge ift überall bis ind Unglaubliche verwirrt 
und die Märchenwuth zum Kindifchen gefteigert. Die 
Geſchichte des wiederaufgelebten Bucephalus, der über 
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den Tod ſeines Herrn weint, den giftgebenden Knaben 
zerreißt und zu. den Füßen des Herrn ſtirbt, ſetzt den 
Fabeleien die Krone auf. 

Von den lateiniſchen Handſchriften ſei nur bemerkt, 
daß die koͤnigliche Bibliothek in Paris deren elf beſitzt; 
die eine (Mro. 4880) aus dem vierzehnten Jahrhundert 
bat Müller benupt, um die Lücken des Valerius audzu- 
füllen. Sch habe bei meinem Auszug aus Valerius bie 
Supplemente benugt, die Mai (Spicil. Rom. VII. 513 ff.) 
gibt, zugleich -aber die abweichenden Ledarten der Parif. 
Handfchr. hinzugefügt. (Leber die latein. Bearbeitungen 
vgl. außer Müller Introd. p. VIII, not. I. noch Miche- 
lant: Li R. Vorwort ©. XI, der noh 2 Meter Hoſchr. 
aus dem 11. und 12. Jahrhundert anführt). 

Ueber die Perfon des Julius Valerius wiffen wir 
Nichts. Mai bemerkt nur, dag er ein angefehener Dann 
geweſen fein müfle, da er auf dem Titel dag Epitheton 
vir clarissimus führe, welches im Gomparativ den spec- 
tabilibus, im Superlativ den illustribus gegeben wor⸗ 
den fei und in der Kaiferzeit beſonders den Senatoren 
und andern hochgeftellten Beamten. 

Ueber den Werth endlich des Romans des Pfeubo- 
Kallifthenes etwas hinzuzufügen, möchte überflüſſig er« 
ſcheinen, wenn nicht gerade von den gelehrteſten Män- 
nern der Stab Über denfelben gebrochen worben wäre. 
Schon Mai fagt (praef. 97) :quibus si addas sequiorum 
aetatum auctores arabes, persas et indos, barbariores 
Iatinos et graeculos, nihil impurius Alexandri historia 
arbitraberis. Ebenfo uriheilt Sainte-Groir (S. 163): c'est 
un long et ennuyeux roman, plein d’invraisemblance 
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et d’absurdite. Toutes los actions d’Alexandre y- sont 
defigur6es au point d’y ötre me&connaissables; und 
(S, 165): rien de plus fastidieux, que le Roman du 
faux Callisthöne; il provoque le degout et on a bien 
de la peine, à achever la lecture. Raoul-Rochette jagt 
in feinem Serähmten Bude: histoire critique de l’6ta- 
blissement des colonies grecques (tom. IV.-I. VII. c. 
1. p. 183) bei der Stadt Alexandria-Bucephala: mais 
ce serait perdre du temps que de s’arräter & un auteur 
dont la narration d’ailleurs dehigurde par les fautes 
les plus grossiöres de style et de goät, ne porte aucan . 
eharactöre historique; und (p. 149): ce serait abuser 
la patience de nos lecteurs, que de nous arr&ter plus 
‚ longtemps & refuter des fables indignes de tout examen, 
Auch Letronne (Journ. des Sav. 1818, p. 620) fagt: 
cette compilation n’etant qu’un ramas indigeste de con- 
tes absurdes ou de faits d&naturds, racontes en mauvais 
gree, n’offre ni interet historique ni utilit6 sous le 
rapport de la langue. Daher entfchuldigt fi Berger 
(p. 164) faft, daß er ihn einer Unterfuchung untermwerfe, 
und auch Müller ſagt (praefatio V): — — jungentes 
Pseudo-Callisthenem veremur sane ne quis ad aliena 
nos aberrasse et quadrata junxisse rotundis clamitet. 
&r fügt aber hinzu: verum putabamus complura fa- 
bulis nostris inesse, quae eliam severior historia non 
aspernatura sit. Sin minus, valeat superbum istud 
vulgus historicorum, qui adunco naso quemvis Bu4- 
pendunt, nisi canat archontes et respublicas. Nune n08 
eos unice diligimus, quibus Uandaces placent cubicu- 
la, qui mirantur Alexaadri vultum leonimum et quae 
in oriente ultimo rex viderit monstra et prodigia. 
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Mon muß jenen gelehrten Männern zugeben, daß 
für die Thatfachen der Geſchichte Alexanders wenig aus 
dem Roman des falfchen Kallifihened gewonnen werben 
kann; ob aber, wie fie meinen, für die Beurtheilung 
des Mannes felbft und feiner Weltftellung gar nichts 
and der forgfältigen Beachtung dieſes Romans erzielt 
werde, möchte ich jeht bezweifeln; vielmehr ſcheint wir 
gerade der Umſtand, daB fih an Die Perſon dieſes Kö⸗ 
nigd von feinen Lebzeiten an die Volksſage ſchmückend 
und verherrlichend angeheftet bat, den glängenpften Be⸗ 
weis zu liefern, daß fein Auftreten für eine, ganze Reihe 
von Sahrhunderten alles Interefie verfihlang und feine 
TIhaten, feine PBerfünlichkeit und fein ganzes Dichten 
und Trachten mit dem Geifte der Völker, unter denen 
er gelebt, aufs innigfle zuſammenſchmolz. Geben wir 
aber auch jene ſtolzen Beurtheilungen vom Geſichtspunkte 
der eigentlichen Hiſtorie ausgehend ald richtig zu: fo 
wird doch Niemand läugnen, daß dieſer Roman und 
Alles, was aus und mit ihm entflanden, ifl, für die Li- 
terar= und Kulturgefchichte eine unerfchöpflihe Fund⸗— 
grube Darbietet, in welcher ganze Jahrhunderte ihre 
Schaͤtze niebergelegt haben. Er ift ald ein beliebtes Volks⸗ 
Bud) zu betrachten und alle Volksbücher find der höchſten 
Beachtung werth, weil fie und einen Sittenfpiegel Der 
Zeit vorhalten. In Deutfchland wird Died auch jet 
wohl Nientand mehr beftreiten, wo man jeit geraumer 
Zeit der Kulturgefchichte ven gebührenten Plag einge: 
räumt hat. 

Ueber die verſchiedenen Bearbeitungen, die der Ro: 
man im Neugriechifchen erfahren Hat, ſpricht Gräße 
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a. a. D. ©. 439. Bon einer biäher noch nicht erwähn- 
ten volksmäßigen Bearbeitung gibt Dr. A. Elliffen in 
einer Abhandlung Bericht und kurze Beichreibung, bie 
den Titel führt: Bemerkungen über die Gedichte bes 
Manthos Ioannu von Jannina aus dem erften 
Viertel des 18. Ib. (S. Viehoff: Archiv für d. Stud. 
d. neueren Sprr. Bd. III, Hft. I, ©. 150 ff.). Diefe 
Gedichte ftehen in einer Sammlung, Die nad) dem Haupt- 
gedichte des Manthos den Titel führt: Zuupopa za) 
aiyualocia Magens orıyoAoyndIeisa naga Mavdov 'Iodv- 
vov Toü EE TInavvivav gz (mit) mgosIsnenp allav afıo- 
Aöyav Unodesenv xaı adızpmdslsa 5 Erriumrdrg xal 
edyavet xvein Iocivvy Anuntgiov. 'Ev Beverig Ex wg EI- 
Amvırjs Tunoygapias roü Poivıxog 1889. 


Nah Elliſſens Unterfuchungen ergibt fich Folgendes. 


Manthos, ein Volksdichter, der in der erften Hälfte Des 
18. 36. lebte, zeichnete fich befonderd aus durch Die poe—⸗ 
tifhe Schilderung der Eroberung und Verwüſtung ver 
Moren (1714F.), deren - Augenzeuge er war. In jener 
Sammlung find, wie der Titel fagt, dieſem Hauptgedichte 
noch eine Anzahl kürzerer Charakterzeichnungen deſſelben 
Dichters beigefügt: Son den hervorragendſten Geſtalten 
aus der Vorzeit des griechiſchen Orients, ſo wie ſich 
ihr Bild, völlig unabhängig von den authentiſchen 
Gefchichtöquellen, durch Tradition in der Vorftel- 
lung des griehifhen Volles lebendig bis 
auf den heutigen Tag fortgepflanzt bat. Drei 
Namen leuchten voc allen aus dem Dunfel der Ber: 
gangenheit mit unverwiſchbarem Glanze herüber: Ehri: 


fius, Alegander und Konftantin, fi knüpfend an 
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die Städte Jeruſalem, Alexandria und Konſtantinopel, 
welche nach griechiſcher Vorſtellungsweiſe die Ausgange⸗ 
punkte griechiſch-anatoliſcher Religion und Kirche, grie- 
hifch-hellenijcher Weisheit und Wiſſenſchaft und grie⸗ 
hifch:chomäischer Macht und Herrlichkeit find. S. 62—66 
folgt eine eigne orıyoloyia weg 'AlsEavöpov xai tor au- 
ou andpayasnuarav, ohne Zweifel ein Auszug aus 
der alten, den Briefen des Curtius, Plutarch und 
Archian durchaus fremden Volksſage von Aleran: 
der, wie fie fchriftlich im Pſeudo-Kalliſthenes niederge⸗ 
legt ift (Das anonyme Gedicht v. 1388, das Gräfe er- 
wähnt, handfchriftlich in Venedig, ift eine Umfchreibung 
des Pſeud-Kall. in politifhen Verſen). Es wird darin 
berichtet: die Gefchichte von der Taucherglode, um bie 
Kriegsführung der Fiſche kennen zu lernen; — wie 
Alerander als Kundfchafter ind Lager des Darius geht 
(der wie ein wildes Thier befchrieben wird), wie er ihm 
als Mundfchenf dient; wie er Alexandria erbaut, die noch 
jeßt hoch gepriefene., Am Schluß eine fromme Betracdh- 
-tung, daß der große Alerander, ob er auch mit dem 
Säbel die Welt gemonnen habe, doch feine unglüdfiche 
Seele nicht habe reiten können (der Dichter gebt alfo 
noch einen Schritt weiter als Lampr., der den Eroberer 
gerettet werben läßt). — Außer den von Gräße ange: 
führten finden fih auch noch zwei profaifche neugrie- 
hifche Bearbeitungen, über welche Zacher wohl weiteren 
Aufſchluß geben wird, 

Ehe ich zu der franzöftfchen Bearbeitung des Romans 
übergebe, will ich von 2 in Deutfchland erſchienenen 
Iateinifchen Bearbeitungen des griechifchen Werkes pre: 
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hen, die dem Original näher ftehen, als der Julius 
Valerius. Es find dies: 1) Aistoria Alerandri magni 
regis macedonie de preliüs. Argentine 1486. und 2) 
Ezxcerptum de vita Alexandri magni in Elkehardi 
Chronicon universale (ed. Waitz in: Pertz Monumenta 
Germanise historica VIII, 60—75). Ich ftelle exftexes 
Werk, obgleih um 3 Jahrhunderte fpäter, deßwegen 
voran, weil ed, aus berjelben Quelle ſchöpfend, das 
ausführlichere ift und‘ vollfpmwen den Geſtchtspunkt des 
griechifchen Romandichters fefthält, während der Chroniſt 
Ekkehardus mit dem Auge des Gefchichtichreiberse das 
Veberlieferte zu prüfen bemüht ift. Das erſtere Werk, 
gemöhnlich liber Alexandri de preliis’ genannt, erfchien 
zuerſt Trajecti ad Rhenum Nic. Ketelaer et Ger. de 
Leempt 1473, und noch in demfelben Jahrhundert in 
fünf Ausgaben zu Straßburg und einmal zu Nom, ein 
Beweis, wie fleißig das Buch zu jener Zeit in Deutfch: 
fand gelefen wurde. Als Verfaſſer wird bald Julius 
Dalerius, bald Eufebius, bald Rudolfus von Albano 
(der 1150 verftorbene Abt von St. Albans) genannt; 
in der mir vorliegenden Straßburger erſten Ausgabe 
findet fih gar fein Name. Ob der Verfaſſer dieſes 
Werkes das griechifche Original vor Augen gehäbt over 
eine frühere lateinifche Bearbeitung zu Grunde gelegt habe, 
ift ſchwer zu entfcheiden. Jedenfalls ſtimmt es am meiſten 
mit der Hſchr. A., mit der ed zu Anfang wörtlich zuſam⸗ 
mentrifft (S. den Abprud bei Philippi a. a. O.S. 14 f.) 
und auch dad Werk des Palladius über Inpien in dem 
Adfchnitt von den Brachmanen aufnimmt. Für die An: 
nahme, daß ed eine neue Bearbeitung einer Iateinifchen 


XLV 


Recenſton des Pfeubo- Kallifihenes fei, fprechen bie oft 
ganz abweichenden Eigennamen und befonders auch Pie 
geringe Bertrautheit mit dem Griechifchen in jener Zeit. 
Nach Zachers noch nicht verdffentlichten Unterfuchungen 
bildet ed den andern Hauptzweig aus dem gemeinfamen 
Stamme des griechifchen Kallifthenes, während in dem Ju⸗ 
lius Valerius Der eine und zwar der ältere zu finden 
wäre. Die Geftalt aber, wie fie der Druck darbietet, iſt 
nit mehr vie Achte, Spuren verfelben finden ſich in 
Ekkehards Chronikon; Hoffentlich wird e8 Herrn Zacher 
gelingen, diefe urfprüngliche Geftalt wieder Herzuftelfen 
aus Druden und Handfhriften (ugl. Gerv. Lit PP. 275). 
Verglichen mit Ekkehards Darftellung iſt es weit poe- 
tifcher, wenn ed auch in Feiner Weiſe unferm Lamprecht 
nahe gebracht. werden Darf. Ich bebe einige Stellen her: 
aus, theil8 wegen ihrer Mebereinftimmung mit Lamprecht 
ober dem franzöftfchen Dichter, theils wegen ihrer Eigen- 
thuͤmlichkeit, wobei freilich unentfchieden bleiben muß, ob 
letztere einen Iateinifchen Borbild- oder der Hſchr. A, 
(1711) zu Gute Eommt, von der nur Einzelnes gedruckt iſt. 

a° Spalte 4 fagt Nicolaus, nachdem er den jungen 
Alexander angefpieen: tolle, quod te decet habere, catule. 
Alex. erwiebert: iuro tibi per paternam pietatem et per 
uterum matris meae, in quo fui a deo conceptus 
(vgl. II, 25). 

a°, In der Belagerung von Tyrus ſtimmt die Dar: 
flelung auffallend mit der des franz. Romans überein 
(vgl. H, 316—21). 

a° Sp. 3 f. wird Die Begegnung mit den Juden 


xLVoI 


‚congregatis macedonibus atque persis jussit scribi per 
omnes provincias isto modo cet. 

d? wird von dem wunderbaren Fluſſe, wie bei && 
kehard, gefagt, er fei bitter gewefen velut elleborum; 
bei Lampr. 4789 bitter als ein galle. 

23) Das Excerptum in Ekkehardi Chronicon enthält 
alfo nad Zachers Behauptung, wenn ich Gervinus recht 
verſtehe (Gerv. Lit. I”, 275), theilweiſe die urfprüng« 
liche Geftalt des liber de preliis und iſt die unmittel- 
bare Hauptquelle ded Lamprecht ober feines frangäfifchen 
Vorbildes. 

Ohne dieſe Behauptung, die ſicher auf gründliche 
Sorfchungen geſtützt ift, in Zweifel ziehen zu wollen, 
möchte ich fie in der Weile deuten, daß Ekkehard aus 
diefer Hauptquelle ſchöpfend fie als Hiſtoriker benutzt 
habe. Welches dieſe Quelle ſei, ſagt Waitz, der Heraus⸗ 
geber, in der Einleitung p. 5: in codice quodam Bam- 
bergensi hodieque superstite historiam et epistolas 
Alexandri fabulosas legit. Und im Archiv der Geſell⸗ 
{haft für ältere deutſche Gefchichtöfunde v. Pertz Bo. 
IX, 673—703 befpricht er dieſe Hſchr. genauer und 
bemertt ©. 691 ff. (auch Bd. VI, 48 ff): 

Ineipit prologus libri Alexandri. Certamina vel 
viotorias excellentium virorum infidelium ante adven- 
tum Christi, quamvis -extitissent pagani, bonum et 
utile est omnibus christianis ad audiendum. Darauf 
wird erzählt: Unter den byzantinifchen Kaifern Eonftan« 
tinus und Romanus (920 — 944, vgl, die Auseinan- 
derfegung Bd. II, 569) fhieten die vortrefflichen duces 
atque consules Johannes et Marinus (frit 942) als 
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Geſandten nach Eonftantinopel den Archipresbyter Leo. 
Der fand dort unter den lefendwerthen Büchern histo- 
riam continentem certamina et victorias Alexandri re- 
gis Macedoniae. Et nullam neglegentiam vel pigritiam 
habendo, sine mora scripsit et secum usque Neapolim 
deduxit ad suos predictos excellentissimos seniores 
et ad praeclaram et beatissimam conjugem ejus Theo- 
doram , videlicet senatricem Romanorum, quae die 
noctugne sacrae scripturae meditabatur ete. ©ie ftarb 
in ihrem 38. Sabre. Nach ihrem Tode orbnete ihr 
Mann Johannes die Bücher, primum vero libros 
quos in dominatione sua invenit renovavit et melio- 
res effecit. Und da er hörte, daß Leo jened Buch 
habe, Ließ er ed von ibm aus dem Griedi- 
hen ind Lateinifche überiegen (et de Greco 
in Latinum transferri precepit). Waig ſchließt aus dem: 
renovavit et meliores effecit, daß dies fih auch auf 
das Buch von Alerander bezieht,‘ und fucht Died auch 
durch Vergleichung zu erhärten;, jedoch wird in jener 
Stelle die historia Alexandri regis erft fpäter und nicht 
als in feinem Befige, fondern dem Bifchof Leo geho- 
trend, für fi genannt und nur von der angeordneten 
Meberfegung gefprochen. Jedenfalls gibt und Die Stelle 
einen Beleg, wie dielmarbeitungen entflan= 
den find. ur 
Nach dieſer Einleitung folgt dann in dem od. 
‚Bamb. fol. 193: Ineipit nativitas et victoria Alexan- 
‚di Magni. Sapientissimi namque Aegyptiorum scien- 
tes mensuram terrae atque domantes undas maris et 
oelestum , id est stellarum ordinem computantes etc. 
Aleranderlied. I- IV 
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und endet auf der Kehrfeite fol. 219: duodecima (se. 
eivitas) Alexandri M. quae dieitur Aegyptus. Hic finit 
vitam suami Alexander magnus atque mirabilis rex. 
Daran fchließen ſich die verwandten, oft zuiammen abge: 
fchriebenen Stüde: Ineipit commonitorium Palladii; 
und: Dindimus nomine Bragmancrum magister vitas 
eorum referens. Diefe beiden Stüde find eine Umarbei- 
tung eines Theild der unter dem Namen des Ambro: 
ſius gedruckten Schrift de moribus brahmanorum (ſ. 
Archiv IX, 694). Daran reiht ſich endlich der Brief: 
wechfel Aleranderd mit Dindimus, aus 3 Briefen des 
erfieren und 2 des lepteren beftehend. Gie find in 
unferm Kallifthenes in Geſpräch aufgelöft (Bo. IL 
171 f.). Auch viefe Stüde find dem Werke des Am: 
broſtus entnommen. 

Diefem cod. Bamb. alfo bat Ekkehardus feinen Aug: | 
zug entnommen. Ueber biejen Ehroniften gibt der Heraus: 
geber Waig eine ausführliche Unterfuchung. Er war 1101 
im Orient und lebte zulegt in Bamberg, "wo er 1129 
ftarb. Den Beinamen Uraugiensis hat er erhalten von 
einem bifhöflichen Landgute Uraugia (Aurich an der 
fränfifchen Saale). Seine Kebenszeit würde neben der oft 
wörtlichen Uebereinſtimmung mit Lampr. in den beiven 
gemeinfamen Quellen allerdings geeignet fein, ihn oder 
die Hſchr., aus der er gefchöpft, zur nächſten Quelle 
unſres Gedichtes zu machen. Aber Alberich wird von 
unfrem Dichter jelbft genannt und dazu bie walſche 
Sprache; es kann alſo Doch jedenfalls nur dieſer Al: | 
berich dieſe Lateinifche Recenſion, die Effeh, audgezogen, 
vor Augen gehabt haben. | 
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Da die genauere Beſprechung dieſes Werkes nid 
mehr in die Auszüge des zweiten Bandes aufgenommen 
werden Eonnte und eine Vergleichung dieſer Necenfion 
mit der ded Balerius nicht nuplod jein mag, jo lange 
Zacher mit feinem Werke noch nicht and Licht getreten 
ift, will ich den Auszug Hier einfchalten. Um die Cita— 
tionen nicht zu häufen, vermweife ih im Allg. auf die 
Ueberjegung des Kalifth. und. ven Auszug aus Valerius 
im zweiten Bande, fowie auf die Inhaltsangabe unſres 
Gedichtes. 

Das Excerpt beginnt ©. 62, 3. 13—17: Aegyp- 
tiorum gentem in mathematica magicaque arte fuisse 
valentem litterae tradunt. Quorum rex Nectanebus, qui 
regis Persarum, Artaxerxis, qui et Memnon dictus est, 
fuit contemporaneus, magicae artis erat peritus, ita 
ut, cum super eum hostes venirent, non militiam nec 
arma moveret, sed palatium intrans apprehendit con- 
cham aeream, implevitque eam aqua pluviali, tenensque 
in manu virgam &aeneam, per magicas artes demones 
vocavit, eventumque rerum investigavit. Cumque reg- 
naret annis decem et octo, nunciatum est sibi cet. 

3. 21. er kommt fchon vor Philipps Regierung 
nad Maced. und verweilt fo lange dort. 3. 42. Der 
Ring (Bd. II, 12) Hatte einen Stein habens insculp- 
tum sibi caput leonis et claritatem solis et gladium. 
3. 60. Philippus fagt, ald Alex. geboren: nutriatur in 
memoriam mei (nicht wie Valer. ejus filii, qui mihi ex 
prioribus nuptiis natus occubuit), quasi proprius filius 
meus imponaturque ei nomen Alexander. 3. 62: unus -; 


oculus niger, albus alter. ©. 63, 3. 24-37. Der 
Iv* 
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Kampf mit Nicolaus, König der Arideer (Xampr. 446 ff.): 
sonantibus autem tubis omnes Nicolai milites moti 
sunt unanimiter ad pugnam, quos omnes Alex. propria 
manu oceidit. 3. 40. Aler. fagt fpottend zu Philippus, 


ald er zu der Hochzeit der Gleopatra kommt: ad nup-. 


tias' (sc. meae matris) non invitaberis; Balerius: vos 
quoque participabo convivio. 3. 46, wo Alerander dem 
franfen Vater Vorwürfe macht: Philippus flevit. 3. 50. 
Die Gefchichte von der Henne und den goldnen Eiern, 
während bei Valer. nur eine trodne Rede. — ©. 64, 
3. 1—7 in wenig Zeilen, was Dal. I, 21—37, der 
Zug nah Rom, Afrika, Aegypten, Syrien, der Kampf 
und die Boten zu Darius mit dem Bilpniffe Alexanders. 
(Juem ille despiciens pro parvitate formae illius, statim 
direxit ei sp(h)eram et virgam curvatam et cantha- 
ram auream cum epistola tali (Baler. habenam scythi- 
cam, lib. de pr. zocham; pilam, lib. de pr. pilam ludi- 
cram; loculos, lib. de pr. cancram auream). 3. 9—17. 
Der Brief jehr ausführlich. 3. 19 — 38. Antwort Aleran: 
derd. Stolzer Brief ded Darius an feine Satrapen. 9. 
47 ff. Antwort der Satrapen Primus et Antilochus (Valer. 
Spinter et Hystaspes; Lampr. Marius und Tybotes). 
3. 53—60. Zweiter Brief de8 Darius an Alex. mit 
den Mohnförnern. 3. 61—63. Aufnahme deffelben bei 
Aler. video, quia populi illius multi sunt, sed sicut 
hoc semen papaveris molles sunt. Briefe über die Krank: 
beit der Mutter. 3. 65— 70, Antwort Aleranderd mit 


dem Pfeffer; er geht zur Mutter, — ©. 65, 2. 1—10. 


Gin Fürft, potentissimus princeps militiae Darii sedebat 
super Arabiam (lib. de pr. nennt ihn Amonta, Xampr. 
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Amenta), tritt ihm entgegen; breitägige Schlacht, der 
Fürſt flieht zu Darius, findet die Boten A's mit dem 
Pfeifer dort. Die Boten jagen dem Dar,, wie A. den 
Mohn aufgenommen: apprehendit et momordit et de- 
spiciendo dixit: multi sunt sed 'molles. Dar. zerbeißt 
den Pfeifer, mandensque dixit cum lacrimis: pauci sunt 
sed duriores. Aler. läßt die Todten begraben. 3. 11— 18. 
Zug nah Achaja, über den Taurus, nach Perfepolis, 
in qua sunt novem musae (Valer. I, 46 Pieria); in 
Frigia Tempel der Sonne, Opfer; an ven Fluß Sfa- 
mander, fagt zu einem Schmeichler (lib. de pr. Doc- 
comictus): magis vellem esse discipulus Homeri, quam 
habere laudem Achillis; nad) Maced., findet die Mutter 
gefund. 3. 19 ff. fommt nad Abdera; nach den Wor- 
ten: videntes ignem läßt er bier wirflich anzünden; 
nad Olint, Chaldeopolis (Dal. I, 49 palus Maeotis), 
Hunger ı. ganz mit Valer. übereinftimmend. Er fommt 
nad Lokrus; Tragachantes (Valer. Agragant), Orakel, 
Priefterin will nicht weifjagen (durch die Auslafjung 
der Gefchichte mit dem Dreifuß ganz unverftändlicdh) ; nach 
Theben, der Orakelſpruch am Schluß in nüchterne Profa 


‚ aufgelöft: ille qui hanc civitatem aedificaturus est, tres 
' vietorias habebit, post quas eam reaedificabit. In Ko: 
rinth die Gefchichte mit Klitomachus. 3. 45—52 nad 
Athen; fehr Furz und nüchtern erjählt. 3. 56 ff. wie: 


der nad Perſten, Berathung bei Darius, fein Bruder 
Ocsiather, Reven ausführlich; Dar, fammelt ; Bad, Krank: 
heit, Arzt Philippus, alles übereinftimmend und aus- 
führlicher als Valer. — ©. 66, 3. 12 ff. unterwirft 
Medien und Armenien, viele Tage in der Wüfte, Fluß 
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Eufrat, Lager, Brüde, abgebrochen, ganz übereinſtimmend, 
nur ausführlicher: Tygris et Eufrates vadunt per mediam 
Mesopotamiam et intrant in Nilum (sie im Nilo inco- 
porantur lib. de pr.). Ferunt nonnulli, quod ista flu- 
mina evacuentur, quando Nilus inundat Aegyptum. 
Ein verfleideter Perfer will A. tödten; ein andrer bie: 
tet fich zum Verrath an Dar.; Briefe der Safrapen über 
die Thaten Us. 3. 43 ff. Brief des Dar. an N. sic 
preparavi me, quasi mater mea mortua sit et quasi 
uxorem non habuerim cet. quia quantumcunque illis 
benefeceris, me non habebis amicum cet. 3. 49 ff. 
Antwost (nichts von Olympiad): quod benefeci tuis, 
non pro tuo timore feci,' sed habens spem intrandi ad 
te, ostendi eis benignitatem meam, ut et tu grato 


illud animo acciperes, sed ut sentio, tu non es animi 


humani cet. X. läßt rüften, Dar. ſchickt an Porus, ver 
entfchuldigt fich durch Krankheit. 3. 60 ff. Die Mutter 
fchreibt an den Sohn Dar. und räth ab vom Kampfe; 
Dar. weint. Kriegslift mit den Zweigen. A. fein eigner 
Bote (der mit ihm geht, heißt im lib. de pr. Eomulus, 
wie bei Zampr.); Darius adoravit eum ut deum, cogi- 


tans illum esse Mithram; lib. de pr. Mercurium. — 


© 67. Schladt. Dar. flieht in feinen Palaft. Sein 
Brief, in den er die Schäge anbietet zu terra Miniada, 
Susis et Mactra. Geſpräch A.'s mit den Seinen, er 
gebt auf Ihre Vorfchläge nicht ein (nicht bei Valer.). 
Die Todten begraben, die Verwundeten geheilt, die Pa- 
läfte gebrochen: sepulchrum olovitreum (Evilmerodach ; 
lib. de pr. sepulchrum Nini, ex uno ametisto conca- 
vatum — — tam lucidus erat ametistus, ut etiam & 
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foris integrum .corpus hominis appareret), Verftümmelte. 
— ©. 68. Brief an Porus, Berufung an die Portae 
Caspiae; Ermordung ded Dar. (lib. de pr. die Mörder 
Biffex et Onebasantes). Hochzeit A's. Zug nad) Invien. 
Widerfpenftigfeit der Soldaten, Rede. Multa vero peri- 
cula in ipso itinere passi sunt multaque miranda vi- 
derunt, quae jurta ipsius Alerandri descriptionem, 
ut ajunt literae, post referemus. — ©. 69. Kommt 
nad) Indien. Brief des Porus (viel poetifcher, ald Pa- 
ler. fehr übereinflimmend mit Lampr. 4041 ff.): Indo- 
ram rex Porus latroni Alexandro, qui civitates obtinet 
latrocinando. Cum sis mortalis homo, quid prevales 
facere deo? (Juod anxiasti homines persequendo, qui 
dieni fuerunt sustinere angustiam, cum hominibus 
mollibus et qui nullam habuerunt virtutem pugnasti, 
et quia vieisti eos, speras te victorem esse in omni- 
bus hominibus. Victorialis et ego sum, et non solum 
homines oboediunt michi, sed etiam dii. Venit ali- 
quando (Lampr. 4062 ff.) Dionisius famosus pugna- 
turus in India, sed terga vertit ante Indos et fugit, 
quia Indorum virtutem sustinere non potuit. (ua- 
propter antequam turpitudo tibi eveniat, do consilium 
tibi et precipio, ut festinanter revertaris in terram 
tuam. Antequam Xerses esset, dabant nobis Macedo- 
nes censum, sed quia non invenimus in illa terra quae 
placeant regi, veluti in terra inutili, dedignati sumus 
ilam, quia omnis homo plus desiderat amplam cau- 
sam quam parvam. Ecce contestor te, ut revertaris et 
ubi dominationem habere non poteris, ibi desiderium 
non habeas. A. lieft den Brief den Soldaten vor; fa: 
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tirifche Antwort. Rüflung des Porus, 4000 Sichelwa⸗ 
gen, 400 Elefanten; Erzbilder, Schlacht. A. zu Porus: 
non decet imperatorem sic in vanum perdere populum 
suum, sed per semet ipsum ostendere virtutem suam. 
Stet ergo populus tuus in parte una, et meus in al- 
tera, ego vero et tu soli pugnemus manu ad manum, 
et qui vicerit, illius computetur populus uterque. Hier 
‘wird vom Ghroniften Fritifch eingefchoben: de hac pugna 
alii aliter sentiunt, sic scribentes (eine Stelle aus Oro- 
sius IH, 19). Dann: haec autem diversitas etiam in 
epistolis, quae ipsius A. dicuntur ad magistrum suum 
Aristotilem, reperitur, quae si ipsius sunt, diversa sihi 
sentiunt. Ibi enim quodam loco scriptum cet. folgt die 
Geſchichte von Carator (Lampr. Karakter); in alio 
autem loco sic scriptum invenimus, ut eadem verba 
ponantur, quae ipsius esse dicuntur: venimus in illum 
locum cet, wie er verkleidet zu Porud fommt um ein 
zulaufen, carnes et vinum, und dem Porus erzählt, Al. 
fei ein verzärtelter Menfch (das engl. Gedicht hat dieſe 
Erzählung fat wörtlich, Bo. II, 451; fie fcheint auch 
das liber de preliis vor Augen gehabt zu haben). Dann 


fihließt er: haec de dissonantia non solum hystorio- 


graphorum , sed ipsius quoque Alexandri, ut dicunt 


literarum ideirco posui, ne quis me de prima hujus 


pugnae descriptione arguat mendaci; ceterum prudens 
lector eligat, quid sibi de his (l) maxime placeat. 
A. kommt zu den Oxydrafern (nur kurz); am Schluß 


(Lampr. 4721 ff.): Istae causae non gubernantur nisi 


de superna providentia, cujus ministri sumus, facientes 
jussionem illius. Mare nullo modo turbatur, nisi cum 
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ventus fiunt ingressus: Volo quiescere et a pugnis 
recedere; sed dominus sensus mei non dimittit me 
hoc facere. Si omnes unius intelligentiae fuissemus, 
totus mundus sicut ager unus esset. — ©. 70. 88 
folgen wieder Stücke aus Orosius III, 19. Dann mit 
befondrer Weberfchrift: de mirabilibus rebus, quas A. 
vidisse dicitur, der vorher verſprochene Auszug aus dem 
Briefe U. an feine Mutter und feinen Lehrer. Er be 
ginnt: In his ergo itineribus quae et quanta pertule- 
rit et miranda conspexerit, ipse, ut fertur, ad matrem 
suam Olympiaden et magistrum suum Aristotilem seri- 
bit, de quibus aliqua ob delectationem noticiae rerum 
mirabilium breviando perstringimus, ceterum veritatem 
ipsarum rerum judicio legentium relinquimus. Diefer 
Theil iſt fehr unvollfländig, wenigſtens gegen Pfeud. 
Kal. und Baler. Ih führe nur die Punkte an: bie 
monſtröſe Mißgeburt zu Babylon, al8 Anzeichen von 
A.'s Tod — Zug an die Säulen des Herkules — ſtock⸗ 
finfire8 Land — warmer Fluß, Amazonen — rothes 
Meer, hoher Berg — Luftfahrt — Fahrt zum Mee— 
veögrund — Brief an Arifl. erwähnt, Tod des Darius, 
Beilegung des Porus, Paläfte herrlich (mie der ber 
Kandace bei Lampr.) — ins innre Indien ad portas 
Caspias, Stadt mitten im Fluß, bitter velut elleborum, 
Hippepotami, ſüßes Waffer, ſchreckliche Thiere in ver 
Nacht, mit Feuer vertrieben, ferhöfingrige Menfchen — 
ind Feld Actia, der Waldmenſch uud die nadte Jung- 
frau, Bäume, Die Morgens wachen, Abends finfen, 
Baum ohne Blatt und Frucht mit dem Bogel: habens 
super caput suum radios lucentes sicut sol (Zampr- 
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4994 ff.) — Berg mit den goldnen Ketten, gradus bis 


mille et quingentos ex saphiro, palatium, templum to- 
tum aureum, Mann auf dem Bette (Lampr. 5258 ff. 
das Märchen von ven Mädchenblumen hat Ekkeh. aus⸗ 
gelafien) — Land Praſtaka (Braflafus Lampr. 5323), 
pelles mureharum longitudine eubitorum sex (Lampr. 
5332 ff. lampriden hut, sehs cläftere lane). — Die 
Begegnung genau mit Lampr. flimmend (das Gemach 
ans aspindei 5943 heißt hier ex lignis asiptis; der be- 
halt 6246 cripta) — die Amazonen — die 2 weifla- 
genden Bäume (mie im franz. Gedicht). Man flieht 
leicht, Daß die Anordnung, bis auf die Geſchichte mit 
der Mißgeburt, ganz mit der in unferm Briefe zufam- 
menftimmt. Somit würde unfer deutſches Gericht und 
das englifche von bdiefer Latein. Recenſton abzuleiten fein, 
während das franzdflfche der andern gefolgt ift, die Durch 
die Zufammenfchmelzung mehrerer Gedichte ſchwerer zu 
erfennen fein wird. 


— —— 


Il. 


Li Romans d’Alixaandre par Lambert lH Tors ot Alexandre 
de Bernay. 

Ich muß es als ein glückliches Jufammtreffen be- 
zeichnen, daß vie Verdffentlichung dieſes Romans durch 
H. Michelant mih in den Stand gefekt bat, bie Be- 
banblungsweife der franzöftfchen Dichter mit der unfres 
Lamprecht auf das forgfältigfte vergleichen zu können. 
Zu bedauern ift freilich, daß ven Herausgeber die Kürze 
der ‚Zeit gedrängt hat, bei größerer Muße würde er 
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wohl aus den 20 Handſchriften der Parifer Bibliotheken 
eine befriedigendere Auswahl Haben treffen können. Und 
wenn er nur bie, weldhe er für das urſpruͤngliche Ge⸗ 
dicht Lamberts Hält und deren Abdruck er noch ver: 
ſprochen bat, gegeben hätte, der Gewinn märe, glaube 
ih, für Die Literatur bedeutender gemwefen. Was das Wert 
betrifft, wie e8 vor und liegt, fo ift es der Abdruck der 
Handſchrift No. 7190* (S. Paulin Paris Manuscr. franc. 
VI, 166 ff.). Sie ift eine der äÄlteften Handſchriften. Da 
fie jedoch, wie Michelant fagt, eine fehr fehlechte Bear: 
beitung voll finnftörender Fehler enthält, und ſich ver 
Herauögeber nicht entfchließen Fonnte, feine Abfchrift mit 
diefen Fehlern druden zu laffen, fo benutte er, da die 
Eönigliche Bibliothek ſchon gefchloffen war und Died ihm 
die Vergleihung der übrigen Handſchriften unmöglich 
machte, weitere 14 Tage, um aus einer neuen, von 
Sainte-Palaye herrührenden Abfchrift der Bibliothek 
des Zeughaufes das Fehlende zu ergänzen und die zum 
Verſtändniß nothmendigften abweichenden Lesarten aus: 
zuziehben. So haben wir alfo ein gemijchtes Werk, das 
in vielen Stüden 3. B. in den oft ganz unpafjenden 
Ueberfchriften (S. des Herausgebers Vorwort S. XX), 
eine weitere Bearbeitung der Handjchriften wünfchen läßt. 

Was die Hanpfchrift felbft betvifft, fo bietet fle als 
Verfaffer die Namen ver beiden älteften Bearbeiter ber 
Alerandergefchichten. Zwar nennt Fauchet (Origines p. 
541 f. vgl. auch Gräfe Lehrbuch ꝛc. II, 3, 1 ©. 435 
ff.) einen G@eiftlihen Simon de Bologne (Boulogne) 
als den älteſten franzöftfchen Bearbeiter, der ein Alexan⸗ 
derlien in leoninifchen Verfen verfaßt habe, beginnend 
mit den Worten: 
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Chancon voil dire per ryme et per leoin 

de ? fil Felipe, le roy de Macedoin; 
aber Michelant weift nad, daß in einer Handſchrift der 
Bibliothek des Arfenald (No. 162 Belles lettres, Duodez- 
bandfchr. auf Drudpergament), die mit denſelben zehn 
fllbigen Verſen beginnt (Changon voil faire par rime 
et par lioine de Ffil Felipe, le roi de Macedoine), auf: 
BL. 16 ein Abfchnitt in zwölfftlbigen Verſen mit den 
Worten anfängt: 

De Daire, le Persant, si cum il l’ot conquis, 

et de l’roi Pron de Inde, qu’il chaica et ocis. 
Diefe Worte flimmen vollfommen mit den der neuen 
Handſchrift von Sainte-Palaye entnommenen in unferm 
Roman (S. ven Auszug S. 327), durch melde das 
Gedicht Lamberts eingeleitet wird. Michelant ſchließt Da- 
raus, daß auch jened von Fauchet angeführte Gedicht 
dem Lambert zugehöre und die Handſchrift des Zeughaufes 
bie urſprüngliche Geftalt feines Werkes enthalte. Die 
verfprochene Herausgabe wird vielleicht das Weitere 
lehren und uns wenigftend mit dem älteften franzöftichen 
Gedichte befannt machen. 

Bon den beiden Verfaffern unjerd Romans ift Lam: 
beri der ältere, Er nennt fich ſelbſt Lambert li Tors 
(der Krumme; Andre lefen li Cots der Kurze): un clers 
de Casteldun, Lambert li Tors, l’escrit, Qui de l'latin 
le traist et en roman le mist (S. 250, 1 f.; Casteldun 
it Chäteaudun an dem Loir, nordweſtlich von Orleans). 
Wie er felbft gefteht, Hat er fein Werf aus dem Katei- 
nifchen genommen; alfo if e8 nicht nach mündlichen 
Heberlieferungen verfaßt, Die auch im zwölften Jahrhun- 
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dert .nicht wohl noch im Abendlande vorhanden fein 
Eonnten. Es heißt zwar (S. 2, 19 f.) la vie d’Alixan- 
dre, si com ele est trov6e — en pluisors Hiex escrite 
et par bouce contee; jedoch möchten auch dieſe Ueber— 
Lieferungen doch nur Erzählungen aus Büchern gewefen 
fein. Das lateinifche Werk war, wie mar mit Sicher: 
beit annehmen darf, Das, welches ven Titel führt: Alexan- 
der de proeliis over Vita, actus et obitus Alexandri. 
Es war im 12. Jahrh. ſehr verbreitet und ift ohne 
Zweifel daffelbe, das Peter ver Ehrmwürbige (von Blois, 
Blesensis, 1130—1198, Archidiacon in Bath und London, 
ein Schüler des Joh. von Salisbury, ein hellfinniger 
Mann. S. Wachler Lit. II, 311) in feinen Schreiben 
an den Mönch Nicola erwähnt, indem er ihm aufträgt: 
historiam magni Alexandri — — et si qua alia bona 
habueris, tecum defer (Lib. VI. Epist. 30). Es ift 
zum erften Male 1493 in Utrecht, Daun oft gedruckt 
worden. Died wäre alfo die nächfle Quelle des franzd- 
fiichen Romans; da fte felbit aus dem griechifchen Ro— 
man gefloffen ift, fo fommen wir alſo au bier auf 
den Pſeudo-Kalliſthenes zurück. Nur haben ſich Die fran- 
zöftfchen Dichter nicht fo genau an jene Quelle gehalten, 
fondern erinnern au, z. B. in der Belagerung von 
Tyrus, an Eurtius und Arrhian. Dies that beſonders 
der fpätere Bearbeiter, Alexandre de Bernay, der von 
ich feibft fagt (S, 249, 19 ff.): Cinos di l’Alixandre, 
qui de Berri (de l’ Bernay) fut nes — et de Paris 
refu ses sornons apieles — qui or a les siens vers 
o les Lambert mell&s — que li fueres de Gadres est 
à cest vier finds. Bernay ift eine Stadt in der Nor- 
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mandie. Dieſer Alexander von Bernay hat wahrſchein⸗ 
lich zuerſt den Ders in das Gedicht eingeführt, den man 
nun Alerandriner nennt, fei e8 nach ihm oder nach dem 
Namen des Gedichtes. Ihm gehört befonderd die Er—⸗ 
oberung von Gaza, die Belagerung von Tyrus, die be: 
abfichtigte Belagerung von Athen und ihre Rettung 
durch Die Lift des Ariftoteled an. Er ift auch der Ver— 
faffer des Athys und Prophilias, veffen deutſche Bruch: 
Rüde und W. Grimm gegeben hat. In naiver Weife 
breitet er feine Gelehrfamfeit aus und man findet bei 
ihm feine Spur von der beſcheidnen, Fünftlerifchen Zu: 
ruͤckhaltung unfred Lamprecht. Sein Athys beginnt mit 
folgenden charakteriſtiſchen Verſen: 


Qui sages est de Sapienche, 

bien doit espandre sa semenche, 
que teus la puisse recuellir, | 
dont boins exemples puist venir. 
O&s de l’savoir Alixandre (de Bernay), 
qui pour ce fist ses viers espandre, 
quant il sera de l’siecle issus, 

c’as autres soit ramentéus. 

Ne fus pas sages de clergie, 

mais des auteurs savoit la vie; 
moult mostra selon sa memoire. 


Ihm ifl auch ohne Zweifel all das mittelalterliche Bei: 
werk von Turnieren und Feten zuzufchreiben, das Dem 
Werke ganz den Charakter der Kreuzzüge aufprüdt, 
wenn ſchon auch noch fpätere Dichter und Abfchrei- 
ber das Ihrige Hinzugetragen haben mögen. Dadurch 
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iſt das Merk, dad man eigentlich ein Werf Aleranvers 
von Bernay mit Benutzung und Verſchmelzung des Ro: 
mand von Lambert nennen follte, über die Gebühr weit- 
fchweifig und durch die Menge von Zwifchenerzählungen 
und Wieverholungen hochſt unflar geworben. Es befteht 
aus ungefähr 18000 Alerandrinern, mit oft 70O—80, 
ja fogar 111 Reimen (S. 148). 

Wenn die Zeit, in welcher das zufammengefekte 
Werk entflanden ift, auch nicht genau ermittelt werden 
faun, fo fpricht doch Alles für dad 12. Jahrh. Miche- 
lant führt als Hauptbeweid eine Stelle von Aymes de 
Varenne an, welcher in jeinem Roman de Florimont 
(Bater Philipps) fagt: Seigneur, je scay asses de fy 
que d’Alixandre avez ouy cet., und meint, da Aymes 
fein Gedicht 1188 vollendet habe, das Aleranderlied 
müffe vor dieſer Zeit gebichtet worden fein. Aber warum 
muß, wenn Aymes auf ein Gedicht des Inhalts ver- 
weilt, diefe3 gerade das unfrige fein? Sollte es nicht 
vielmehr das urfprüngliche von Lambert fein? Andre 
Beweife, die er anführt, erfcheinen mir noch unklarer. 
Allein entſcheidend, außer dem Zeitgepräge, das ich nicht 
beuriheilen kann, ſcheint mir der Umftand, daß Aleran- 
der von Bernay der Dichter des Athys ift, deffen deut⸗ 
fhe Nachbildung man um dad Jahr 1200 jegt. 

Was Michelant endlich von der auffallennen Ueber: 
einflimmung ded deutſchen Gedichtes (dad er freilich nicht 
bei der Hand gehabt zu haben gefteht) mit dem frans 
zöſiſchen fagt, fo möchte: ſich dad hoch darauf befchran- 
Een, daß fle aus derſelben Quelle geſchoͤpft haben. Es 
bleibt um jo mehr zu bevauern, daß von dem Alberich 
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von Biſenzun ſich nirgends eine Spur finden Taffen 
will. Man kann annehmen, daß die verfchievenen Be- 
arbeitungen des griechifchen Romans im Ganzen venfel- 
ben Gang befolgt und nur an einzelnen Stellen Neues 
eingefügt haben, je nachdem den Bearbeitern oder Ab— 
fchreibern, die meiſtens ganz frei mit ihrem Stoffe fchal- 
teten, noch andre Berichte im Sinne vorfchwehten oder 
vor Augen lagen. Bon dem Zuge nad dem Paradieſe 
nicht zu fprechen, den der franzöftfhe Dichter nur ne- 
benbei und ſehr unfenntlich wider gibt (f. ©. 356 des 
Auszugs), feheint mir Die auffallendſte Mebereinftimmung 
des franzdftfchen und veutfchen Dichterd in der Behand: 
fung der Gefchichte der Königin Kandace ftatt zu fin: 
den. Hier erwähnt der franzöſiſche Dichter, mie der eng: 
liche (S. 458 des Auszugs), nicht nur des Minne: 
fpield , fondern führt das Verhältniß mit befonderer 
Sorgfalt aus. Da die Stelle im Auszug nicht aufge- 
nonmen ift, feße ich fie Hierher (S. 380. 11 ff.). | 
Puis (la roine) le maine en la canbre qui painturee 
estoit 
et par devant Fimage en son lit le metoit. 
quant voit li et s’image, mult bien s’apercevoit 
que cou est Alixandres qui avoee li gisoit; 
dont l’a mis raison; doucement li disoit: 
„Bire, dist la roine, ne t’esmervelle mie 
„de ceste gentil dame que t’amors a saisie. 
„vois-tu 1A cele ymage qui por toi fu bastie; 
„ja hom ne le verra qui ne tesmoinst et die 
„que ce soit Alixandres qui tout le mont souplie. 
„se tu vers moi te coile, cou ert grans vilonnie.” 
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quant Alixandres l’ot, dont n’ a talent qu’il rie 
et dist une parole qui mult bien fu oie: 

„guantjou laisai m’ esp&e, mult par fis grant ſolie; 

„ge jou le tenisse ore, n’en portissies la vie,® 

quant la dame l'oi, si fut mult- esmarie, 

à la tiere se couce, merci demande et prie: 

„cou c’amors me fait dire, ne tien à vilonnie.* 


„Sire, dist la roine, tu ies et rois et dus; 
„se tu finis sans oir, dex est et mar i fus. 
„nul riens ne vos voit; ci sommes en renclus. 
„proisi€ sui roine, mais d’une riens m’encus, - 
„que n’a si bele fame dusc’ as bones Artus. ı 
„de ta volente faire nule riens ne refus; 
„se jou te puis avoir, par le roi de là sus, 
„de le joie de !’ mont je ne voel avoir plus. etc. 


Eoliten aber auch, was nach der ganzen Anlage beider 
Gedichte und befonders bei der Berufung auf Alberich 
als Gewährsmann durchaus nicht wahrfcheinlich iſt, beide 
Dichter nach derfelben unmittelbaren Darftellung gear: 
beitet haben, fo ift Doch ihr Geſichtspunkt ein völlig 
andrer, wie auch Michelant gefteht. Der franzöftfche 
Dichter fieht, trog aller Sittenfprüche, auf dem weltlichen 
Standpunkte; er preift Ritterlichfeit und edle Sitte als 
die erſten meltlihen Tugenden. Der deutſche Dichter 
dagegen drückt feinem Werfe überall den Stempel ſtreng 
briftlicher Sitte auf; die Karben zu feinen Schladhtfchilve: 
rungen feibt er aus der Heldenzeit und in feinen Wunder 
beſchreibun gen zeigt ex einen feinen Geſchmack für Die 
der deutjchen Volkseigenthümlichkeit jo jehr zuſagenden 
Alexanderlied. L. 
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orientalifchen Märchen. Der englifche Dichter flieht ihm 
näher, ald der franzöſtſche, und ift ihm an poetifcher 
Kraft ebenbürtiger. Uebrigens hat das franzöſtſche Ge—⸗ 
dicht in feinen letzten Abſchnitten auch, wenn gleich nur 
kurz, einen Theil der Fortfegungen des Romans aufge: 
nommen, 3. B. die Gefchichte der Elfter; die Erzählung 
von der fchönen Escavie, wie fie ausführlicher in dem 
ſchottiſchen Alexander vorkommt (ſ. den Auszug ©. 354ff.); 
eine Geſchichte aus dem Talmud (ſ. S. 356) u. ſ. w. 

Ich füge zum Schluſſe noch einige Einzelheiten 
des bis zur Ermüdung weitläufigen Gedichtes hinzu, 
die theils feine Schwächen, theils feine Schönheiten 
harakterifiren. Bon den ungefchidten Wiederholungen 
fann die Stelle, ©. 152 oben, einen Begriff geben, wo 
ed, nachdem Alerander den Griechen ſchon im Thale 
Joſafas zu Hülfe gekommen iſt, weiter heißt (V. 7): 
quant li rois ot oi parler le mesagier, mult tos se fist 
armer et bien aparillier. In feinen Bergleichen bei 
Menſchen, Waffen, Kämpfen geht der Dichter oft bis 
auf Adam zurüd. So beginnt ein Bote ded Admirals 
feinen Auftrag an Alexander vor Babylon nalo mit den 
Berfen (S. 395, 31 ff.): 


cil Dex qui forma tiere et Adan le premier 
et de le coste Adan fit Evain sa moullier, 
garisse l’amiral et se doinst enconbrier 

à tous caus qui & tort le voelent guerroier. 


Nah einer Schlacht find die Wege fo mit Tonten und 
Bermundeten bedeckt, daß man in Wahrheit fagen Eonnte, 
dag feit Adam gejchaffen worden (puis icel jor que 
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Adans fu formes), kein fo fchönes Zufammentreffen ſtatt⸗ 
gefunden (S. 156, 26 ff.). Die Schilderungen gehen oft 
ind Burleske und Kinbifche.- So das Geſpräch zwifchen 
Porus und dem verkleineten Alexander, in welchem Ich- 
terer feinen Herrn wie einen abgelebten, ſchwachen, im 
merfrierenden Menſchen darſtellt (tous jors se mmert 
de froit, jà n’ert en si caut lu; — vius est et rado- 
tes) und Porus feinen Spott über ihn gießt (S. 297. 
3 ff. vgl. au) den Auszug ©. 335). Niedrige Bergleiche 
mit faulen Aepfeln, einem Stück Käfe ıc. zum Ausdruck 
der Geringfhägung find häufig, z.B. S. 376, 2 f.:je . 
ne tiens d’Alixandre le monte d’un froumage (nidt 
den Werth eines Käfed);, ebenfo ©. 421, 22; ©. 533, 
83 klagt Perdiccad bei Alexanders Tode: or ne pris 
mais le siöcle une pume pourie; ebenfo ©. 466, 29, 
Manchnral artet- die -Darftellung ins Kinvifche aus. So 
ihlägt Kandace ihren Sohn, ald er Alerander tödten 
will, und der Sohn zieht weinend ab, S. 382, 11 ff.: 
de se paume li done par desouz le menton — ensus 
de soi: le boute, se l’hurte à l’estelon (Stab). — plo- 
rant ist de la cambre, si vint à la maison. Gin Ge⸗ 
ſchlagner ift fo betäubt, daß er nicht weiß, obs regnet 
oder windet, ©. 482, 32: il fu si estordis, ne set wi 
pluet u vente. Im Bramarbaſtren wird 'er nicht Teidgt 
übertroffen. Die Helden werden verwundet, fo daß Fein 
Blied gefund bleibt, und. doch fliehen fte bald wieder auf. 
Dauris fagt (S. 474, 27): m’espee muert de faim 
et ma lance de soif, und (S. 474, 35) Heißt «8 
von ihm: H cuers li est montes par orguel iii. deie 
(4 Finger Hoch). Dem Alexander wird dad Prädikat 
Va 
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beigelegt: & eui li mons apent (S. 479, 4). Uebri- 
gens wird man auch Durch ausdrucksvolle Reden, leben: 
dige Schilderungen und lyriſche Schönheiten. entfchä- 
digt. Als Gratiens dem König den Fuß küſſen wi, 
verhindert es dieſer mit den ritterlichen Worten: che- 
valiers ne doit faire itele mesprison (S. 460, 25). 
Daurid gibt ver dem Kampfe dem Freunde feinen King, 
que me tramist m’amie, la biele en qui je croi (©. 
474, 80). Undanf des Herrn gilt ihm für Verrath 
(S. 391, 18): 

li sire est mult traitres quant il voit P’ome à pert, 

et qui por son service le traval a soufiert, 

se ne li gueredone selon eou qu’il desert. 

Die kurzen Nafurjhilderungen zeugen von reinem 
poetifhen Sinn. z. B. ©. 384, 17: au matin, par son 
l’aube, quant Yalvette crie Cet. und ©. 414, 28: ce 
fu & l’mois de Mai que florisent gardin — que eil 
oiselet cantent souef en lor latin. Eine befonders fchöne 
Liebesſcene wird zwiſchen Daurid und Escavie gefchil: 
dert, die niit Ben Worten endet: & tant fu la bataille 
des ii. amans finde. ©. 488 f. Zu den beiden Brüdern 
Floridas und Dauris fagt, ald fle vor ihn geführt wer⸗ 
den, Alexander, indem er ihnen ind Geſicht ſchaut: j’ai 
le rose et le lis (S. 484, 21). Der vielen mittelalter- 
lichen Züge will ih gar nicht Erwähnung thun. Kine 
entſchiedne Anfpielung auf den Gral ſcheint mir in ber 
Stelle zu liegen, die das Grabmal fchildert, das Aleran- 
der dem Admiral in Babylon errichtet, S. 444,32 ff.: 

Par deser les iii. ars iii. lampes pendoient ;- 

“par art de ingremance en air se sostenoient. 
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ce dient por voir cil qui les lamıpes veoient, 

. qu’eles pendoient en l’air, mais à riens ne tenoient. 
et nuit et jor les lampes mult clerement ardeient, 

si que nule lueur por ardoir n’i metoient. - 

Die weitere Beirhreibung beöfelben, beſonders ber 
golpne Vogel mit der filbernen Flöte (i. chalemel d’ar- 
-gent li font du bec issir) auf dem Thurme des Grab: 
mald erinnert an eine Stelle im Rofengarten (vgl. den 
Auszug S. 353). In dem Bethaus (mahomerie) des 
Porus find Bildniffe, vor denen Weihbecken flehen (©. 
275, 23; Auszug S. 332). Das religids-didaktiſche 
Element wird in einzelnen Stellen, beſonders im legten 
Kapitel, vorwiegend. So vergipt Alexander am Morgen 
nie fein Gebet, z. B. S. 390, 2: quant fu aparillies, 
ne l’ mist pas en oubli — s’orison fait as Diex qu’il- 
li facent merci. Schön iſt der Sprud (©. 479, 11): 
mais joie dont dex (Gott) nest, norice est de torment. 
Auch Sprühmdrter find hier und da eingeftreut, 3. B. 
S. 548, 29: — — que cil fist grant folie, qui entre 
les porciaus giete se margerie (Perlen vor die Schweine). 
In ähnlichen Redensarten möchte der Beiftliche Leicht zu 
erkennen fein, wiewohl er zuweilen heftig auftritt; 3. B. 
S. 532, 10 Hagt Emenidus: Dex! tu ies endormis 
et diables reviele — et por monter &s cius, ses an- 
geles atropiele. Und ähnlih ©. 533, 32: li biens va 
descroisant et li maus monteplie. 

Im legten Kapitel häufen ſich Sittenfprüche, wie 
(S. 528, 16): princes qui viut entrer en tiere et en 
valor doit meitre en i. proudome son conseil et 3’ 
amor; und (528, 23): puisque tu connistras i. homme 
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menteour, si t' eslonge de lui que d’un fu de caut 
four (entferne dich von ihm, wie von einem heftigen 
Feuer), que par nature sunt losengier traitour; und (©. 
529, 4): que povretes est pire que n’ est fiövre lan- 
gor; und endlich die lange Klage um Alexander (©. 
529, 9 #.): 


e! mors, dolante cose, dolante riens puor, 

ne crien mais ta manace le nöise & i. tabor. 

'i. sairement en fac, ne puis faire grignor; 

par le cors qui ci gist desous ce couvretor, 

puis ce’ Adans morst le pomme par eonsel de 8’ oisor, 
n’ oceis-tu si bon, ne sen per, ne millour, 

et quant li Deu ont fait de toi commandeor, 

bien en doivent li autre avoir mult grant paor. 
rois, hui laisies vos homes en duel et en tristor 
et issi esgar6s com bestes sans pastour. 

ja ne ferai por t’ arme proiere au cre&ator; 

bien sai qu’ele est 1A sus, & I’ ciel superiour 

ü li Deu en demainent grant joie et grant baudor; 
‚que le joie de toi ont mene o le lour. 


Daß ein Priefter immer die Briefe fchreibt, weiß 
auf das Alter des Gedichted Hin (©. 46, 13 ıc). Hier 
und da finden fih auch mythologifche Anfpielungen. Die 
bemerfenswerthefte Stelle flieht ©. 452, 29 ff., wo bie 
beiven Abgefandten der Amazonenfönigin Amabel das 
Lied vom Nareiſſus fingen: 


cantent une cancon & ton de grant doucor 
d’un vallet qui j& fu, ce cöntent Hi auctor; 
onques si biel ne virent trestout no ancissor. 
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por cou que de biaute avoit si grant valor, 
amer nule puciele ne degna par amor. 
une mäsaventure li avint & i. jor; 

vint à une fontaine, tout las de son labor, 
en l’ iave voit son onbre, d’aınor ot tel tanror, 
que plus le convoita que oiseles le jour. 
tant vint & la fontaine et mena sa dolor, 
qne li Dieu le muerent en une bele four. 


Die Stelle ©. 459, 15 f. erinnert an bie Home⸗ 
riſche Ausdrucksweiſe: 


amis, dites moi voir, par votre creatour, 
dont venes, que queres, ki sunt votre ancissor? 
Endlich finden ſich, außer dem oft wiederfehrenven 
Ausdrud: de mere ne (3. B. 447, 10; 544, 15), der 
vollfommen dem muter barin unfred Lamprecht entfpricht, 
zwei auffallend ähnliche Stellen auı Schluß, ©. 547,12 f.: 


se il fu crestiens, ains teus rois ne fu nes, 

si cortois, ne si larges,"si sages, si menbrés. 
und ©. 550, 8: se il fu crestiens, onques ne fu teus 
ber; fe flimmen ganz mit Lamprecht V. 40 ff.: daz ie 
dichein so riche were . .:. so der wunderliche Ale- 
xander, ime ne gelichet nehein ander, u. dann V. 66 ff.: 
Salemon der was aleine uz getan, man mustin wol 
uz scheiden, wande Alexander was ein heiden. 


Da ich über den unter VII gegebenen Profaroman 
nicht viel zu fagen habe, will ich das Wenige bier an⸗ 
fügen. Er fiheint den Sandfchrifien V und VI, nad) den 
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Proben zu urtheilen, fehr nahe zu kommen. Folgende 
Eigenthümlichkeiten find mir aufgefallen, die zum Theil 
eine beſonders flarfe chriftliche Färbung des Ganzen ver: 
muthen laffen; ob fle auch in jenen Handſchriften ſich 
finden, vermag ich nicht zu entſcheiden. Abweichend von 
den mir befannten Bearbeitungen finde ich folgende Züge. 
Alexander läßt die Gebeine des heiligen Hieronymus 
fommen (S. 388). Der Heiland verorbnet ihm im 
Traume fein Benehmen gegen Ierufalem (S. 388). Das 
rius ſchickt Nelkenſamen ftatt ver Mohnkörner (S. 389). 
Durch Gebet zum Heiland bewirkt er die Einſchließung 
der Völker Gog und Magog (S. 394). Bloß durch die 
Hitze der ehernen Bilpfäulen wird die Flucht der Ele⸗ 
fanen bewirkt (S. 395). Von ven Hunden befreien 
fte fih durch Schweine (S. 394). Alexander bringt dem 
Heiland Dankopfer (S. 396). Frauen, fchön, aber mit 
Pferdefüßen, effen nur Blumen (Mäpdchenblumen ? ©. 
397). Alexander fchreibt einen Brief an den Brahma⸗ 
nenkönig, ſchoͤnes Gleichniß darin (S. 398). 


IM. 
Kyng Alisaunder. 


Nach der Einleitung, die der Herausgeber, Henry 
Weber, dem Texte dieſes einzigen, neben dem deutfchen 
wahrhaft genießbaren Alexandergedichtes vorausſchickt, 
findet fi außer dieſer metrifchen Bearbeitung der 
Aleranderfage und der fpäter anzuführenden in Schott- 
land gedichteten feine andre in englifcher Sprade. In 
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der. Bodletanischen Bibliothek ik am Ende einer vor: 
trefflichen Hſch. des franzöſtſchen Romans ein dunkles 
Bruchſtück in engl. Sprache von ungefähr 1250 Zeilen 
angehängt, enthaltend die Abenteuer bei ven Gymmnoſo⸗ 
phiften, welche das franz. Original übergangen hatte 
(S. auch Warton Hist. etc. 1, 309). Nach der Inhalts- 
anzeige der einzelnen Kapitel zu fchließen, pie Weber 
angibt, ift dieſer Zufag nach dem Pſeud. Kall. ober der 
Iatein. Berfion. Auch Gräfe a. a. O. erwähnt ein altes 
alliterirendes Gedicht, ohne Zweifel dieſes eingeſchobne. 
Uebrigend muß die Geſchichte fehr verbreitet geweſen 
fein, Denn ſchon die alten Walliſer hatten ein Rhyfeddo 
(die Wunder) dan Alexander, und Chaucer (1328 — 
1400), der berühmte Dichter der Tales of Canterbury, 
erwähnt fie öfter und David Lindsay (1490—1557) 
in feinem allegor. hiſt. Gedichte Monarchie fagt bet 
Erwähnung der dritten von Alex. gegründeten Monar: 
bie: „Was diefen mächtigen König, Alexander den Gr: 
oberer, betrifft, wenn du ausführlich feine Kämpfe leſen 
willſt und von jeiner graufsamen Eroberung, fo fannft 
du in englifcher Sprache fein Leben in. feinem großen 
Buche fuchen.” (Chalmer’s Ausg. IU, 61). Der von 
Weber herausgegebne König Aler. ift nach dem eignen 
Geſtaͤndniß des Dichterd (v. 2199) nad einem franz. 
Original gedichtet, und wenn man aus dem Umftande, 
daß er dieſelbe Trennung in 2 Theile bat, wie eine 
franz. Sich. in, ver Bibliothek Ded Herzogs v. Laval- 
liere (No. 2702), als deren Vf. Eustace und Thomas 
v. Kent genannt werben, fchließen darf, fo hätte er 
(wie Gräße meint) nach dieſer Hſch. gedichtet. Jedoch 
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hatte er auch eine fatein. Bearbeitung vor ſich, wie aus 
v. 2199 ff. hervorgeht, wo er fagt: „Da diefe Schfacht 
im Franzöſtſchen ausgelaffen if, fo habe ich, um fle zu 
malen, von dem latein, Autor geborgt ꝛc.“ Eine Stelle 
(v. 1986: so us thellith this clerkis) Täßt auf eine 
mönchifche Quelle fchließen. Außerdem tft aber auch die 
Mebertragung eine fehr freie, wie ich fpäter zeigen will. 
Der Dichter ift unbefannt. Zwar nennt Tanner und 
nach ihm Warton u. a., auch Gräße, einen Adam Davie 
aus Stratford um 1312 als Vf., aber der Grund, auf 
den fle fich fügen, iſt nur der, daß eine Abfchrift dies 
fe Romans in der Bodleianifchen Bibliothek ſich zu« 
famenfindet unter andern vorzugäweife religiöfen Legen- 
den auch mit einem Kleinen myftifchen Gedichte von 250 
Zeilen, deſſen Vf. diefen Namen trägt. Wie wenig Die: 
fer Umſtand zu der Annahme berechtigt, daß dieſer auch 
die ſaͤmmtlichen andern und namentlich dieſes unendlich 
größere Gedicht verfaßt habe, leuchtet ein. Der Bf. ift 
alſo unbekannt; daß er aber ein Geiftlicher geweien, - 
wie unfer Lamprecht, gebt aus unzähligen Anfpielungen 
und Nuganmwendungen hervor. -Die gewichtigfte iſt wohl 
v. 3586 ff.: N’is so fair thyng, so Christ me blease, 
So knyght in queyntise, Bote the prest in Godis ser- 
vyse! 88 gibt, fo mich Chriſt fegne, nichts fo fchönes, 
als einen Ritter in feinem Ritteramte, auögenommen 
den Priefter in Gottes Dienfte. Andre Stellen 
find: V. 20 ff. „Dennoch gibt e8 Viele, die lieber Schwaͤnke 
hören, als etwas von Gott und der beiligen Marie.” 
V. 667 verwirft er die Scherzromanzen, die Romanzen 
der fleben weifen Meifter (ramaunce of skof). ®. 752: 
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„So iſts mit allen Dingen: Aus ſchlechtem Leben kommt 
ſchlechtes Bude. V. 417 ff, wo er erzählt, daß Olym⸗ 
yiad oft Die Minne des Gottes begehrt habe, fügt er 
hinzu: „So thun Weiber ; wenn fie einmal gefehlt haben, 
fennen fie feine Scham und feine Reue; immer bleiben 
fie in Thorheit, wie im Leim wie Fliege thut.“ V. 455 f.: 
„Hört nun, wie ein fündoolles Leben zu Kummer und 
Streit kommt.“ V. 994 f. nach Bellegung "ved Nico⸗ 
laus: „Und file gingen in ihr eignes Land: ISefus-Chrif 
ſende uns feinen Gefandien." V. 160—166, ald Olym⸗ 
pias ein Feſt zurüſtet: „denn man fagt in Norb und 
Sud, Weiber find immer munderlihd. Gar fehr begeh⸗ 
ten fie ihren Leib zu zeigen, ihr ſchönes Haar, ihre ſchöne 
Gehalt, um Lob und. Preis zu ernten: AU dies ik 
Thorheit beim König des Himmeld!’ Das oft wieder: 
kehrende: Helpe us alle seynte Marie (3. B. v. 1440), 
was freilich auch zitterlich ift, fowie Dad von den Quel⸗ 
len ganz abweichende (vw. 1550 ff.), daß Alerander fich 
von Jupiter jagen läßt, er fei ryght kyngis blod, von 
ächtem Ritterblut. B. 2895 ff: „So endete Theben die 
Stadt! Gott habe Erbarmen mit uns und lafle es une 
fo treiben, daß wir. zu feinem Leben kommen, wenn 
wir follen von binnen geben, und mit ihm ohne Ende 
leben.” V. 3884 ff.: „Herr Chrift! daß die Güter diefer 
Welt doch Rittern und Herzögen fo lieb find! Da iſt 
fein fo geringer darinnen, ver. nicht glaubte viel zu ges 
winnen, daß er für. großen Schay fich ſelbſt niche einer 
Gefahr auöjegen möchte." V. 3957: „Und mande 
Seele fuhr zur Hölle." V. 4320 ff.: „Gnade, Iefu! 
Steh uns bei! Es geht mit den Menfchen wie mit ber 
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Blume: Sie mögen beide nicht dauern; fie gleiten weg, 
wie das Feuer thut (Pfalm 103, 15 f.). Andre Stel⸗ 
Ien finden ihre Erwähnung in ben  Ginfeitungen, die 
ich geben werve, und in bem Auszug; beſonders madhe 
ich noch auf die Stelle aufmerkfam (I, c. 7), wo Alex. 
fich, ganz widerſprechend den gewoͤhnl. Annahmen, freut, 
daß ein Orakelfpruch den Philipp, als feinen Vater nennt. 
Steht man Dagegen auf die hoͤchſt lebhaften und an» 
fihaulichen Schilderungen von Feſten und Umpägen, von 
Jagden und Schlachten, fo koͤnnte man wohl verfucht 
werben, in bem Erzähler einen Nitter zu fuchen. Das, 
wäre: dann aber ebenſowohl auf unfern deutſchen Lam⸗ 
precht anzumenben, der fich nicht minder gefällt in ſol⸗ 
chen Schilvereien. Die Geiftliden jener Zeit fanden. 
eben den ritterlichen Uebungen und Anfchauungsweifen 
nicht fo fern. Man wird aber weber im englifchen noch 
deusfchen Erzähler eine eigentliche Luſt an berartigen ' 
Thätigkeiten finden ; es iſt das rein objektive Interefie 
der Etfenntniß und belehrenden Darſtellung. 

Nur zwei Handſchriften des engl. Gedichtes ſind 
vorhanden (abgefeden von einen unbebeutennen Bruch: 
fü von 200 V.); bie eine (in the Bodleian Ms. Laud, 
I, 74 fol.)'auf Pergament, aus dem 14. Jahrh., Die andre, 
bie dem Drude zum Grund gelegt it (library of Lin- 
coln’s Inn No. 150), ver Sprache nach etwas fpäter. 
Das in diefer Fehlende ift aus der erfleren Hſchr. er⸗ 
gänzt und fo ein vollflänniges Ganzes geliefert worben. 

Zur Kritik des Bedichtes übergehend, muß ich dem 
englifchen Dichter die Stelle Dicht unter unferm Lam: 
precht anmeifen und es läßt ſich in beiden das gemeine 
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fame germanifche Element nicht verfenuen. Au er 


weiß, wenn auch in geringerem Maße, ald ber Deutfche, 
fi aufammenzufaflen und in wenigen Worten ein lebens» 
volles, wirkſames Bild zu entwerfen. Gier ift nicht dieſe 
eompilatorifihe Wuth gehäufter, ind Unendliche gedehn⸗ 
ter Schilderungen, nicht -Diefe ithermäßige Liebe für Wie⸗ 
derholungen, die fi oft auf Hunderte von Verſen er⸗ 
ſtrecken, nicht diefe Tchonungsiofe Anwendung von bloßen 
Flickzeilen; was man bei ihm von bedeutungslofen Zei- 
leu oder wörtlichen Wiederholungen findet, ift, wie bei 
Lamprecht, Einfachheit, Natürlichkeit und gewährt eben 
darum den nämlichen Reiz, wie die Refrains, ohne zu 
langweilen. Seine poetifche Kraft iſt bebeutend und gibt 
denn Gedichte etwas Urfprüngliches, das ungemein feflelt. 
Ich Habe bei den Auszug Nüdficht auf beſonders ſchöne 
Stellen gensmmen und will daher Hier nur zwei Schil⸗ 
derungen anführen, die auch der engliſche Herausgeber 
hervorgehoben hat. 

Die eine ſchildert die Vorbereitungen zur Schlacht 
(v. 3411— 3424): „Manch Kampfroß ſprang emper voll 
Muth: In Stilfen weinte mancher Dann. Der Gorg« 
lofe und ver Kühne fang: Die Zeigen rangen ihre 
Hände. Da Eonnteft du ein Toſen hören: Manch ſchoö⸗ 
ned Faͤhnlein an dem Speer, Manchen Ritter mit fei« 
wem Stablbelm, Manch Schild vergoldet ganz und wohl, 
manche Schabrasle, manche Dede, manchen Kunſtgriff 
mit hellen Waffen. Die Erde bebte unter ihnen; Nicht 
mochte man den Donner hören Bor dem Schall. ver 
Paufen, der Trompeter und der Säuger.” 

‚Die zweite malt Alexanders Nachtlager (v. 5252-59): 
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„Bor dem König bing ein Karfunkelftein Und zwei tau⸗ 
fend Goldlampen und eine, Die warfen alfo großes . 
Licht, Ad bei Tag die Sonne glänzt. Die Minftrels 
regten ihre Zungen, Der Wald erbebte, als fie fungen. 
Bis auf zwanzig Meilen die Runde War das Land be- 
vet mit Baronen und Rittern.“ 

Im Colorit ift übrigens der Dichter ein treued Kind 
feiner Zeit. Nicht nur, daß er, wie Lampr., dad chriſt⸗ 
liche Bewußtſein überall hervorleuchten Läßt; Die ganze 
Geſchichte, wie er fie erzählt, wächft durchaus auf Den 
Boden ber Ritterzeit und in naiver Treuherzigkeit Flei- 
det er feine Helden in englifche Ritter um und breitet 
um fie die Sitten und Feſte feiner Zeit aus. Man lefe 
die Befchreibung des Feſtes, bei dem Nektanebud zuerft 
die Königin Olympias flebt (v. 150 — 235). Da tragen 
die Edelfrauen Sperber (that was honeste); ba werben 
die Häufer mit Teppichen behangen, wie e8 noch im 
15. und 16. Jahrhundert Sitte war beim Cinzug des 
Lehensherrn. So vergnügen fich Die Herren und Damen 
mit der Jagd im Wald und am Fluffe (v. 677 ff. In 
grene wode of huntyng, And of reveryng and of hau- 
kyng d. h. im grünen Wald zu jagen und am Fluſſe 
und im Gefilde der Falkenjagd nachzugehen), wie es ſelbſt 
die gefangene Maria Stuart noch als einzige Vergüm« 
fligung fid von ihrem Auffeher Ralph Sadler erbat in 
Tutbury Castle (f. Ralph Sadlers State Papers, Edinb. 
1809, II, 538). Der Kitterfchlag wird ganz nach mit⸗ 
telalterlihen Gefegen von Philipp ausgeübt (u. 802 — 
839), wie ihn Tieck im Oktavianus S. 320 ff. ſchil⸗ 
dert. Die Hochzeit mit Cleopatra feiert Philipp nach 
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engliſcher Sitte (v. 995 — 1162). Harfner und Minſtrels 
werden als unverletzlich zu Geſandtſchaften benutzt (v. 
2843), bei welchem Zuge man an Alfreds des Großen 
und des Dänenkönigs Anlaff kühne Verkleidung denkt. 
Das Schachſpielen (v. 3133 pleyghed at the chesse) 
ift ein allgemeiner Zug. Bei der Belagerung einer See⸗ 
fadt werden Kanonen (gonnes) erwähnt (v. 3268). Die 
Naiverät des Dichters geht fo weit, daß er beider Be- 
fhreibung Thebens, um einen Begriff von den fchönen, 
breiten Straßen zu geben, jagt, fie feien fo herrlich ge⸗ 
wefen, so is Chepe in this londe (wie Cheapside in 
London, v. 2656). Unfer Lamprecht hat es viel "mehr 
verftanden, feinem Gedichte ein alterthümliches Gepräge 
aufzudrüden, Abgeſehen davon, daß er um mwenigftend 
150 Jahre früher gedichtet hat, fußt er mehr in der al- 
ten Heldenzeit, ald in dem Ritterthume, und hat fid 
ohne Zweifel mehr von feinen Quellen durchdringen 
lafjen und ihren Charakter beibehalten. Seine Schilve- 
rungen der Wunder in Indien könnten in dem fchön- 
fien orientalifhen Märchen Plag finden. Ueberhaupt 
fcheint feine Phantafle mehr in dem Orient, ald Occi⸗ 
dent, Nahrung gefucht zu haben und mit einer gewiſſen 
“ Tünftlerifchen NRüdfiht Hält er bei Beichreibung Des 
Drientd jeden Anklang an occidentale Sitten und Ge⸗ 
bräuche, auch im Kleinften fern. Auch iſt Der epifch- 
didaftifche Charafter reiner bewahrt. und alle Syrifchen 
Ergüſſe meidet er, namentlich die Naturlyrik. Demun- 
geachtet ifl die forgfältigfte Betrachtung des englifhen Ro: 
mans von großem Gewinn für die Geſammtanſchauung 
jener Zeiten, wo berielbe Stiom der Mosjle, wie das 
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Leben ſelbſt in den Kreuzzügen, durch alle Länder Cu⸗ 
ropa's flutete und eine gemeinfame Kunftbilvung zu 
Wege brachte, die auf denfelben Grundlagen ruhend und 
von derſelben religiös = fittlichen Anſchauungsweiſe aus. 
gehend, ſich nach den Individualitäten der verfihienenen 
Mölfer dennoch fo verfchienen eigenthümlich geftaltete, 

Was Sprahe und Vers des engliihen Gedichtes 
betrifft, ſo zeigen ſich auch hier viele Anhaltspunkte zur 
Vergleichung mit Lamprechts Liede. Die Bitte um Ber: 
zeihung, wenn er wiederholt (v. 65--70); dad oft wies 
derkehrende Hinweifen auf feine Quelle bei abfonderli- 
hen Dingen (y fynde in boke 3. B. ». 149); die Auf⸗ 
forderung zu erneuter Aufmerkfamfeit (3. B. v. 39 f. 
Yef ye wolen sitte stille Full feole Y wol. yow telle); 
das Flickwort y- wis entfprechenn dem zwäre bei Lampr. 
und manches Andre, Ferner vdiefelben Eurzen Reimpaare, 
diefelbe metrifche Unregelmäßigfeit und diefelbe, oft an 
bloße Alliteration ftreifende Nachläffigfeit des Reimes 
3. ®. luste: best, thousand: byhynde, yarke: Karpe, 
rent: deontis, walles: all, foughte: doughty , bround: 
lond, stoveris: justers, rugge: hegge. 

Wie nahe die englifchen Sprachformen damaliger‘ 
Zeit noch unfern mittelhochveutfchen fommen, Fann man 
in jeder Zeile feben; es bedarf dies übrigens auch Ffaum 
einer Erwähnung. Formen, wie: er ergriff ihn den Be— 
cher hond habbynde (in der Hand habenden, d. h. auf 
frifcher That), zeigen, welche Flexionsfähigkeit noch in 
der Sprache lag. Ich begnüge mich, bier nur noch eine 
Anzahl von Wörtern hHerzufegen, Die, zum Theil jegt 
yerfihmunden, ihren deutſchen Urjprung deutlich zeigen 
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chis erfiefet, hals, odame Eidam, teilde Zelt, ord das 
Ort (Spige) vom Schwerte (v. 1839 ord of spere and 
ord of egge; v. 6437 both by the grayn Schärfe and 
at orde), aller Genitiv von all, staat Staat, Putz, 
aught — iht etwad und naught nicht, rigge Rüden, 
bane unfer mhd. ze banen, haselrys, bedene beide zu: 
famnıen, sikerliche, überhaupt — liche lid), underfen- 
gen, beneme wegnehmen, roo Ruhe, sythyn feit, cherle 
und karle Kerl, wrake Rache, wyste wußte, schyngil 
Schindel, yse eifern, berfreyes Berchfriven, to vor dem 
Verb bezeichnet Dda8 ge, bermes und bairms Kinder, 
lewede Leute im Gegenfag zu clerks, segge fage, 
segghe fahen, bethe beide, samyt Sammt, wether- 
wyne Widerwinnen, biradieth berathen, stygh Stieg, 
schyr £lar (auch bei Lampr.), scathe Schade, schenke 
ausjchenfen, bod- word, bode Botfchaft und Bote, 
schyde Sceit, schond Schande, schent geſchändet, sele 
Sälde, starf, steorve, storven Formen von ſterben, smerte 
Schmerz, brede breit, werlde Welt, momniliche mäns 
niglich, wede Wate, forhole verhehlt, fremd, stark, 
bregen brechen, bregge, bruggen, brygge Brüden, bren- 
nyng brennend, brond und brand für Schwert (Lampr. 
du häs einen brant in diner hant), auch Fadel, brouke 
Brauch, bride Zaum (breidel bei Lampr.), bruny Brünne, 
cayser Kaifer, egge mhd. ecke, cusse Kuß, denk denken, 
eme Oheim, ern Aar, fane Fahne, fele viel, forbrent 
verbrannt, forby vorbei, bour Zimmer, tho mhd. dö, 
thar mh. dar, seiden fagten, grame Gram, helen Höhlen, 
heved Saupt, knape Knabe, y-corn erforen, kyngriche, 
levere lieber, leef lieb, stern und sterre Stern, liche 
Alexander⸗Lied. I. vi 
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Körper (on his liche v. 3482), list, mid mit, mayn 
Kraft mhd. magen mein, maigne mhd. manie menige, 
mangnelis und mangonels mhd. mangen, marche Mare, 
michul mickle michel Größe, groß, bishiten and by- 
dagged beſchmutzt (mie im Holländ.), wyred gewieret 
bei Zampr. (v. 208 with riche strynges of gold wyred) 
etc. myddelerde (v. 1) entfprechend dem ahd. mittigart 
(gart — Kreis, Wohnung), mittilagart, mittilgart, meri- 
garte; es bedeutet Die Erde, mitten im Ocean liegend, 
alfo von ihm ummunden; baber dieſer wentilsaeo (Wen⸗ 


delſee) Heißt. 


IV. 


The romaunce of Alexander, containing the -Forray 


of Gadderis, 


Der englifchen Bearbeitung des Aleranderliedes zu- 
nächſt fleht eine in Schottland 1438 gemachte Ueber- 
fegung eines Unbelfannten, die offenbar ganz aus fran- 
zöftfcher Quelle eniftanden ift. Die eigentliche Gefchichte 
Aleranderd fcheint nur Bruchſtück, während die Yort« 
fegung der Gefihichte ausführlicher gegeben if. 


Zufammenftellung veffen, was nad dem Texte 
der Straßburger Handſchrift aus dem Kreife 
des Mittelbochdeutfchen beraustritt. 


Mas die Vocale betrifft, fo iftim Allgemeinen zu 
benterfen, daß der Umlaut nur bei a und & einzutreten 


beginnt; von allen übrigen Umlauten: ö, o@, ü, iu, öu, 


üe findet fich Feine Spur. Für den Umlaut ded a fieht 
gewöhnlich e; nur in: Älberich 19. 33 neben Elbe- 
rich 13. pälenze 325; und e (= &) entjpricht in der Re⸗ 
gel auch dem mittelhochdeutfchen a; æ findet ſich nur in 
‚mzere 5. ware 6. 3756. 4452. gebære 1658. 4451 neben 
wäre :geböre 366. 5309. stztich 256. stslinen 1729. 
næme (: qu&me) 3848. 

a erfcheint flatt des Umlautes e in craften (Pl.) 
(: dächten) 5582. staten (®BI.) 6450. radere (Pl.) 
5958. in ven Pluralformen hande (: zande) 494 und 
öfter. zande (: hande) 495. (: verwände) 3011 und öfter. 
zane (: allizane) 4898. hercrafte (Dat. Sing.) (: ellent- : 
hafte) 106. wirtscafte 2936. Merkenswerth ift der nicht 
eingetretene Umlaut in, belacht (: herescraft) 2782. ge- 
laht (:naht) 2823 neben geleget 5737. legete 372. 
lechten (: gedöchten) 435 und geleit (: bereit) 3720, 
ogl. hierzu das mnd. lahte (— legete, leite) : (mahte) 

Vj⸗ 
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. Xeben der heiligen Eliſabeth 22. lahten KRojengarten 
. Srankfurter Hofchr. 873, wofür Grimm Gr. I, 978 mnl. 
leide (für lechde) anfegt. Doppelformen, wie gagen 
und gegen, erhellen aus dem Altveutfchen (gagan, ga- 
gani). Graf Sprachſch. IV, 135. 138. 

a für & in sinewal (:bal) 1298 neben sinewel 5106. 
2110. winrabiz (— winröbe iz) 5299. Xene3 sinewal 
zugegeben, dürfte here (: ware) 4655 in hare geändert 
werben nach Gr. Gr. 1°, 130. III, 179. 

a für o in sal (: val) 1290. (: al) 1805. 4075. 
(: sal) 5789 u. f. w. neben sol (: wol) 2751. 2898 
u. oft außer Reim. salt 399 u. f. w. saltu 2367 u. f. w. 
wale (: zale) 1834. 3176. (: sale) 3008. (:ze tale) 
2225. (: ledersvalen) 4897 neben wol (: sol) 2752. 
2897. (: al) 2507 und vfta. R. wole (: sole) 1920. 
(: dole) 6192, — Die Prät. machte (: bedächte) 1034. 
mahtes (: gedächtes) 2732. machten (: bedächten) 2160 
und mohte (: dächte) 331. (: bedüchte) 998. 3838. 
5073 5104. (: besühte) 1303. (: unzuchte) 4140 u. oft 
a. R. ſchwauken, vgl, Gr. Gr. T?, 131. 276. 

a alterthbümlich in houwan (: man) 2475. 

e, Umlaut des a in 1. fchwacher Eonj., wo fonft wegen 
des frühen Ausfalls des nachfolgenden i der Umlaut nicht 
eintrat, findet fich in gesezte (: höte) 437 neben sazten 
(: hatten) 1046. sazte 462. 1080, saztir 3836. sencte 
999 neben irtrancte (: nerkante) 2260. 

& für i [e und & gebunden aufi in rede:lide 1647. 
: fride 4062. verhebet : liget 1775. lewen : hiwen 4838. 
wesen : risen 1860. tete: site 7109 ] in wedere (Pl.) 
(:.ebene) 3895, erre (: verre) 6694 neben irre 273. 
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derre 315, en 418. — erdische 1400. 6288. — hrenge 
3512 neben bringe 6188. bringen (: lengen) 1407 (©. 
Athis ©. 13). gebe 3311. 3464. gebih 3324, 3489. 


' jehen 3327. quelen (: bevelen) 3706. genesen (: wesen) 


8707. sterben 3707. bevele 3710. spreche 3987. werde 
2749. — sehet 152. 2304. nemet 5991. vernemet 
(: irgremet) 1368. — nem 2418. 4477. vernem 2677 
neben vernim 3321. 5467. — svemmen 5348 neben 
swimmen (:innen) 2251. a. R. 5354. eremfen : remfen 
1967. — resen (: wesen) 496 (vgl. ®r. Gr. P, 971). 
— grene 4160. . 

i für e (Umlaut des a; doch nur vor nn, nd,ng, rb, 
rk) in brinnen 3817. 5254. brinnit 3944. blinden 1236, 
geblindet 1272 neben geblendet (: versendet) 3417. ge- 
minget 7045. irwirbet 4379. gemirken (: birken) 2795 
neben merken (: wirken) 2. 1210. (: gewerken) 1051. 
(: gewerke) 5945. a. R. 71. Gr. Gr. I’, 149. 255. 273. 

i für & in tvirgelin 2955. wilher 5643. wilhem 21. 
wilhen 1211. 3643. 5713. svilhe 5138. wilich 5091. 
svilich 4963. wiliche 4176. wilebes 4672. iteslich, 
-liche 1114. 3807. 2326. 6890 neben ettewag 4733. 
lidige 7086. 7091 neben ledich 29. 3423. Das Pron. 
iz und ber Gen. neutr. is (ohne Ausnahme) ift ahd. 
Gr. Gr. 1’, 785 Anm. «. Immer dihein, gemöhnlicdh ne- 
hein ; jedoch nihein 293. 3867. 5698. nichein 6226. 
Das alte -lif, -zich (-zie) ſchwächt ſich nie in -lef, -zec 
ab. Bei den untrennbaren Partifeln wird immer ir, mit 
Ausnahme von er 1544. 1994. 3456. 6446. 6449 ; in 
mit Ausnahme von en 2258. 2808. 3525. 4243. 6349; 
dagegen immer be, ge, ent (en), ver, zer gejchrieben. 
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i für e in Ableitungen ift Regel; theild har fich 
das alte i erhalten: -isch ohne Ausnahme, -ich (-ie, 
-ih), -icheit, -icliche, mit Ausnahme von räwech 2013; 
fletiert immer -ige, mit Ausnahme von creftegem 
6336, fo daß fich bier die alte ig- Ableitung gewahrt 
hat, daneben die ahd. ag- Ableitung in dieſe überge- 
gangen iſt. Die Superlativendung -ist gewöhnlich, ei- 
nige Male -est (1234. 1980. 4886. 5017), daneben - Öst 
(fiehe 6). — Das alte i fteht, woneben jedoch auch die⸗ 
felben Formen mit e vorfommen, in houbit, helit, selide, 
lutzil, michil, ubil, ubir, in dem durch Ajftmilation ent= 
ftandenen bilide; unorganifch ift ed eingenrungen für a, 

-u,u. ſ. w. in brüdir (:Occeätyr) 2310. ysin, jugint, tu- 
gint, werilde, dienist, tAbil*), obiz, wazzir, wundir, 
magit, aldir, magir, offin, üzir, stahilscal, andirhalb, 

' degintlichen, ebinhöe, hundrit (hundirt), täsint (©. 
Anm. zu 898), abir u. f. w. 

i tritt in den Flexionen als Megel hervor im Gen, 
der Einzahl bei dem flarfen Subftantio und Adjectiv, 
wo dad Abd. und Mil. e, das Gothifche i hat. ( Alter: 
thümlich?). Hier und bei der Conj. ftehe zur Erfparung 
ded Raums ein Beiſpiel ftatt aller verfelben Art: ta- 
gis 3890. hüteris 2386. liedis 36, gemütis 2895. 
frumis 2520. sinis 383. üheris 6748, Unorganifch fin- 
det e8 ſich fomohl bei der ſchwachen Declination des 
Subftantivd als bei der flarfen und ſchwachen Derline- 

“ tion des Adjectivs in balkin 5410. merekatzin 5679. 


*) Sollte e8 auch eine ahd. Form tiufil geben, woraus fi 
unfer mhd. tiuvel nhd. Teufel erklären ließe, va ſich aus tiufal 
nur tievel entwickeln Fonnte ? 
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starkiz 134. grözir 3148. creftigiz 2167. starkir 5958. 
starkin 300. uberin 1189. scarfin 2920. — Bei ber 
Eonjugation fteht i alterthümlich in gebütis 2313. sü- 
mis 2912. stichit 4197. woldistu 3666. gemerkit 2998; 
für andere Vokale (a, u, &, 6), wo mhd. e fteht (Br. 


Gr. I?) 149), in mugin 3037. wollint 4380. mordit 3588. 


gewinnint 4318. smeckint 1920. bewarint 225. svebite 
6978. hulfin 2016. woldin 240. gedenkit 2529. helfin 
4173. geschaffin 167. fliegindin 287. lebinde 2409. 
gerinde 3386. beroubit 1415. 


 -inge für -unge in woninge 4683 neben samenun- 
gen (:stunden) 6399, wie überhaupt das im Mnl. ent: 
ſchiedene -inghe, nnl. -ing der ftarfen Feminine auf ein 
ältered -unge zurücdgeführt werden muß. Gr. Gr. II, 354. 


o für & nach voraudgehendem w in wollet 3573. 
3971. 6837. wollent 3554. 7003. wollint 4380. ‚wol- 
lent 4735. wollen 2319 neben welltir 4761 und willet 
3556. 4182. willent 4416. VBgk Gr. Gr. I”, 884. 964. 


o füru [u: o. sune:comen 2850. 5711. Eomulus 
:r08 2868] in vort 1539. worf 1225. armborst 2107. — 
solt (:golt) 6980. a.R. 4381. 5945. soldir 1855. 7046 
neben sult (: golt) 1322. 5753. a. R. 4407.. sole wir 
6504 neben sulen 2695. — verborgen (:sorgen) 3596, 
worden (:gewurben) 3778. (:wormen) 3920 und oft 
0. R. genozzen (: geflozzin) 6618. a. R. 6874. sloz- 
zen 5562. beslozzen 2059. entslozzen 2083. enboten 
(roten) 841. a, R. 2172. 2711. verlorn:corn 1016, 
verlorn 4939. verloren 4802. vonden (: stunden) 3394. 
4910. folten 4600. konde 5442. neconde 1896 neben 
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kunden (:stunden) 5909. vohten neben vuhten und 
vähten (S. die Anm. zu 895). — irfolt (: golt) 6976. 

o für ü (für das nicht umgelautete u) wormen 
(: worden) 3919 neben wurmen (: sturmen) 6541. 
6866. — vor 296 und noch 28 mal. vore 5391. 6084. 
vorder 3429. 3951. 6263. 7105. — gagenwortich 
7072. — sole (:wole) 1921. irzoge (:herzoge) 6178. 
missebote (: bote) 6175. worde (:burge) 3687. a. R. 
1785. 3753. worden (:sturben) 2233. wordin 867. 
irworbe (:sturbe) 2605. verlore 2528. verkore 428. — 
stormen (:gewurme) 4820 neben sturmen (: wurmen) 
6540. — gevollit 4552. 

o alterthümlich ausnahmsweiſe nur in imo 2506. 
verro 401. 5298. “ | 

ow Hat die Handſchrift mit Ausnahme von ouwen 
(: bescowen) 1800. 3107. (:scowen) 5030. getröwe 
(:scowen) 6958. zouwis 3466 immer, audh ba, wo im 
Mhd. Umlaut (öwe, duwe und deren Zufammenziehung 
öu [di]) eintritt z. B. frowede 1421. frowen 3325. fro- 
wete 383. drowete 1361. gefrowet 4812; fogar ow auf 
oug und Aw gebunden : frowen (:tougen) 2633. gesco- 
wen (:ougen) 4870. frowe (:trüwe) 6374. (:trüwen) 
6406. frowen (: getrüwen) 2695. 5135. (: rüwen) 5200. 
(:trüwen) 5378. 6380, mo mich in samen: vernämen 
4931. gewaldigere : were 3685. berhfriden : nide 1065 
nicht abhalten Eonnte im Reime ouw für ow zu feßen 
(Bol. W. Grimm zu Graf Rudolf S, 10). 

u für i [u:i. ubir: wider 3056] in schruwen 3190. 
Bol. Gr. Gr. 1?, 936. I?, 189. 257. 

u für o in uffenbäre 5655 neben dem fonfl gewöhn⸗ 
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tichen ofhinbäre. uberin 1189. uberisten 4723. turen 
(:vore) 2122 neben tore (: vore) 2218. zurne (:tur- 
me) 1182 neben zorne 1534. 1962. fugil 5859. fugele 
4983. 4997. 5144. 5194. 5869 neben vogel 4993. 
vogelen 1782. fugelin 5407. — wurden 6061. ge- _ 
wurben (: worden) 3777. — sulh 1905. 4566. sulih 
1367. sulich 3922. 4909. sulhe 389. 3660. 5544. sulher 
1347. 1902. 2921. 6764. sulhis 2329. 4085. sulehis 
(:kuninges) 6117. sulhen 2526. 3868. 

u für ö (für dad unumgelautete 0) in hubisch 3652. 
hubischeit 5128. hubischeite 5886. — zumic 1177. 
zurigen 878 neben zornige 2640 befremdet nicht, da 
auch mhd. zürnie Konrad von Würzburg trojan. Krieg 
Sträßb. Hoſchr. 16%. vorkommt, was neben zomec (ahd. 
zornag) ein ahb. zumig vorausieht, was fich bei Graf 
jenoch nicht findet. — muhte 6763. 

u altertbümlich in wituwen 7087. — &bunt 6667. 
7017, welches außerdem (:wunt) Bit. 37° 94* &bunde 
Nibel. 747, 1 O. (: ungesunde) Rab. 429. äbunden 
(:erfunden) Gubr. 876, 3. und Genef. Fundgr. 2, 82,. 
13 vorfommt und für abo. Kpant, mhd. äbent fteht, 
fcheint niederdeutſch. Vgl. Er. Gr. I, 166. 

unt- nd. für ent- in untwirken 242. untflihen 998 
neben 17 mal ent-. 

& neben dem in der Regel eingetretenen Umlaute & 
(—Z») und dem Eingangs erwähnten we, in Sälde 2284. 
sälden 6028. swäre (:offinbäre) 7054. mären (: wären) 
3773. smähe 4118. stäte 3460. stäten 1530. 4433. 
träge (: wäge) 3463. gebäre (: wäre) 187 neben gebere 
(:were) 366. 5309. mären (:wären) 1180 neben, m£- 


— 


xc \ 


ren (:&ren) 2017. 3733. änich (:wänich) 4090. un- 
dertänich 6479. verbäle (: mäle) 6563. wäre (: ge- 
bäre) 188. (:zwäre) 1125. 4093. (; offinbäre) 5629. 
5654 und wäre a. R. noch 17 mal.-wären (:gebären) 
244. a. R. 3098. 4032. wäris 3647. wärestu 3626. 
neben gewöhnt. were. gäbe 2601. quäme 6476. 6544. 
vernäme (: quöme) 1282 neben vern&me (: qu&me) 
1802. nämih 6279. wäne 3039. :wänet (: gehönet) 
3571. a.R. 4060. wänich (:änich) 4089 neben wene 
289. 4048. 5025. wenet 6778. wenen 859. täte (:räte) 
3346. 6807. 4092. a. R. 1331. täten (: versmäten) 853. 
getätes 2316. läzestu 3305 neben lezet 3364. häten 
(:bäten) 5117. 

& für e in der Regel für den Umlaut des 4 mit 
ben vorftehend erwähnten Ausnahmen; und fo findet 
ſich au &E (— we) auf &, doch nur Elingend, gebunden, 
was freilich bei der alten Freiheit in Beziehung auf Die 
vorlegte Tange Silbe (vgl. Graf Rudolf ©. 10), vie fich 
auch in diefem Gedichte findet, nichts beweif’t, in m&re 
: &ren 2629. meren :&ren 2016.3734. were: sere.3213. 

: junch&re 5465. : herren 2970. 2978. und in -ere 
2307. 2312. 4073. 4315. 
& für ei in zw& 1390 neben dem getwößnlichen zvei 
(: aspindei) 5942, wo fonft im Auslaute & in ber Regel 
für das goth. l fteht, ſtehe Gr. Er. I?, 93. 106. — gerät 
(: g&t) 400 neben gereit (:frumicheit) 2959..3248. (: wär- 
heit) 4682. (:gemeit) 2057. gereite (: leiten) 1886. 
2457. en 200. sih&nime 6173 neben siheineme 6174, 
vgl. Anm. zu 414 (ftatt 413). zvänzie 4801. 4942, 5358, 
vgl. Silsefter v. With. Grimm S. V. (Vgl. ei für €.) 


cx 


& für ie [&:ie. Er:tier 4868. her:tier 5428] 
in knete 364. pantere (: mêre) 5402 neben pantier 
(:tier) 5875. Gr. Gr. I’, 95. 258. 261. Sierber gehört 
auch wohl v& (= vihe [vie?]) (:w&) 3189 neben vihe 
4626. Ueber s& neben sih, f. Anm. zu 6049. — Bie 
ift her zü 2436. her 20 2594 zu deuten? her aus Ber: 
wechölung mit hie (vgl. hi 20 1679) oder. her für hier 
(ftatt des abgeſtumpften hie) und deßhalb her zu ſetzen? 

1 für ei in blib 1537 neben screib (:brieb) 3270 
habe ich in Betracht des nhd. blieb nicht als Schreib: 
fehler angefehen, fo wenig ald zvier 2557. 4489 neben 
zveier 4466; da die Form zwi in Zufammenfegungen 
vorfommt. ©. Graff Sprachſch. V, 715 u. fig. 

1 für ie, woneben ie faft eben fo oft vorkommt, in 
knt (:dri) 1992 vgl. knete 364. hi 1679. 2070. 3908. 
6469. 6485. 6498. schit 2213. geschit 1182. das häu⸗ 
fige hiz, gehiz (:liez) 4769. iz 966 u. f w. gevil 
(:viel) 500. behilt 6208. (: zespielt) 7123 u. ſ. wm. be- 
hilden 2273. nerwilt 1646. stiz 263. (: brief) 1935. 
schire 882 u. ſ. w. zirheit 76. 5026. geziret (: gewieret) 
5296. 5418 u. f. w. betrigen (:liegen) 6919. — geschit 
(:niet) 3123. 3442. (:nit) 1223 neben geschiet (:niet) 
2984 (|. Arm. zu 1223). — Vielleicht ift in flihen 3182. 
untflihen 998. flihende 3230. 3451 Kürzung bed 1 (ie) 
anzunehmen wegen der. Beneigtheit einfllbig zu werben 
vgl. geflihen : gesehen 2537 — geflien : gesien, und 
geschien (für geschehen) 2241. Xanzelet vlien : zien 
1940. zien (: dien) 5716. ®r. ®r. I?, 295. 

i flatt i für ie in gine (:jungeline) 325 u. f. w., 
gingen, beginc, zeginc, vollenginc, vinc, vingen, hinc, 
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verhingen ift mnd. zuzugeben, mnl. ſteht es feft. Gr. 
®r. I’, 274. Eben fo habe ich in lihte (: anesihte) 
6002. a. R. 5830. 5937 (jedoch neben liecht (: niecht) 
3225. hechtfaz 6258) kurzes i angenommen, vgl. das 
nd. Licht, nal. licht, Gr. Gr. I®, 312); ein mnd., mnl. 
licht weif’t Grimm nicht nach, aber auch Fein liecht. — 
di für die und für diu iſt die Regel; die fleht richtig 
aut 6696. 7125, für diu 1315; (diu ſteht 111. 128, 
216. 400; diu aus da gebefiert 1378 und 2964. dü 
2504. noh diu 317. 26 diu 244. von dü 2765); di 
weiter abgefchwäct in de 1145, wo ich nicht & für ie 
(fiehe oben) anzufihlagen wagte. si ift Regel; sie ſteht: 
si sie 874. 4805; siu 130. 5391. 5787. 6084. sü 
6427. — si (Nom. Sing. Tem. auf bi gebunden) 5374 
ſchien mir nicht fchlagend genug, um außerdem immer 
si zu fohreiben, vgl. Gr. Gr. I*, 787 und si (:mi) 
Karel*) II. 1667. 1941. 1955. 2007 und außer dem 
Reim das abgefchwächte se IL. 1831. 1956. — ohne 
Ausnahme wi, svi (swi). Vgl. Gr. Gr. I®, 260 und im 
Terte das Häufige 1: i (beide mit nachfolgennem Con⸗ 
fonanten). 

-6 für ou in urlöb 3958. 4587. gelöbe 1419. — 
gebögen (:gelouben) 4214. urlöge 6397. 7114. urlögis 
6403 neben urlouge 2781. urlouges 3953. urlougete 
6401 und urlüges (für urliuges) 6319. — brütlöft 3839. 
3905. brätlöfte (:tohter) 3846. 3854. (Vgl. ou für 6.) 

ô für uo im Auslaute und vor r, 3, h in frö.(:d6) 


®) Karel de groote en zijne XII pairs, uitgegeven door Dr. 
W. J. A. Jonekbloet. Leiden 1844. 
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1206. (:z6) 2820. a. R. 5146 neben frü (: zuo) 993. 
(: 20) 1980. die Adverbialpräp. 26 (:dö) 1178. (: Da- 
ri6) 1856. 2814. (: Alexandr6) 1891. (: fr6) 2013. 
(:getün) 2529 und oft a. R. neben zü (: Bisenzün) 14. 
(:frü) 1981. 2655. (:frou) 4258. (: tu) 3553. (:d6) 
4591. 6302. (:getän) 4701. a. R. 1735 und zuo (fiehe 
4), aud 20 (Bräp.) eben fo häufig als ze (nie zi). 
vör 974. 1873. 2621. 3914. vören 1534. 5161. vöre 
wir 4912. 5321. 5547. gevören 6693. swör (:fuor) 
1427. a. R. 1776. 2358. 3760. 3812. 6883. swören 
(:fuoren) 3749. 3931. (: füren) 6660. möse 307. 3901. 


"4530. möser 923. möste 4965. 6873. möstih 4806. 


möster 6452. mösten 1217. möste wir 5031. gemöseten 
1071. wöhs 179. 1064. 4916. 4958. (: gröz) 5662. 
wöhssen 4952. Vgl. Gr. Gr. I’, 100. 259. 

ö für uo in ſolchen Wörtern, mo mhd. der Umlaut 
(üe) eingetreten ift, und mit Ausnahme von gevöge 3650 
nur vor rund s, in zevören ( :zestören) 819 neben ze- 
füren 2078. fören 1710. svöre : irföre 3812. mösen 
2525. möste 2615. 3952. 4703. mösten 4698. 4865. 
möstens 5615. 

6 alterthümlich in gelasteröt (:töt) 3242. unver- 
sculdigöt (:töt) 2439. warnöte (:töte) 2447. vertun- 
kelöte 136. verwandelöte 135. 5988. 'verwandelöten 
3225 neben verwandelet 5554. wandelte 7109. ge- 
genöte (: gute) 5360. — vorderdst (:tröst) 2202. 2332 
neben vorderist 4263. 4361. 

A für iu (in der Handſchr. mandmal durch A (?) 
bezeichnet 3. B. 190. 1126. 1153 und bisweilen ſchwer 
von ü (V) zu unterjcheiden) Ifl die Regel. Cinige Male 
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fteht auch iv in. diu 244, fiur 4508. himelfiur (: sür) 
4988. hiu 1614. verhiu 2205. 2796. zehiu 2489. Außer 
niuwe 3953 fommt dieſes Y nur vor in iu (Öfter als A) 
[nie iuh, fondern immer üh], iuwit 3993 neben nüwit 
6058; außerdem tft iwit 1330. 3511 und das häufige 
niwit gewöhnlich.. Die Flexion iu kommt weder beim 
Adijectiv noch beim Pronomen vor; was ben Artikel be— 
trifft, fiehe oben. 

Kurzes u für iu habe ich in frunt (: gesunt) 2749. 
6426. a. R. 2320. 4289, frunde 3702. frunden 4601. 
fruntscaft angenommen, vgl. vrunden (: unden) Paſſto— 
nal f. 216°. fründe (: künde, sünde) Heinrich von Mo- 
rungen Mf. 5. I, 123°. fründen (:ünden) Ernſt 3648, 
(: künden) Vrib. Trifl. 4017. (: verkünden) Hans von 
Bühel Wad. L. I?, 958,4. gevründet (: enzündet) Rein- 
mann von Brennenberg Mf. H. J, 338°, frunde (: sunde) 
Claws bur brög. v. A. Höfer; vgl. Or. Gr. I”, 261. 207, 

ü für uo (in der Handſchr. zuweilen mit 4, # bezeich- 
net 3. B. 438. 439. 447, vgl. u für iu), ift Regel, 
Gr. Gr, I’, 263; [müt: enböt 2096. tüt:nöt 3435. 
za:dö 4592. 6303.] jedoch kommt ü vor in 2u0: fruo 
3214. :getuo 2974. zuo (: Alexandrö) 1626. (: frü) 994. 
(: dö) 4902. fruo (: getü) 1437. (: dô) 5928. richtuom 
(:Salemön) 3870. a. R. 4619. ruom (: tün) 3310. 
suon:tuon 5449 neben sune (:comen) 5710 und sun 
(: Porum) 6078 und außerdem in andern Wörtern vor 
faft allen Gonfonanten noch 36 mal. 

Kurzes u für uo habe ich angenommen immer in 
stunt, bestunt, stunden [.(: gebunden 5328. : zestunden 
‚5822)], bestunden [(: gebunden 1451)], val. gine für 
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giene und das mnl. stont für stoent Gr. Sr. IP, 276, je 
doch mit langem ü wegen Audfall des n Das in der Hand⸗ 
ſchrift aus gestunt corrigterte gestät (— goth. stöth, mnl. 
stoet) (: güt) 3384. | 

a für uo in ſolchen Wörtern, wo mhd. der Umläut 
(üe) eingetreten, ift Regel; uo finder fich in Sthmuote 
6769. irsluoge (: genüge) 45 neben irsiüge (: genäge) 
3759. 3785. slüge 1314. 4551. fuore 5533. muowicheit 
6856. muowestu 4650. ruoren (:füren) 6573. 

u, wie für uo, fo für üe in stunde (: irfunde) 5641, 
gestunde (: gewunne) 3041. 

ei für e (Umlaut von a) das einzige leisterliche 420 
neben lasterlichen 503. ®r. Gr. I®, 107. 185. 

ei für & (mo fonft & flatt ei aus gothifchem &i vor 
h eintritt Or, Gr. T®, 93. 106) in gedeih 142 (vgl. ou 
für 6). — Anders zu beurtheilen ift deit (: steit) 147 
(f. Or. Gr. I”, 965) und steit (: deit) 148. (: breit) 
172. versteit (:mAzicheit) 32, geit (:telicheit) 26. 
(:wisheit) 216. (: eundicheit) 222 (ſ. Gr. Gr. P, 944. 
13, 261) neben stet: get 944 und auch a. d. R. und 
gät:stät 3279. 5840. (:wät) 3488, 

ie für iu (wie & für i, o für u) in verliese 4327. 
verlieset 5537. 

ou für 6 (mo fonft 5 flatt ou aus gothifchem Au vor 
h eintritt Gr. Gr. I?,98. 114) in zouh 5814. 6983. 
6996. zouch 3802 (vgl. ei für ). 

ou für uo und üe, welches ou flatt des organiſchen 
oe, jedod unter dem Einfluffe anderer nachfolgenver Gon- 
fonanten im Mittelniederländifchen zum Vorſchein kommt 
und den das Nnl. entjagt hat (Er. Er. I?, 300. 321), 
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in frou (:z&) 4357. zou (:fruo) 6504, vouren (:zestö- 
ren) 4664. vouze 173. 7125. vouzen (:müzen) 4884 
neben fuoze 5126. gevouge 3.neben gevöge 3650 (Bal- 
die betreffenden Wörter unter 6 für uo, üe). — In mogit 
397 (neben mugit, muget, mugint, mugent 12 mal) und 
in föchsse 4889 habe ich dieſes ou getilgt. 

u für u (ü), das fonft in mittelcheinifchen Hand⸗ 
ſchriften fo oft begegnet, fommt nur 9 mal vor (127. 128. 
1357. 1516. 2482. 3525. 3889. 5095. 6570), auch für 
h und iu 3 mal (6098. 6908. 6653); für erfleres habe 
ih u, für letzteres ü gejebt, mit Ausnahme von nunde 
6908, wo ich Kürzung, wie in frunt, augenommen. 

Bei der Betrachtung der Conſonanten ergibt fich 
Folgendes: 

r fällt weg in: mi 6094, wie mehrmals ſchon im Hil⸗ 
debrandsliede; in höre (: abre) 3218. (: were) 5465. he- 
ren (:k&ren) 1944 neben dem häufigen höôrre C erre), 
herren (:&ren) u f. w. 

r flebt für s das einzige Mal in war 1177. 

d für t im Unlaute in düsunt 962. 1537. düsint 
964. 1235. 3250. 5006. 5278. 5857, dem Althochdeut⸗ 
fchen entfprechend Gr. Gr. I?, 764, neben tüsunt, täsant 
und dem gewöhnlichen tüsint (vgl. Ann. zu 898). einmal 
durste 2482 (vgl. Anm. zu 968, wo 2670 zu tilgen if). 
deit 147. 

d im Inlaute organifch flatt des ahd. zur Regel ge- 
worbenen t in liden 1120. 2252. 3917. 4848. 4852. 
6553. 6568. 6608. irliden 6625. 6638. 6668; außer: 
dem auch nd. (nınl.) in striden 2225. weder 134. gewi- 
dere (: widere) 6554. 6606. weiden 158. ädem 5877 
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(Snhd. Odem, neben Athem). räde (: gräde) 5379; nach 
ı nicht bloß hei eintretender Synkope im Bräteritum (Gr. 
Gr. 1%, 400), ſondern immer; ausnahmsweiſe ſteht altirs 
3641. halten 2192. behalten 3744. wolten 5168; nach n 
findet Schwanken nur beim Präteritum ftatt z. Be sande 
(:lande) 1786 u. f. m. und santen : nerkanten 828 
n. ſ. w., fonſt iſt d und t geſchieden; nad r folgt d 
mer in meisterde 5818. 5954; bei nicht eingetretener 
Synkope in mälede 5443. wänede 4786. 5538. wäne- 
dih 4783. galpeden 5872, wie im Denf. Sr, Gr. I, 
976, und in dem flectierten Bart. prät. irwelede (:helede) 
1875, wo d wohl niederdeutſch ift, vgl. das Agſ. und 
zur Gr. ®r..1?, 1011. 

d für t im Auslaute Dad einzige Mal in ward ime 
4700, welches auch im Mhd. zuläflig wäre, indem Das 
alte orgenifhe d nach folgendem vocalifſchen Anlaute 
auch unerhaͤrtet flehen- darf. (Mal g im Auslaute.) 

t- für d im Anlante in ver-terben 5203. 7042. 7078. 
vertorben 4044. vertarber 5190, welche Wort unges 
faͤhr im 11., 12 Jahrh. aus Niederdeutfchland einge: 
derungen ift undedas der Hochdeutichen Zunge gemäße t 
bat, flehe J. Grimm in Haupt's eitfährift VII, 458. 

dag tu 5497: ob tu 6280 einzige Spuren des Ueber⸗ 
gangs der Media in die Tennis im Anlaute und nur 
in der: Lingualreihe. Bol. Gr. Gr. 12, 381. 

t für d im- Inlaute in gewurte (:geburte) 128 


‚neben wurde (:geburte) 80. sniten (:siten) 1098. tötes 


(:bretes) 1555. A6te 3797. 6076. 
t für z im Auslaute nur einmal im dat 6344. 
tt far tin ettowaz 47833 neben iteslich} -liche 
Alexander⸗łied. I. vu 
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1114. 3807. 2326. 6890. lüttir 4996. 5034. Hiteren 
5825. gelütterten 5744, neben dem hier nicht lüter: vor⸗ 
fommt. Im Altfächflichen ftebt immer hluttar und im 
Abd. erſcheint das Wort faft eben fo oft mit tt als mit 
einfachem t. Graff Sprachſch. IV, 1105, vgl. auch noch 
huitte im Hilvebrandsliede: 66 und Gr. Gr. 1?, 274. 
th für t in nith 32. 337. neben 35 mal nit. hundrith 
898. 5392. 5394 neben dem gemähnlichern hundrit, hun- 
dirt, öthmuote 6769. . 

s für ach bei -isch in criechis 1207, 1209. 3722 (?) 
neben eriechische, -es, -eme 2244. 2817, A244, 
ogl. mnd. hübes War, 2. I?, 744,7. 

j fällt aus in ruoeten 6678. — veren 225 neben 
verjen 6698 (ſonſt auch vergen z. B. Nibel. 1473, 1. 
vgl. Or. Gr. I, 435). 

h ift zugeſetzt in her (für er) 2484. 4063, 6766. 

h fällt ab im Auslaute (— ahd. h, mhd. ch) in 
der. n& (:Andriä) 2466. (:st&) 4772..h6 (:als6) 5950. 
(:d6;) 6315. (:unfrö) 6703. hömät 2730. ſiô (:d6) 
6226. — mar-stal 302. mar-stalle 376. beyal 967 
neben bevalch 9723. 3739; im Inlaute (— ahd. und 
mb. h) füllt es aus in höe:ebinhöe 932, ebinh6 (für 
ebinhde) 979. h6e 3745. 4914. (h6) 6027, höen 5260. 
5317. höer 1067. 1649. 4004. höiste 1455. höisten 
5646. gehöet 2314. häen, (:fäen, Hhfchr. fahen) 1236, 
wo man eben fo gut hähen:fähen over hän:fän her⸗ 
flellen önnte. — bevelen (:quelen) 3705. (:yelen) 6853. 
bevele 3710. — stälhät. 2228, stsliuen 1729 neben sta- 
hilsesl 4507. staheling. 4924. stehelinen 2585, :slän 
ı:pequam) 2451. (man) 2591, (:getän) 3937. 4402. 
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(:hän) 1835. 3817. (: van) 237. 6048. zeslän (: go- 
zam) 1361. irslän (: getAn) 8556. gesch& (: w&) 3693. 
a. R. 663% neben geschie (: ſüe, Hoſcht. flihe) 1419. 
— ve 3189 (f. vie Anm. daf.) neben vihe 4626. — 
hAn (— hähen) (:man) 3805. (: slän) 1336. 3818. 
v4n (= vähen) (:getän) 65. 236. (:undirtän) 1460. 
(: stan) 238. 6049. gevän (:bestän) 2642. entfän (: un- 
dertan) 809. (!bestän) 1478. (:'getän) 2766. umberdn 
(:getän) 881. verjän (= verjähen) (:stän) 3782. — 
geschien (für geschehen) 2241; nach welchen die nicht 
zufammengezgogenen Formen in Bindungen wie irslahen: 
gegähen 4194. besehen: flöhen 8459. gäheten (:irträten) 
4290. besehen (:sten) 5008. beziben (:gien) 1041 m 
irslan: gegän,. besen: en, gäten (mofür auch gähten 
ſtehen Eöunte), besen, besien gekürzt wurden. 

h für w in dem mud. üher, -is, -en, -e (29 mal), 
woneben Awer 406. 1651. 1652. -en P710.üwe 2071,a 
nur als Ausnahme erfiheint. s 

h für eh in besäbte (:mohte) 1804. sühte 2239. 
83928. 6760. sühten 2067. 4849. -versüiht .(:müt) 27 
eetfärt ſich aus dem ahd. suohta, goth. söhta und. dem 
ahd. Bart. prät, giswohit (pesuchte: Morker 79,6 ‚neben 
pesuochet Netter 79,6. gisuohteme Graff Sprachſch. VI, 
82) dem altſ. giedht (nicht gis6kiA) agſ. gesöht Br. Gr. 
P, 1011, weben add. suschan goth. sökjan. Sr. Gr. D, 
433. — mahets 1188 neben maehete. 1143 ift mur aus 
dem fonft nicht ünhäufigen mahte (®r: ®r. I?; 432 
wi Anm. zu Biere 1086 ) zu erBlären. 

Wim Auslaute für mhd.‘c, ahd. g in tah (: gemach) 
5986: buch 887, 1213; 1926. 2071.- 2124. 2136 
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1 f. wi berk-fride. 2185. -eni 1066. 4220. lah (r.stat) 


2306. (:gesah) 3178. mah 1485 und öfter. — meh- 
fh (: creftich) 54.. sculdik (: geduldich)- 6772. manih 
4818. — siah (: sach) 4522: neben slach 1558. 1600. 
1628. 1730. 3590: 61236. 6133 u. öfter und.slac. 2584. 
itel@h (: genfich‘)' 4880 neben sich 485; 9:0: 155%. 
1883. 1667. 1728. 4583. irsißeh 278, 1669 unv allg 
6403 und side 1545. 1682. (:trüc) 1738. (: m&t) 2208. 
irslue 1145, wo in den beiden letzten Wörtern alte: g 
für h und mbR. e (aus 8) ftatt ch für dieſes h jur 
Megel geworben if. Gr. Gr. 12, 427. 0 

h in Austaute alterthümlich für daB mhd. ch’ (8. 
@r. I!, 431) iſt die Pegel; inımer jeboch - lich: [- Iiche] 
-ieh [-riche ] mit Ausnahme ‘von. hörtih f:lib) 476. 
wunderlih 1142. Auch h,-mo es aus c-h entipringt 
einmal ‘in eundiheit-. 58. neben enndicheit 221, fonft 
tumer -ichei, * - . .- 

h afjtmiliert dem folgenden B in sas (für. us); «Ktwas} 
#856 neben sahs (: was) 4500. ses-zich 5403; ses-te 
6908 neben sechs 1807: 4857. sehseich 1808, — vasse 
„gewassen 5.148. wassen 4950. gewassen 5896: werget 
1508. — "und darnach auch ein as in Wörtern, wo das 
h, ch wicht in der Afimiletion aufgegangen ft, in ‚aksı 
sen 5342. :wöhssen 49562. fochske 4889 ; vgl. jedoch 
eisse .(Dat.) Karel H, 829, 896.898. um» bie mul: 
Schreibung ssc für seh Br. Sr. 12, 190. W 
.. ht’für ſte nur in durht (: bureb) 1204 neben dus 
(:burch) 2112. 2124. 2193. ‚sfhtende 4332 «sat. En; 
Gr. 19, 4143; fonft ſteht immer Ar bi, ft; M, m fi w.: 
eraff. (: macht) 276. 3649. (tbrAbt) 835.- denintheh 
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(:macht)-363, u. |. w. und -scaft in vientsoaft(: unmnacht) 
3682. (:fruntscaft) 6214. botescaft (:brächt) 2627. 
(:etaft) 4182. wirtscaft (:vollenbräht) 3867. (:maht) 
2944. 5775. fruntscaft. (: bedächt) 4010. vientscaft 
3712. hoteseuſt 4116. wirtscafte 2936. — und neben 
-scaft auch das nd. und zugfeih ahd. -scaf in bo- 
tescaf (:sprah) 2891. (: walstat) 3371. wirtscaf (:plach) 
2931, (:brächt) 3863. heidenscaf ( :stat) 2151. bo- 
tescaf 1491. fruntscaf 3466. 

g fällt au& in behätiz 2506 neben behaget (:ge- 
saget) 2378, wofltv ıle ein mhd. beheite, beheit fliehen 
tönnte und wozu ich nur Das fpäte Brifens behät für 
bebaget Wad. ©. 1?, 1018, 11 anführen kann. Bil: 
hierzu belacht water a für ce und unter cht für gt. 

- 8 für i in geweder 4515, wozu ih nur g fürj 
aus i nach Gonfonanten, den Wechfel Des g und j vor 
Boralen und das ahd. gener mınl. ghene (ghone) zu 
vergleichen weiß: Gr. Br. I?, 485.. 433. 

g für h, jedoch nur inlautend, und nur in sehen, 
wo alſo im Auslaut das ahd: h oder mhd. ch ſteht, 
fo. daß mit Ausnahme von gesähen 2066. besähen 
3405 nur sägen 3220..3731. 4895. 5153, 6313. 6669. 
gesägen 1999. 3252. 6696. besägen 2556. söge 2947. 
gesege 2009. irsäge 5642 meift auf Mgen, wägen 
pldägen, -plöge gebunden, vorkommt. Gr. Gr. 12, 464. 

g im Auslaute alterthuͤmlich in burg, nicht bloß-vor 
Voealen- iind Liquiden 881: 2460. 6652, ſondern auch 
vor w, g und'q 1119. 5361. 5618 neben dem ſtrengmhd. 
burc ‚sor einem Vocale 8L2, vor einem Gomfonanten 
2197.  berg- 6538. haksperg 6220 .nehen berc 3963. 
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5273. wäg 2472. — Diefem g für.c wäre nur in der 
Lingualreihe noch ward ime 4700 zu vergleichen. 

e in Anlaute für k nicht nur wie im Mhd. vor 1 
und r, fondern auch ausnahmsweiſe wie im Mul. nor a, 
0, u (ü) 3.8. camphe 4486. canst 6012. becagt 1391, 
come 4051. comen 323. cursen wall. cunde 4773. 
uf. w. Gr. Gr. I%, 499. 

ce im Anlaute für z kommt auch einige Wale. vor 
z. B. cins 2916. cinsere 1324 und in -cich 1808. 
8893. 5358. 

c im Auslaute für ahd. g bei- vorauagegangenem n 
ſteht ohne Ausnahme und iſt nicht nur mhb,, ſondern 
auch mnd. -Einfluffe zuzufchreiben, wie das Mul. zeigt. 
(Gr. Gr. P, 500). Ich glaube das Letztere um fo bes 
- fimmter annehmen zu müſſen, ald Das abo, g nach vor- 
ſtehendem Vocale und nach r demſelben CElufluſſe unter- 
liegt; Inlautend ſteht immer ng. 

sc für sch ift mit wenigen. Ausnahmen Regel im, An⸗ 
laute, auch vor i z. B. scilde 4153. sciere 4592; sch 
fteht 3. B. in geschaffin 167. schenken 3874. schein 
174: sehilt 1093. irschöz 1669. schühbant 1399. schue- 
fen 886; im Auslaute, mit Ausnahme von fleisce 1781. 
6780 (vgl. Gr. Er. 12, 499), und im Iulaute iſt dage⸗ 
gen sch Regel 

ch für mhd. k im Inlaute in. benche 5752 iſt noch 
ſtrengahd. Gr. Gr. 12, 186; woneben das gewöhnl. be- 
denken: sehenken 3874. marke: starke 5579. halkin 
5410 u. ſ. mw. (vgl. ch für e.[= %] im Auglaute). . 

ch im Auslaute für mhd. e, ahd. g: 1) bei vor 
ſtehendem Vocale (val. h für mhb. e, ‚ahd. .g), wobei 
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ih wo möglich nur Reimbindungen und biefe bei ber 
großen Menge derſelben in befchränfter Anzahl und ohne 
die Wörter, auf die fie gebunden find, anflihre, in tach 
1982. 2653 u. f. w. neben tac 1715. 4014 u. f. w. 
wäch 2402. 2809 u. f. w. neben wäg 2472. mäch 
5586. wieh 4543. volewich 197. 2168 u. f. w. ein- 
wich 4492. Herwich 1680. stich 6539. Sträch 3606 
(j. Die Anm. zu 2872). gentich 37. 206: u, f. w. neben 
genfie 6462. trüch 1551. mach 268. 335 und noch 
häufig neben mac 1714. 4013 u. f. w. lach 913. 1050. 
und noch Häufig neben "lac 1062. 2053. plach 2932. 
2950 u. £ mw. sweich 5482. neich 5816. steich 5317. 
ouch -brän 1721. -zich 1816. 5960 u. ſ. w. neben - zie 
4801 u. ſ. w.;.-ich immer mit Ausnahme der er- 
wähnten -ih und listic 254. 2798. 5445. zurnic 1177- 
ledie 3423. almeistice 3947 und -manic, welches öfter 
fo al® manich und -icliche, welches mit Ausnahme von 
@wigliche 3674 und frumichliche 4418, nie anders ges 
ſchrieben vorkommt. -icheit iſt ſchon früher erwähnt. ©. 
®r. Gr. 12, 486. 500. 2) bei der vorſtehenden Liquide 
r (vgl. hund g für mb. c) :burch 1106. 1174 a. f. w. 
bereh 941. halsberch 1134. berchfride 940. 979. 1046. 
4183 neben bere 5260. 5276 und bercfride 1078. 
sorchliche 3467. &. ®r. ®r. I, 502. Anders zu beur- 
theifen tft werch 1087 neben. were 5261. 5277, melches 
Iegtere für werch ſteht und mhd. zur Regel geworden ift. 

ch im Auslaute für mhd. c, welches inlautend zu 
k wird, nach der Liquide 1 in volch 5556 neben fole 
2389. 6575. völe-wich 197 (und marc:stark 4180), 
iſt ſtrengahd, woneben ahd. auch Ik erſcheint. 
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-: eek, okeh für mad. ch, Dem pph fr ph amslog 
(Gr. Gr. I?, 179), in reechen (: spreehen) 3668. ze- 
brechehe (:reehe) 4474. .maohehen - 5280. wiehchen 
1174, was nad den gemöhnlicheh Formen mit ch ab- 
geänbert_murde, verbient. in ſo fern der Erwähnung, 
ald das Mnl. überall in den entiprechenden Formen ein 
k Bat und dieſer Einfluß vielleicht dieſe Schreibweiſe 
herbeigeführt -hat, welche auch bin und wieder im Ahd. 
vorkommt. 

Die Verbindung cht für hi iſt wohl eben fo Hkufig, 
als noch hi. gefihrieben wird; “und fleht einmal obs in 
wöchs 5662 neben dem gewöhnl. wöhs. 

- cht und ht, entfprungen aus g und t Bei der Son⸗ 
kope des e in belaeht (:hereseraft) 2782. lechten (: ge- 
dôechten) 435 und gelaht (:naht) 2823 iſt mud. Gr. 
Br. 12, 501. (Bel. a für e.) 

Bei dachten 6616, für das auch mhd. dacten, alſo 
sht für ck anzunehmen wäre (vgl. bedecketen 1254) iſt 
pas ahd..dahta, mhd. dahte (Gr. Gr. I, 871. 948) in 
Anishlag zu -beingen und Diefer Kal dem cht für bi 
gleichznitellen. 

-w für wu (— wu, wü, wuo, wie) in v'wnnen 
1471. bedwngen 1472 neben bedungen 6641. wnder 
1091. gewnne 43. bedwnge 44. wrde 80. 1428. wipin- 
werde 1676. wt 1096. weten: 3972 u. |. mw. babe. ich 
in wu, wü; w in wien 1991. wterich .6520 u. f. m. 
in wuo aufgeldft. 

. W wird regelmäßig in anlautenber Verbindung v 
gefchrieben 3. B. svar, svert, sv£re, svilich, zvelif‘, 
zvei, inzvisehen, zvibel, dvanc, bedvingen; jedoch nicht 


ov 


‚ode Ausuahue 4. B. bedwance 3246. twerhes 2824 
u. ſ. w. 

w fällt aus in bem Inf. gerun ( betän) 303. (: ge- 
tan) 438. S. Gr. Gr. I, 405. | 

w vertritt die Stelle des j in müwet 3561. muowete 
1540. .müweten 4902. 6600. 

b’für v im Inlaute in gröbe 1694. zröbe 1706. 
1817. gräben (:gäben) 1792. (: gnäde) 3738. u.a. R. 
1700. 1821. zvibel (:Kbes) 1150. (:ibe) 4218. zvi- 
beleten 2479. verzwibelte 6557. täbel 2839. tAbiles 
4299. tübele 4854.. tübillichen (2) (f. Anm. zu 329). 
tabele (f. Anm. zu 498). geneben (:geben) 3770 (val. 
nebe Pilatus 170. Serbort 207). briebe 4038. 4640. 
4763. 6318 neben brieve 4142, 6324. hobis 5890, 
hobe 6935. hubisch 3652. hubiacheit 5128. hubischeite 
5886. 

b für. f im Auslaute, jedoch nur wo dieſes inlautend 

zu v wird, in brieb (:lieb) 1438. 1900. 2441. 2697. 
4637: 47583.:6377. (:liep) 2433. 6438. (: niet) 24328. 
2757. 4659. (:screib) 3269. (:riet) 3329 und ne 
15 mal außer dem Reim neben brief (: beslief) 1255. 
(: berief) 4137 u. ſ. w. hob 5911. (Bl. briebe, hobe.) 

b für dad mhd. p im Auslaute ift Regel bleip 
(: wärheit) 1243. liep (: brieb) 2432..6439. beidenthalp 
‚4469. andirhalp 5394 neben andirkalb 504. und die 
Zafammenfegungen tump-heit 6469. 6518, tump-liche 
3764. 4321. 6552 und crisp 154 (p hier nothwendig 
duvch vorſtehendes 8) find nur.die Ausnahmen, fonft er- 
feheint durchweg pas ahd, b im Auslaute; dem auslauten⸗ 
den abhb. b, mid. -p- ensfpricht nınd: f. &r. Sr. I”, 463. 
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BVergleiche die Erhaͤrtung der Lingualmedia, was. ſowohl 


mhd. als mud. Einfluß fein kann, Gr. Gr. I’; 877. 
495, und den Uebergang ber Gutturalmebia in ch [wel- 
ches nicht ganz der mhd. Aſpirate zu vergleichen if, Gr. 


Gr. 12, 502} und in e nad n, welches Wirkungen des 


Mnd. (Mul.) find; wogegen die Labialmedia, mit’ we⸗ 


nigen Ausnahmen nach der ınhd. und einer nach der 


mnd. Weiſe abweichend, auf dem ahd. Standpunkte bleibt. 

p für b in Lamprecht 4 iſt Rrengapıı. \ 

p im Anlaute für pf (ph) nur in dem deutſchen 
plegen (vgl. ®r. Gr. I?,.397) (15 mal) 3. B. plegen 
124. verplegen 3514. plach 2932. plägen 4636. plöge 
2008; außerdem in nicht deutſchen Wörtern; oder folchen 
deren Deutfchheit Bedenken erregt, z. B. pine 6598: 
pinen 6672. pinlicher 3419. prise 5701. plimen 6989. 
7047. paffe 4. pelle 3721. porte 2083. peffer 1961. 
pefferis 1937. peffercorner 1963. pälenze 825, woneben 
das alte ph in denfelben Wörtern auftritt: phlac. 5688. 
pblege 2983. phlege 5128. 5643. phlegeten 4672. 
phellil. 4371. 6379. phellin 6363. phelline 5916. phef- 
fer 1968 und in phant 960. phande 1414. walphade 
8154. phile 1168. 2107. -en 2257. phunt 2147. phe- 
demen 5673. - 

p ftatt f nehme ih an in galpeden 5872 neben 
gelfe 1279. 3909 u. f. w. (Val. Gr. Gr. II, 32 nr. 345). 

p flett v im Inlaute, wo im Auslaute ahd. mhd. 
f ftebt, in Wulpinwerde 1676 (moneben wülvin Gr. 
®r. II, 178). Diefes if nicht nv. Einfluffe zugufchreis 
ben; fondern hier iſt uralte p aller Lautverfchiebung 
entgangen. ©. ben Bortrag. Jacob Orimm's, abgebrudk. 
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in den Monatöberichten der Fönigl. preuß. Akademie der 
Miffenfchaften zu Berlin 1850. &. 75 — 77. 

f im Anfaute vor a, e, (i) o, weiches neben v vor- 
kommt, ift ahd. (mnt. wie mhd. iſt dieſes f dur v 
verdrängt) in faren 816. gefangen 2075. fant 4742, 
felt 8118. 4792. entfiengen 4584 (mad freilich eben fo 
gut mund. fein könnte. Gr. Gr. 1?, 490), goltfaz 2964. 
2972. fole 2389. neforhten 831. u. ſ. w. 

f im Snlaute für pf (ph) in cremfen : remfen 1967 
neben camphes 4534. kamphis:4495. camphe 4486 und 
neben ben einzigen pf in. crapfen (:ricken) -5812, und 
Dem im Abd. auch vorkommenden pph in nepphe 3395 
neben naph 492. 

f im.Auslaute für n (ahd. b) in andirhalf (:half) 
4296 tugl. oben b für p). 

v im Inlaute für ahd. mhb. bin bltven (:wiben) 
5168 ift mnd, Gr. Gr. I?, 463. 491. 
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Juhalt und Sung des Gedichtes. 
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Wenn wir bei unfern Bebichte außer den häufigen, 
bald Fleineren, bald größeren Abfüßen der. Erzählung, die 
in der Handfehrift durch rothe Anfangsbuchſtaben her: 
vorgehoben find, auch keine eigentliche Cintheilung zu er⸗ 
kennen vermögen, fo entfleht doch eine entſchiedne Atz⸗ 
grenzung dur den eingeſchobnen Brief. Alexanders au 
feine Mutter Olympias (v. 47063 — 6437), dur den 
der Erzähler mit dem feinften äſthetiſchen Gefühlle, wie 
Gervinus a. a. O. -L. 285 vortrefflich ausführt, Die 
Verantwortung für al’ die maßloſen Wundergefdhichten 
von fih ab auf den Schreibenden wälzt und zugleich auf 
das Gemüth zauberifch beruhigend, wahrhaft epifch wirft. 
Für dieſe Eintheilung fpricht auch, Daß dad A, mit dem 
diefer zmeite Abjchnıtt beginnt, ein großes, rothes A 
auf 3 Zeilen ift, während alle andern Anfangsbuchftaben 
der Abſätze nur eine Zeile einnehmen. Es zerflele alfo 
dad Gedicht in 2 Hälften, an deren lektere, den Brief, 
ber Dichter felbft wilder in eignen kurzen Worten mit 
der Erzählung von dem mißlungenen Sturm auf dad Pa: 
radied, dem wunderbaren Steine und feiner Deutung und ' 
der durch ihn hervorgerufenen Sinnedänderung Aleran- 
ders den ernften, ergreifenden Schluß angefügt Hat. 
Ich will in der folgenden Heberficht, die hauptjächlich 
zur leichteren Bergleichung mit den übrigen Alerandriaden, 
"Die ich befpreche, dienen ſoll, diefe Eintbeilung beibehalten: 


Aleranders Geburt, Iugend, Thaten und Eroberungs- 
Züge, bis er kommt on der Welt Ende (V. 14752). 


Einleitung Der Dichter wennt fih und feine 
Duelle; dazwiſchen Borklänge aus der Gefchichte (1 — 
36). Preis ſeines Helden ohne Gleichen, über ven er 
nar Salomon zu fegen- wagt (37 — 82). — Seine 
Abkunft. Rügner fagen, er ſtamme von einem Zauberer; 
Phitippus iſt fein Mater, Omyn fein Großvater; "feine 
Mutter aber beit die ſchöne Olumplas (83 — 124). 
Seine Geburt; von Wunderzeichen in der Natur be: 
gleitet-(125-—-138). Gedeihen und Ausfehen des 
Kindes; wunderbare Frübzeitigkeit; ungewöhnliches Aus; 
ſehen (139-180). Seine Erziehung; er felbft fühlte 
fich bingesogen zu tapfern Rittern; 6 Rehrer unterrich- 
teten ihn, im Schreiben und Erlernen der Sprachen, In 
ver Muſik, in der Mathematik, in der Aſtronomie (Ari« 
ſtoteies), in den Wafſen und in dem Rechte (181— 251): 
Charrakterzüge des Jünglings. Seine Wahrbeirs- 
liebe und wie er bie Lügner ſtrafte; fen Muth, Ge: 
ſchichte des Vueephalus, er befleigt ihn, fein Bater er: 
kennt ihm Den Thron zu, macht ven 15jährigen auf feine 
Bitte zum Ritter (252—429). Erfte Thaten. Man 
gruüßt ihn als König, er meift die Ghre zurück, bis ex 
fie buch eine That verdient habe; zieht gegen Niko: 
fauß, ven König von Cäſarea; rückkehrend vernimmt 
er vie boͤſe Mire, dab feine Matter Olympias 
werfishren fei und Philipp Ckedpatra zum Weib ge: 
nontmen habe; er ſpricht fich vor dem Vater offen und 
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feft, aber nicht verlekend darüber aus; Lyſtas, ber mit 
Gleopatra gekommen, mifcht ich mit Höhnender Rede ein, 
Alexander fhlägt ihn mit einer Schüffel nieder; Da 
fpringt Philippus gegen feinen Sohn auf, fällt aber und 
bricht das Bein; der Sohn führt die Verföhnung des 
Baterd mit feiner Mutter herbei (AI3O— 519). Weitere 
Shaten Alerandgrd im Dienfle des Königs, 
Er firaft die abtrünnigen Untertbanen in Antonia (520 
—544); ſchickt Die Gejandten des Darius, die Sine 
begehren, mit ſtolzer Rede heim (545—585); unterwirft 
und ſtraft die Abtrünnigen zu Thelemon (586-605); 
trifft auf dev Heimkehr den Verräther Pauſanias, ber 
feinen Vater töntlich verwundet und die Olympias ge⸗ 
raubt bet, beswingt ihn und übergibt ihn der Rache 
des ſterbenden ‚Königs, Philipp ſtirbt und wird ehren- 
voll begraben (606—637). — Alerander als Kb- 
nig; 20 Jahre alt, fordert in Fräftiger Rebe Die Ritter 
zur Tapferkeit anf; rüſtet fih, 70,000 Manu; -fehifft 
über ein Ende des Meered und nimmt Zind zum Schimpf 
für Darius; bezwingt Sieilien; die Roͤmer ſenden Be 
Ichenfe; zieht ‚gegen Africanus, des Darius Untertbau; 
macht Karthago sinspflichtig und ſchickt feine Poten über 
Meridienland, nach Bethanien. und Gatatien; in Agypten 
gründet er Alexandria, größer als Babylonia.ır,; zers 
Hört GSalilin, Nephtalim, Zabulon, Naaſon, Samaria, 
Zitya, .Berhanis, Judäa, Jeruſalem, Bethlehem. (638 — 
179) Belagerung von Zyrud;. Befshreibung ‚ver 
Stadt; fordert fle: auf. zur Uebergabe; trotzig abgelehnt; 
nochmalige Botſchaft von Dreien ; dieſe gehangen;er ſchließt 
fin vom Meere aus xin; grimmiger Kampf; Alerander muß 
"weichen; läßt Bäume zu Belagerungsihürmen füllen auf - 
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dem Libanon; Die Araber ‚greifen die. Källenden an, 
Alerander kommt ihnen zu Hüffe; unterdeß zerfiören ie 
Tyrier bei einem Ausfall ein Kaftell, viele Griechen jenen 
fih auf den Merreögrund, große Niederlage der Grie 
chen, bis Alexander zurüdfehrt; die DBelagerungäthärme 
auf Schiffen zur Stadt getrieben, ebenfo zu Lande, viele 
in der Burg getödtet, eine Mauer gebrochen; neuer 
Sturm, wieder eine Mauer gebrochen, Alexander voran, 
feine Rüflung befchrieben; er töbtet den Herzog von 
Tyrus, fpringt in die Stadt, 4000. ihm nach, von denen 
viele umfommen; au im Felde arger Kampf, Aleranı 
der töbtet viele, wieder ein Theil feiner Rüftung befchrie- 
ben, feine wunderbare, in Drachenblut gebhärtete Brünne, 
die Tyrier ziehen ſich zurüd, Alexander verſucht verge⸗ 
bens nachzudringen; im Zorn Hält er Rath; neuer As 
griff mit: vermehrten Belagerungsmafchinen ; griechifches 
Zeuer zündet die Stadt an, man flüchtet vor dem Brandbe, 
Alerander dringt ein und rächt die 3 gehängten Boten 
durch 3000 reiche Bürger, die er blenden und Hängen 
laͤßt, aber fein Verluſt war immer noch größer; zerflört 
liegt Tyrus, die Apolionius gegründet, Geſchichte Des 
Apollonius, Die Begebenheit mit der Tochter des far 
nandifchen Weibes erwähnt, wie Chriſtus heilte 780— 
1266). Der Kampf mit Darius (1267-3826). 
‚Ein Bote meldet dem Darius den Fall von Tyrus; 
Darius fpottet Aleranders, ſchickt ihm einen golbnen Ball 
sum Spielen, 2 Schubbänvder als feinem Diener und 
eie: Stuͤck Goldes als Meifepfennig zur Heimkehr; Alexau⸗ 
der. will bie Boten züchtigen, befinnt ſich, erklärt Die 
Baben. und feiner. Weife, den Ball: als Symbel ber 
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Welt, die er beherrfchen will, vie Bänder. als Beichen 
der Unterthänigkeit des Perſerkoͤnigs, das Gold als Tri⸗ 
But defielben; er gibt ihm noch 8 Monate Ruhe und 
Bedenkzeit (1267— 1422). Darius ſchwoͤrt Mache, aid 
er Aleranders ſchuöden Brief mit. ven rüdgefandten Bar 
ben empfängt; er forbert 2 feiner Fürften, Markus und 
Tybotes, auf, gegen: Alerander zu ziehen; dieſe antwor⸗ 
ten voll: Furcht vor Alerander., er möge ſich bedenkemn; 
Darius beruft voll Zornes den Herzog Mennes urit 100,000 
Bann und dreht den Beiden dag Aergſte, wenn ſie nicht 
zum Kampfe fich bereiteten ; hie Beiden rüſten ſich; Alexa 
der dringt über den Cufrat; die :beiden Herzoge und 
Mennes treten ihn entgegen; gewattiger Kampf, Menusd 
Schlägt Alexander nieder; Dactym rettet den König; Ju⸗ 
bal will den Konig tödten, Dackym reitet ihn zum zwei⸗ 
ten Mal und fpaltet Jubal in 2 Hälften; Alexander 
kaͤmpft aufs Reue mit Loöwenmuth; Vergleich mit dem 
Volkskampf auf dem Wülpenfande und dem Kampfe vor 
Troja; Kampf zwifchen Alerander und dem Grafen Bon: 
Kun, ver dem König das Banner entriffen; Mferander 
tödtet ihn, wirft Dann Mennes tobt darnieder, Die Perfer 
verlaſſen das Feld (1428— 1749). Alerander heilt ‚feine 
Wunden, belagert Sardis, Anfpielung auf die Apokalypſe; 
Darins ſchwoͤrt übermüthig, ihn zu Hängen, beſcheidet 
alte ſeine Mannen nach Meſopotamia in die. breite Aue; 
Bemerkung, wie viel eine Schaar fei, 6660; feine Hätte 
nölfer aufgezägtt: 32 Könige, 270. Herzoge und. 1108 
®rafen ; von Perſten 70,000; 50,006. Reiter ver Ceno— 
nenfer, 50,000 Pamphilienſer, 50,000 aus Medien, wo⸗ 
Bin Tobias mit dem Engel ging, 22,000 aus Rinive, 
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89,909 aus Armenien, wo Die Arche figen blieb, 1000 
Niefen nen Gaza, 20,090 aus Phrygia, 12,000 von 
India und: 1900 nom roxhen Meere, zuſammen 630,000 
Mas; Alexander ſammelt fein Heer und zieht über 
ein breites Waſſer; Darius ſchickt mit einem Brief einen 
Echeffel Mohn an Alexonber, er ſolle Die Körner zaͤh⸗ 
len, ja groß jei fein Heer; Alexander verfchlingt Die 
Mobnföruer;, ein Bote. meldet ihm Die Krankheit ber 
Olympias, er folle zu. ihr eilen; Alexander nerfpricht es, 
ſchickt dem Darius einen Beutel mit Pfeiferkörnern, er 
ſolle fte effen. Darius zerbeißt zormig die Körner und 
anpfinvet große Dein (1750-1973) Auf der Rüd: 
Schr zur Mutter greift ihn Herzog Amenta in Ara= 
bien an; biutiger Kampf 3 Tage hindurch, Die Sonne 
wellte micht den Mord beſcheinen; zulept fliehen Die Aras 
ber zn Darius; Alexander begräbt die Todten, kommt 
nach mancher Heldenthat zur Mutter und gibt ihr durch 
feinen Uuhlil die Befundheit wieder (1974 — 2031). 
Alerander raſtet ein neues ‚Heer zu 100,000 und zieht 
wieder nach Berflen; nimmt Abdirus; forbert von 
Theben Manuen, fie meigen ih, Theben wird 
verbrannt; Corinth und Choryn unterwerfen ſich. 
Anfpielung auf Coriuthoõ Belehrung durch Paulus; 
auch. Athen wird unteriban, Lacedämon ergibt ſich nach 
hartnäckiger Wehr zu Land und Gere, wobei befonders 
DaB griech. Feutx Unheil anrichtete (2032 — 2277), 
Alexander zieht. wieder nach Perſien; Darius verzagf, 
will ſich unterwerfen, feine Raͤthe ermuthigen ihn, bes 
ſandera Orceatyz, jein Bruder, der ihm Alexanders 
Benchwen als Muſter vorhält; einer ber Näthe, ber. einft 
Alexander⸗kich L vu 
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als Geſandter bei Philippus geweſen, erzaͤhlt ein VBei⸗ 
ſpiel von Alexanders Muth, ven er als Kind vor ſeinen 
Augen bewiefen; fle drängen alle zu tapfrer Gegenwehr 
(2278-2391). Unterdeß dringt Alexander vor; durch 
ein Bad in einem falten Strome an heißem Tage fällt 
er in ein hitziges Kleber, fen Arzt Philippuns vetset 
ihn mit einem Tanke, ven Alexander trog dem vor 
läumderiſchen Briefe des Barminus vertrauenduch 
nimmt, Parminus wird getöbtet (2392 — 2454), Auf 
weiterem Zuge baut er eine Stadt in Armenia, kommt 
Durch dde Gegend zur Stadt Andria am Fluſſe Eu- 
frates; eine Bruͤcke wird geſchlagen, Al. reitet zuerſt 
hinüber, als alle hinüber find, läßt er fie abbauen, da⸗ 
mit Keiner, was er in langer, ermutbigender Rede er» 
lhrt, an die Flucht denken könne (2455— 2544). Da- 
rius, anfangs erfchreiit durch Als drohende Reden, 
dann aber von den Seinen ermuthigt, laͤßt den Kampf 
mit A. eröffnen; Schlacht; ein verkleideter Perſer ver⸗ 
fucht Mord an Al., um des Darius Schweſter zu ge- 
winnen; Al. entläßt ihn, feinen Muth chrend; Al. 
Zämpft wie ein Bär und ſchlaͤgt alles nieder, bie Feinde 
flieben nah Batra (2545—2651). AL. folgt um 
nimmt die Stadt mit allen Schägen und der Bamille 
des Darius und das ganze Kand umher; ein Verraͤther 
bietet fi an, Darius zu morden, AT. welft ihn mit 
Verachtung ab (2652 — 2696). Dem Darius wird das 
„Kriegsunglück gemeldet und Hülfe von ibm verlangt; 
Darius ſchreibt an AL. vol. Hochmuth und ſchnöden 
Undants für die edle Behandlung der Seinen; AL, aut 
wortet: feiner eignen Mutter zu Liebe worde er allen 
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Weibern Chre erweiſen, er, begehre keinen Lohn dafür 
(2697- 2768). Ein Brief von Porus begehrt Huͤlfe 
und Schug gegen innere Raͤuberhorden; Darius ver- 
ſyricht wo möglich Hülfe; AL, zieht vorwärts; Kriegs⸗ 
fit mit Birkenzeifern, um Das Heer unfichtbar zu ma= 
den; von dem Heere des Dar. 5 Tagweiten entfernt; 
A, will dem Dar. einen Boten fenden, der ihm feine 
Nähe verlündige; in einem Traume erfcheint ihm jein 
Bater Philippus (dad in den Büchern Phil. ein Bett 
genannt wird, ift unnernünftige Läfterung, der Teufel 
hilft Manchem Wunder thun 289-2846), er räth 
ihm, fein eigner Bote zu fein; Al. nimmt einen Mann, 
Eomulus, mit; am Waller Strage, dad in ber 
Tracht gefeiert, läßt er ihn halten und reiter allein im 
das Lager des Darius und fordert Höhniih ihn anf 
Die Heide am Strage, wo Al. ihm den vergeflenen Zins 
Abtragen wolle; Dar. bewirshet den Boten und gibt 
ihm fich gegenüber den Ehrenfig; die Fürſten jpotten 
über das Zwerglein ; der Bote ſteckt die Goldpokale ein 
und entſchuldigt fich, das fei ſo Sitte bei ihnen;. ein 
Für, der ein Bote gewefen bei Phil., erkennt ihn; 
als das AL merkt, Haut er fih duch und flärzt 
eilig davon; das Wis bricht, als er über den Strage 
veitet, er rettet ſich ſchwimmend mit Verluſt des Pferdet, 
wird mit Iuhel empfangen von den: Seinen; er preift 
Des Darius Macht, meint aber, ein Heer liegen werke 
zweien Weſpen nicht jchaden (2769— 3046), Schlacht 
am Strage zwifchen Darius und Alexander; A. 
auf dem Mucephalus, 200,000 Perſfer kommen um ohne 
Die- Ertrunkenen; Dar. flieht und mit ihm der Reſt 
vIu® 
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des Heeres (3047— 8190). Großer Jammer alluͤberall 
Bis auf die Kindlein in den Wiegen, Mond und Sonne 
wollen nicht ſcheinen; Darius in feinem Saale, troſtlos 
zur Erde geworfen, bittre Klagerede und Selbſtbeſchul⸗ 
digung, herber Spott über Frau Fortuna; zur Nube 
gekommen, richtet er an den Sieger einen Brief, über- 
gibt fich ihm und zeigt Ihm, warnend vor Hochmuth, 
fen eigne8 Unglüd; man räth dem AL, daß er das 
"Anerbieten annehme; AL. weift die Unterhbandlung mit 
dem Machtloſen ab, er möge Immerhin den Kampf och 
einmal verfuchen (8191— 3370). Darauf läßt er bie 
Todten beftatten und die Verwundeten pflegen; den 
Winter verweilt er in bed Xerxes Palaſt, wi ihn zer⸗ 
flören, feine Freunde halten ihn ab; beim &raben ber 

"Sräber findet man verſteckte Schäte, "auch einen herr 
lichen Sarg von Glas, in dem man den Tobten faß, 
Evilmerodach, Schal in Babylon; auch finden fie 
in einer Feſtung viele verflümmelte Gefangene, Al., von 
Mitleid ergriffen , entläßt fie mit reichen Geſchenken 
(8371-3480). Darius färeibt an Porus einm 
kläglichen Brief um Hülfe und tabelt ihn, daß er fei- 
nem Rufe nicht gefolgt ſei (2769 ff. hat Porus um 
‚Hülfe gebeten); er verfpricht ihm bafür große Schäge, 
80,000 Frauen; Borus verfpricht ſchnelle Hülfe (B431 
—8526). A. bricht na Gaspen Porten auf, wo 
ber neue Kampf beginnen fol; abet 2 Satrapen, By ſan 
und Arbazan, ermorden den Darius in feinem Palaſt, 
Darius ſchwoͤrt ihnen Rache von Alerander (3527 -- 3604). 
Al. eefühet den Mord, als er über den Strage zieht, 
it Hin, findet den König ſterbend, beklagt ihn innig, 
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Dear. wird erquickt von der milden Rebe, empfiehlt Ihm 
feine Toter zum Weibe und flirbt; At. beſtattet ihn 
feierlich; dann läßt er fich Hulbigen und macht befanmt, 
daß er die Mörder erhöhen wolle; dieſe flellen fi uns 
werden am Galgen erhöht; „man fell dem ungetreuen 
Mann nicht irgend eine Treu erzeigen⸗ fagt er (8605 
—3826). Alexanders Hochzeit mit Roxanie; 
königlich ließ er die Hochzeit in Perſten und Griechen: 
and berrichten (3827 —3904). Kampf mit Porus; 
ein Bote melvet den Anzug des Inderkönigs; A. ent⸗ 
gegen; Ungemach der Gegend und Jahreszeit, vie Sonne 
bei Tag, die Drachen bei Nacht; die Seinigen begehren 
nah Haufe; Al. redet zu ihnen: er babe Alles getban, 
nit fle; fle möchten die Schande bevenfen, übrigens 
wolle er fie nicht Halten; das Heer ſchaͤmt fich; fie 
ziehen na Indien; unterwegd kommt ein Brief des 
Porus vol Hohn, Al. weift ihn derb zurüd und ta⸗ 
delt fein unwuͤrdiges Schelten, fo daß Porus den Brief 

bereut; Kampf; Mohren, Elefanten (wunderbare Be 
jehreibung) ; AL. läßt Kämpfer von Erz bilden, die glühend 
gemacht werden ; nach langem furchtbaren Morden fchlägt 
Al. den Zweilampf vor; Porus fällt; nochnaliger 
Kampf; Alerander flegt; die Todten werden begraben; 
feierliche Beflattung des Porus (3905—4586). Ale: 
xanderd Zug nah Scythien; Al. zieht in das 
Land Decidratis, ein heißes Land, Die Leute nackt, 
ohne Wohnung; fie melden ihm, daß er bei ihnen nichts 
finde; A. antwortet gnädig, kommt und fragt nach 
ihrer Lebensweife; erflaunt über ihre Bedürfnißloſigkeit, 
läßt er fie um eine Gnade bitten; ſie verlangen Un- 
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ſterblichkeit; er bekennt beſchaäͤmt und unwillig fein Un⸗ 
vermögen; warum er denn fo viel Lärm mache, fragen 
fie, da er doch ſterben müſſe? Das fei ihm fo aner- 
Schaffen von des Oberflen Gewalt, gibt er feſt zur Ant- 
wort; er müfle tbun, wozu er getrieben werde; er ver- 
abſchiedet fich, zieht weiter, Bis er kommt an ber Welt 
Ende; da ſchreibt er in Schwermuth an feine Mutter 
und feinen Lehrer (4587 — 4752). 


| 
| 
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Aleranders Brief an Olympias und Ariſtoteles. 
—XX 


Alexander ſchreibt: mein Herz gibt mir ein, dir, 
liebe Mutter, zu ſchreiben, wie es mir ergangen; nach 
Beſtegung des Darius und Porus zog ich nach Cas⸗ 
pen Porten; wir kamen an einen Fluß, der war bu⸗ 
ter, wie Galle; jenſeits eine Meile war eine ſchoͤne 
Stadt Barbaras; 27 WRitter, die durch den Fluß 
wollten, wurden von Krofobillen verfäälungen; plotzlich 
war das Waſſer ſüß, wir ſchlugen freudig die Zelte auf; 
in der Nacht ſchrecklicher Kampf mit Gewürme, Skor⸗ 
pionen, Xöwen, Ebern, Elefanten, ſchrecklichen Schlangen, 
Leuten wie Teufel und Affen; wir brannten ben Wald 
nieder ; ein gräßliches hier, wie ein Hirfih, mit drei 
Sörmern, das über 50 Mann zertrat und 36 erfchlug; 
in der nädhften Nacht kamen- Füchſe, die die Leichname 
fraßen, Fliegen, wie Flebermäufe und Tauben, mit Men⸗ 
ſchenzaͤhnen (4753—4902). Bon da Famen wir in dad Land 
Acia, da ging es und gut; aber in einem Walde, wo 
herrliches Obft wuchs, wurden 24 von den Giganden 
erföhlagen, deren aber auch 34 blieben (4903 — 4945). 
Nach 3 Tagen lagerten wir auf einem breiten Felde, in 
dem nahen Walde wuchfen frühmergens Baͤume auf bis 
zur neunten Stunde mit herrlicher Frucht, doch wurde, 
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wer davon brechen wollte, von unflchtbaren Händen jäm- 
merlich zerbläut; auch waren herrliche Vöglein da, des 
nen feiner etwas anthun durfte, ein Baum ohne Laub 
und Frucht, Darauf der Bogel Bhönir (4946—5003).. 
Am Meere binziehend kamen wir in einen herrlichen 
Wald -und fanden da im Schatten lebend die herrlich- 
fien Blumenmäbchen; mit ihnen vermählt lebten wir in 
Wonne, did der Sommer hinabging und die Blumen: 
münden flachen (50045205) Wir kamen, traurig von 


dannen ziebend, zu einer. herrlichen Feſte; aber ein-gräßs 


licher Mann mit Borflenhanren wehrte und beu Zutritt; 
darch ein Maͤgdlein fuchte ich ihn zu fangen („ich wallte 


dacaus inne werben, ob einen Mann ich faͤnd' auf Ex- 


nen, den des Meihed Minnen nicht brächte ganz von 
Sinnen”), er eilte mit ihr davon, wir aber nahmen ihn 
gefangen und ließen ihn verbrennen (5206-5257), Auf 
einem Berg Fand. ein herrlicher Palaſt von. Edelſtein, 
gplone Reiten hingen herab im das Hare Waſſer, das 
unten floß, 2000 Stufen von Saphir führten hinauf; 
oben kam ich in eine goldne Kapelle, drin fand ein 
Bett von Gold und Goelflein, son einer goldnen Wein⸗ 
zebe umfangen und Trauben von Edelſtein; ein wun⸗ 
derſchöner alter Mann lag auf dem Bette, ih neigte 
auch vor ihm und flieg wieber hinab (5258 — 5319). 
Nach 3 Tagen kamen wir. ind Laub Brafiacus; rohe 
Fiſchhäute fandte und der König, gefleckt, wie Leopar⸗ 
denfell (58320—5335), Dankend zog ich and Ende ber 
Welt („wo der Welt Abgrund fleht und fich herum ber 
Simmel dreht, wie um bie Achſe ein Rad”); in dem 
Meere hörte ich griechiſche Sprache, zwanzig der Meini- 
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gen tauchten neugierig auf den Grund und kamen nicht 
wieder zum Vorſchein (5336—5359). In der Nähe 
fland die Burg der Königin Candacia, Meroves; 
ih Bot ihr meine Dienfte an und ſchickte ihr mein Bild⸗ 
niß; auch fie beſchenkte mich aufs herrlichſte mit 100 
goldnen Göttern, 150 langohrigen Mohren, 30 Goldge⸗ 
fäßen, über 90 Elefanten, über 60 Banthern, 100 Leo⸗ 
parben, 500 Bögeln, Sittigen und Springen, 100 Bat 
fen Holz, dad nicht verbrennt und nicht fault, und einer 
Krone für Amon mit 10 goldnen Ketten, endlich Dem 
Thiere Monosceros („das ven Karbunkel träget und 
welches vor Die Magd fich leget“); ein Maler mußte mich 
malen (5360-5447). Bald darauf Fam Gandaulus, 
ihr Sohn, ind Lager und bat den Tholomeus, den er 
für mich Hielt, um Hülfe gegen einen mädjtigen König, 
der ihn fein Weib genommen; ich werabrebete mit Tho⸗ 
Iomeus, daß er ſich für den König ausgeben und mich 
unter,dvem Namen eines Ritterd Antigonus mit Can— 
daulus ſchicken folle; ich‘ zog mit ihm vor Bala, Die 
Stadt des Räubers, diefer war gerade auf einem Raub⸗ 
zuge; die Bürger übergaben die Geraubte; Darauf be- 
gleitete ich den Dankbaren Candaulus zu feiner Mutter; 
unterwegs fah -ich die höchſten Berge und Wunder al: 
fer Art, ungeheures Obft, Weintrauben, die ein Mann 
nicht tragen konnte, Nüffe fo groß wie Kürkiffe, Dra- 
hen, Schlangen und Affen; endlich Famen wir zu Gan- 
dacia, herrlich war fie, herrlich ihr Schloß; nachdem 
fie meinen Namen und was ich gethan vernommen, 
füßte fle mich und zeigte mir ihren Palaft aus Onyx⸗ 
ftein vol der herrlichften Wunder, ver Fluß darunter 
Alexander⸗Lied. I. X 
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ſchimmerte wie Gold; Eöfllich wurde ich bewirthet (Ber 
ſchreibung der Wunder von 5788-5927); des andern 
Tages zeigte fie mir noch andre wunderbare Kemenaten; 
ich mar jo erflaunt, daß ich mir foldde Herrlichkeiten für 
meine Mutter wünfchte, da vedete fle mich plötzlich als 
Alerander an; ich war darüber erfchroden und verbrieß- 
lich, fie aber verfprach mir, Niemand folle ed erfahren; 
darauf minnete ich fle nach ihrem Willen; wieder bei 
den andern angefommen, drohte. mir Gefahr von ihrem 
weiten Sohne Caracter, der mich zur Rache für ſei⸗ 
nen Schwiegervater Porus tödten wollte; als bes Can⸗ 
daulus und feiner Mutter Zureden nichtd Half, fagte ich 
dem Zornigen, ich wolle. ihm Alexander felbft zur Rare 
fchaffen ; Diefe Lift rettete mich; reiche Befchenfe gab mir ' 
die Königin, dann führte fle mich-in ihre heilige Ka⸗ 
pelle, wo die Götter ſaßen; einer redete mich an, daß 
er mich Schon in Libyen gefeben; ich fragte ihn, wie 
lang ich noch zu leben hätte, er antwortete, das, vürfe 
fein Sterblicher wifien, aber zu Alexandria würde ich 
begraben. Darauf fihied ich von ver Königin und ben 
Söhnen und Fam, wieder zu den Meinen (5448—6310), 
Von da zogen wir ind Land der Amazonen; fie jchid- 
ten uns Gefchenfe und wir ließen jle in Frieden; feit 
dem erfuhr ich noch in manchem Lande Wunder und 
Noth (ML 6437). 
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II. 
Schluß des Gedichtes (6438 — 7151). 


Zug gegen das Paradies. Weit umher ziebt 
noch Al. unter vieler Noth; fein Ruhm mehrt fidh; 
alle Könige fenden ihm Zins und ehren ihn Hoch; da 
treibt ihn der Hochmuth, auch Zind von den Engelchs⸗ 
ren zu erzwingen; die alten Mäthe mahnen ab, Die 
jungen treiben an, leßteren folgt er und zeigt fich bier 
ald tobender MWütherich, der der Hölle gleich unerfättlich 
ift; er rüftet ſich; muß mit fchredlichem Wetter Fümpfen; er 
kommt an den-Eufrat, von dem die Leute jagen, er 
fließe aus dem Paradieſe; er beginnt die Fahrt aufwärts; 
jehr abenteuerlih; viel Unglück; endlich erreichen fie die 
hohe Mauer des Paradieſes; fie begehren tobend Einlaß; 
ein alter Mann fragt nach ihrem Begehr; berichtet ihren 
Frevel den Inmwohnern; er kommt mit abjchlägiger Ant- 
wort zurüd und überreicht Al. einen wunderbaren Stein, 
fo groß wie eines Menſchen Auge, der werde ihm zu er⸗ 
fennen geben, wie es um ihn flehe (6438— 6807). AL. 
fehrt in-tiefem Ernſte um; kommt nah Griechenland 
zurück und entläßt fein Heer; er ſendet nach Weiſen, 
die ihm Die Natur des Steined künden follen; Eriner Fennt 
ihn; endlich holt man einen alten Juden ; der erklärt dem 
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König: der Stein fei ein Bild menfchlicher Begier u. f. w. 
und räth ihm fich zu befiern. AL geht in fich, regiert 
gerecht und ift ein Vater der Armen; nach 12 Jahren 
flirbt er und wird feiner Sünden begnadigt. 
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 alse daz buoch saget, sö sagen ouch ih. 
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Massmann v. 1. 


Daz liet, daz wir hie wirken, 

daz sult ir rechte merken. 

sin gevouge ist vil gerecht; 

iz tichte der paffe Lamprecht 

unde saget uns #e märe, , 

wer Alexander were. 
Alexander was ein listich man, 

vil manige riche er gewan; 

er zestörte manige lant. 


Philippus was sin vater genant; 


daz mugit ir wol hören 

in librö Machabäörum. 

Elberich von Bisenzün 

der brähte uns diz liet zü: ' 
der hetiz in walischen getichtit; 


ih hän is uns in dütischen berihtet. 


nieman ne schuldige mih,' 


Dö Älberih daz liet irhüb, - 
dö höter einen Salemönis müt; 


in wilhem gedanken Salemön saz, 


dö er rehte alsus sprah: 
„vanitatum vanitas 
et omnia vanitas.“ 


daz quit: „iz ist alliz ein itelicheit, 


daz di sunne umbegeit.“ 


“ daz höte Salemön wol versüht, 
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Das Lied, dad wir hier fingen, 
Sol Euch zum Kerzen dringen. 
Sein Gefüge ift wohl erdacht; 
Der Pfafe Lamprecht hat's gemacht 
Und faget und die Mäge, 
Wer Alexander wäre, 
Alexander war ein kluger Mann , 
Gar manche Reiche er gewann ; 
Er zerftörte manches Land. 
Philippus war fein Vater genannt; 
Wer's hören will, der fuche 
im Mafkabherbuche, 
Iberih von Bifenzu 
Der brachte dieſes Lied uns zu, 
Der hatt! e8 im Wälifchen gedichtet; 
Ich hab's im Deutfchen und hergerichtet. 
Niemand fol befchuln’gen mich, 
Denn wie das Buch fagt, fag’ auch ich, 
Da Alberich dies Lied gemacht, 
Hat er wie Salomo gedacht; 
Denn Salomo ſprach in ſolchem Sinn 
Und führte uns zum Rechten hin: 
„Vanitatum vanitas 
Et omnia vanitas, * 
Das heißet: „Eitel allzumal 
Iſt, was Hefcheint der Sonne Strahl,“ 


Das hatte Salomo wohl verfucht 
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durh daz svar ime sin müt; 

er ne wolde niwit langer ledich sitzen, 

er screib von grözen witzen, 

wande des mannis müzicheit 

zö dem libe noh zö der söle nith ne versteit. 
dar ane gedächte meister Älberich. 

den selben gedanc haben ouch ih; 

ih ne wil mich niwit langer sparen, 

des liedis wil ih vollen varen. 

Iz quit: „richere kuninge was genüch; « 
daz ne sagit uns aber nehein buoch 
noh neheiner slachte möre, 
daz ie dichein sö. riche were, - 
der in alten geziten 
mit sturmen oder mit striten 
ie sö manige lant gewunne 
oder sö manigen Kunine bedwunge 
oder sö vil herzogen irsluoge 
unde andire fursten genüge, 
sö der wunderliche Alexander; 
ime ne gelichet nehein ander. 

Er was von Criechen geborn 
unde wart da ze kuninge irkorn 
unde was der allirhöriste man, 
den Kriechen ze kuninge ie gwan. 
ouh wären kuninge creftich, 
her unde mehtih, 


‚ubir manige diet gwaldich, 


ir hörheit manicfaldich 

michel was ir wisheit, 

ir list unde ir cundiheit; ;' 

ir scaz was möre unde: gröz : 

ir ne wart aber nie nehein sin genöz, 
di mit listen oder mit mehten 

irin willen ie sö vollenbröchten ; 

sö aber dirre selbe man, 


Und ward von Schwermuth heimgeſucht; 
Er wollt' nicht Länger müßig bleiben, 

30 Mit großer Weisheit thaͤt' er fchreiben, 
Denn des Menfchen Müpigkeit 
Weder Seele noch Leib gedeiht. 

Dep dachte Meifter Alberich 
Und dieſer Rede denk' auch ich; 

35 Ich will nicht laͤnger mich befinnen, 

In vollem Zug das Lied beginnen. 
Man hört von reichen Fuͤrſten genug; 
Das aber meldet und Fein Buch, 
Noch fagt es irgend eine Märe, 
40 Daß wer fo reich gewefen wäre, 
Der je in alten Zeiten 
Mit Stürmen oder mit Streiten 
Sich je fo vieles Land errang 
Oper fo manchen König bezwang, 

45 Ober fo viel Herzöge. erfchlug 
Und noch andre Fürften genug, 

Mie der wunderbare Mann 
Alexander, dem feiner gleichen Tann. 
Er war in Griechenland geboren 

50 Und warb zum Kön’ge da erforen, 

Er war der allerhehrfte Dann, 

Den je Griechenland gewann. 

Wohl herrfchten Könige Träftig fchon, 
Hehr und mächtig fland ihre Thron, 

55 Mandy’ Volk ſtand unter ihrer Gewalt, 
Glanz und Ruhm war mannichfalt ; 
Ihre Weisheit war bekannt, 

Klug ihr Sinn und viel gewandt ; 

- Ihr Schab war meitberühmt und groß: 

60 Und doch warb Feiner fein Genoß; 
Sie konnten nicht mit klugen Streichen, 
Noch mit Gewalt ihr Biel erreichen, 
Wie es gelang dem einen Mann, 
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umbe den ih diser rede hegan. 
An eine andere rede wil ih nu van. 

Salemön der was aleine üz getän, 

der sih üzir allen kuningen nam. 

do regina austri zö ime quam 

unde si sine wunder 

alle besunder 

rechte merken began, 

starke si dö undir quam; 

dö si sine wisheit 

unde sine gröze richeit, 

sin fleisch unde sine vische 

unde di zirheit siner tische 

unde sin templum gesach, 

mit rechter wärheit si dö sprah, 

daz von mannis geburte | 

frumiger kuninc nie ne wurde; 

man müstin wol üz scheiden, — 

wande Alexander was ein heiden. 
Noch sprechint manige lugenere, 

daz er eines gouchelöres sun wöre,. 

Alexander, dar ih ü von sagen: 

si liegent alse böse zagen 

alle, die is ie gedächten, 

wande er was rechte kuninc slahte. 

sulhe lugenmôre 

sulen sin ummöre 

iegelichen frumen man. 

sin geslechte ih wol gereiten kan. 

sin geslehte was herlich 

ubir al Criechlant gwaldich; 

Philippus hiz der vater sin, 

al Macedonien was sin, 

sin ane der was ein güt knecht; 

ubir daz mere ginc sin reht; 

er was geheizen Ömin ; 


Bon dem zu reden ich begann. be 
65 Doc anderd muß ich mich befinnen, 
Denn Salomon muß den Preis gewinnen ; 
Vor allen Königen war er hoch. 
Da regina austri zu ihm zog 
Und fe dort die Herrlichkeiten, 
70 Bon denen fle auf allen Seiten 
Umgeben war, mit Fleiß befah, 
Wie erſchrack die Königin da! 
Da fie feiner Weisheit Schein, 
Seiner Schäge prächt’ge Schrein‘, 
75 Sein Fleiſch und feine Fiſche 
derrlichkeit der Tifche, 
n Tempel vecht gefehn, 
in Wahrheit fie geftehn, 
ein Menfch geboren warb, 
ig war von folder Art. 
jt' ihn wohl ausſcheiden, — 
Denn Alerander war ein Heide. 
Noch ſprechen Manche im Lügenton, 
64 ware eines Gauklers Sohn, 
Alexander, von dem ich euch will melden: 
ALS feige Lügner müffen gelten 
Sie all, die bringen ſolche Mär, 
Bon Achten Kön’gen ſtammt' er ber. 
Sole Lügenlieber 
90 Sollen fein zumiber 
Einem jeben braven Mann. 
Sein Gefchlecht genau ich künden kann. 
Groß fein Stamm und herrlich fland 
Herrſchend hehr im Griechenland ; 
95 Poilippus HR der Vater fein, 
Ganz Macebonien war fein. 
Deß Bater war ein tapfrer Knecht, 
Bis übers Meer entſchied fein Recht; 
Er hieß Omyn; fein tapfrer Sinn 
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wifen ginc. der gwalt sin. 
michil was sin heriscraft, 

vil manich volewich er vacht 
wider den kuninc Xersen: 
gwaldicliche verwan er den 
unde vil ellenthafte 

mit siner hercrafte. 

Philippus der nam ein wib, 
di trüch einen vil hörlichen lib. 
ih sagüh wi ir name was, 
si hiz die scöne Olympias ; 
dia was Alexandris müter. 

di frowe höte einen brüder, 

der was ouh Alexander genant; 
ze Persien höter daz lant. 

der was. ein furste alsö getän, 

er ne wolde werden undertän . 
nie neheineme kuninge; 

daz sagich iu äne lugene, 

er ne wolde ouh ze neheinen ziten 
von sturmen noh von striten 

nie neheine wis geflien, 

swi ime sine dinc dä irgien; 

er was ein türlicher degen 

unde wolde rehter herschefte plegen. 

Woldet ir alle nu gedagen, 
sö woldih ü sagen 
von Alexandris gebuorte, 
wie diu gewuorte. 
sin müter, frowe Olympias 
zestunt dö siu genas, 
dö wart ein michil nötfal: 

di erde irbibete ubir al, 
der donre wart vil gröz, 
ein starkiz weder nider göZ; 
der himel verwandelöte sih, 





100 Trug feine Macht zur Ferne Hin. 
Groß war feines Heeres Macht, 
Mit welchem er gar manche Schlacht 
Dem Perferkönig Xerxes bot: 
Er brachte ihn in große Noth 
105 Und große Siege ihm gewannen 
Seine kampfesmuth'gen Mannen. 
Philippus wählte fi) ein Weib, 
Die trug einen gar fchönen Leib, 
IH fag’ euch, wie ihr Namen was, 
110 Sie hieß die fhöne Olympias; 
Die war Aleranders Mutter. 
Die Fraue hatte einen Bruber, 
Der war aud) Alerander genannt; 
Perſten das war fein Land. 
115 Der war ein Fürft alfo getban, 
Er wollte nimmer untertban 
Irgend einem Könige fein; 
Nicht Lüge ift die Rede mein. 
Auch wollte er zu keinen Zeiten 
120 Bon Stürmen und von Streiten 
In einer Meife je abftehen, 
Wie's ihm dabei auch mocht' ergehen; 
Er war ein ritterlicher Degen 
Und wollte rechter Herrſchaft pflegen. 
125 Wolltet ihr nun alle ſchweigen; 
So mollte ich euch gerne zeigen, 
Was gefchah da mandyer Art, 
Als Alexander geboren warb: 
Seine Mutter, Frau Olympia 
130 Zur Stunde, da fle fein genas, 
Da ward ein großer Nothfall: 
Die Erde erbebete überall, 
Der Donner ward ohn' Maßen groß, 
Ein flarkes Wetter niedergoß; 
. 135 Der Himmel der verwandelte fich, 
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unde di sunne vertunkelöte sih 

unde höte vil näh irn schin verlorn, 

dö Alexander wart geborn. 

Nu ne vereischetih & nie noh sint 

140 alsus geborn nie nehein kint; 

geloubit mir, des ih ü sagen. 

er ‘gedeih baz in drin tagen, 

dan alle andere kint, 

sö si drier mänede alt sint. 
145 unde alsime iht des gescah, 

daz ime ubile zehugen was, 

sö sah er alse der wolf deit, 

alser ubir sinem äse steit; 

daz ih von ime sagen, daz ist wär. 
150 strüb unde röt was ime sin här, 

näh eineme vische getän, 

den man in den mere sehet gän; 

unde was ime zemäzen dicke 

unde crisp alseines wilden lewen locke. 
155 Umbe sin gesihte 

wil ih üh berihten 

unde rehte bescheiden. 

ein ouge was ime weiden, 

getän näh einem trachen; 
160 daz quam von den sachen, 

dö in sin müter bestunt ze tragene, 

dö quam ir freisliche bilide ingagene : 

daz was ein michil wunder. 

swarz was ime daz ander 
165 näh einem grifen getän; 

daz sult ir wizzen äne wän. 

Sin hals was ime wol geschaffn, 

sin brust starc unde wol offin. 

sine arme wären ime von grözer maht, 
170 allis sines mütes was er wol bedächt. 

sin büch ne was ime nit zelanc noh zebreit; 


11 
. | 
Die Sonne bie verbunfelte fidh 
Und hatte beinah ihren Schein verlorn, 
Da Alerander ward geborn,. 
Nie babe ich feitvem vernommen, 
140 Das ſolch ein Kind zur Welt gekommen; 
Glaubet mir, ich kann euch fagen. 
Er gedieh in dreien Tagen 
Beſſer als alle andre Kind, 
Wenn drei Monate alt fie find. 
145 Und wenn’s ihm einmal fo erging, ' 
Daß Unmuth feinen Sinn umfing, 
Da blickt’ er, wie den Wolf ihr feht, 
Der über feinem Fraße ſteht; 
Das, was von ihm ih fag’, ift wahr. 
150 Strupp und roth war ihm fein Haar, 
Wie eines Fiſches anzufehn, 
Den man im Meere flehet gehn: 
Es fah gewaltig vicht und kraus, 
Wie ’ned wilden Löwen Locke aus, 
155 Über fein Geflchte, 
Daß ich euch auch berichte, 
Ihr follet recht befchienen fein. 
Ein Auge hatte blauen Schein, 
Sah aus, wie eines Drachen; 
160 Es fam das von ben Sachen, 
Daß als die Mutter ihn getragen, 
Schreckbilder fe mit Angſt gefchlagen : 
Solche war gar wunderbar. 
Schwarz dad andre Auge war, 
165 Wie ver Greif es haben fol; 
Es ift kein Wahn, das wiffet wohl. 
Sein Hals ihm wohl gefchaffen war, 
Stark feine Bruft und offen, gar, 
Seine Arme waren ihm von großer Macht, 
170 Auf tücht'gen Sinn war er bedacht. 
Sein Bauch war zu lang nicht noch zu breit; 
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vil wol daz deme jungelinge steit. 
beide ubir vouze unde ubir bein 
riterlich er ze tale schein. 
unde ubir allen sinen lib 
was er rehte hörlih; 
daz sagih ü zewäre. 
in sinem Eristen järe 
wöhs ime maht unde der lib sin 
mer, dan einem anderen in drin. 

Nu höret wi er sih fure nam. 
svä ein frumich riter zö ime quam, 
den böt er lib unde güt 
unde ne kärte neheinen sinen müt 
an neheinen tumben man; 
vil harte wol im daz gezam. 
ime was sin gebäre, 
alser ein furste wäre 
ubir alliz ertriche. 
ih sage ü werliche 
di meistere, di er dö gwan, 
di wären cunstige man. 
si begunden in wisheit lören 
unde zugen in ze grözen ren. 
si lärten ime striten 
unde vermezzenlichen riten 
in starm unde in volcwich, 
sö daz is nie ne wart sin gelich. 
der liste di er von in gwan, 
der wart er en vil vornèême man. 

Der £Eriste meister sin 
der lärtin criechisch unde latin 
unde scriben ane pergemint; 
noh dan was er ein lutzil kint. 
unde lärtin vil manige büch 
unde andire wisheit genüch, 

Sin meister, den er dar näh gwan, 


148 ° 


Für einen Süngling war er wohl bereit. 


Herab an Füßen und an Beinen 
Gar ritterlih er thät’ erſcheinen. 
175 Es war fein Leib in allen Stüden 
Schön und herrlich anzubliden ; 
Ich fage euch das Wahre. 
In feinem erften Sahre 
Wuchs ihm feines Leibe Gedeihen, 
180 Wie einem andern kaum in breien. 
Nun Hörer wie er fich benahm. 
Wenn ein tapfrer Nitter zu ihm kam, 
Dem gab er Leib und Güter hin 
Und kehrte nimmer feinen Sinn 
185 Zu einem unerfahrnen Dann ; 
Das fand ihm mohl als Ritter an. 
Es war fein ganzes aͤußres Weſen, 
Als 06 er wäre auderlefen 
Zum Fürften über alle Reid‘. 
190 Nun’ ſag' ich nad) der Wahrheit Euch 
Die Meifter, vie er ſich erwählt, 
Die waren in Küuften wohl beftellt, 
Begannen Weisheit ihn zu lehren, 
Und zogen ihn zu großen Ehren. 
195 Sie Iehreten ihn flreiten 
Und mit Tühnem Muthe reiten 
Im Sturme und im Völferbrang, 
Mie’3 einem andern nie gelang. 
Die Künfte, die fie ihn verliehn, 
200 Erhoben über Alle ihn. 
Der erſte von den Meiftern fein 
Der lehrt' ihn griechifch und Latein 
Und fchreiben auf vem Pergament; 
Noch war er da ein Fleines Kind. ’ 
305 Er lehrte ihn verftehn manch' Buch 
Und Weisheit andrer Art genug. 
Der Meifter, den er dann bekam, 
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der lärtin wol musicam 
unde lärtin di seiten zien, 
daz alle töne dar inne gien, 
rotten unde der liren clanc 
unde von ime selben heben den sanc. 
Der dritte frumete ime wole. 
er lärtin allir dinge zale 
unde lärtin al di wisheit, 
wi verre diu sunne von dem mänen geit; 
unde lärtin ouch di list, 
wi verre von den wazzeren zö den himelen ist. 
Der meister, den er dö gwan, 
was Aristotiles, der wise, man; 
der lärtin alle di cundicheit, 
wi der himel umbe geit, 
unde stach' ime di list in sinen gedanc, 
z’erkennene daz gestirne unde sinen gane; 
dä sih wisen veren mite bewarint, 
dä si in dem tiefen mere varint.‘ 
Einen meister gwan er abir sint, 
Alexander daz edele kint, 
der lärtin mit gewöfene varen, 
wi er sih mit einem schilde solde bewarn 
unde wier sin sper solde tragen 
zö deme, dem er wolde schaden, 
unde wi er den erkiesen mochte 
unde gestechen, alsiz ime tochte; 
unde alse der stich were getän. 
wi er zö dem sverte solde vän « 
unde dä mite kundicliche slege slän 
unde wi er sinen viant solde vän; 
unde wi er sih selben solde bewaren 
vor allen, die ime woldin schaden; 
unde wi er sinen vianden lägen solde, 
di er danne untwirken wolde; 
unde wi er zö den riteren solde gebären, 
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Der lehrt' ihn wohl die Muſikam 
Und lehrte ihn die Sekten ſchwingen, 

210 Daß alle Töne drin erklingen, 

Eitherfpiel und Lyrenklang. 
Dazu erheben eignen Sarg. 

Der dritte nützt' ihm nicht geringe, 
Lehrt' ihn berechnen alle Dinge: 

215 Und lehrt' ihn viel, wie man verſteht, 
Wie fern vom Mond die Sonne geht. 
Auch bracht! er ihm die Lehre bei, 

Wie fern vom Meere zum Himmel fei. 
Der Meifter, den er drauf gewann, 

220 War Ariftoteles, der weile Mann; 

Der gab ihm Kunde von jedem Ding, 
Mie fi) der Himmel dreht im Ring. 
Er führt” ihn zu der Kunſt hinan, 

Zu kennen das Geſtirn und feine Bahn; 

225 Womit fi) Eluge Fergen bewahren, 
Wenn fle in dem tiefen Meere fahren. 

Einen andern ‚Meifter aber dann 
Alexander dad chle Kind gewann, 
Der lehrt! ihn umgehn mit den Waffen, 

230 Wie er koͤnnte Schug mit dem Schild fich fchaffen 
Und wie den Speer er lenken follte 
Auf jenen, dem er ſchaden wollte, 

Und wie er Eönnte den erfüren 
Und gegen ihn den Speer recht führen ; 

235 Und wann der Stoß von ihm gethan, 

” Wie er zum Schwerte griffe vann 
Und Schläge führte Tunftgemandt Et 
Und brächte den Feind in feine Hand; 
Und wie er felber fich konnte bebüten 

240 Bor Allen, die ihm’ zu ſchaden ſich mühten; 
Und wie auf die Feinde er lauem follte, 
Die er darauf zerfireuen wollte; 
Wie er ſich follte gegen Ritter benehmen, 
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zö diu daz si ime willich wären. 
245 Der sehste bestunt in mit grözen witzen 
- unde lärtin ze dinge sitzen _ 
unde lärtin, wi er daz irdechte, 
wi er von dem unrehten 
beschiede daz rehte 
250 unde wi er lantrecht bescheiden kunde 
allen den er is gunde, 
Umbe daz unde vil manich ander 
alsus wart daz kint Alexander 
listic, gwaldich unde balt. 
255 nu allir örist was er zvelif jär alt. 
. alsö stztich was ime sin müt, 
durh alliz. werltlich güt 
ne wolder nie geliegen 
unde niemanne betriegen, 
260 noh durh lieb noh durh leit 
gesvachen di wärheit. 
einem sinem meistere daz wol schein, 
den stiz er ze tale ubir einen stein, 
daz ime sin hals in zvei brach, 
265 wander ime eine lugene zuo spralı. 
nu sprechent manige lugenöre, 
daz der sin vater were. 
vil ubile ih des gelouben mach, 
wander ime den hals in zvei brach. 
270 Von Philippis stüte wil ih iu nu sagen, 
dar under was ein ros getragen; 
. daz ros daz was wunderlich, ’ 
irre unde vil stritich, 
snel unde starc von gegcafnisse, 
275 des sult ir sin gwisse. 
iz hete unzalliche craft 
unde ummäzliche macht; 
‘z irbeiz di lüte unde irslüch, 
was freislich gnüch. 
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Daß ſie willig Ihm zu Dienfle Fünıen, 
245 Der fechfte wußte ihm viel zu nügen; 
Er lehrt ihn zu Gerichte fißen 
Und Lehr’. ihn, wie er das ervächte, 
Daß er von dem Unredhten 
| Scheiden moͤchte dad Rechte, 
2350 Wie ev nach Landrecht fehlichten Eönnte 
Die Sache aller, denen er es günnte. 
Durch dieſe und manche andre Lehr’ 
Wuchs dem Kind Alexander fehr 
Verftand und Kühnheit und Gewalt. 
255 Nun war er erft zwölf: Jahre alt. 
Alſo flät war er gemuth, 
Er mollte nicht um alles Gut 
Dex Erde jemald wen belügen, 
Noch irgend einen je betrügen, 
260 Und nicht um Liebe noch un Leid 
Kränken je die Wahrheit. 
Das fühlte wohl ein Meifter fein, 
Den ftieß er über einen Stein 
Hinab, fo daß den Hald er brach, 
265 Weil er zu ihm eine Lüge fprad). 
Nun fpreden Manche die Tügenmäre, 
Daß dieſer Mann fein Vater wäre. 
Gar ſchwer ich daran glauben mag, 
Da er ven Hals entzwei ihm brach. 
270 Von Philippus Geftüte will ich euch nun fagen, 
In dieſes ward ein Roß getragen; 
Fürwahr das Roß war wunderbar, 
Zornmüthig und freitfüchtig gar, 
Stark gebaut und fchnell von Füßen, 
275 Das follet ihr in Wahrheit wiſſen. 
Nicht zu ermefien war die Kraft 
Und feine Macht war zauberhaft;. 
Die Leute biß und ſchlug es tedt, 
Es brachte Schrecken genug und on 
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ime was sin munt, 

daz wil ih ü tün kunt, 

alseime esele getän. 

di nasen wären ime wite üf getän. 
sine ören wären ime lanc, 

daz houbit magir unde slanc. 

sine ougen wären ime allirvare 
glich eineme fliegindin are. 

Sin hals was ime lockechte 
ih wene iz were lewin gesiehte. 
üf den goffen hätiz rindis här. 
an den siten liebarten mäl: 
sö sarrazin ioh cristin man 
nie nihein bezzer ros gwan. 

Daz ros wart mit Ysine gebunden, 
alse daz dä tobit z’allen ftunden. 
iz wart vor den kuninc Philippum geleit, 
unde alser vernam sine gelegenheit, 
Bücival hiz erz namen, 
daz dühte si güt allesamen. 

Dö hiz man manigen siarkin man 
das selbe ros leiten dan | 
unde in einen marstal betün, 
daz man dä vor mohte gerün. 
zö ime ne torste nieman gän, 
wan der alsö hete getän, 
daz ime verteilet wart daz leben, 
den möse man deme rosse geben. 

Deme kuninge wart ein bote dö gesant 
von deme, der daz ros .höt erkant; 
unde hiz iz sint baz bewarn, 
wande man solde daran irvarı, 
weme näh sinem libe 
sin kunincriche solde blibe. 
unde enböt ime dä bi, 
iz solde rechie derre si, 


280 Diefem Roffe war fein Mund, 
Das will ih euch nun machen kund, 
Ganz dem des Eſels gleich gethan. 
Die Nafen waren weit ihm aufgethan; 
Ihm waren feine Ohren lang 


285 Und mager war fein Haupt und ſchlank. 


Die Augen ihm aller Farben waren 
Gleich denen eines fliegenden Aaren. 
Sein Hals, von Locken dicht behaart, 
Mar wie von eined Löwen Art. 
290 An den Schenfeln hatte e8 Rinderhaar, 
Die Seite leoparbenfledig war: 
Sp Sarazen wie Chriftenmann 
Noch nie ein beffer Roß gewann. 
Mit Ketten ward dad Roß gebunden, 
295 Weil’3 tobete zu allen Stunden. 

" Bor König Philipp ward's geführt, 
Und da er feine Art erfpürt, 
Bucephalus ließ er benamen, 

Das deuchte allen gut zufammen. 

300 Da hieß man manchen ftarfen Mann 
Reiten dieſes Roß von dann 
Und in den Marftall fchließen ein, 
Daß man vor ihm möcht” ficher fein. 
Es wagte Niemand ihm zu nahn; 

305 Nur wer fo fchlimme That gethan, 
Daß er nach Recht verwirft das Leben, 
Den Eonnte man dem Roffe geben. 
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Drauf ward dem König ein Bote gefanbt 


Don dem, der des Roſſes Werth erkannt; 


310 Der hieß e8 künftig befier wahren, 
Denn an ihm würde man erfahren, 
Mer nad feinem Sterben 
Einit fein Königreich follt’ erben. 
Und ließ ihm fagen noch dabei, 

315 Daß der allein ver rechte fei, 
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der iz allir Erist beschrite;. _ 

wandiz noh diu nehein man ne gerite. 
Unde alse Alexander heim quam, 

di scrift er harte wol vernam, 

320 wis was er z’ummäzen ; 
sine meistere höter verläzen. 
dannoh ne höter nit vernomen, 
wi iz umbe daz ros was comen. 
eines tages dö der jungelinc 

335 in der pälenze ginc, 
dö volgetime Vestiän, 
der was ein edele junc man. 
daz ros hörter dö weien 
unde tubillichen schrien. 

330 vil starke er dö dächte, 
waz daz wesen mohte, 
mit allen sinen sinne, 
wes wöre di freisliche stimme. 

Zòô Vestiäne er dö sprah: 

335 „nu sage mir, waz.daz sin mach; 
daz mir schillit m mine ören 
unde ne läzt mich nith gehören. 
iz gebärit. freisliche; 
sin stimme di is geliehe 

340 einem .freislichem tiere.“ 
dö antworte ime schiere 
Ptolomöus unde sprah: _ 

„ih sage dir, waz daz wesen mach; 
iz ist ein ros freislich. Ä 

345 ime ne wart nie nehein gelich 
in alle criechische lant. 
Büciväl ist iz genant. 
din vater hätiz in getän. 
iz ne dorfie bezzer nie gegän 

350 under neheiner stüte. 
iz ne hät nieman in hüte, 
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Der es zuallererft befchritten, 
Da noch Fein Mann e8 je geritten, 
Als heim nun Alexander kam, 
. Die Botfchaft er. gar wohl vernahm, 
320 Weile war er über Maßen; 
Die Meifter hatte er verlaffen. 
Noch Hatte er damals nicht vernommen, 
Wie's mit dem Noffe war gekommen. 
Eines Taged da der Jüngling 
325 Im koniglichen Schloffe ging, 
Da folgete ihm Veſtian, 
Der war ein junger Ebelmann. 
Das Roß da börete im Grimme 
Er fchrei'n und wiehern mit tobender Stimme. 
h 330 Bar ernftlich er da dachte, 
Was wohl ſolches Toben machte, 
Und trug zu miffen groß Verlangen, 
Bon wen die Schredendftimm’ ergangen, 
Zu Befliane er da ſprach: 

335 „Nun fage mir, was das fein mag; 
Mir fhallt ind Ohr ein wild Gefchrei, 
Und doch hör’ ich nicht, was das ſei. 
Gar zu fihredlich es erbrähnet; 

Die Stimme, wie fie mir ertönet, 

340 Gleich wie von grimmigem Thiere ſchallt.“ 
Da gab ihm Antwort alfobald 
Ptolomeus und er fpradh: 

„Ich fage dir, was das fein mag; 
Ein Roß iſt's, das man nicht kann binden, 

845 Diefem gleich iſt Feind zu finden 
Ringsum im ganzen Griechenland. 
Bucival iſt e8 genannt. 

’ Dein. Bater hat ed eingefchloffen. 
Ein befires dürfte nie entiproffen 

350 In irgend einem Marftall fein. 

Kein Wärter wagt's zu hüten fein, 
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wandiz ist vil freislich. 
sin stimme di ist eislich ; 
iz irbizit man unde wib; 
355 nieman ne mach sinen lib 
vor ime gesunt behalden, 
swes iz müz gwalden.“ 
Dö der hörre diz vernam, 
schiere er zö deme rosse quam. 
360 dö sin daz ros wart gware 
unde er iz begunde anestare, 
iz vergaz allir siner macht 
unde woldime wesen dienisthaft ; 
iz knete fur in dar nider 
:365 unde ne unsitete niwit sider; 
ime worden sine geböre, 
alsiz des kindes vil wol gewone wöre. 
Er begundiz streichen, 
daz nieman geweichen 
370 ne mohte neheine wis, 
wander was vil wis. 
er ne legete zuum noh seil dar ane, 
er begreif iz in sine manen. 
ellenthaft was sin gedanc, 
:375 üf den rucke er ime spranc, 
üz dem marstalle er iz reit; 
daz was ein michil baltheit. 
Dö wart daz langer nit verdaget, 
dem kuninge wart dö gesagit, 
380 waz sin sun höte getän. 
der kuninc der spranc üf sän 
unde zebenzich sinis gesindes. 
er frowete sih sinis kindes; 
di mere er gerne vernam. 
385 dö der kuninc dar quam 
unde in Alexander vernam, 
dö teter alsime wol gezam: 


Denn ſchrecklich iſt's in feinem Grimme. 
Fürchterlich ift feine ‚Stimme; 
Es tödtet jeden Mann und Weib; 
355 Niemand mag mit feinem Leib 
Por ihm gefund entweichen, 
Kann e3 ihn nur erreichen.“ 
Da der Herre dies vernahm, 
Er ſchleunigſt zu dem Roſſe kam. 
360 Da ihn das Roß fah Fommen an 
Und er's flarr anzuſchau'n begann, 
Vergaß es aller feiner Macht 
. Und wollt’ ihm fein zu Dienft gebradit; 
Es kniete willig vor ihm nieber 
365 Und wüthete ſeitdem nie wieder; 
Es änderte fich fein Betragen, 
Als ſei's gewohnt, das Kind zu tragen. 
Zu freicheln er das Roß begann, 
Das Ienkfam ‘machte nie ein Mann 
370 Bor ihm in irgend einer Weife, 
Denn Alexander war fehr mweife. 
Nicht Legt’ er Zaum noch Seil ihm an, 
Er faßt' e8 bei ven Mähnen an, 
In feinem Tampfesmuth’gen Drang 
375 Er auf des Thiered Rüden fprang ; 
Und ritt ed aud dem Marftall hin; 
Das war gewaltig fühner Sinn. 
Verborgen blieb pas länger nicht, 
Dem Könige gab man Bericht 
380 Bon dem, was feinem Sohn gelungen. 
Gleich war der König aufgefprungen 
Und mit ihm hundert des Gefinved. 
Er freuete ſich feined Kindes; 
- Die Märe er gar gern vernahm. 
385 Da nun herzu der König kam 
Und Alexander ihn vernahm, 
Da that er, wie's ihm wohl zukam: 
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er warf sih nider unde ginc. 
Vestiän daz ros entfienc, 
alsiz Alexander wolde 

mit einem breitele von golde - 
mit gesteine wol beslagen. 
sinen vater ginc er ingagen. 
dö si.zesamene quämen, 
bihenden si sih nAmen. 

ir rede wart vile minnesam, 
alsir hie mougit verstän. 

„Heil dir,“ sprah er, „sune min! 
mih dankit, dü salt kuninc sin; 
diu gwalt si dir vil geröt, 
alsö verro sö min riche get.“ 
Alexander sprah zestunt: 

„vater, got läze üh sin gesunt! 
allis gütes ih ü wol getrüwen; 
g0t läz üh lange büwen 

mit froweden üwer riche 

unde ouh sölicliche. 

Noch sult ir, vater, mih geweren 
eines dinges, des ih söre geren: 
nu bin ih funfzehen jär alt, 

daz hän ih rehte gezalt, 

unde bin sö komen zö minen tagen, 
daz ih wol wäfen mac tragen. 
swer diheine tugent sol gwinnen, 
der salis in siner juginde beginnen. 
unde sver dir zins sol geben, 
wil er iht der widerstreben, _ 
der müz en dir mit scanden 
senden von sinen landen 

unde ouh leisterliche.* 

dö ne wolde der kanine riche 
niwit langer beiten: 

er hiz daz kint bereiten. 
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Er flieg vom Roß herab und ging 
Zu ihm. Veſtian das Roß empfing, 
390 Und wie es Alerander wollte, 
Lie er’d mit einem Zaum von Golde, 
Geſchmückt mit Evelftein, belegen. 
Dem Bater ging er da entgegen. 
Da beide nun zufammen kamen, 
395 Bei den Händen fie fich nahmen. 
Ihre Rede war gar minniglich, 
Wie ihr fie num vernehmt durch mid. 
„Heil dir, fprach er, trauter Sohn! 
Mich duͤnket, dir gebührt der Thron ; 
400 Bereit fei die Gewalt einft dir, 
So meit ich jetzt die Herrfchaft führ'.“ 
Alerander ſprach zur Stun’: 
"Bott laffe, Vater, euch gefund! 
In allem Guten darf ich trauen 
405 Auf euch; Gott Taf’ euch Lange bauen 
Ruhig euer Reich mit Freuden 
Und euch dadurch viel Glück bereiten. 
Noch wollt mir, Vater, eind gewähren, 
Nah dem ich trage groß Begehren: 
410 Alt bin ich nun ſchon fünfzehn Jahr, 
Ih Hab’ dies recht gezählt fuͤrwahr, 
Und bin gefommen zu meinen Tagen, 
Daß ih wohl kann Waffen tragen. 
Mer Tüchtigkeit je will gewinnen, 
415 Muß in der Jugend es beginnen. 
‘Und wer den Zins dir bat zu geben, 
Mill er Dir etwa widerftreben, 
Der muß ihn fenden dir mit Schanden 
Alfobald von feinen Landen 
420 Und entgeht dem Schimpfe nicht.“ 
Bon da an wollte länger nicht 
Der reiche König mehr anftehen: 
Er hieß das Kind damit verfehen. 
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waz sol ih mör dar umbe. sagen: 
4235 er hiz ime wäfen vor tragen, 
sö man si under des kuninges gesinden 
allirbest mohte vinden; 
unde verkore si Alexander, 
man gewunne ime aber ander. 
430 Dö daz kint näh riterlichen site 
wolgewefent was unde geriten, 
dö was er ein scöne jungelinc, 
si grüzten in alse einen kuninc; 
er sprah, wes si gedöchten, 
435 daz si ime kuninges namen ane lechten; 
sö er kunincriches nit ne höte, 
daz er sinen vinger üf gesetzte. 
Er sprah : „woldet ir eine wile gerün, 
unze ih eine tugint mohte getün; 
440 an einem kuninc wil ihis beginnen 
unde mach ih den verwinnen 
unde ih ime di crönen abe gezien : 
unde üz den velde getün flien, 
so mugit ir mir kuningis namen geben, 
445 al di wile di ih leben.“ 
Ein kuninc was Nicolaus genant, 
Alexander für in sin lant 
ze Cesaream vor di gröze stat. 
dä wart der richer kuninc entsazt; 
450 Alexander vaht ime den sige ane 
unde fürte di cröne mit ime dane. 
Dö er dö wider heim quam, 
ein vil leit mere er vernam; 
des gwan er ungemüte. 
455 iz was siner müter 
sin vater Philippus ab comen 
unde höte ein ander wib genomen, 
di was Gleopatra genant. 
dö Alexander daz irvant 
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Was foll ich mehr darüber fagen: 
425 Er hieß herzu ihm Waffen tragen, 
Wie man bei Königes Geſinden 
Sie mochte am allerbeften finden ; 
Und warf er fie als fchlechte nieder, 
Sp ſchaffte man ihm andere wieder. 
430 Als nun nach ritterlichen Sitten 
Das Kind gemwaffnet und beritten, 
Da war ein fchöner Süngling er. 
Sie grüßten ihn als König hebr ; 
Er aber ſprach, woran fie dächten, 
435 Daß fie ihm Könige Namen brächten ; 
Nicht fo viel Land Hab’ er zu pflegen, 
Um feinen Singer drauf zu legen. 
Er ſprach: „wollt ihr fo lange ruhn, 
Bis ich eine tapfre That kann thun; 
440 An einem König will ich es beginnen 
Und kann ih mir den Sieg gewinnen 
Und ihm die Kron’ vom Haupte ziehen 
Und aus dem Feld ihn machen fliehen, 
So ſollt ihr mir Königs Namen geben, 
445 AU die Weile ich mag leben.” 
Ein König war Nikolaus genannt, 
Alerander z0g in deſſen Land 
Gen Eäfarea vor die große Stadt. 
Den reichen König machte matt 
450 NAlerander und erfocht den Sieg 


Und nahm die Krone von dann mit fid. 


Als heim er darauf wieder fam, 
Gar leidige Botfchaft er vernahm; 
Drob zürnete er offenbar. 

455 Bon feiner Mutter Olympias war 
Sein Bater Philippus abgefommen 
Und Hatte ein ander Weib genommen, 
Die war Eleopatra genannt. 

Da Alerander dieſes fand 
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unde erz rehte. vernam, 
vor sinen vater ginc er stän. 
er sazte di crönen dö, 


: di er Nicoläö 


465 


470 


475 


480 


485 


490 


495 


hete geroubit, | 

sinem vater üf daz houbit: 

„her vater, nemet diz ze minnen, 

daz ih mit sturme hän gewunnen, 

unz ih mer mac getuon. 

des habit ir €re unde ruom; 

wene ein dinc, daz ih ü clagen, 

unde in minem herzen tragen; 

des hän ih vil sveren müt, u 

ouh ne dunkit iz mir niwit gät: 

daz ir mine müter 

Olympiaden di güten 

mir ze leide verläzen hät 

unde einen ubirhür begät 

mit einem anderen wibe. 

ih swere ü daz bi mineme libe: 

sver disen rät hät gefromit, 

daz iz ime ze.grözen unstaten noh comet.“ 
Ein riter hiz Lysias, 

der stolz unde redehaft was, 

der was mit der bräte dar comen; 

des gwan er lutzelen fromen. 

deme was vil harte ungemach, 

daz Alexander sö vil sprah; 

unde antworte ime smäliche 


- unde frevilliche ; 


des mohter gerne habin enborn. 

des gwan daz kint grözen zorn; 
einen guldinen naph gröz unde svär, 
dar ane stunden blachmäl, 

hete Alexander an di. hande. 

den slüch er Lysiam vor di zande, 


460 Und er ed recht genau vernahnı, 
Bor feinen Vater gleich er Tam. 
Dort feßte er die Kron', die er 
Dem König Nikolao vorher 
Hatte in dem Kampf geraubt, 

465 Seinen Vater auf Dad Haupt: 
„Herr Bater, nehmt mit Gunft die Gabe, 
Die ih im Sturm gewonnen habe, 

Bis ich noch größres kann erringen. . 
Das muß euh Ruhm und Ehre bringen; 

470 Nur eined dad muß ich euch Flagen 
Und es in meinem Kerzen tragen; 

Darob hab ich gar fchweren Muth, 
Auch dünket mir ed nimmer gut: 
Daß meine Mutter ihr, die gute 

475 Olympias im Uebermuthe 
Berlaffen babet mir zum Leibe 
Und fuchet unerlaubte Freude - 

Bei einem andern Weibe. 
Ih ſchwoͤr' euch das bei meinem Leibe: 

480 Wer diefen Rath euch hat gegeben, 

Dem wird ſich großes Leid erheben.” 

. Ein Ritter, Lyſtas genannt, 

War vornehm, in der Red’ gewandt, 
Der war ber mit der Braut gekommen ; 

485 Dep hatte er gar wenig Frommen. 

Dem war das hartes Ungemach, 
Daß Alexander ſolches fprach; 
Antwort gab diejer ihm mit ſchnoͤden 
Und mit freventlichen Reben; 

490 Das haͤtt' er gern zurückgenommen. 

Dad Kind war drob in Zorn gekommen ; 
Eine golone Schüffel groß und ſchwer, 
Kunſtreich verzieret obenher, 
Hatt' Alexander in der Hand, 
_495 Die ſchlug er vor bie Zähne geivandt, 
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daz si ime in di kele resen, 

unde sprah: „la dine böse rede wesen.“ 
Philippus üf die tabelen spranc, 

wande in sin gröze zorn dwanc; 

der strit ime niht wol gevil. 

dö trat er fur baz unde viel, 

daz ime sin schenkel zebrach ; 

lasterlichen er dö lach. 

in andirhalb fiel di brüt. 

dane wart neheiner gäbe hit; 

nieren nehein spileman, 

wande dö iz alsö quam, 

daz der kuninc der nider * viel. 

Alexander sin bluot wiel; |V.Hs. 110°] 

sin zorn in der zuo truoch, 

daz er mit dem swerte erumbe slüch, 

und swer dä wider wolte stän, 


- der nemohte im mit dem leben nieht engän. 


515 


525 


.. 530 


ich ne freiste nie den, der fernam, 

war diu brüt ie bequam. 

Alexander gemäzet sich es tuo 

und giench sinem fater zuo 

und t£te im heil sin bein 

und brät in und sine müter in ein. 
Unde alsö daz was gendet, 

dö wart ein bote gesendet 

und sagete Philippus daz, 

daz er bewaren hize baz 

sine burch z’Antoniä 

und füre dar mit her sä 

und näme die burch in sine gewalt. 

dä wären die rèêède manechfalt. 

ez wäre der sezmanne wille, — 

daz reiten. sie under in stille — 

wie si sich von ime gezugen 

und in lasterliche- betrugen 

*) Hier beginnt die Lücke der Strassb. Hs. 
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Daß fie ihm fuhren in die Kehl’ hinein, 

Und ſprach: „laß deine Schmaͤhwort' fein.” 
Philippus auf die Tafel fprang, 

Da ihn fein großer Zorn. bezwang; 


500 Der Streit ihm gar nicht wohl gefiel. 


Da tut er weiter vor und fiel, 

Daß feinen Schenkel. er zerbrach 

Und jämmerliy darnieder lag. 

Zur andern Seite fiel die Braut. 
505 Es warb da feine Gab’ geichaut; 

Nirgends ſich Spielleute fanden, 

Da fich die Sachen alfo wandten, 

Dad fo der König: fiel im Lauf. 

Das Blut Ulerandern wallte auf; 
510 Sein heißer Zorn dazu ihn trieb, 

Daß mit dem Schwert er um fich bieb, 

Und wer dagegen wollte flehn, 

Mocht' ihm mit dem Leben nicht entgehn. 

Ich weiß von Keinem, der's vernahm, 
515 Wo darnach die Braut hinkam. 

Alerander zwang ba feinen Sinn 

Und ging zu feinem Vater hin 

Und machte wiever heil fein Bein 

Und föhnt' ihn aus mit der Mutter fein, 
520 Und als nun dieſes war geendet, 

Da kam ein Bote her gefendet 

Und fagete Philippo Dies, 

Daß befier er bewahren ließ 

Seine Burg zu Antonia 
525 Und zöge mit dem Heere nah 

Und nähme die Burg in feine Gewalt. 

Dort waren die Anfchläg’ mannichfalt. 

Es war ver Lehenfafien Wille, 

Das befprachen fie unter fich flilfe, 
530 Wie fie fih alle von ihm zügen 

Und wie ſie fihändlich ihn betrögen 
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und si sich an. dem besäten, 
der die burch for in behäte. 
Unde alsö der chuninch diz fersam, 
535 harte söre er sin erquam, 
er wolt es niht. langer biten; 
den sun hiz er dar riten. x 
Alexander sich besante. 
wie stolzlich er dar rante! 
540 helde folk gie im nöh, 
» funf wesr ze hin zöch. 
einen sturm töt er mit listen 
und gewan die selben veste. 
fil fröliche er widere ze lante quam, 
545 daz er neheinen scaden genam. 
'Nu vernement,: waz ih ia hie zale: 
for dem chunige in dem sale 
dä vant er boten Daries, 
eines geweltigen chuniges, [V. Hs. 111e] 
550 der den zing von sinem fater Philippus 
woldenfän, 
wand er Dario was undertän. 
diz was Darius, der in Daniel stöt, 
der mit dem chriechissen chunige stret ; 
diz was, den Daniel släfinde gesach 
555 in einem troume, dä er lach, 
dä sah er fehten einen boc und einen wider, 
daz bezench die zwene chunige sider. 
daz Philippus den zins galt 
in Daries gewalt 
560 dannen uber manegen tach, 
daz was dem sune ungemach: 
Darius wart umbe den selben zins erslagen, 
daz ich iu sal wäre sagen. . 
Alexander spranc üf al gerihte 
365 zuo der boten gesihte; 
des zinses er newiht galt, 


Und den ald Herrn erlünnten wieder, 
Dev vorher war ver Burg Gebister. 
Und als der König dies vernahm, 
535 Großer Schrei ihn überkam. 
Nicht Länger woll! er damit weilen, 
Dem Sohn gehst er hin zu eilen. 
Alerander nach den Seinen fandte. 
Sei! wie flolz er dorthin rannte. 
540 Heldenvolf kam zu ihm noch. 
Fünf Ring’ er um bie Feſte zog, . 
Einen Sturm mady? er aufs beſte 
Und gewann biefelbe Feſte. 
Gar froh thät beim er wieberfommen, 
545 Da feinen Schaden er genommen. 
Hört, was ih nun erzähle, alle. 
. Bor dem Könige in dem Saale 
Darius Boten er da fand, 
Dom mächtigen König abgefandt, 
550 Von feinem Vater Philippus den Zins zu 
empfahn, 
Da er Dario war unterthan. 
Von dem Darius berichtet Daniels Buch, 
Daß er den Griechenkönig ſchlug. 
Er war's, den Daniel im Schlafe ſah, 
555 Als er in einem Traum lag da. 
| Er fah einen Bo und Widder flreiten, 
Das ſollte die zwei Könige dann bebeuten. 
Daß Philippus den Zind gezahlt 
In des Königs Darius Gewalt 
560 Bon da an über manchen. Tag, 
Dad war dem Sohne ungemath. 
Um den Zins ward Darius. erfchlagen : 
Das will ich euch, wie's wahr ifl, fagen. 
Alsbald fprang Aleranver drauf 
865 .Angefichtd der Boten auf, 
Bom Zins er ihnen nichts Br 


Alerander. 
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ir hören er böslich scalt. 
er sprach: „inwer hörre nehät anderes ne- 
heine frumicheit, 

wan daz er scaz uber ein ander leit; 

er was ein harte tumb man, 

daz er zinses an uns gesan; 

er ne wirt ime niemer gesant 

hinnen üger Chriechlant 

bi minen ziten.“ " 

die boten hiz er riten, 

& si ersturben an der stund, 

daz sis ir herren täten ehunt: 

alsö lange sö er des zinses newiht wol- 

te enbern, 

er solt in sin dä heime wern; 

mit alsö getäner mäze 

er solte ime sin hoabet läzen. 

diz inböt er ime alsö; 

des wären die boten riuwich und frö: 

si wärn vil frö, daz si des libes genäsen, 

und wären harte riuwich, daz er ir her- 

ren wolte verdwäsen. 

Unde also diz wart gendet, 

dö wart ein bote gesendet . 

und saget Philippus, waz man riet 

von einer siner untertäner diet, 

vorn sinem manne ze Thelemöre, 

daz sim unrehte wolten lönen 

der triuwen, der er mit im habe gangen; 

si höten z’ein anderen govangen 

und wolten ummäge wider in stellen. 

Alexander nam sine gesellen; 

frumeclichen er dar reit 

alsö dicke der stolze man deit, 

in die burch er gieach; [V. Hs. 111®.] 

den burgräfen er dar üffe fiench, 
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Und ihren Seren er boͤllich ſchalt. 
Er fprah: „Euer Herr nur dann ſich vegt, 


Wann Schaf er zu dem Schatze legt; 
Er war ein gar zu dumme Mann, 
Daß auf den Zins von und er fann; 
Er wird ihm nimmermehr gefanbt 
Von Hinnen aus’ der Griechen Land 
Sn dieſen meinen Zeiten." 

Die Boten hieß er reiten, 

Eh fie erflürben zu der Stund, 

Daß ihrem Herren ſie's thäten kund: 
Wollt’ er des Zinfes nicht entbehren, 


Er würde ihm ihn daheim gewähren; 

Dann follte er ihm foldher Maßen 

Sein Haupt dafür zum Pfande Taffen. 

Dies entbot er ihm alfo; 

Dep waren betrübt die Boten und froh: 

Sie waren gar froh, daß fie blieben am Leben, 

Und traurig, daß dem Herrn den Tod er 

N wollte geben, 

Und als nun dieſes war beendet, 

Da warb zu Philippe ein Bote gefendet 

Und zeigt. ihm an, worauf man fann 

Bei einem Volke, das ihm unterthan, 

Bon feinen Mannen zu Ihelemonen, 

Daß fie mit Umecht wollten lohnen 

Die Treu’, die ihnen er erzeiget; 

Einem andern hätten fie ſich zugeneiget 

Und wollten gegen ihn ſich trogig ftellen. 

Alexander nahm da feine Geſellen; 


Dahin ritt muthig er fodann, 


Wie's oftmals that der ſtolze Mann. 
In die Burg fogleih er ging; 
Den Burggrafen er dort fing, 

5% 
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die bösen er drabe stlez, 


. die guoten. er. drüf erliez 


605 


610 


615 


620 


und nam er scaz und gewant 

und allez, daz er dä fant,. 

und lehnte: alle sine 'man 

mit dem, daz er dä gewan, 

und alser dö wider reit, 

dö begagent. ime ein mörör arbeit. 

dä wider reit ime. Pausanias, 

der ein richer marcgräfe was, 

und fürte die chunigin in sine gewalt, — 


'& wie sere ers dä ze stede engalt! — 


daz was, diu scöne Olimpias, 
diu Alexanders müter was. 
sinen vater lie er töt waunt. 


‚daz wart ime dä gitän rehte chunt.- 


Alexander was ein helt frumeclich; 
den schilt zuht er vur sich, 

und alser ime was wol näht, 

üf rihte.er ‚sinen scaft, 

sprancde där Pausanlam gesach, 
durh sinen büch er stach; 

zuo der erde er in warf, 


. er sprach: „dis stiaphaters ich nieht bedarf.“ 
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630 
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Alexander sprach zuo den gesinden 
und hiz den marcgräfen üfpinden; 
er fuort in lemptigen in sin lant. 
à wie siech er sinen vater vant! 
der wunden er newiht genas, 
die. ime sluog Pausanias. 
alsö. Alexander heim quam, 
er giench fure sinen väter stän; 
er sprach: „vater, wil du ivet sprechen, 
du maht dich heizen. rechen.* 
er sprach: „sun, du heiz in slän:* 
daz was vil schiere getän., 
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600 Die Bbſen er hinunter ſtieß, 
Den Guten er das Leben ieh 
Und nahm den Scha und ihr Gewand 
Und alles, was er drinnen fand, 
Und gab zu Lehen feinen Mannen 
605 Alles, was fie da gewannen. 
Und als er wider ritt hinaus, 
Da traf ihn größere Müh' zu Haus, 
Paufaniad bot zum Kampf fich dar, 
Der ein reicher Markgraf war, 

610 Die . Königin bracht’ er in feine Gewalt, — 
AH! wie fehr für immer er's entgalt! — 
Das war die ſchoͤne Olympias, 

Die Alexanders Mutter was. 
Seinen Bater ließ zum Tod er wund. 

615 Das ward ſogleich dem Sohne fund. 
Alexander war voll Tapferkeit; 
Den Schild zuckt er vor ſich zum Streit " 
Und ald er ihm war nah gebracht, 

Erhob er feinen Schaft mit Macht; 
620 Er fprengte auf Paufaniam Los, 
Gab dur den Bauch ihm einen Stoß; 
Zur Erde er ihn nieder warf 
Und ſprach: „Des Stiefonters ich nicht bedarf.“ 
Alexander fprach zu ven Gefinven 

625 Und hieß aufs Pferd den Grafen binden ; 

&r führt in lebend in fein Land, 

Ach, wie flech er feinen Vater fand! 

Der Wunden er nicht mehr genas, 

Die ihm fchlug Baufanias, ‚ 

630 Als Alexander heimgekehrt, 

Ging er vor feinen Vater werth; 

Er ſprach: „Willſt, Vater, du was Prechen? 
Du magſt an ihm dich heißen rächen.” 

Er ſprach: „Heiß', Sohn, ihn nieverfchla’n.” 

635 Das wurde auch gar fhnell gethan. 
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"dar näch uber ummanegen tach 


Philippus dä töt lach. 

Unde alsö Philippus was begraben, 
dö wart Alexander ze chunige erhaben. 
starche wous ime sin gewalt; — | 
dö alrerist was er zweinzec järe alt, — 
daz er mit listen und mit mahten 
sin riche wol berihten mohte. 
ich sage iu, wie ers began. 
er nam sin allergetriwisten man, 
die ime ze siner nöte 
ie wären einmuote. 
er sprach: „herre, wir ne haben nieuht 

ze bitene, 
wir müzen her leiten 
Chriechlande z’eren; 
dar an gedenchent, hörre, 
daz man ie uber unser lant 
die allertüriste chunege vant; 
des läzen wir die enkelten 
die uns den zins hiezen gelten, 
hundert unde me, 
daz in ze laster erge, 
daz wir des zinses werden lös. 
swer dä wil snellez ros, 
beidiu wäfen unde gewät, 
des tuon ich ime alles guoten rät 
än alle sine arbeit; 
swer noch mit mir bestöt, [V. Hs. 111°.] 
deme t£l ich lib unde guot 
unde trage ime imer willigen muot.“ 
unde alser diz gesagete, 
ir niehein langer dagete; 
si sprächen alle mit einer zungen: 


‚„got behuote uns disen chunich jungen, 





Drauf nach nicht vieler Tage Friſt 
Der König Vhilippus geftorben iſt. 
Und als Philippus zu Grab gebracht, 
Da ward Alerander zum König gemacht. 
640 Kräftig wuchs ihm feine Gewalt, — 
Da er war zwanzig Jahr? erft alt, — 
Daß er mit Klugheit und mit Macht 
Sein Reich in guten Stand gebradit. 
Ich fage euch, wie er's begann. 
645 Er nahm die allergetreueften Dann, 
Die ihm in Nöthen und Gefahren 
Zu helfen eines Muthes waren. 
Er ſprach: „Jetzt ifts nicht Saͤumens Zeit, 


Ihr Herrn, wir müffen in ben Streit, 
650 Griechenland zu Ehren; 

Gedenket dep, ihr Herren, 

Daß man fläts über unfer Land 

Die allertheuerften Könige fand; 

Deß mögen die den Lohn genießen, 
655 Die uns den Zins zu zahlen hießen, 

Hundert und noch mebre, 

Daß ihnen ſich's zus Schande Tehre, 

Daß wir des Zinfes werben los. 

Wer von euch will ein fchnekles Roß, 
660 Beides Waffen und Gewand, 

Das fchaff” ich alles ihm zur Sand, 

Er braucht darum zu forgen nicht; 

Wer noch mit mir im Kampfe ficht, 

Sch theile mit ihm Leib und But 
665 Und trag’ ihm immer willigen Muth.” 

Und als er dies gejaget nun, 

Da wollte Feiner länger ruhn; 

Sie ſprachen alle mit einer Zungen: 

"Gott ſchütze den König uns den jungen, 
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670 daz er mit genäden vil lange mäze leben 
in sinem riche: 
sÖ wö, ‚deme, der ime geswiche.“ 
Er hiez dö gebieten herevart, 
als im dä geräten wart; _ 
| dar zü was ime vil liebe. 
675 er sante boten unde briefe 
ze Chriechen unde ze Mazedön, 
den böt er den starchen lön. 
ze Calabre er enböt, 
daz sim hulfen zuo der nöt, 
680 ein stat heiget Nicomedias, 
: dä Sancte Pantaleön gemarteret was, 


die fürin sine hervart mit manegem helide, 


tüsent brähten sie ime ze helfe. 
dö hiz er uber lant gebieten 
685 mit trö ioch mit miete, 
daz sime ze helfen quämen, 
alsö sie sine nöte vernämen, 
. unde swem daz versmähte, 
daz er sin houbet verlorn höte.. 
690 Vil örhaft er sin geröte scuof; 
des tages, dö er sich üzhuob, 
- sibenzech. tüäsent was sines hers; 
daz schiffet er uber ein ende des mers 
unde hiez den zins dä enfän; 
695 daz was wider Dariö. getän. 
er fuor dannen in Sicilien lant 
und ferweltigöt alle, die er dä vaut, 
unde töte sie swergen herevart, 
.  daz sin vater nie erwarb. 
700 alsus möret er sin her 
unde schifte sich dä uber mere- 
und fuor ze talewart, 
unde verlie sich an die scarfen swert. 
Unde alsö die Römöre daz fernämen, 


4 
670 Daß lang. des Reiches er walte mit. Gnaben. 


Weh dem, der weicht vos feinen Pfaden.“ 
Zur Heerfahrt hieß darauf er laben, 
Sowie ed ihm. da ward gerathen; 
Darnach fland ihm gar fehr der Sinn. 

675 Er jandte Boten und Briefe bin 

Zu Griechen. und zu Mazedonen, 
Er wollt’ e8 ihnen herrlich lohnen. 
Die zu Kalabrien er entbot,, 

Daß ſte ihm Hülfen in ver Noth. 

680 Eine Stadt Heißt Nicomebias, | 
Wo Sanct Pantaleon gemartert was. 
Die zogen zu ihm mit. manchem Gelben, 
Taufend fie zur Hülfe Rellten. 

Da hieß ex fagen durch die Lande, 

685 Er bot auch Lohn und drohte Schande, 

Daß fie ihm beizuftehen Tämen, 
Sobald fle feine Noth vernähmen, 
Und mer zu helfen ihm. verfchmähte, 

Daß der fein Haupt verloren hätte. 

690. Die Rüftung warb mit Pracht gethan; 
Ded Tags, da er die Fahrt begann, 
Waren flebenzigtaufend des Heeres; 

Das fcHifft er über ein Ende des Meeres 
Und hieß ed da den Zins empfahn; 

695 Das ward Dario zum Schimpf geihan. 

Dann fuhr er in Sietlienland, 
Und bezwang, wen er da fand, 

Und ließ fie ſchwoͤren Heeresfahrt. 
Was nie feinem Vater zu Theile ward. 

700 Alſo mehrte er fein Heer 
Und fchiffte fi) da über Meer 
Und fuhr hinein ind Land bereit 
Und verließ fih auf Das Schwert im Streit. 

Und als die Römer das vernabmen, 
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705 à Wie örhafte sie im. ze gegeme quämen!. 
si brähten im ze der stund 
silbers hundert tüsin font 
unde einen mantel alsö edele, 
sö chunich under diseme himele 
710 von pfellel noch von gimme 
nie neheinen mohte gewinnen, 
unde eine choröne, dia was al röt golt; 
alsus. macheten si in den chunich holt. 
diu gäbe was ime dance näme, 
715 des lobet er die guoten Römäre. 
zehen hundert er mit ime nam, 
der von Röme dar quam, 
unde fuor zuo Africanö, 
der Daries undertäne. 
720 mit gewalte reit er dä durch 
ze Kartagine in die burch. 
die burgäre täten ime die sicherheit ; 
vil luzel er mit reit, 
wande si in ummuot wären |V. Hs. 111°] 
725 wider Römäre die mären. 
Dannen wurden sine boten gesant 
uber al Meridien lant, 
dannen in Bethaniam 
unde dannen in Galatiam, 
730 Kartanensen er enböt, 
sie ne chömen unde wurden undertän, 
er hiez si alle an daz crüce slän. 
Unde als si daz vernämen, 
newit langer sie ne wären; 
735 sie quämen. algerihte 
zuo des chuniges gesihte; 
si brähten silber unde golt 
unde macheten in den chunich holt. 
er ne wolte ir goldes newiht enfähen, 
74Q er bestunt sie mit genäden, 


705 Set, wie freigebig fle entgegen kamen 
Sie brachten felber ihm zu der Stund 
Silbers hunderttauſend Pfund 
Und einen Mantel von ſolchem Werthe, 
Wie wohl ein König auf dieſer Erde 

710 Bon Pfellel und von even Steinen 
Noch nie gewinnen mochte einen. 

Und eine Kron’, die war ganz rothes Gold; 
So machten fie ſich den König hold. 
Die Gabe war zu Dank ihm fehr, 

715 Drob lobte vie guten Römer er. 
Sehnhundert Mann er mit fi nahm, 
Da von Rom zurüd er Fam, 

Und fuhr zu Africano dann, 
Der des Darius Unterthan. 

720 Da ritt ee mit Gewalt hindurch 
Nah Karthago In die Burg. 

Die Bürger gaben ihm der Treue Pfand; 
Gar wenig Red' er ihnen fland, 
Da fie von Neid und Unmuth brannten 

725 Gegen die Römer die weitbelannten. 
Bon bannen wurden feine Boten gefandt 
Ueber all Merivtenlend, 

Bon dannen in Bethaniam 
Und in das Land Galatiam. 

730 Den Karthaginenfern er entbot, 

Wenn fle nicht kaͤmen Dienft zu tragen, 

Hieß' er and Kreuz fie alle fchlagen. 

Und als fte hatten das vernommen, 

Säumten fie nicht mehr zu kommen. 
735 Sie ftellten ſchnell bereit fich bar, 

Wo der König felber war; 

Sie brachten Silber ihm und Gold 

Und machten ſich den König hold. 

Ihr Gold das wollt' er nicht empfahn, 

740 Doch nahm er ſie mit Gnaden an, ’ 
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745 


750 


755 


760 


765 


770 


575 


wande si dühten in frumich: unde balt;. . 

er nam er ein tüsint in sine gewalt 

unde fuorte sie in Egyptö allesamt 

unde stifte dä z'eren. sines namen 

eine burch, diu wart näh im genant. 

der erfaore al diu lant, 

er ne gesahe niemer neheine, 

dia zuo ir mohte werden gezalt. 
Babilonia ne wart nie sö wiht, 

sö man sie noch ane siht; 

Troja ne mohte sich z’ir nikt gemäzen ; 

ä waz Gapadotia gebrach,h 

daz si wäre also vast. 

P&de noch Kartagö 

ir ne wedere was sö. 

richer was disiu burtch noch, 

danne Röme oder Antioch. 

Alexandria si hiez; 

sinen namen er drinne liez. 

dannen er durch daz lant brach, 

er töde ein michel ungemach ; 

er was Dariö gram. 

er störte Galil&am ; 

dä wart in Nephtalim lant 

al ferhert unde ferbrant. 

alsö tet er Zabulön. . 

die richen burch Näasön;. 

er zestörte Samariam; 

alsö tôt er Zityam. 

diz was, dA Näaman inne was, 

von der miselsuhte genas; 

er zestörte ouch Bitaniam, 

dä Judith Holofern sin houbet nam, 

unde zestörte ouch Jud£is lant; 

dar nach wart Jerusal&m ferbrant 

ande Bethlehem dä bi stet. 
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Denn tuͤchtig ſchienen fie und kühn; 
Er ließ eintaufend mit ſich ziehn 
Und führte in Egypto all fein «Heer 
Und fliftete da zu feined Namens Epr’ 
745 Eine Burg, die ward. nach ihm genannt. 
Wenn einer fuhr durch all die Land, 
Der ſah ſo keine je auf Etden, 
Die ihr mocht' gleich gezählet werden. 
Babylonia ſo groß nicht war, 
750 Wie fie noch jetzt ſich ſtellet var; 
Mit ihr konnt' nicht ſich Troia meſſen; 
Ach was Gapadocia gebrach 
Daß fie ſtand an Stärke nach. 
Pede und Karthago beide 
755 Konnten ihr nicht ſtehn zur Seite. 
Dieſe Burg war reicher noch, 
Als ſelbſft Rom und Antioch. 
Alexandria fie hieß, 
Seinen Namen er ihr ließ. 
760 Bon dannen. durch dad Land er bradh, 
Er that da großes Ungemach, 
Denn er: war Dario gram. 
Darum zerftört: er Galilaͤam; 
Da ward auch Nephtalim das Land 
765 AU verheeret und verbrannt. 
So auch mit Zabulon er’s that 
Und Naaſon der- reichen Stabt. 
Er zerflörte Samariam 
Und ebenfo auch Zityam. 
770 Dies“war, wo Naeman inne was 
Und von der Miſelſucht genas; 
Auch zerſtoͤrte er Bethaniam, 
Wo das Haupt Holoferne Judith nahm, 
Und zerſtoͤrte auch Judäaland; 
775 Dann ward Jeruſalem verbrannt 
Und Bethlehem, das ftehet nah, 


er 


780 


785 


790 


795 


800 


sö niemen mit ime strot, 

al biz er Tyre zuo treib. 

ä waz ime dä helede töt beleib. 
Tyre was ein stat gröz, 

daz mere si alle umbe flöz; 

dä wärn die müre harte 

von quädrestein gewohrt. 

mit iserenen spangen [V. Hs. 1122.] 

was al daz werch befangen, 

unde darzuo morter unde bil; 

wie mehte siu vester sin. 

dri wären der müre; 

umbe waz solte si daz guot vertüren ? 

daz golt sie nie ne hälen. 

si täten die turne mälen, 

daz daz röte golt dar ab schein 

gemüset oben an den stein; 

dan zesviscen gingen de bogen, 

si wären al mit golde bezogen; 


‚die turne stunden vil näch; 


wit was der hof dä. 

vil gröz scade, daz si Alexander zebrach 
durch sin ubermuotecheit; 

siu was einer mile breit. 

er ne weiz in anders neheine scault, 
newan si wären einem chunige holt; 

daz was Darius rex Persärum, 

deme. sie undertän waren. 


805 Nu vernemet ouh ein ander. [M. 859 (809j] 


zözin sante Alexander 

unde hiez sinen knechte 

sagen in vil rechte, 

ob si in zö kuninge wolden entfän 


810 unde ime werden undertän 


unde ime geben in sine hant 
di burc unde daz lant: 
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Zum Kampf mit ihm war feiner va, 

Bis endlich er nach Tyrus trieb. 

Ach, welche Schar da todt ihm blieb, 
Tyre war eine Stadt gar groß, 

Das Meer fie allenthalb umfloß; 

Da waren alle Mauern fefte 

Von Quaderſtein gebaut aufs beſte. 

Es war mit Eifenfpangen 

Das ganze Werk umfangen, 

Und Blei und Mörtel noch barein; 

Mie möchte ſie wohl fefter fein. 

Dreie waren da der Mauern; 


"Mas brauchte fie das But zu bauen? 


Das Gold verhehleten fie nie. 

Die Ihürme ließen malen fie, 

Daß dad rothe Gold warf hellen Schein, 

Gerieben oben an dem Stein; 

Dazwifchen gingen bin die Bogen, 

Sie waren all mit Solo bezogen; 

Die Thürme flanden ſich fehr nah; 

Geräumig war der Hof allda. 

Schade, daß Alexander fie zerbrach 

In feiner Vlebermüthigkeit ; 

Sie war wohl eine Meile breit. 

Er wußte weiter Teine Schuld an ihnen, 

Als daß fie mochten einem König dienen; 

Darius rex Persarum weit befannt, 

Der war’, dem ihre Treu. fie zugewandt. 
Nun vernehmt auch ein ander Beginnen, 

Alerander fendete zu ihnen. 

Und befahl den Rittern zu fagen 

Und fie ernſtlich zu befragen, 

Ob fie ihn wollten zum König empfahn 

Und ihm merben unterthan 

Und ihm geben in feine Hand 

Ihre Burg und auch das Land, 
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815 


8230 


825 


830 


835 


849 


845 
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er wolde si läzen leben 

unde woldin mit eren geben 
unde mit gnäden läzen 

unde faren sine sträze. 

ob si des nit ne wolden, 

er sagetin, daz er solde 

ir lant zevören 

unde ire stat zestören 

unde nemen in allen daz leben,- 
ob si ime wolden widerstreben 
mit siheiner gewalt. 

dö wären dar in helede balt. 
dö si die rede vernämen, 

ze samene si quämen. 

zö Alexandrö si santen, 
wande si sin niht nerkanten 
unde hiezen ime sagen, 

er mohte gerne gedagen, 
wande si sin niht neforhten 
unde ze nihte ne bedorften. 
doch trügen sie ime willigen müt 
unde gäben ime gerne ir güt, 
ob erz wolde durh minne. 

sus sprächen si dar inne, 

Dö der bote wider quam 
unde in Alexander vernam 
unde er ime gesagete rechte, 
waz ime di güten knechte 
üz von Tyren enboten, 
von zorne begunder roten. 
vor ungemüte er nider saz; 
bi sime libe er sih vermaz, 
iz gienge in allen an den leben, 
daz si ime torsten widerstreben : 
er solde sih wol gerechen 
unde ir stat zebrechen. 


15° 


Er wollte. fie dann laflen leben 
Und ihnen alle Ehre geben | 
815 Und wollte fie in Gnaden Iaflen 
Und wieder fahren feine Straßen; 
Do wollten fie ihm nicht willfahren, 
So⸗würde er mit feinen Schaaren 
AI ihre Land verheeren 
8230 Und ihre Stabt zerflören 
Und nehmen ihnen allen das Leben, 
Wenn fie ihm wollten widerſtreben 
Mit gewaltfamem Bemühn. 
Da waren drinnen Helden kühn, 
825 Da fie dieſe Rede vernahmen, 
Sie fogleich zuſammen Famen. 
Zu Alexander bin fle fandten, 
Da fle- ihn noch nicht. erfannten, 
Und fie biepen ihm anzeigen, 
830 Daß er möchte Lieber jchweigen; 
Ihn fürdhtete von ihnen Feiner, 
Und fie bevürften auch nicht feiner. 
Do trügen fie ihm willigen Sinn 
Und gäben gern ihr Gut ihm bin, 
835 Wenn er's empfangen wollte mit Minnen ; 
Solches ſprachen Die darinnen. 
Da der Bote wiederkam 
Und Alexander ihn vernahm 
Und der genau gemeldet wieder, 
840 Was ihm jene guten Ritter 
Heraus von Tyrus der Stadt entböten, 
Begann vor Zorn er zu erröthen; - 
Bor Unmuth er darniever faß, 
Bei feinem Leben ſich vermaß, 
845 Es ginge ihnen allen an das Leben, 
Daß fie ihm wagten zu wiberftxeben, 
Er würde fi) dafür fchon rächen 
Und ihnen ihre Stadt zerbrechen. 
Alexander. 4 
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Dö nam er siner fersten dri. 
— ih neweiz niht, wi ir name si — 
unde sante si wider in di stat 
unde hiz den besten sagen daz: 
wä si ir wisheit täten, ° 


. daz si m versmäten, 


855 


860 


865 


870 


875 


880 


der Röme mit siner oraft 
under sih hôte bräht 
unde ale criechische lant 
höte in siner hant. 
wes si wolden wenen, 
durh waz er dare qu&me. 
daz si sih baz bedöchten; 
si ne kanten in nit rehte. " 
er wolde mit sinen knehten 
ir starke stat irvehten 
undiz ne soldin niemer gefromen, 
iz solde in unrechte comen, | 
si ne wordin ime undertän. 
nu vernemet, wi iz dö quam. 
do di boten in quämen 
unde di burgere vernämen, 
wag: di boten sageten, 
nit langer sine dageten;- 
di boten si vingen, 
schiere si #ie verhingen. 

Dö dag m£ere üz quam 
unde iz Alexander vernam, 
dö gwan der helt güt 
eines zurnigen lewen mät. 
dô hiz er sin here 
mit schiffen varen in daz mere 
unde hiz di burg alumbevän. 
daz wart schire getän. u 
unde alse di Tyröre 
vernämen dise mere, 


Da nahm er. feiner Furſten drei — 


"850 Ich weiß nicht, wie ihr Name fi — 
g Und fanbte fie in bie. Stabt und hieß 

Den Alteſten wieder ſagen dies: 
Mohin- fie ihre Weisheit thäten, 
Daß den König fie verfchmähten, 

855 Welcher Rom mit feiner Macht 
Sich hätte unterthan gemacht 
Und alles griechiſche Land 
Hätte auch in ſeiner Hand. 
Was man bei ihnen daͤchte, 

860 Welche Macht er mit fich brächte, 
Sie möchten befler es beachten, - 
Und recht ihn zu erkennen tradhten. 
Er fönnte leicht mit feinen Knechten 
Ihre ſtarke Stadt erfechten ; 

865 Das möchte ihnen nimmer frommen, 
Sie könnten nur zu Schaden kommen; 
Sie würden ihm denn unterthan. 
Nun höret, wad darauf begann. 
Da die Boten wieder famen, 

870 Und die Bürger Died vernahmen,- 
Was die Boten ihnen brachten, 


Nicht Länger fchweigend ſie's bebachten ; 


Die Boten nahmen fie gefangen 
Und liefen alſobald fie Hangen, 
875 Als nun die Kunde davon kam, 
Und Alexander ed vernahm, 
Erfüllte e8 den Helden gut 
Mit eines zorn’gen Löwen Muth. 
Drauf bieß er aljobald fein Heer 
880 Mit Schiffen fahren in das Meer 
Und überall die Stadt umfahn. 
Das alles ward ſogleich geihan. 
Als Died die Tyrer nun vernahmen, ’ 
Was ihre Feinde unternahmen, 
4% 
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dö schuofen si ir were 

wider daz creftige here 

in der burh innen 

unde giengen an di zinnen. 

Alexander trüch in ubelen dano; 

mit sturme er si söre dvanc, 

unde di dar inne wären, 

daz sagih ü.zwären, 

di werten ire selede 

alse tärlichen helide 

unde volhten söre her ze tale. 

ih wil ü sagen ir zale: 

man zalte si dä zestunt 

mö dan an hundrit täsunt;- 

des geloube, sver sö wile, 

si irslügen sö vile 

Alexandris heris, 

daz di unden des meris 

von dem blüte wurden röt. 

der wint der tetin starke nöt, 

wander vil stark was, 

der selbe der dä Boreas. 

in den büchen heizet 

unde di aller meist reizet - 

daz mere mit den unden. 

der schiffe släch er zegrunde . 

vile, daz si versunken 

unde di lüte dar in vertrunken. 

vil manic ouh dä irslagen lach. 

dö Alexander daz gesach; 

des sturmes hiz er abe stän 

unde hiz balde wider gän 

di schif in di habe, 

ob ich rechte vernomen habe. 
Dö clagete Alexander 

mer dan sihein ander 
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885 Da ſchufen fie ſich Schu und Wehr 
Wider dieſes Eräftige Heer 
In der Burg innen 
Und gingen auf die Zinnen, 
Alexander vergalt das ihnen ſchwer; 
80 Mit Sturm bevrängte er ſie fehr, 
Und bie darinnen Tagen, 
In Wahrheit kann ich euch das ſagen, 
Die kämpften um den eignen Herb 
Mie tapfre Helden mit dem Schwert 
895 Und fochten kühn hinab zu Thal, 
IH will euch fügen ihre Zahl: 
Zu jener Stunde zählte man 
Wohl mehr denn Hunderttaufend Daun; 
Mag glauben viefed, wer da will. 
900 Sie erfchlugen da fo viel 
Don Alexanders Heere, 
Dad vie Wogen in dem Meere 
Bon dem Blute wurden roth. 
Der Wind bracht ihnen arge Noth, 
905 Denn heftig ohne Unterlaß 
Blies er, den man Voreas 
In den Büchern Heißet, 
Der allermeift aufreißet 
Das Meer mit feinen Wogen. 
910 Zu Grunde wurden gezogen 
Biel Schiffe und verfanten, 
Und die Leute darin ertranken. 
Gar Mancher auch erichlagen war. 
Da Alerander dad nahm wahr, 
915 Vom Sturm befahl er abzuflehn - 
Und ließ alsbald die Schiffe gehn 
Und in ven Hafen wieder fommen, 
Wenn ich’S habe recht vernommen. 
Da klagte Alerander mehr 
930 Denn jeder Andre in. dem Heer, 
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sinen scade gröze, a 
sine liebe wicgenöze. | 

doh möser getrösten sih 

des scaden ummäzlich, 

925 wander was ein listich man. 

vil gröze boume er gwan Er 
unde hiz si ze samene spannen - 
von kundigen-zimbermamen : - 
unde hiz si mit steimen fullen: ' 

930 daz was an sinen willen, 
'svanner iz gefulte vollen höe; 
daz er sin ebinhöe 
dar üf zö den turmen- bröchte- 
unde lange: boume dar abe rihte, 

935 di üf di zinnen mohten gäm. 
mit nide wolder st bestän. 

Eilif tüsint von sinem here 
santer näeh boumen von den mere. 
unde hiz .di. houme velien 

940 unde berchftide stellen 
üf einen berch, heizet Lfbanus, : 
dä üf stöt manie cédrus. 
Lfbanus in Aräbien st,  ° 
dä der Jordänis.üz gét; 

945 Lffbanus ist ouh der selbe walt, 
den der kuninc Salemön galt E 
wider einen kuninc, der big. Brake. - 
dem gab er halb Galileam, 
wandime di boume wol gevielen 

950 ze zimbern unde ze kielen 
ze balken unde ze sülen.: . 

:man saget, daz holz. gefiden 
ne muge niemer m& 
durh regen noh durh sıne. 

955 Dô Aräbes*daz befunden, 

di Tyrô gülis gunden, 





Daß ihm fo viele waren erſchoſſen 
Seiner lieben Kampfgenofien. -. 
Doch wußte er in feinem Herzen 
Den großen Schaden zu verſchmerzen, 
925 Denn er war ein kluger Mann. 
Viel große Bäume er gewann 
Und ließ fle zuſammen ſpannen 
Bon den Eund’gen Zimmermannen,. - . 
Und ließ fie dann mit Steinen füllen... - 
930 Diefes lag in feinem Willen, - 
Wenn er’d gefüllt zur vollen Hoͤh', 
Daß er auf ihm. feine Ebenhöh' 
Sp nahe zu den Thürmen drängte 
Und lange Bäume daran hängte, 
935 Die auf die Zinsen Tönnien gehn. 
Mu Eifer wollt’ er fe beflchn. 
.Elf Zaufende vpn feinem Heere 
Sandt’ er nach Bäumen von dem Meere 
Und hieß fie dort die. Bäume fällen 
940 Und feſte Thürm' zufammen ſtellen, 
Auf Lybanus, des Berges, Kühn, 
Auf: welchem manche Cedern ſtehn. 
Lybanus in Arabien flieht,  - 
Aus dem hervor der Jordan geht; 
945 Lybanus ift auch derſelbe Wald, 
Den König Salomon abbezahlt * 
Einem Koͤnig, der hieß Hyram. 
Dem gab er halb Galileam, 
Da ihm die Bäume. wohlgefielen 
950 Zu Häufern und zugleich zu Kielen, 
Zu Balken und zu Saulen, 
Man ſaget, daß verfaulen 
Nicht koͤnnen dieſe Stämme je, 
Nicht durch Regen noch durch Schnee.. 
955 Da das die Araber erkannien, 
Die Tyrus ihre Gunſt zuwandten, 
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nit langer si ne twälten, 
di iren walt falten; 
unsamfte si ane quämen, 
960 ein phant si in namen 
unde irslägen ir dä zestunt- 
mör dan ein düsunt. 
dô Alexander day vernam 
vier düsint er dö nam 
965 üg von 'sinem: here, 
daz ander lizg er bi dem mere 
und beval iz zvein fursten, 
di iz wol bewaren tursten, 
di er mit ime bräht hatte. . 
970 der einer: hiz Glatte ; u 
der ander was Perdix genant, 
den bevalch- er mit siner hant, 
di er dä wolde läzen, 
unde vör dö sine sträze 
975 hin zö dem walde 
vil wunderlichen balde 
unde bewarte sine holden, 
di ime dA zimberen solden 
ebenhö unde berchfride ; 
980 di behätter mit fride, 
biz daz werc bereitet wart. 
dö kärter an di widervart. 
Alle di wile do Alexandris here 
' näh den boumen für von dem mere, 
885 dö wurden di Tyrere, 
di richen burge£re, 
beide stelz unde halt; 
si ranten üz mit gewalt. 
starke si sih rächen; 
990 ein castel si zehrächen 
undir Alexandris man. 
stolzliche hüben siz an, 


15» 


Hatten länger nicht Gewalt, 
Die dort fällten ihren Wald; 
Unfanft fle an fie Eamen, 

960 Ein Pfand fie ihnen nahmen: 
Und erfchlugen ihrer gleidy 
Mehr denn taufend in einem Streich. 
Da Alexmnder das vernahm, 
Biertaufend er da nahm, 

965 Auserwählt aus feinem Heere. 


Den andern Theil ließ er beim leere 


Und gab zwei Fürſten ihm als Schug, 
Gar wohl gethan zu Nutz' und Trug, 
Die er mit fi) geführet hatte, 

970 Der eine ver hieß Glatte; 
Der andre Perdir war genannt, 
Denen befahl er mit feiner Sand, 
Die er da wollte laſſen, 
Und fuhr dann feine Straßen 

975 Hin zu jenem Walde 
Dem wunderbaren alfobalde 
Und fügte feine Holden, 
Welche ihm da zimmern follten 
Ebenhöhe und Bergfrieden; 

980 Die behütete er mit Frieden, 
DIE das Werk bereitet war. 


Dann wandt er fi zur Wieberfahrt. | 


Die Zeit als Alexanderd Heer 
Nach den Bäumen fuhr vom Meer, 
985 Da fand: bei denen in der Stadt, 
Den reihen Bürgern, Rüflung ſtatt. 
Ste wurden kühn und flolzgemuth 
Und rannten aus in grimmer Wuth, 
Und wußten fich gar fehr zu rächen 
990 Und thaten ein Caftell ihm brechen, 
Das Aleranderd Heer hatt’ inne, 
Sie fingen’s an mit ſtolzem Sinne. 


97 
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eines morgenis frü 
mit füre giengen si ime zuo. 
995 si slügen unde viengen, 
svaz si ir begiengen. 
swem des bedüchte, 
daz; er untflihen nit ne mohte; 
der sencte sih an der stuns- 
1000 nider an des meres grunt. 
vor wär ih & daz sage, 
day man si in allem dem tage . 
nie niren gesach, 
biz man di gruntfeste brach : 
1005 dö vant man si an. des meres grunt; 
di quämen wider Gz gesunt. 1 
Dö daz: castel zebrochen wart, 
dö hüb sih da ein sturm hart; . 
dä wart michel gedög. 
1010 dä was der strit vil gröz, 
dä si volgeten den vanen. 
daz wart söre ze banen 
dem, der iz mit dem libe galt. 
an zvei handrit wurden gexalt, . 
1015 di den lib dä verlora 2 
unde den bitteren töt corn. 
di dä lägen irslagen, 
daz willih ü werlichen sagen, 
di wären Alexandris man, 
1020 alsih mih versinnen kan. 
di von Tyre schieden dannen . 
gesunt mit irn mannen. 
vil lutzil ir töt bliben. 
stolzljehe si triben 
1025 di Criechen von der vesten. 
dö was dä den gesten 
gescadit vil sere, 
dö erist quam ir herre 


Eines Morgend in der Fruh, 

Zur Burg in Haufen ramnten fie. 
995 Sie ſchlugen und nahmen ba gefangen, 

Wen fie von ihnen fonnten erlangen. 

Mer unter viefen es bedachte, 

Daß er umfonft zu fliehen tradhte, 

Der fenkte fi zu dieſer Stun’ 
1000 Nieder an des Meeres Grund. 

In Wahrheit ich euch fage, 

Daß fie an dieſem Tage 

Nirgends zu Geht gekommen, 

Bis man die Fefle eingenommen : 

1005 Da fand man fie am Merreögrund ; 
Da, fliegen fie herauf geſund. 

Als das Caſtell gebrochen ward, 
Da hub erft an der Sturm gar hart; 
Da wart gewalt’ged Tofen 

1010 Und heftigen Streit Erboſen, : 
Da mit dem Fahnen fie rüdten an. 
Zum Unheil war pas dem gethan, 
Mer mit dem Leibe büßt'. pie Wahl, 
An zweihundert war die. Zahl 

1015 Derer, die da den Leib verloren 
Und den bittern Tod erforen. 

Die da erfchlagen. lagen, 
Das will ich fürwahr euch fagen, 
Die waren Alexanders Mann, 

1020 So viel ih mich entfinnen Tann. 
Die aus Tyrus ſchieden won dannen 
Gefund mit ihren Mannen 
Nur wenige ihrer todt dort blieben. - 
Mit ſtolzem Muth fie trieben 

1025 Die Griechen von den Wellen ab. 
Doch fanden: auch dabei ihr Grab 
Der Feinde viele; und als noch gar. 
Mit eimer. wohlbewaffneten Schaar 
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ze strite harte wol gare 

1030 mit einer gewäfinder schare, 
do entwichen ime di geste 
in di burch veste. 

Do Alexander sih bedächte, 
waz er getün machte, 

1035 er hiz in samt heften 
di schif mit maänniscreften, 
er hiz si starke spannen 
mit fseninen lannen 
ein benebin daz ander. 
1040 ouch hiz Alexander 
di schif mit hüten bezien, 
daz di unden dar in nit ne gien. 
des nam man güte goume, 
von den langisten boumen, 
1045 di si ieren hatten, 
berchfride si dar üf sazten 
unde tribin. si zö den zinnen, 
alsus wolder gewinnen 
Tyrum di höre stat, ' 
1050 di dä bi dem mere lach, 

Diz sult ir rehte merken: 
dö hiz er starc gewerken 
machen üffe schiben 
unde 26 der stat triben. 

1055 unde hizg di müren howen. 
mit stehelinen gezowen, 
dö irhüb sih ein sturm grö6z, 
starke man warf unde scöz 
von den einen z6 den anderen, _ 
1060 sere mohtes deme wunderen, 
der ie diheinen sturm gesach: 
von der werlde, di dà töt Tac, 
wart daz mere al’ ein biät, 
des wöhs Alexandrö sin müt. 


LM 
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Der Herr ber Griechen vorwaͤrta drang 
1030 Und fie zu hartem Strelte zwang, 
Da entwih der Feind zum Glüd 
In feine feſte Burg zurüd. 
Da Alerander ſich bedacht, 
Was zu vollführ'n er habe Macht, 
1035 Hieß er zufammen heften 
Die Schiff’ nad) - Menfchenkräften. 
Er ließ fie feſt umſpannen J 
Mit ſtarken Eiſenlanuen 
Je zweie zu einander. 
1040 Auch hieß Alexander 
Die Schiff' mit Häuten umſchlingen, 
Damit das Meer nicht koönnt' eindringen. 
Beſorgt ward dieſes ohne Säumen.. 
Sie nahmen die längften von den Bäumen, 
1045 Die fie irgendwo gefället, - 
Darauf Bergfrieden wurden geſtellet, 
Die trieben fle zu den Zinnen, 
Alfo wollte er gewinnen . 
Tyrus, die hebre Stadt, 
1050 Die ihren Plag am Meere hat. 
Das ſollt ihr nun recht merken. 
Er hieß da ſtarke Gewerken 
Machen und auf Scheiben 
Zu der Stadt hintreiben 
1055 Und hieß die Mauern ſtoßen 
Mit ſtählernen Geſchofſen. 
Der Sturm, der ſich erhob, war groß, 
Man warf mit aller Macht und ſchoß 
Hinauf zur Burg, zum Feind hinunter. 
1060 Sehr mochte dieſes nehmen Wunder 
Den, der nie einen. Sturm noch ſah. 
Bon der Menge, die tobt lag da, - 
Ward dad Meer wie lauter Blut, 
Darob wuchs Alexander der Muth, 
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1065 er bestuut si mit nide 


1070 


1075 


1080 


1085 


von den berhfriden, ’ 

di wären höer dan di turme, 

do bestunt er si mit. sturme. 

dä wurden die scönen svibogen 

in daz wagyer gezogen | 

unde di gemöseten steine. 

der müren brach dö eine 

Alexander unde di geste, 

di dä was di beste. — — 
Dö si zer anderen müren quämen, 

cedirboume si nämen 

unde lange tannen; 

bercfride hiz man spannen 

unde rihte si-üf mit listen 

umde sazte si z6 der vesten: 

dô steich Alexander J 

unde manic man ander 

üf die uberisten were 

unde hiz sturmen sin here. 

dä nider an der erden 

hiz er den sturm werden. - 

dö biz man werch üf schiben - 

zö der müren triben; _ 


- mit gezowe mau di müre brach; 


1090 


1095 


1100 


vil manic man dä töt lach. 

man mohte dä scowen wunder, 
sere vacht Alexander. 

sin schilt der was elfinbei, 
bezzer ne wart nie nehein; 

sin helm der was ouh also güt, . 
daz nehein swert dar durh wät. 
ouh heter umbe di siten - 
ein svert von güter sniten B 
unde an der hant einen geren; 
er frumte manigen seren: 


1065 Er beftund mit Eifer fie 
Herab von ven Bergfrieden, bie 
An Höhen glichen Thuͤrmen, 
Da drängt er fie mit Stürmen. 
Die ſthoͤnen gewölbten Bogen 
1070 Wurden da ind Waſſer gezogen 
Und die mit Geld verzierten Steine. 
Bon den Mauern brach bu eine 
Alexander und feine Schaar, 
Die vor allen vie beſte war. 
1075 Da fle.zur andern Mauer tamen; 
Geverbäume fie da nahmen, 
Dazu noch lange Tannen, 
Bergfrievden hieß man fpannen 
Und richtete fie Bin aufs Beſte 
1080 Und fegte nahe fie der Veſte. 
Darauf flieg Alerander 
Mit mandem Wann felbanber : 
Hinauf zum oberflen ver Wehre, 
Befahl zu ſtürmen feinem Heere. 
1085 Unten auf dem Boden 
Ward Sturm von- ihm geboten. 
Drauf ließ Mafchinen- man auf Scheiben 
Hin bis zu der Mauer treiben. 
Don Sturmgeräth die Mauer brach, : 
1090 Gar Mancher da :erfchlagen Ing 
Mit Staunen fah man, wie am Stveit 
Sich Aleranderd Muth erfreut‘. 
Sein Schild der war von Eifenbein, 
Wohl mochte nie ein beffrer fein. 
1095 Sein Helm war von fo feſtem Fug, 
Daß ihn wohl nie ein Schwert durchſchlug. 
Auch hatt’ er an der Seiten 
‚Ein Schwert von guter Schneiden 
Und in der Sand trug er den Speer, 
1100 Der brachte manche Wunde ſchwer 
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daz sagih ia vor ungelogen:. 
do gesah er’ den herzogen, 
dem Tyren was undertän, - 
vor sih üf. di müren stän; . 
1105 den scöz er mit dem. geren durh 
unde faltin tö£ in. di burch. | 
Bö töte der kuninc einen’ sprunc 
unde mit ime manic helt june 
nider üf di zianen. 
1110 di burg wolden si winnen. 
vier tüsint lütis mit ime spranc, 
ellenthaft was ire gedane, 
mir ne betriege min wän. 
dä spranc iteslich man, 
1115 daz er näh der stunt 
niemer mer ne wart gesunt. 
dä was michele nöt; 
hundrit sneHer helede tät 
von dem springene lach. 
1120 ouh liden michil ungemach 
di criechischen geste, Be; 
dä si brachen di. veste 
. nider 30 der erden. 
nie ne mohte werden - 
1125 ein müre- di bezzer wäre; Ze 
daz sagih ü zwäre. 
Dä was daz velt vil wit, 
da was der hitteriste strit, 
von dem ih ie .gehörte sagen. 
1130 man ne sah. dä niemannen verzagen. 
man mohte dä degene scowen 
durch den helmen verhowen. 
man sah dä manigen riter june 
dureh den halsberch #6 verwunt, 
1135 daz er nit ne gnas 
in dem sirite,. der da was, 


% . 
Fürwahr, dies Alles fo geſchah. 
Den Herzog er alsbald erjah, 
Dem Tyrus unterthänig war, 
Er nahm ihn auf der Mauer wahr ; 
1105 Den ſchoß er mit dem Sperre durch 
Und flürzte tobt ihn in Die Burg, 
Da that ber König einen Sprung 
Und mit ihm manche Helden jung 
Hinüber auf die Zinnen; 
1110 Die Stadt wollten fie gewinnen, 
Die mit hinüberfprang, die Schaar 
Im Kampfmuth, bei viertaufend war, 
Wenn ich nicht ire’ in meinem Sinn. 
Gar Mancher fprang zum Unglüd bin, 
1115 So daß er von der Stunden 
Konnte nimmermehr gefunden. 
Gewaltig groß war ba die Notb; 
Es lagen von dem Springen tobt 
Der ſchnellen Helven hundert Dann. 
1120 Auch großes Ungemach begann 
Für die griechiſchen Bäfte, 
Da fie brachen die Feſte 
Nieder zu der Erden. 
&3 fonnte niemald werben 
1125 Eine Mauer, vie beſſer wäre; - 
Was ich euch ſag', ift wahre Märe. 
Im Felde, das dort iſt gar weit, 
Da hub fih an der ärgſte Streit, 
Don dem ich jemald hörte fagen; 
1130 Man fah da feinen Mann verzagen, 
Da konnte man der Degen ſchauen 
Durch den Helm hindurch zerhauen. 
Mandy’ jungen Ritter man wohl fah 
Verwundet durch den Halsberg da, 
1135 Daß er nimmermehr genefen 
Vom Streite, weldyer da geweſen. 
Alexander. 5 
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durh di schilde für der ger 
unde mahete manigen ‚heilt ser. 
in dem selben nitspile 

leit ungemachis vile 

der eine joh der ander. 

der wunderlih Alexander 

der machete in den stunden 
freisliche wunden. 

er irslüc des lütes de menige; 
gebeizet was sin brunje 

in eines warmes blüte. 


“ manigen helt güten 


1150 


1155 


1160 


1165 


1170 


irlöseter des libes: 

des sit äne zvibel. 

hurnin was si vil veste; 

er höte manige gröze liste. 
ih wil ü wörlichen sagen, 
vor den di dä lägen irslagen 
sö ne mohte nieman 

üf di erden gegän; 

sö vil lach ir dä töt, 

daz dä in gagen wurden röt 
des tiefen meris unden. 

in den selbin stunden 

di helede von Tyre, 

des lebenes vil gire, 

di fuchten s6 di wilden swin, 
wene daz nit solde sin 

ir lebenes dö me&; 

im was in beidenthalben we. 
eine vil lange wile 


flugen di phile 


alse der snö unde der regen. 

dä bleib manic türe degen. 
Dö fuchten Alexandris man, 

alsiz heleden wol gezam. 


154 
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Der Speer durchfuhr die Schilde und 
&r machte manchen Helden wund. 
In diefem grimmigen Kampfesfpiel 

1140 Erlitt des Ungemaches viel 
Der Breund mit feinem Feind felbanber. 
Der wunderbare Alerander 
Der ſchlug in dieſen Stunben 
Fürchterliche Wunden. 

: 1145 Diel war ded Volks, das er erfählug. 
Es war die Brünne, Die er trug, 
Gebeizt in eine Drachen Blut. 

Er Idfete der Helden gut 
Manchen Mann von feinem Leibe: 

1150 Glaubt nicht, daß ich Falſches fchreibe. 
Bon Horn gar feſt war feine Brünne ; 
Er war von klugem, liſt'gen Sinne. 
Jetzt will ich euch in Wahrheit jagen, 
Bor denen, die erichlagen lagen, 

1155 DVermochte Niemand mehr zu flehen 
Oper auf der Erve zu geben; 

Sp viele lagen ihrer tobt, 
Daß in der Gegend wurben roth 
Des tiefen Meeres Wogen. 

1160 Bon Luft zum Leben bingezogen 
Ward fehr der Tyrerhelden Schaar 
In diefen Stunden der Gefahr. 

Wie wilde Schweine fochten bie, 
Sonft hätten ihres Lebens fie 

1165 Genofien fürder nimmermehr. 

Das Web war beidenthalben ſchwer, 
Derin eine lange Weile 
Flogen da die Pfeile 
So dicht, als wie der Schnee und Regen. 

1170 Da blieb gar mancher theure Degen. 
Da fochten Aleranderd Mann, 

Wie's tapfern Helden wohl fieht an. 
5" 


1175 


1180 


1185 


1190 


1195 


1200 
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deh brächen si Tyröre Jarh . 
unde wichen wider in di burch. 
Alexander {ötin unrecht. 

er verlös da manigen türen knecht. _ 
vil zurnic war er dö, _ 

mit nide ginc er der porten zö; 
di dar üffe wären, 

di täten ime scaden mären. 

di porte hete dri turme. 

dä geschit er abe mit zurne, 
wandime dä leides vil gescach. 
mit sinen fursten er dö sprah  - 
unde nam iren heimlichen rät, 
wi er gehandelte di tät. 


‚er sprach: „nu rätent mir, des ist zit, 


wandir vil wise lüte sit: 

nement nü dise di uberin hant, 

sö spottet man unser in daz lant.* 
Iime rieten sine fursten, 

di ime räten tursten, 

daz er sante ubir s& 

unde liege heris comen me 

unde hieze mangen richten . 

unde tete di turme brechen 

mit sturmes gewalt. 

schiere wurden ‚dä gestalt 1 

zvö unde sibinzich mangen 

mit hurden wol behangen, 

gemannet unde geseilet; 

di wurden in dri geteilet | 

unde wurden getriben 20 der burch; 

dö wäre dä eines friden durht, 

in di burch wurfen si dö 

beide späte unde frö 

criechis für unde wite, 

daz was Alexandris site; 


Do brachen fich die Tyrer durch 
Und wichen wieder in die Burg. 

1175 Alerander verfuhr mit ihnen fchlecht, 
Er verlor da manchen theuren Knecht, 
Poll Zornes ward er ba, ’ 

Mit Kampfluft ging der Pfort’ er nab; 
Welche auf ver Mauer flanven, | 

1180 Zu größ’rem Schaden ihm das wandten. 

Drei Thürme hatte dieſe Pforte, 
Da ſchied mit Zorn er von dem Orte, 
Weil ihm des Leids va viel gefchah. 
Mit feinen Fürften ſprach er da, 
1185 Pflog indgeheim mit ihnen Rath, 
Wie er vollführete die That, 
Er ſprach: „Gebt Math, jegt iſt es Zeit, 
Da the gar weiſe Leute fein: 
Erhalten die die Oberhand, 
1190 So wird und Spott in biefem Land.“ 
" Es riethen die Genannten, 
Die fi) des Raths verſtanden, 
Er jolle ſenden übers Meer 
Und kommen laffen Leute mehr 
1195 Und Sturmmafchinen felfen, 
Um ihre Thuͤrm' zu fällen 
In gewaltigen Stürmen. 
Schnell wurden zu den Thürmen 
Geftellet zweiundflebzig Mangen, 

1200 Mit Hürden alle wohl behangen, 
Bemannt und aufgeſtellt mit Seilen ; 
Die theilte man zu dreien Thellen. 
Sie wurden zu der Burg getrieben, 

Da wäre Friebens Noth geblieben. 

1205 In vie Burg da warfen fie 
Beides fpäte ſowie früh, 
Griechiſch Feuer und Brennholz auch, 
So war es Alexanders Brauch; 
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eriechis für cunder wirken 
1210 unde ne liez daz niemanne merken, 
von wilhen listen daz quam, 
daz iz in den wazzere bran. 
warf er in zö der burh, 
dä mite branter di turme durch 
1215 unde manigen vil herten stein. 
do ne bleib der burgöre nehein, 
si ne mösten von den zinnen gän, 
wande si ne tursten dä niwit langer stän 
vor des füris forhten. 
1220 Alexander dranc zö der porten, 
mit nide er si der nider brach; 
siner helede vil dä töt lach. 
ime wäre doch leides mö geschit; 
ne forhten si daz für nit 
1225 unde maniger mangen worf, 
sö solde ime ouch di burh 
wesen vil türe, 
ne höter si mit den füre 
unde mit dem mangen nit bestän; . 
1230 daz sult ir wizzen äne wän. 
Alexander wolde sih vollen rechen, 
er hiz di turme nider brechen, 
di daz für héêto verläzen; 
der richestin burgöre, di dar inne säzen, 
1235 hiz er dri düsint fäen 
'unde blinden unde häen 
wider sinen fursten drin 
di er sante dar in. 
des siges, des er där nam, 
12340 wöre er ein wol bedächt man, 
er ne wurdis niemer frö; 
wandiz gescah ime also, 
daz. ime mö lüte töt bleip, 
des sagen ih iu di wärheit, 
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Er Pnnte griechiſch Feuer bereiten, 

1210 Und Keiner wußte zu entſcheiden, 

Mit welchen Künften das geſchah, 
Daß er's im Waſſer brennen ſah. 
Das warf er ihnen in die Burg, 
Damit brannt' er die Thürme durch 

1215 Und manichen gar harten Stein. 

Nicht wollt’ ein Mann dort länger fein, 
Sie mußten von den Zinnen gehn, 
Nicht Tänger konnten fie dort ſtehn, 
Weil Alle Furcht vorm euer zwang. 

1220 Alerander zu ber Pforte Drang, 

Er brach fie ein mit Zornesmuth; 

Biel Helden lagen tobt im Blut. 

Ihm wäre geworben Leides noch mehr; 
.  Hielt Feuers Furcht fie nicht fo. fehr 

1225 Und mancher Feuerwurf ver Mangen, 
So wär die Burg auch zu erlangen 
Geworden ihm gar theuer, 

Haͤtt' er fie mit dem euer 

Und mit den Mangen nicht bezwungen; 
1230 Dies ſei euch ohne Trug gefungen. 

Alexander: wollte voll fich rächen, 

Er hieß die Ihürme niederbrechen, 

Die von dem Feuer waren verlaflen. 

Der reichſten Bürger, die darinnen faßen, 
1335 Lie er dreitaufend fangen, 

Ließ blenden fie und bangen; 

Für die drei Fürften er fo fand 

Erfag, die er hinein gefandt. 

Des Sieged, den er da gewann, 

1240 War er ein gut bedachter Mann, 
Doch wurde er deß nimmer froh, 
Denn mit dem Sieg verhielt ſich's fo, 
Daß ihm der Leute tobt da Tagen, ' 
Das Tann ih euch in Wahrheit fagen, 
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1245 dan der in Tyrö wäre . 
geste oder burgöre. 
Zestöret lach dö Tyrus. 
di stifte sint der kuninc Apeollonias, 
von dem di buoch sagent noch, 
1250 den der kuninc Antioch 
ubir mere jagete, - 
wander ime sagite 
ein retisle mit forhten;, 
daz was mit bedecketen worten 
1255 gescriben in einen brief, 
daz er sines selbes tohter beslief. 
ouch ist Tyrus di selbe stat, 
där Chananea unsen herren bat, 
daz er si getröste " 
1260 unde ir tohter löste . 
mit siner volleiste 
von dem ubilen geiste. 
dä gewerte si unser' hörre 
durh sines selbes öre 
1265 unde machete dä zestunt 
Dö cunte Dariö ein man, 
der üz von Tyren entran, 
wi der kuninö Alexander 
1270 höte in sinem lande 
sine lüte gevangen 
geblindet unde: irhangen 
unde gewöstet sin lant, 
unde daz ouch were verbrant 
1275 Tyrus unde löge in colen, 
unde daz laster wolde dolen. 
dar umbe mohter sich geschmien 
sines kuninclichen namen, 
daz er in mit gelfe 
1280 niwit zehelfe | 


1345 Mehr noch, als in Tyrus waren 
Fremde ober Bürgerfchnaren. 
Zerflört Ing Tyrus da; die Stadt, 
Die einft König Apollonius geſtiftet hat, 
Bon dem die Bücher melden noch, 
1250 DaB ihn der König Antioch 
Ueber Meer jagete, 
Da er vie Antwort fagete 
Des Raͤthſels, das er ihm gegeben; ° . 
In dunkeln Worten mit Wiperfireben. 
1255 War gefchrieben in einem Brief 
Daß er feine eigne Tochter beichlief. 
Auch iſt Tyrus dieſelbe Stadt, 
Mo die Kananderin unſern Herren bat, 
Daß gnaͤdig er fie tröfte 
1260 Und ihre Tochter Lüfte 
Mit feiner mächtigen Retterhand 
Bon des böfen Geiſtes Ban. 
In feiner Würde vollem Maß 
Gewährte unfer Herr ihr das 
1265 Und machte zu derſelben Stun’ 
Des Weibes Töchterlein gefund. 
Dario kündete da sin Dann, 
Der aus der Tyrerſtadt entrann, 
Bon dem König Alexander, 
12370 Wie in feinem Land’ er 
Seine Leute hätte gefangen, 
Und geblendet und gehangen, 
Wie er verwüftet hätt’ fein Land, 
Und daß auch Tyrus wäre. verbrannt, 
1275 In Kohlen läge zerfallen, - 
Der Schand’ anheim gefallen. - 
Er möge es doch wohl bedenken, 
Und nicht den Koͤnigsnamen kraͤnken, 
Wenn er mit einem maͤcht'gem Heerr 
1280 Nicht fogleich. gerüftet wäre 
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schire ne .quöme, 
dö er ir nöt vernäme. 
Der riche kuninc Darius, 
der antworte ime alsus: 
: 1285 „der küne Alexander, 
der tuot alsein tumber 
unde alse ein kindischer man, 
der sih versinnen nit ne kan; 
daz wirt vil lichte sin val, 
1290 wander dar umbe sal 
sine ere verliesen 
oder den bitteren töt kiesen, 
er ne vare schiere wider heim.“ 
doh wart er des inein, 
1295 dö er ginc ze räte, 
daz er ime sante dräte 
einen guldinen bal 
scöne unde sinewal, 
ouch santer ime zehant 
1300 zvene hörliche scuochbant 
unde ein lutzil goldis in einer laden — 
er wände, daz er ime gescaden 
mit nichte ne mohte, 
biz daz erz besühte, — 
1305 unde hiz von disen drin sachen 
einen brief machen, 
der ime rechte bescheinte, 
waz dise gäbe meinte. 
Mit dem balle meinter daz, 
1310 daz ime gezöme michilis baz, 
| daz er mit anderen kinden 
des balles spilen gienge, - 
dan er sine lüte vienge 
unde di slüge oder hienge. 
1315 dar zö meinten die scuochbant, 
di er ime ouh höte gesant, 
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Und der Stadt zu Hülfe käme, 
Sobald er ihre Noth vernähnte. 
Darius drauf, der König reich, 
Beſchied ven Boten alfogleidh: 
1285 „Der Tühne Alerander 
Thut wie ein ungemwanbter, - 
Ein thörichter und kindiſcher Mann, 
Der nichts wohl überlegen Tann; 
Das wird gar leicht zu Fall ihn bringen, 
1290 Denn er wird mit folchen Dingen 
Sicherlich die Ehr’ verlieren 
Oder den bittern Tod fich Türen, 
Ziehet er nicht fehnell von himnen.“ 
Do kam ihm alſobald zu Sinnen, 
1295 Da er zu Rathe ging mit fid, 
Daß er fofort ihm. Liftiglich 
Zufandte einen golonen Ball - 
Gar Schön und rund allüberall. 
Auch fandte er ihm gleich dazu 
1300 Zwei herrliche Bänder für die Schub, 
Und ein Stück Goldes in einer Laden 
— Er wähnte, daß er ihm zu fchaben 
Sn Teinem Stücke fei im Stande, 
Bis er das Gegentheil erkannte; — 
1305 &r ließ zu diefen dreien Sachen 
Einen Brief machen, 
Welcher jenem Blärlich zeigte, 
Warum die Gaben er. ihm reichte. 
Er meinte mit dem Balle das, 
1310 Es zieme wohl dem König ba, 
Daß er mit andern Kindern ginge 
Und feinen Ball im Spiele finge, 
Als daß er feine Leute finge 
Und fie erfhlüge over hinge. 
1815 Daß er die Bänder auch geſchickt, 
Damit war der Sinn audgenrüdt, 
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1325 


1330 


1335 


1340 


1345 


1350 
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daz ime Alexander 

unde dar zö manic ander 
tagelich dienen solde, 

alsö vil sö er wolde. 

ouh meinte daz golt, 
daz ir vil rehte merken sult, 
daz sin vater were 

sin rechter cinsöre, 

unde daz er ouh solde 

leben mit dem golde, 

biz daz er heim qu&me, 
unde niemanne niht ne n&me 
unde ouh schiere heim rite 
unde ob er iwit lange bite 
oder täte wider sinen willen, 
er hiez in mit besemen villen. 

Dö Alexander den brieb gelas, 
vil harte ummere ime was, on 
daz er in mit besemen wolde slAn. 
sine boten hiezer alle hän. 
der boten einer zö ime spraht 
„herre, ne taot uns nehein ungemach, 
wande daz ne wäre niwit recht, 
svâ sihein üher knecht 
üher botescaft tribe, 
daz er dar umbe töt blibe. 
ne schendet niwit üheren hamen; 
wir jehen iu alle samen, 
daz under disen kuningen allen 
neheiner mach zö ia gevallen, 
der mit sulher frumicheite 
sin here ubir lant leite, 
alsir, herre kuninc, tät. 
nü bedwingit üheren müt 
unde habit unsir mäze. 
wi torste wir läzen, 
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Daß Koͤnig Alexander 
Und andre miteinander 
Tag für Tag ihm dienen ſollte, 
1320 So viel als er es haben wollte. 
Auch wollt' er ſagen mit dem Gold 
— Ich ſag's, damit ihr's merken ſollt — 
Daß ſein Vater ihm auf Ehre 
Nach dem Rechte Zinsner wäre, 
1325 Und daß er ſolang ſollte leben 
Vom Golde, das er ihm gegeben, 
Bis er zur Heimath wieder käme 
Und keinem Menſchen etwas nähme; 
Er ſolle heimzureiten eilen, 
1330 Doch wolle er etwa lange weilen 
Und widerſtreben ſeinem Sinn, 
Laß' er mit Ruthen peitſchen ihn. 
Da Alexander las den Brief, 
Faßt' Unmuth ihn im Herzen tief, 
1335 Daß er ihn peitſchen wollt' mit Ruthen. 
Die Boten ließ er dafür bluten. 
Der Boten. einer zu ihm ſprach: 
"Herr, ihuet: und fein lingemad) ; 
Das wär in Teiner Weife recht, 
1340 Wo irgend eines eurer Knecht! 
Eine Botfchaft für euch trüge, 
DAB man darum ihn nieberfchlüge. 
So fhändet doch nicht euren Namen; 
Wir all’ bekennen euch zufammen, 
1345 Daß unter dieſen Königen- allen 
Uns Feiner Tann, wie ihr, gefallen, 
Der mit ſolchem Elugen Sinn 
Sein Heer führt durch die Lande bin, 
Sp wie, Herr König, ihr ed that. 
1350 Bezwinget denn auch euren Muth 
Und behandelt und mit Maßen. 
Wie durften wir «3. laflen, 
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daz unser hörre uns geböt, 
durh siheiner slahte nöt? 
1355 Alexander bedächte sin; 
den boten wart er gneödich. 
er ne weiz in niwit durh di scult; 
er gab in wider daz selbe golt, 
daz ime von Dariö quam. 
1360 er sprah: „vil ubile daz gezam, - 
daz mich drowete zeslän 
Darius, üher hörre. 
waz sol der rede m£re: 
‘ er ist ein unversunnen man; 
1365 er hät gliche getän, 
alse der blöde hovewart. 
sulih ist sin art: 
svenner nachtes iht vernemet, 
durh sine blödicheit wirt er irgremet, 
1370 er ne tar där näher comen niet, 
al bellender fliet. 
alsö hät Darius getän; 
er ne tar mir niemer bestän, 
wander ist ein tumber. 
1375 er zuckit sih in einen cumbez, 
dä er nit üz ne mac comen. 
sinen brieb hän ih wol vernomen. 
diu gäbe ein ander meinet, 
dan mir der brief bescheinet., 
1380 „Den bal hät er mir gesant, 
dä mite hät er mir bekant, 
daz iz alliz an mir sol stän, 
daz der himel hät umbevan, ’ 
unde ih herre sule werden 
1385 noh an diser erden 
ubir alle di riche, 
di sint in ertriche, 
unde ubir alle di Iant, 
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Mas unfer Herre und gebot, 
Um irgend einer Fahr und Roth?" 
1355 Alexander bedachte fidh, 
Sprach mit den Boten gnaͤdiglich. 
Er fchaft nicht mehr ob diefen Dingen, 
Das Gold hieß er zuräd fie bringen, 
Das von Darius kommen was. 
1360 Er ſprach: „Gar übel paßte das, 
Daß mich drohete zu ſchlagen 
König Darius, euen Herr. 
Was foll es num der Rede mehr: 
Er if ein unbefonnener Mann; 
1365 Er hat in gleicher Weil’ gethan, 
Mie wohl ein blöder Hofhund thut, 
Bon folcher Art iſt deſſen Muth: 
Wenn Nachts Der ein Geräufch vernimmt, 
In feiner Schwachbeit er ergeimmt. 
1370 Doc wagt er nimmer fi zu nah'n, 
Mit Iautem Heulen flieht er dann. 
So hat Darius ſich verhalten, 
Er wagt mir nimmer Stand zu halten, 
Da er ja Handelt, wie ein Dummer, 
1375 Er flürzet fih in einen Kummer, 
Aus dem er nicht heraus wirb kommen. 
Wohl hab’ ich feinen Brief vernommen; 
Doch fein Geſchenk was andres meinet, 
Als das, was mir der Brief beſcheinet. 
1380 „Daß er den Ball mir zugefandt, 
Damit bat er mir nur bekannt, 
Daß Alles mir foll eigen fein, 
Was nur der Himmel fchließet ein, 
Und ih noch Herr foll werben 
1385 Dereinft auf diefer Erden 
Ueber all’ die Neiche, 
Die auf dem Erdenreiche, 
Und über die Lande aller Orten, 
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di ie wurden genant. 
1390 Er sante mir ouh zvö schüh bant. 
dä mite häter mir becant, 
daz er sih mir ze eigene wil geben 
unde mit minen gnäden leben 
unde min dienist wille sin 
1395 z’allen herverten min. 
mit dem golde, daz ir mir habet brächt, 
dä mite hät er gedächt, 
daz mir eineme daz gezeme, 
daz ih den zins von ime neme 
1400 unde ouh: alle erdische lant 
bedwinge zö miner hant.“ . 
Diz screib Alexander dö 
unde santiz Dariö 
unde emböt ime dä mite, 
1405 daz er noh dri mänede bite, 
er ne woldiz niwit lengen, . 
zehenzie tüsint wolder bringen 
ubir daz wazzer Eufräten 
vor di möre Babylönjen. 
1410 er. sprach: „sint daz er zinsis von mir gert, 
er wirt is aldä gewert 
mit sö getäner. mäzen, 
daz er mir müz läzen 
ze phande sin houbit 
1415 oder ih werde beroubit 
mines libes unde miner manne, 
unde ob ih zageliche danne 
von dem volcwige flie, 
sö gelöbe ih, daz mir geschie + 
1420 dane vorder niemer mere 
frowede, güt noh öre. 
alsus wil ihz bestän.“ 
unde alse Dariö der brieb quam 
under in gelas, 


Die jemals find genennet worben.” 
1390 „Er fanbte auch -zweier Schuhe Band; 
Dadurch hat er mir: befannt, 
Daß er zu eigen fich will geben, 
Und nur nach meiner Gnade leben 
Und will binfort der Dienftmann mein 
1395 Auf allen Heereßfahrten fein. - 
Und mit nem Gold, dad ihre gebracht, 
Damit hat euer Herr gedacht, 
Daß mir ‚allein das zieme wohl, 
Dad Zins von ihm ich nehmen fol 
1400 Und auch ‘all viefer Erbe Land 
Bezwinge unter meine Hand.“ 
In folcher Weil’ ſchrieb Alexander. 
Das Schreiben dem Darius fandt” es; 
Zugleich entbot er ihn dazu, 
1405 Daß er ihm geb’ drei Monden Rub; 
Dann aber wol’ er nicht mehr weilen, 
Mit Hunderttaufenn werd’ er eilen 
Hin über Euphrates den Strom 
Vor die berühmte Babylon. 
1410 Er Sprach: „Da er ven Zins begehret, 
Wird er von mir ihm Dort gemähret 
In folder Art und folcher Maßen, 
Daß er dafür wird müſſen laſſen 
Zu Pfande mir fein eigen Haupt, 
1415 Oper ich werde felbft beraubt 
Meines Leibes und meiner Wannen, 
Und wenn ich feiger. Weiſ' von bannen 
Aus dem Voͤlkerkampfe flöhe, 
Ss wünfche ich, daß mir ‚gefchähe 
1420 Fürder dann zu feiner Zeit 
Ehre, Gutes over Freud’. 
Alfo ſei's von mir beſtanden.“ 
Als nun Dario kam zu Handen 
Der Brief und er den Inhalt las, 
Alexander. 6 
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14235 alse d& gescriben was, 
zornliche er df fuor. u 
bi sineme riche er swör, 

„iz wurde ze scanden 
dem tumben Alexandren 

. 1430 dag ertrich ie beschalt; 
er ist worden zebalt. 
er ne gewinnit is niemer fromen, 
daz er ie getorste comen 
durh min laster in min lamt; 

1485 des sol er werden gescant, ö 
sö daz erz niemer niör ne getü, 
wander irhebet sih ze fruo.* 

DS sarte Darius eisen brieb 
zvein herzogen, di ime wären lieb. 

1440 der eine der ‚hiz Marius, 
der brieb nennet ia alsus, 
unde der ander Tybötes, 
er hiz si sere biten des, 
daz si gegen Alexandren körten 

1445 unde im daz lant werten 
unde sines höhmütes widerstieyen: 
unde ubir daz wäazzer nit ne liegen 
Eufräten heim ze lande vara; 
daz si daz wolden bewaren 

1450 unde mit strite in bestunden 
unde bröhten ‘in gebunden, 
nu er dar näh strebete, 
daz er ubir alliz, daz dä lebete 
ieren an der erden 

1455 der höiste wolle werden; * 
daz solde an: einen galgen wesen. 
dö der brieb wart gelesen, 
dö sprächen di herzogen : 

„Darius ist harte: betrogen. 

1460 er heizet uns den man vAn, 


1425 Wie ihm darin zefiltichen was, 
Fuhr er In Zornesmuth empor. 
Bei ſeinem Reiche er da ſchwor: 
„Dem dummen Alexander werde 
Die Herrſchaft Aber dieſe Erde 
1430 Zu ſeiner Schand' beſtritten; 
Zu dreiſt find feine Sitten. 
wird ihm nimmermehr zu fronmmen, 
Daß er je gewagt. zu: koumen 
Zu meinem. Schiuspfe .in mein Land; 
1435 Deß foll ex werben ſelbſt zu Schau, 
So daß er nimmermehr es thu', 
Er greift ja gar zu eilig ut - 
Darius rinen Brief drauf ſchrieb 
Zweien Fuͤrſten, vie ihm lieb. 
1440 Der eine, Marius genannt, 
So malt ihn’ und der Brief. belanat; 
Tybotes war ber andre Mann. 
Er Tag mit Bitten ihnen an, J 
Daß ſie ſich gegen Alexander kehrten 
1445 Und ihm ins Land zu kommen weiche 
Und gegen feinen Hechmuth fließen .. 
Und ihn nicht uͤbers Waſſer ließen 
Zandein über den Guphrat ziehen; 
Sie follten Ach darum bemühen, 
1450 Im Kampfe tapfer mit ihm ringen 
Und ihn gebunven zu ihm bringen ; 
Da er darnach nun einmal fischte 
Daß über Alles, was da lebte . 
Nur irgend auf: der Erben 
1455 Er der höchfte möchte werden, 
Sp folle dad werden am Galgen wahr. 
Da diefer Brief gelefen wear, 
Alsbald bie Heiden. Fürſten Sprachen: 
„Darius irrt in Diefen Sadıen, - - 
1460 € F heißen fangen und den Mann, 
6* 
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dem alle di. iant sint undirtän 
unde der di fursten hät gevangen 
unde des wille ist irgangen ; 
ubir Jhörussi&m unde ubir Tyre. 

1465 sines selbes ist er gire.. — 
Röme unde Egypte lant | 
stänt beide. an siner hant. 


ar bedwanc Kartaginen di busch;. 


mit gwalt reit er da durb. .. 

1470 er hät ouk manie ander lant . 
verwunnen unde verbrant, 
bedwusigen unde zestöret, . 
der ein teil Dariö höret. 
daz hät Darius al. versezgen. 

1475 Alexander hät sich vermezzen, 
ig 86 ze scaden oder ze fromen, 
wil ime Darius ingaägen comen, 
er wil in menlichen entfan 
unde mit volcwige 'bestän. 

1480 er. wil unsen hörren 
aller. siner &ren 
verstözen oder crenken. 
Darius sol sih bedenken 
unde handeliz 'noh mit sinnen. 

1485 er mah sin lichte gwinnen 
scaden unde seande 
in sines selbis lande.“ 

Von den zvein herzogen dö-- 
reit ein bote ‚ze Dariö; 

1490 unde alser vor ime quam 
unde dise botescaf vernam, 
söre zurneter des. 
einen herzogen, der hiz Mennes, 
unde dar zö ‘hundirttüsint man 

1495 er vil schiere gwan. 

di santer dö 
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Dem all die Lande find. unterthan, 

Und der die Fürften bat gefangen, 

Dep Wille weithin iſt ergangen 

Über Ierufalem und Tyrus Stadt, 
1465 Der nach ihm felbft Verlangen bat. 

Nom und der Agypter Land - 

Stehen beide in feiner Hand. 

Er bezwang Karthago die Burg, 

Mit Gewalt drang er da durch. 
1470 Er hat auch manched andre Land 

Überwunden und verbramnt,. 

Bezwungen und zerflöret, 

Das iheild Dario angehöret. 

Das hat Darius Iaffen bangen. 
1475 Alexander bat ſich unterfangen, 

Es geh? zu Schaben ober Frommen, 

Will ihm Darius feindlich kommen, 

Mannhaft will er entgegen gehen, 

Und ihn im Voͤlkerkampf beſtehen. 
1480 Er will ımfern Seren 

Aller feiner Ehren 

Berauben oder kraͤnken; Ä 

Drum fol Darius fich bebenfen 

Und Handeln mit verfländ’gen. Sinnen 
1485 Er kann fonft leicht für fich geiolnnen 

Schaden und bie Schande Ä 

In feinem eignen Lande,“ 

Drauf zu Dario ward gefankt: . 

Ein Bote aud der zwei Füͤrſten Land. 
1490 Und als der Bote vor ihn kam, 

Und er der Fürften Rev’ vernahm, 

Erzürnt er heftig über. dies. 

Einen Herzog, welcher Mennes hieß 

Und dazu hunderttauſend Mann 
1495 Gar bald er feinem Dienſt gewann. 

Diefe ſandte er da entgegen | 
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dem hörren Alexandrö 
wol ze strite gare in gagen 
unde hiz den zvein herzogen sagen: 
1500 „liezen si in ubir dag wazzer comen, 
si ne gwunnen is niemer fromen, 
wen laster unde cumber, | 
daz wesset in dar under 
unde ‚scade unde scande; 
1505 ob der..mäliche. Alexander 
sinen: willen. dä geendet, 
si werdent is ‚geschendet - 
vil lihte an irn libe 
unde an kimden unde an wihe 
1510 unde oah an irn, küte. 
sus ist mir. ze muote.“ 
Den herzogen . beiden 
wart wi leide, 
dô in der bote sagete,. 
1515 waz er: vernomen habite. 
si ne tursten is. niwit lägen  » . =... 
si ne wereten di sträzen 5 
dem stolzen Alexandrö.- 
ze râse gingen si dö. 
15820 Mazioa unde Tybötes 
zo räte. wurden si dö des, 
daz si sante algerichte 
ubir al’ ir gerichte ; 
di sie samene: brähten, 
1525 di mohte ‚man ‚Achten 
ane vierzich tüsımt. 
dar nAh. in curzer stunt . 
genante sih- ‚Alexander 
unde mit ime manic ander, 
1530 wande si häten stäten müt. 
si schiffeten ubir di: eufräteischen flut 
ze &rist si za stade quämen. 
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Aleranbern dem tapfern Degen, 
Gar wohl bereit zu -fchlagen, 
Unb hieß ben zwei Herzogen fagen, 
1500 Liegen fie ihn übers Wafler kommen, 
Das würde ihnen nimmer frommen, 
Sondern Schimpf und Kummer werde 
Daraus ermachfen ihrem Herde, 
Und Schad' und Schand' fie treffen Dawn; 
1505 Wenn jener frienenflörende Dann, 
Was er da wolle, Habe vollenbet ; 
Sie würden ſelbſt dadurch geſchaͤndet 
Gar leicht an ihrem Leibe, 
An Kindern und am Weibe 
1510 Und dazu ihr Gut verlieren. 
Solches werde ich vollführen.“ 
Die Herzoge beide 
Kamen fehr zu. Leibe, Ä 
Da durch den Boten Antwort kam, 
1515 Was der beim Könige vernahm. 
Nicht: wagten ſie's etwas zu laſſen, 
Berfperren mußten fie bie Straßen 
Dem folgen Alexander. 
Es pflogen mit einanber 
1520 Tybotes Rath und Marius 
Und wurden eins in dem Beſchluß, 
Daß alſobald fie fandten 
Umher in ihren Landen. - 
Die fle zufammen brachten, 
1525 Die konnte man wohl achten 
An vie vierzigtaufend Mann. 
In nicht Tanger Friſt ſodann 
Kam Alexander muthig an 
Und mit ihm manches aupre Hann, 
1580 Dieweil fie hatten Fäten Muth, 
Sie ſchifften über ded Euphrats Flut, 
Zuerſt fie and Geſtade kamen 
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dö di herzogen daz vernämen, 

mit zorne vören si ime ingagen 
1535 unde wolden ime fizlichen seaden. 

dä hüb sih ein sturm gröz; 

ein düsunt blib da töt ſſſf 

von criechischeme kunne, 

6 Alexander den vort gwaunne. 
1540 Alexandrö muowete daz. 

üf Bücifale er säz; 

er ne wolde niwit biten, 

er begunde riten, 

ergremet was ime sin mäüt, 
1545 er slüc, alse der donre tüt, 

sine viande. 

swaz ir ime quam ze hande, 

der ne genas nie nehein müter barn. 

sih ne mohte nieman bewarn 
1550 von den slegen, di er .slüch. 

wander ein türe swert trüch. ze 

ouch was sin scaft starc unde gröz, 

sveme sin wart slach oder stöz, - 

der nembeiz niemer mer brötes, 
1565 wander was des gwissen tötes. 

Mennes der wigant, 
den Darius hete gesant 
Alexandrö in gagen, 
elsich daz büch hörte sagen, 

1560 der höte manlichen müt 

unde was ouh ein riter gi. 

dö er di mere vernam, 

stolzer riter er nam 

ze sih zehen hundrit . - 
1565 üz sineme here gesundrit, 

di sin solden hüten 

mit ellenthaften müten. 

der kärte Alexandrö in gagen. - . 


Und da bie Fürflen dies vernafmten, 

Mit Zorn fie ihm entgegen gingen 
1535 Und wollten kräftig Schaden bringen. 

Da ging ein arged Stürmen an; 

Es blieben todt ein taufend Mann 

Aus dem Heer ver Griechen, 

Eh' WUlerander die Furt eriegen. 
1540 Alexandern dad verdroß. 

Eifigft flieg er anf fen Roß; 

Länger nicht er fich befann 

Und zu reiten er begann, 

Sehr ergrimmet war fein Muth, 
1545 Er ſchlug, als wie ver Donner that, 

Zu Boden feiner Feinde Schaar. 

Wer nur ihm vor den Handen war, 

Geſund blieb keiner Mutter Son, 

Nicht einer ward verſchonet von 
1550 Den harten Schlaͤgen, die er ſchlug. 

Ein gutes Schwert ver Degen teug; 

Au war fein Speer gar ſtark und groß, 

Wen da fein Schlag traf ober Stoß, 

Der genoß nie mehr des Brotes, 
1555 Denn er war gewiß bed Todes. 

Menned der tapfre Geld, 

Den Darius Hatte geftellt 

Dem Alexander zur Wehre, 

So fagte mir des Buches Maͤre, 
1560 Der Hatte Tühnen Mannedmuth 

Und war im Kampf ein Ritter gut. 

Da er vernahm bie Märe, 

Nahm er aus feinem Heere 

Erlefen zehen Hundert Mann. 
1565 Den eveln Nittern gab er an, 

Sie follten ihm zum Schuge 

Hinziehn mit Heldentrutze. 

Der zog Alexandern entgegen. 
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dö daz Alexander hörte sagen, 
1570 umbe: kärter sinen vanen “ 
unde begunde sine. heledo manen. 
Bücifale er verhancte, 
Mennese er 20 sprancte. 
durh sine ritere er. dö brach. 
15875 ir iegweder den auderen stach 
zider zö der erden. 
dö griffen. si zö den sverten. 
dö slügen di recken 
mit den brünen, ecken, 
1580 daz daz, für dar ig spranc. 
ir iegweder dranc 
vaste zö dem andren. 
dòô stüch doh Alexandren 
Menmes nider an daz gras, 
1585 ob di rede. alsö was; 
des mach uns al besunder. 
nemen michel wundern _ 
. Bö hübin sih ir lüte dare 
beidenthalben mit der scare. 
1590 dä di helede junge 
mit nide. insamt rungen, 
dä was michele nöf. 
dä bleib manic heit tot. 
söre stoub dä der molm. 
1595 dä wart: Alexandrö sin. heim 
von dem houbete gebrochen. 
d& was vil nim gerochen 
Darius der türe degen. 
Alexandrö. wart dä gegeben 
1600 manic stöz, unde slach. 
di wile di er der nider lac, 
leit er ein bittere nöf. 
er was vil näh töf; . 
doch halfin, daz er genas, 


Da dad vernahm der Degen, 
1570 Wandte: um er feinen Bahnen 


Uns begann: die Helden zu ermahnen. 


Sein Roß er dann verhängte 
Und 108 auf Mennes fprengte, 
Durch feine Reiter er ya brad). 
1575 Ihrer jever ben andem flach 
Nieder zu ber Erden. 
Drauf_ griffen fie zu ben S werien. 
Da ließen die Recken bligen 
Die glaͤnzenden Schwerterſpitzen, 
1580 Daß heraus das Feuer ſpraug. 
Ein jeder unter ihnen: Drang 
Dichte zu dem andern. 
Da ſchlug doch Alexandern 
Mennes nieder in das Gras, 
1585 Wenn wahr die Sage melset bad; 
Sehr mag das Wunder nehmen 
Uns all’, die es vernehmen.. 
Da eilten zu bie Leute, 
Geſchaart von jener Seite, 
1590 Wo fidh. die jungen Helden 
Im Grimm zufammen fällten. 
Es mwurbe da fehr groß die Noth, 
Der Helden blieb gar mancher tobt; 


Der Staub umher ſtob weit und breit. 


1595 Dem Alexander warb im Streit 
Der Helm vom Haupt gebrochen. 
Da war beinah gerochen 
Darius, der gewaltige Degen - 
Und Alexandern traf dageg en 
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1600 Manch’ Heft'ger Stoß und mancher Schlag. 


Dieweil er auf dem Boden lag 

Litte er gar bittre Noth, 

Ja, er war beinahe todt; 

Doch half ihm noch aus der Gefahr, 
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1605 daz er s6ö wol gewäfent wäs. 
vil schire ime ouch zehelfen quam 
Daclym ein riter lobesam, 


der was mit Alexandrö dare comen;. 


der stunt ime ze grözen fromen, 
1610 dA er was bestanden 
von sinen vianden, 
sin swert daz höter bare 
unde hüb sih $lende dare. 
der hiv umbe sih 
1615 einem helede gelich. Ä 
des danctime sint Alexander. 
dö was oguh ein ander, 
ein riter, der hiz Jühäl, 
der sih ungerne verhal, 
1620 svä iz in di nöt gimc. 
der was ein edele jungelinc; ; 
der was in andre’ site 
in dem selben strite 
mit den zvein herzogen. | 
1625 sin svert höter irzogen. 
der quam geärungen dar zuo . 
unde wolde Alexandrö 
in den hals slän einen slach, 
dä er in blöz sach. 
1630 Daciym wart der érro 
unde löste sinen hörre. 
er siäc Jübäle 
zö dem selben mäle 
obene von den zenden 
1635 nidene durh di lenden 
unde machete zvene halbe man ; 
vil michil lob er des gwan. 
Daclym der ellenthafte man 
vil schire er dö nam 
1640 den helm mit siner hant, 
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1605 Daß er fo wohl gewaffnet war. 

In EP ihm auch zu helfen kam 

Daclym ein Ritter lobefam, 

Der mit Ulerander war gekommen ; 

Der war ihm. jeht zu großem Frommen, 
1610 Da er jo beprängt war. 

Bon ſeiner Feinde Schaar. 

Sein Schwert 309 aus ber Scheinen - 

Der Held und eilte ihm zu der Seiten 

Und er führte maͤcht'ge Streich’ 

1615 Einem wahren Helden gleich ; 

Das dankte ihm ſeitdem Alexander. 
Da war auch noch. ein andrer, 
Ein Ritter, welcher Jubal bieß, 

Der ungern nur fih halten ließ 
1620 Da, wo's ging in die Noth; fürwahı, 
Em edler Jüngling biefer war,. 

Der auf der andern Seite 
In diefem harten Streite 
Stand mit. den zwei Herzogen. 

1625 Sein Schwert hatt! er gezogen. 
Der drängete ſich dicht heran 
Und rannte Alexandern an, 

Wollt' in den Hals ihn treffen da, 
Als er den Hals entblößet: ſah. 

1630 Doch Daelym kam ihm noch zuvor 
Und fchüßte feinen Heren davor. 
Diefer fchlug den Jubal glei) 

Mit einem einz'gen Streich 
Dur Zähne, Haupt und Glieder 

1635 Bis durch Die Lenden nieder 
Und machte fo zwei halbe Mann ; 
Dadurch er großes Lob gewann. 

Daclym der heldenhafte Mann 
Nahm wieder in der Eile dann 
1640 Den Selm som. Boden mit der Hand, 


93 


94 M. v. 1796 (1446). 164 


Alexanärö er in üf bant, 
sin houbit was ime verschellet, 
dä er nider was gevellet, : 
'von den michelen siagen;; 
1645: ik wil ia wörlichen. sagen, 
er nerwilt sih niwit siner rede; 
ime wären .zebluwen site de. 
. des wart Daeclym mnen . 
unde rief mit köer stimmen: . : 
1650 „Alexander, hörre kwine, - 
gedenket hüte an iuwer tugint 
unde manet üwer gesellen, 
daz si diz here irschelles, 
wandir ein türe knecht sit. .\ 
1655 nu reget dag swert, des ist zit.“ - 
Dô Alexander wart iös, - 
dö sprane er üf sin ros; 
sin gebzre daz was eislieh, | 
sin ougen wären freislich; .  - | 
1660 dar umbe vorhte in. manic' man. 
| dö er ziime selbin wider quam, 
dö heter miohelen zorn ; “ 
sin r0s nam er mit den sporn 
unde sagite Daclyme dance 
1665 unde frumete manigen svertis -svanc 
undir daz here, daz dä was; 
daz slüch er nider alsein gras. 
di menige was vil gröz, 
di er irslüch unde iirschög. 
1670 unzallich wäre uns ze sagen 
umbe di dä lägen irslagen, 
Persen unde Criechen 
sunder gewunten:unde siechen ; 
dä was weinen unde clagen. 
1675 von einen volcwige höre wir sagen 
der üf Wulpinwerde gestach, 


„’ 


Und auf des Königs. Haupt * band. 
Sein Haupt war ibm gerſchellet, 

Da er zur Erde geſallet 

War von dem harten Schlagen; 

1645 Died. fann als Wahrheit ich euch fagen, 
Kaum konnt! die Sprach' er finden wieder ; 
Zerbläuet waren feine Glieber. 

Des Königd Noth ſah Daclym an, 
Mit lauter Stimme er begamm: 
1650 „Herr König Alexander, heut: 
Gedenket eurer Kapferkeit, 
Mahnet eure Geſellen, 
Daß fle dieſesd Heer zerſchellen, 
Da ihr ein guter Ritter ſeid. 
1655 Nun regt das Schwert, 's iſt rechte Zeit.“ 
Kaum war Alexander wieber IB, 
Da fprang alsbald er auf fein Roh; 
Ein Schreden Aller zeigt er ſich, 
Die Augen rollten fuͤrchterlich; 

1660 Gar Manche er ven Muth benahmn. 

Da zu ſich felb ex wieder kam, 

Ergeiff ihn fürchterlicher Zorn, 

Und feinem Roß gab er ven Spern; 
Mit Danke ſah ee Daclym an, 

1665 Zu ˖ manchem Streich dad Schwert er ſchwang. 
Des Feindes Heer von ſeinem Schlag 
Wie Grad gemäht darnieder lag. 

Die Menge derer war ſehr groß, 
Die er erfchlug und nieder ſchoß, 
1670 Unendlich wäre es und zu fagen, 
Die da al” erſchlagen lagen 
Bon Perſern hier und dort von Grindgen, 
Dazu die Wunden und die Siechen. 
Da war ein Weinen und ein Klagen. 

1675 Bon einem Volkskampf hörten wir weht: fagen, 

Der auf dem Wegpenſand geſchah, 
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dir Hiklen vater töt lach . | 
inzvischen Hagenen unde Waten ;- 
der ne mohte sih hi: zö niht gegaten. 
1680 Herwich unde Welfwin 
ne mohten: ime niwit gelich sin 
nooh.nehein man ander, 
alsö freislich was Alexander. 
: man segit von güten knehten, 
1685 di wol getorsten vechten, - : 
in der Troiöre liede, 
& der sturm geschiede, 
Achilles unde Hecter, 
Ajax unde Nestor, 
1690 di manic t&sint. irslügen 
. unde ouh scarfe gere trügen: 
iz ne mohte undir in .alken 
zo Alexandrö niht gevallen.. 
Pyuchün was ein greöbe .genant, 
1695 der fürte den vanen an der hant, 
den er Alexandsö abe hrach, 
46 in Mennes der nider stach, . 
dö in Alexander hôte irkorn, 
er rürte daz ros mit den sporn, 
1700 in gagen den gräben er reit; 
or sprah: „daz was michil: kin£heit ; 
daz. min vane ie quam an diner. hant, 
daz sol dir werden noch gewant 
ze leide unde ze rüwen. 
1705 des machtu mir getrüwen.“ 
der gräbe, dö erz gehörte, 
Alexändrö .er antworte, 
er sprah: „nu varet scöne, 
daz & min trehtin löne. 
1710 daz ih fören 'üweren vanen, . 
.daz sol ü werden zebanen. 
müzih behalden minen leben, 


Wo Hildens Vater todt man fah 
Mit Hagen liegen und mit Waten; 
Der kann ſich dieſem Kampf nicht galten. - 
1680 Herwich und Wolfwin konnten Ach 
Nicht gleich tum fehlen ſicherlich 
Noch irgend fonft ein andrer Dann, 
So kühn griff Weranber an. | 
Man meldet auch yon Mittern gut, 
1685 Die fochten brav mit- ahnen Rath, 
In dem Trojanerlier, 
Che fi der Kampf noch ſchied, 
Adyilles, ſowie Hector . 
Und Mar dann und Neflor, 
1690 Welche Taufende erſchlugen 
Und auch ſcharfe Sperre trugen: 
Es durfte umer allen denen 
Ihm Keiner gleich zu kommen wähnen. 
| Pynchun war ein Braf genannt, 
1695 Der träg das Banner im der Hand, 
Das. Alerandern er entwif, 
Da Mennes ihn darnieder ſtieß. 
Den hatt! Alexander nun erkoren, 
Er trieb das Roß an mit den Sporen 
1700 Und ſprengte zu dem Grafen hin; 
Er ſprach: „Das war gar kind'ſcher Sinn, 
Daß mein Banner je-Ffam in deine Hand, 
Das foll dir werben noch gewinbt ° - 
Zum Leine und zur Neue, 
1705 Glaub’ mir’3 Hei meiner Treue - : 
Als Died von Alexander kam, 
Der Graf das Wort dagegen nahm . 
Und ſprach: „Seid auf der Hut nur fein, 
Daß euch es lohn' der Herre mein; 
1710 Daß euer Banner ich genommen; 
DaB ſoll euch zum Berverben Tommen. 
Kann ih behalten nur mein Leben, 
Alexander. 7 
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ih wil in & sö wider geben, 
daz man der vone reden mac 

1715 biz an den jungiaten. tac. 
er stach näh' dem worte 
Alexandrum mit dem orte, 
daz. an sinem spere was; 
des stichis er. wol genss, 

1720 wander was ime getän ... 
obenwendich sinen ouchhrän. . 

Alexander der spreh, - 
dö in Pynkün. gestah : 
„du salt lugenere wesen, 

1725 ih sal des stichis wol genesen.“ 
mit dem selben worte oo: 
siüch er in mit dem sverte; _ 
üffe sin honbit er in slüch 
durh den stwellnen hat 

1730 einen sö freislichen slach, 
daz er an der erden töt lach. 

D6 nam Alexander Sinen vanen 
unde reit riterliche danen, . 
dä er. wisse sine man. 

1735 Mennes ime ‚aber zü.quam, 
der in dä vore der nider stach. 
er gab ime einen sverislach; 
üf den arm er in slüc, 
dä er dag sper mite trüo. 

1740 er siüeh in mit grözer. eraft; 
durh den arm unde durh den. schaft 
quam daz swert gedrungen 
unde irwart ime an der lungen. 
Mennes der viel dä töt nider.. 

1745 di Perses vohten niwit sider, 
si fluhin von den velde 
unde ne getrüweten an sih selben 
neheiner manheite me: 


WIN ich fie euch fo wieder geben, 
Daß man bis an den jüngften Tag 
1715 Davon noch immer reden mag ! 
Nah diefem Worte rannt' ex dann 
Den König mit dem Speere an, 
Er ſtach ihn mit der Spitze baß; 
Doch Alexander deß genas, 
1720 Da er warb von ihm gehauen 
Oberhalb der. Augenbrauen. | 
Der König Alexander ſprach, 
Da Pynchun ihn ins Antlig Fach: 
„Ich will zum Lügner machen dich, 
1725 Genefen werd’ ich von dem Stich.“ 
Und mit demſelben Worte ſchwang 
Dad Schwert der König wild und brang 
Auf Ihn und traf das Haupt -fo gut . 
Durch feinen wohlgeitählten Sat, 
1730 Mit einem fo gewalt'gen Schlag, 
Daß tobt er an der Erden lag. 
Drauf Alerander nahm die Zahn’ 
Und fprengte vitierlich von Dann 
Dorthin, wo er die Mannen fand. 
1735 Mennes ihm da entgegen fans, 
Der ihn zuvor darnieder flach, 
Dem gab er einen Schwerteöfchlag; . 
Er auf den rechten Arm ihn fchlug, 
Mit welchem er die Lanze tung: 
1740 Er ſchlug ihn mit fo großer Kraft 
Daß durch den Arm und durch ben Schaft 
Kam das Schwert hindurch gedrungen 
Und ihn traf bis in die Lungen. 
Mennes flürzte tobt darnieder. ; 
1745 Die Perfer fochten nun nicht wieber, 
Sie Tiefen das Feld den Feinden leer 
Und trauten ferner fich nicht mehr, 
Daß fie noch tapfer kaͤmpften je 
. 7* 
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unde riefen ach unde we. 
1750 Des wart Alexander vile balt; 
al dä bleib er mit gewalt 
biz z6 den stunden, - | 
dag ime geheileten sine wunden. 
er nähete sih Dariö baz; 
1755 eine burh er ime besaz, 
di was Sardis genant; 
schire wart si verbrant. 
dö er si gwan, - 
der hörre dar üf nam 
1760 michit silber unde golt 
unde machete ime sine helede hoff. 
di burh di heizet Sardis; 
von ir saget apocalipsis, 
dag ni der siben burge ein wöre, 
1768 di unser hellere - . 
in dem himelriche nante 
unde dä .er ze boten sante 
Jöhannem den heiligen man, 
apostokım et evangelistam. " 
1770 Dö man Dariö diz gesagete, 
niwit langer er gedagete, 
‘er tôte durh sinen ubirmüt, 
alse der stolze man tüt, 
der #ih ze sere verhebet 
1775 unde zejungist in der laster Hget: 
er svör bi sinem riche, 
‘ daz er vil lasterliche 
Alexander wolde vän 
unde üf eimen ast hän 
1780 unde scantliche nemen in daz leben 
unde wolde ouh sie fleisc geben 
den vogelen ze ezzen; 
. daz er sih ie torste vermezzen 
wider sinen hörren, 
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Und fchrieen. ach und fihrieen weh. 
1750 Deß wurde Alexander kühn, 
Er blieb allda mit feſtem Sinn, 
Bis ihm für feine Wunden 
Die Heilung war gefunden, 
Dann naht” er dem Darius mehr . 
1755 Und eine Burg .befegte er, 
Welche Sardis war genannt, . 
Und gar bald ward fie verbrannt. 
Sobald er in die Felle kam, 
Der König aus dem Schatze nahm - 
1760 Vieles Silber und viel Gold 
Und machte ſich feine Helden hold. 
Bon diefer Burg, Sardes genannt, 
Apocalipſis macht bekannt, 
Daß fie eine der leben Stäͤdte wäre, 
1765 Welche Jeſus unfer Here 
$n feinem Himmelreiche nannte 
Und wo er hin ald Boten fanbie 
Iohannem. den heiligen Mann. 
Apostolum et evangelistam. 
1770 Als man davon Ihm Kunde brachte, 
Darius. fich nicht mehr bedachte, 
Er that in feinem übermuth, u 
Sp wie der folge Mann wohl thut, 
Der allzuſehr ſich überhebet" 
1775 Und doch zulegt in Schande lebet. 
Er that einen Schwur bei feinem Lande, 
Daß er zu feiner großen Schande 
Den Alerander wollte fangen: 
Und auf an einen AR ihn bangen 
1780 Und fehimpflich nehmen ihm das Leben; 
Daß er fein Fleifch auch wollte geben 
Den Bögelen zu efien; 
Daß gegen feinen Herrn vermefien 
Er gewaget. ich zu kehren, 
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1785 daz worde ime ze unören. 
Darius sine boten sande 
in wazzer unde in lande 
unde hiz daz sinen fursten sagen 
unde flizlichen clagen- 
1790 den kuningen di scande, 
di ime töte Alexander. 
er bat herzogen ünde gräben, 
daz si ime rät gäben 
unde ime mit gelfe 
1796 quämen ze helfen 
mit alsö tären knechten, 
di wol getorsten vehten, 
mit aller ir manje. 
ze Mesopotamje 
1800 in .der breiten ouwen 
wolder daz here bescouwen, 
wander gerne verneme, 
wi msmich scare ime qu&me. 
Nu wil ih iu cunden ubir al,‘ 
1805 wi vil einer scare wesen sal, 
alsihz in den büchen hän gelesen; ; 
der sal sehs tüsint wesen 
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unde sehs hundrit unde sehscich man, - 


alsich mih versinnen kan; 

1810 alsö vil Sal sin in einer scaren. 
gagen Dariö quämen gevaren 
zvö unde drizich kuninge, 
daz wizzit äne lugene, 

di sine nöt vernämen. 

1815 herzogen ime ouh quämen 
zvei hundrit unde‘ sibinzich 
unde dar zö manic gräbe rich, 
di zö ime körten 
unde sine reise mörten; 

1820 di quämen alle mit gwalt. 
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1785 Das werd’ ihm wuhrtich nicht zu Chren. 
Darius feine Boten fanbte 
Aus zu Wafler und zu Lande 
Und hieß das feinen Fürften fagen 
Und mit alfem Ernſte klagen | 
1790 Den Königen die Schande, 
Die Alerander auf ihn wanbte, 
Herzoge und Grafen bat er, 
Daß fie ihm feien nun Berather: 
Und dann mit allen Mächten 
1795 In der Noth ihm Hülfe braͤchten 
Mit alfo tapfren Knechten, 
Die es wagten wohl zu fechten 
Mit ihten Schaaren wohlgethan. 
Zu Mefopotamien ſodann 
1800 Dorten in ver breiten Auen 
Wolle er das Heer beſchauen, 
Da gar gern er dort vernähme, 
Wie mandye Schaar zu Hülf’ ihm kame. 
Bor Allem follet ihr nun hören, 
1805 Wie viel zu einer Schaar gehören, 
Wie in den Büchern ich's vernommen: 
Sechs taufend follen dazu kommen, 
Sechs Hundert noch und ſechszig Mann, 
So viel ich mich entfinnen kann; 
1810 So viele find in einer Schaaren. 
Es Tamen zu Dario gefahren 
Bon Königen dreißig und noch zwei, 
Kürwahr, es iſt kein Lug babel, 
Die feine Noth vernahmen. 
1815 Herzoge zu ihm kamen 
Zwei hundert flebzig ihm zu dienen 
Und mancher reiche Graf mit ihnen, 
Die zu ihm ihre. Waffen kehrten 
Und feinen Kriegeözug vermehrten; 
18230 Die kamen alle mächtig an; 
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di graben wären. gezalt 
rehte an eilif hundrit. . 
ob iu der herren wundrit, 
des ne sult ir mir wizen mit, - 
1825 wandiz cundit uns daz let 
unde daz büch, dä in⸗ ano las, . 
daz ir alsus vil was. Ä 
Von Persiea worden ime senemt 
helede sibinzie täseant. 
1830 ouh quämen Üenonenses dare 
mit einer hörlicher vare - 
mit funfzich täsint knehten, . 
di wol getorsten vehten. 
Pamphilienses quäuren ouh wale- 
1835 unde brächten ime di selben zale, 
dar näh quam ime ein here gröz, 
dem wigis latsil verdröz, 
daz kuninges reisen wol genam ; 
von. Medintriche daz quam. — 
1840 Möden ist daz selbe lant, 
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da den gugel.wart mit Tobien gesant. 


fünfzich tüsint si brachten, 
alsus hörtich si abten. - 
von Niniy& worden ime gegant 
1845 zvei unde zvencich tüsant, 
ime brähten di von Armenje 
achte tüsant in einer menige, 
vil snelle jungelinge 
zö sinem tagedinge. 
1850 Armenjen ist; daz riche, 
daz sagich iu wörliche, 
dä dag wazzer di archam treib, 
dä N68 lebende inne bleib; 
in den bergen si dä besag: 
1855 vor wär seldir wizzen dag, 
. Ouch santen dar 0 oO. 
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Der Strafen aber zählte man 
In Wahrheit fat elf Hundert; 
Menn euch die Zahl der Herren wundert, 
So laſſet mich das nicht enigelten, 

1825 Ich Tann nur, wie das Lied, es melden 
Und in dem Buche flieht es Klar, 
Daß ihrer ſolche Menge war. 

Don Perſien fandten fie im Nu 

Ihm ſiebzig tauſend Helden zu. 

1830 Auch kamen Cenonenſer ber, 
Don Anfehn hehr und. Eräft’ger Wehr, 
Mit fünfzigtaufend Rittern, 
Die Lanzen konnien ſplittern. 
Bamphilienfer zogen dar _ 

1835 Und brachten ihm dieſelbe Schaar. 
Darnach kam ihm ein großes Heer, 
Das in den Kampf ging ohn Beſchwer, 
Zum Zug des Koͤnigs paßt' es gut; 
Aus Medienreich war dieſe Hut, 

. 1840 Medien if daſſelbe Land | 
Wo der Engel mit Tobias ward bin geſandt. 
Es waren fünfzigtaufend Mann, Ä 
So hoch, hört’ id, ſchlug man fie an. 
Auch die von Ninive gefellten 

1845 Ihm zweiundzwanzigtauſend Helden, - 
Die von Armenien brachten. her 
Achtzigtauſend Mann in einem Heer, 
Biel junge, ſchnelle Leute 
Zu feinem Kampfentſcheide. 

1850 Armenien ift jenes Reich, 
Das ſage ich in Wahrheit euch, 
Vohin die Arche das Waffer trieb, 
Jr welcher Noah lebend blieb, 
Jh feft fle in den Bergen ſaß: 

1855 In Wahrheit folkt ihe willen das. 
Auch ſaudten dem Dasius gleich, 
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dem richeme kuninge Dariö 
di ubirmätige Gäzen, 
uU ubir Philistjim sägen, 
1860 zehen hundrit starker risen, 
di ime ze tröste solden wesen. 
ime sauten sike frie man, 
di dä säzen in Frigiam, 
mit vil güten willen 
1865 zvönzieh tüsint gesellen; 
si gunden ime wol siner 'ören. 
ouch begunden. dar kören 
von Indiä di farsten, 
di wol vehten torsten. 
1870 dôó siz vernämen, 
mit zvölif tüsinden si quämen, 
dannoh quam ime ein lutzil here, 
daz vör von dem röten mere, 
ein tüsint sneller helede, 
1875 ze wige wol irwelede, 


17» 


Nu merket, wi vil des heris was; 


alsihz an den büchen las, 

sö ahte man iz dä 'zestunt 

an sehs hundrit unde drizich tüsunt. 
1880 daz alliz Dariö quam. 

unde alse Alexander vernem, 

daz ime -Darius mit here . 

daz lant ze Persiam welde were, 

dö besanter sine man, " 
1885 di von Macedonjam ; 

di quämen ime gereite, 

dö hiz er here leiten 

ubir ein wazzir, daz was breit. 

Darius under des screib 
1890 einen brieb Alexandrö 

unde hiz ime dar 26 

eine wäge mähenes fur tragen 
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Dem Könige, an Schägen rei, 
Bon Gaza die, die Keinen fehonen, 
Die über den Philiſtern wohnen, 
1860 Zehen hundert flarfe Rieſen, " 
Bon denen Troſt ihm Eonnte fpriefen. 
Auch Eonnten feine freien Mannen, 
Die Sig in Phrygia gewannen, 
Mit gutem Willen ſtellen 
1865 Zwanzigtaufend Gefellen ; 
Sie gönnten ihm wohl feine Ehren. 
Au fingen an zu ihm zu kehren 
Von India die Fürften, 
Welche nach dem Kampfe dürften ; 
1870 Da ſie es vernahmen, 
Mit zwölf Taufenden fle kamen. 
Dann Tam ihm noch ein Bleined Heer, 
Das zog Daher vom rothen Meer, 
Ein Tauſend ſchneller Helden, 
1875 Zum Kampf wohl Austrwählten. 
Nun merkt, wie viel des Heers gewefen; 
Wie in den Büchern ich's gelefen, 
Es waren, fo ſchlug man's port an, 
Sechshundertdreißigtauſend Mann, 
1880 Das alles zu Dario Fam. 
Als Nlerander nun vernahm, 
Daß ibm Darius mit dem Heere 
Perſten das Land verwehre, 
Da rief aldbald er ſeine Mannen, 
1885 Die Macevoniter zuſammen, 
Die kamen ihm in guter Wehr. 
Darauf ließ leiten er das Heer 
Über ein Waffer, das war breit. 
Darius fchrieb in diefer Zeit 
1890 Alerandern einen Brief 
Und hieß den, welcher zu ihm Tief, 
Einen Scheffel Mohnes vor ihn tragen 
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unde hiz ime sagen, 
daz er zalte di korn; 
iz wäre ime leit oder zorn, 
er neconde si nit geaellen; 
alsö ne mohter. sine gesellen 
gezelen noh sine heriscraft, 
di er ime gagen höte bräht. 
Ouch sagite ime der brieb, 
Dariö ne were niwit lieb, 
daz er mit sulher gwalt 
wolde ze Persiam in dag lant. 
er ne woldiz ime rämen, 
er verneme ein sulh gestrüme, 
dä er imer vone mohte- zellen 
in lide unde in bispellen. 
Dö Alexander gelas 
daz an den brieb geseriben was, 
der wol geborne jungeline, - 
den mähen er fröliche entlienc 


: unde warf if in der stunt 


1915 


19230 


1925 


in sines selbis munt 

unde az sin ein vil michil teil 

unde sprah: „wir haben güt heil: 

dise corner sint sö manicfalt, 

si ne werdent von mir niemer gezalt. « 
in sinen munt er si streich 

unde sprah: „si sint sö weich 

unde smeckint sö wole, 

ih hoffe, daz ih sin here sole 

harte wol verwinnen 

mit minen jungelingen. 

Sin: bote quam under des gerant, 
dä er Alexandrum vant. . 
der sagite ime, daz Olympias, 
sin müter, vil siech was, 
unde bat in vil harte, 


Und ließ dem König dazu fagen, 
Er folle zählen jedes Konz; 
1895 Es bringe Leid ihm oder Zorn, 
Er koͤnne fie nicht zählen; 
Alfo konne er feine Geſellen 
Nicht zählen noch die Heeresmacht, 
Die er entgegen ihm gebracht. 
1900 Auch fland im Briefe, ven er ſchrieb, 
Dario wäre es nicht Lieb, 
Daß er mit fo gewalt'gen Schaaren 
Nah Berften in das Land wollt fahren, 
Er werde es ihm doch nicht räumen; 
1905 &r Höre ſolch ein tofend Schäumen 
Bon dem er immer möchte fagen 
In Liedern und in Heldenfagen. 
Als Alerander Ins und fand 
Mas in dem Brief gefchrieben: ſtand, 
1910 Der junge, wohlgeborne Dann, 
Nahm er ven Mohn gar fröhlich an 
Und warf ihn’ in verfelben Stunv’ 
Begierig in den eignen Mund 
Und aß davon ein großes Theil 
1915 Und ſprach: „wir haben gutes Heil: 
Der Körner find fo viele hier, 
Sie werden nie gezählt von mir.“ 
Er ſtrich in feinen Mund fie gleich 
Und ſprach: „die Körner find fo weich, 
1920 Und ihr Geſchmack fo wonniglich, 
Ih Hoffe, daß im Kampfe ich 
Sein Heer wohl treibe von dannen 
Mit meinen tapfern Mannen, 
Sein Bote kam indeß gerannt, 
1925 Wo er den Alerander fand; 
Er brachte von Olympias Märe, 
Und fagte, daß krank die Mutter wäre, 
Sie bat ihn, daß er ohne Wellen 
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daz er dä hine karte, vi 
wande si des jöhe, 

ob si in gesöhe, 

si genöse curzliche. 

Alexander der riche 

der screib dö selbe einen brief. 

di hant er in sinen bütel stiz, 
alsiz ime in den müt quam, 

sine hant fol pefferis er nam. 

ze Darien bote er dö sprah: 

„diz ezze din hörre, ob er mach. 
dise coraer sint niht manicfalt, 

si sint vil schiere gezalt: 

alsus bitter ist min here, » 


er ne mah. sih niemer min irweren. 


Ouh sage du dineme hörren, 
ih wil nu, wider. kören, 
alse mir min müter enböt, 
andirs duch neheine nöt, 
iz si ime leit oder lieb, 
dar umbe ne läz ich is niet, 
ih wil schiere wider comen: 
des gewinnet er lutzelen: fromen, 
di wile mah er bi dem mere 
gesamenen ein gröz here, 
daz er mir frumeliche 
erwere sine riche.“ 

Dö reit der bote von Alexandr6 
wider hin ze Dariö 
unde sagetime daz, 
daz Alexander den mähen az, 
den er ime höte gesant, . 


unde gab ime den peffer in di hant, 


den entfienc er mit zorne 
unde warf di peffercorner 
nitlichen m sinen munt 
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- Zu ie nach Haufe möge eilen; 
19380 Denn, wenn das, fagte fie. gefchähe, 
Daß fle ihn je wieder fühe, 
Geneſe fie nach kurzer Weil. 
Alexander der reiche drauf in El 
Schrieb felber und verſprach ihr dies. 
1935 Die Hand er in den Beutel ſtieß, 
Wie ed ihm da zu Sinne fam, 
Und feine Hand vol Pfeffers nabın. 
Zu jenem -Boten er dann ſprach: 
„Dies eſſe Darius, wenn er mag. 
1940 Die Körner find nicht ohne Zahl, 
Gar bald gezäbtet find fie all, 
So Bittred droht von meinen Herren, 
Er wird fih nimmer mein erwehren, 
Auch fage deinem Herren wohl, 
1945 Daß ih zurüd nun kehren fall, 
Zu ih die Mutier mich entbot, 
Denn anders trieb mich Feine Noth; 
Mag leid es oder Lieb ihm fein, 
Ich fiel’ darum den Kampf nicht ein; 
1950 Ich will fchnell wieder kommen, 
Dad wird ihm dann gar übel frommen. 
Dieweile mag er bei dem. Meer 
Zufammenziehn ein großes Heer, 
Daß er zu feiner Ehre 
1955 Sein Reich und Land mir wehre. “ 
Der Bote von Alexander ritt 
“ Und wieder zu Dario fchritt, 
Und verkündete ihm daß, 
Daß den Mohn Alerander aß, 
1960 Den mit dem Briefe er gejandt, _ 
Und gab den Pfeffer ihm in die Hand, 
Den nahm mit Zorn Darius an, 
Und warf die Pfefferkörner dann 
Mit grimmem Haß in feinen Mund 
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1965 unde beiz si an der stunt. 
dö begunder sik cremfen- 
unde di nase remfen, 
wandin der pheffer sere beiz. 
sin lib di wart ime allir heiz. 
1970 er neigete sih nidere 
unde wolde, daz Alexander widere 
were än sine scande 
heim in sinem lande. 
An dem wege, dä Alexander 
1975 heim reit ze lande 
in mitten Aräbiä, 
dä bestunt in Amentä; 
der was BDaries man 
unde was ein herzoge lobesam. 
1980 des n&hesten morgenis frü ' 
mit volcwige reit er ime zü 
unde voehten alien einen tach, - 
sö dä nieman gesach 
neheinen man entwichen; 
1985 si vohten freislichen 
zvöne tage al in ein, 
daz di sunne nit ne geschein, 
wande sine wolde belächten niht den mort. 
alsus füähten si vort, 
1990 unze di helede güte 
wuoten in den bläte 
vaste biz an di kni. 
si vohten langer tage dri. 
vil manich in dem’ blüte ertranc, 
1995 daz ime nie nehein svanc 
ne wart von sverte noh von spere. 
manic tüsint was dere, - 
di dä irslagen lägen. 
dö Aräbite daz gesägen, 
2000 si entwichen Alexandrö 


1965 Und zerbiß fe zu der Stund'. 
Da fing er an zu Frünmeen fid) 
Und durch die Nafe fuhr's wie Stich'! 
Gar heftig biß der Pfeffer ihm, . 
Er fühlte Gluth den Leib durchziehn, 
1970 Er neigte ſich darnieder 
Und wünfchte, daß Alexander wieder 
Waͤre ohne ſeine Schande 
Daheim in ſeinem Lande. 
Am Wege, wo nach ſeinem Lande 
1975 Alexander beim ſich wandte, 
Mitten in Arabia 
rat ihm entgegen Amenta ; 
Diefer war Darius Mann 
Und war ein Herzog lobefam. 
1980 Des nächften Morgens in der Fruh' 
Ritt er in Heerkampf auf ihn zu 
Und fochten einen vollen Tag, 
Und Niemand fah vor Stoß und Schlag 
Nur einen aus dem Kampf entweichen; 
1985 Mit fürchterlichen Strefihen 
Fochten fie zwei. Tage hin, 
So daß die Sonne gar nicht ſchien, 
Sie wollte nicht beleuchten den Mord. 
Sie fochten ſolcher Weiſe fort, 
1990 Bid die Helden gute ' 
Wateten in, dem Blute 
Ban; herauf bis an die Knie. 
Drei langer Tage fochten fie; 
Gar mancher in dem Blut ertrank, 
1995 Der nicht geſchlagen niederſank 
Von em Schwerte oder Speere. 
Manches Taufend war vom Heere, 
Die da erſchlagen Tagen. 
Da das die Araber fahen 
3000 Entwichen fie dem Nlerander 
Alexander. 8 
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unde fiahen wider ze Darid.. 
Alexander der riche 

hiz dö flizliche 

sine liebe wicgnöze begraben, 
2005 di dä lägen irslagen. 

di gwunten hiz er binden 

unde arzäte in gwinnen \ 

unde hiz, dag man ir wol plöge, 

biz daz er gesöge, 

2010 ob si mohten genesen; 

. alsö lange wolder dare wesen, - 
des siges was er vil frö; 
rüwech was er dar z6, 
wander dä habete verlorn, 

2015 di ime dicke dä bevom 
hulfin siner eren 

’z6 Tyre, der mören. 
Dö di wol genären, 
di da gwunt wären, 

2020 dö für Alexander vor sih. 
manige burh hörlich 
undir wegen er zebrach; 
er töte michil ungemach“ 
sinen vianden 

2025 in fremeden landen. 
sere rach er Sinen zorn, 
wander hete verlorn 
di künen Macedones, 
sus getänes mübes . 

2030 gesah er sine mäter; | 
des genas di frowe ghte. 

Vil fröhen müt er des gwan. 
dö besanter sine man 
in aHenthalben bi dem mere; 

2035 er hete gerne ein gröz; here. 

des gwan gnüc der helt halt: 


Und fleh’n. zu Dario miteinander. 
Sogleich. mit wohlbeforgtem Thun 
Hieß Alerander der reiche nun 
Begraben feine lieben Kampfgenoſſen, 
2005 Die da Tagen erfchoflen. 
Die Verwundeten hieß er verbinden 
Und Arzte fuͤr ſie finden 
Und hieß, daß wohl man ihrer pflege, 
Bis daß er ſehen möge, 
2010 Ob man fie konne Heilen; 
So lange wolle er dort weilen, 
Des Sieged war er wohl gar froh, 
Doch auch die Trauer ihn nicht floh, 
Da er fo viele dort verlor, 
2015 Die ihm mit Eifer dazuvor 
Für feine Ehre ftanden 
Zu Tyrus der weitbelannten, 
ALS wohl genefen waren 
| Die da verwundeten Schaaren, 
2020 Da zog Alexander fürder weit. 
Noch manche Burg voll Herrlichkeit 
Unterwegen er zerbrad ; 
Er that gar großed Ungemach 
Allen feinen, Beinden dann 
2025 In den fremben Landen an. 
Heftig folgt’ .er feinem Zorn, 
Denn er batte ja verlor 
Der kühnen Macevonier Schaar. 
Als fo die Rach' vollzogen war, 
2030 Sah er feine Mutter wieder; 
Deß genad die Fraue bieber. 
Piel frohen Muth er drob gewann, 
Darauf entbot er feine Mann 
Bon allenthalben zu dem Meer 
2035 Er hätte gern ein großed Herr, 
Deß guug gewann der kühne Held: 
8* 
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ze hundrit täsinden wären gezalt 
die helede, di ime quämen, 
di sine reise vernämen 
2040 di wol vehten kunden, 
dö si sihis underwanden. 
Dö fuor von Macedonjä 
Alexander wider in Persiä. 
underwegen er bedwanc 
2045 manige burch unde laut 
gewaldichliche ze sinen handen. 
Abdirus sih besante | 
nah iren holden, 
wande si weren wolden 
50 di sträze Alexandrö; 
si wären holt Dari6. e 
Abdirus was ein michil stat, 
under den bergen Bi laec; 
swer in Persen wolde, 
2055 dä durh er varen solde. 
dä wären ritere gemeit 
unde wären: z'’aller zit gereit 
ze wige unde ze sturme; 
si beslozgen ir burge 
2060 unde giengen vaste an di were. 
Alexander unde sin here 
gewunnen schiere daz wal. 
si macheten für ubir al. 
si braxiten di hüs in den graben; 
2065 daz wart den burgereri ze schaden, 
wande dö si daz gesähen, 
dö sühten si gnäde. 
86 sprach Alexander: 
„ih ne gelobe iu niwit'andris: 
2070 läzent ir mih riten hi. durh, 
iuwe lant unde üwe burh 
daz läz ik unverbrennet, 
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Zu hunderttauſend waren gezählt 
Die Helden, welche zu ihm Famen, 
Die feinen Kriegeözug veruahmen, 
2040 Die wohl im Kampfe fhanden, . 
Wenn fie ſich's unterwanden. 
Drauf fuhr non Macedonia 
Alexander wieder nad) Perſia. 
| Unterweges, wo er fand f 
2045 Manche Burg und mandjes Laub, 
Bezwang er fie gewaltiglidh. 
Abdirus fendete für fich 
Nah allen ihren Holden, 
Ob ſtie wehren wollten 
2050 Dem Alexander feine. Bahn; 
Sie waren Dario unteriban. 
Ahdirus war eine große Stadt, 
Die man in den Bergen erbanet ben, 
Wer Perſien wollte ſehen, 
2055 Der mußie durch ſie gehen. 
Da war eine ſtolze Ritterſchaar, 
Die aller Zeit gerüſtet war 
Zu Sturme und zu Streite. 
Sie ſchloſſen von jeder Seite 
2060 Die Burg und gingen dicht zur Wehe. 
Alexander und fein Heer Ä 
Gewannen in kurzer Friſt den Wall 
Und machten Feuer überall. -- 
Sie verbrannten pie Häufer in den Graien ; 
2065 Drob mußten Roth vie Bürger Haben, 
Denn als fie ſahen dies Beginnen, 
Da fuhten Gnad' fie zu gewinnen. 
Alexander ſprach darnach: 
„Nichts andres ich geloben mag: 
2070 Laßt ihr hier mich reiten durch, 
Euer Land und eure Burg, 
Die laß' ich unverbrennet, . 
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nu ir üh mir bekennet; 
swanne ih Darium bedwinge 
2075 unde in gefangen bringe, 
sö wil ih her wider kören 
unde sprechen mit üh hörren, 
sö wil ih zefüren üher stat, 
sö .gezeige ih ü, waz ih getän mach.“ 
2080 Dö di burgäre 
vernämen dise mere, 
si underquämen vil harte 
unde entslozzen ire porte. 
si liezen in riten mit fride: 
2085 mit in ne facht er niwit sider. 
durh sine kunincliche wort 
bleib di stat unzestört. 
Damen für er ze Theben 
unde hiez dar in gebieten, 
2090 daz si ime santen dare, 
di wol ze wige wären gare, 
vier tüsint irwelete man: 
er wolde Darium bestän. 
Dö di Thebäre 
2095 vernämen daz möre, 
dez in" Alexander enböt. 
iz düchte si ein höh mät 
unde kärtenz ime ze scanden, 
daz er ie dar gesande 
2100 näh iren wineholden, 
wande si selben wolden 
mit ime vechten vor der stat. 
dö Alexander daz gesach, 
di burch bevience er mit here, 
2105 si ne mohten sih niwit irweren 
vor ime dicheine wile. 
di armborst unde di phile \ 
täten ime vil grözen . scaden.. 


Sobald ihr euch zu mir bekennet; 
Sonft wenn Darium ich bezwinge 

. 75 Und ihn ald Gefangnen bringe, 

Sp werde ich herwieder Tehren 

Und dann fprechen mit euch Herren; 
Dann will ich eure Stadt zernichten, 


Euch zeigen, was ich aus kann richten.“ 


3080 Da die Bürger dieſe Kunde 
Höreten aus feinem Munde, 
Erſchracken fie gar fehr der Worte 
Und öffneten gleich ihre Pforte. 

Sie ließen ihn mit Frieden reiten: 

3085 Er thät mit ihnen nie mehr flreiten 
Und nach dem —— Wort 
Die Stat Hlieb ungerflöret dort. 

Bon dann fuhr er nach Theben, 
Und ließ’ Befehl da geben, 

2090 Daß fie ihm Kämpfer brächten, 

Die wären wohl bereit zu ‚fechten, 
Vier Tauſend audermählte Mann, 
Oarium wollt! ex greifen an, 

Da die Ihebaner drinne 

2095 Diefer Rede wurben- inne 
Und Aleranvers Willen Tannten, 
Sie großen Übermuth das nannten, 
Und kehrten's ihm zur Schande 
Daß er je einmal ſandte 

2100 Nach ihren Stabtgenoffen, 

Ste waren ſelbſt entjchloffen 

Ihm vor der Stabt im Kampf zu flehn, 
Da Alexander dies gefehn, - 

Umſchloß die Burg er mit dem Heere, 

2105 Sie Eonnten gar nicht halten Wehre 
Bor ihm nur eine Welle, 

Die Armbrüfl” und die Pfeile 
Brachten Schaden ihm gar febr , 
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in andirhalb hiez er a0 imgen 
2110 sinewelle steine, . J 
gröz unde cleine.. 
mit mangen werfen si in äi burch. 
dö wäre in gütes rätis durſt, 
mit sas getänen grimmen 
2115 begunde er si dwingen; . 
si ne mmhten ime niwit vor bestän. 
si mösen den lib verlorn hän, 
Dö hiz der wunderliche man 
vier tüsint dare gan. 
2120 mit iseninen stangen wu 
zebrächen si di spangen >. | 
di dä lägen vor den taren, 
dö ne bleib. dA nieman vore. . 
mit grimme giengen si in di burh. 
2125 dä were eines friden durft; 
den gab in dä nieman, 
si slugen wib unde man 
unde branten si al in eine glät, 
do gestillete deme kuninge sin. mt. 
2130 Dö Alexander, der käne man 
di stat ze Thöben gwan . 
unde si gare was verhrant, 
do geböt der küne wigant 
sinen wanuen aa der stunt . 
2135 daz si brächen daz fullemunt, _ 
durh daz di ‚burh höre 
ne mohte. niemer möre:. 
nieman gebäwen: 
. des mugint ir wol getrüwen, 
2140 D6 dag alsus was getan 
Alexander hüb sih sän 
unde für dannen 
fröliche: mit sigen manmen. . 
des landes, er vil gwan. 
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Seinesfets ließ tmgen er 
2110 Glatte runde Steine, 
Große und auch Feine, 
Mit Mangen warfen fie in die Stadt, 
Noth war da ihnen guter Rath. 
Mit fo feindſel'gem Dringen 
2115 Begam er fie zu zwingen ; 
Sie konnten nicht vor ihm beftehn, 
Ste mußten des Leibs verlufig gehn. 
Da bieß der wunderbare Mann 
Vier Taufend vorwärts gahn; 
2120 Mit eifernen Stangen 
Zerbrachen fie die Spangen, 
Die da vor den Thoren lagen. 
Nicht einer konnt' zu bleiben wagen. 
Sie flürmten ein mit geimmen Sinnen. 
2125 Da wollten Frieden fie gewinnen ; 
Doch den bat ihnen Feiner an, 
Sie fhlugen beide Weib und Mann 
Und brannten fie all in eine Gluth. 
Da flillte fich des Königs Muth. 
2130 Da Alexander der kühne Daun 
Die Stadt zu Theben fi ‚gewann 
Und fie gänzlich war verbrannt, 
Da gebot der Fühne Wigant 
Seinen Mannen gleich behend, 
2135 Daß fie brädhen das Fundament, 
Auf daß Hinfort die Selle hehr 
Einer Eönnte nimmermehr 
Wieder neu erbatten: 
Ä Darin möget ihre mir trauen. : 
2140 Da dies gefchehn nach feinem Wort, 
Ließ Alexander gleich den Ort 
Und er fuhr von dannen 
Frohen Muth’3 mit feinen Mannen. 
Des Landes er gar viel gewann. . 
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2145 Chorinthia sines frides gesan 
| unde Choryn in ander stunt 
unde gäben ime fanfzic phunt 
unde silber unde golt: 
des wart ime der kuninc holt. 
2150 Chorinthia was ein michel stat, 
di bekärte von den heidenscaf 
dar näh sanctus Paulus. 
Alexander hüb sih dar üz 
unde fuor ad Athönas, 
2155 di des vermöret was, 
daz nehein lüt ne mohte wesen, 
von dem ih. ie gehörte lesen, 
wiser z’allen dingen, 
26 räte si dö giengen, 
2160 waz si tün machten. 
schiere si sih bedächten, 
si wolden gerne fride hän 
unde wurden ime alle undertän. 
Di künen Lacedöämones, 
2165 di verhuoben sih des, 
daz si säzen bi dem mere 
unde heten ein creftigiz here 
unde fähten manic folewich 
unde verwunnen einen kuninc rich, 
2170 den gwaldigen Xersem. 
des wären si vermezzen. 
si enboten Alexandrö, 
wolder scaden Dariö, 
daz dühte si ummäze ; 
2175 si wereten ime di sträze, 
si widersagiten ime .den fride 
unde wolden vehten mit ime. 
D6 gereite sih in den strit 
beide man unde wib J 
2180 unde gingen vaste an. di were, 
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2145 Chorinth ging Mn um Frieden an 
Und Choryn zu andrer Stund 
Und zahleten ihm fünfzig Pfund, 
Und Silber gaben fie und Gold: 
Dafür warb ihnen der König hol. 
2150 Die Stadt Chorinth war reich au Ruhm; 
Bekehrt Hat fie vom Heidenthum 
- Sanctus Paulus nach ven Zeiten. 
Alexander thaͤt ſich drauf bereiten 
Und ad Athenas er ſich. wandte 
2155 Bon der zum Ruhme man bekannie, 
Daß nimmer fei ein Boll gemeien, 
Bon dem ich jemals hörte leſen, 
Berflänbiger in allen Dingen. 
Zu Rathe in der Stadt fie gingen, 
2160 Was fie da am beflen machten. 
Gar ſchnell fie ſich bedachten, 
Sie wollten gerne Frieden ha'n 
Und wurden all’ im unterthan. 
Die kühnen Lacedemones 
2165 Sich überhoben wegen beß, 
Daß ſte ſaßen bei dem. Meer = 
Und hatten auch ein kraͤft'ges Heer 
Und hatten manchen Kampf gefrieget 
Und einen König ſchon befleget, 
2170 Zerren den gewalt’gen, reichen; 
Vermaßen drum fich nicht zu weichen. 
Sie entboten Alerandro, 
Wollt' er fchaden dem Dario, 
Das daͤuchte ihnen über Maßen; 
2175 Sie wollten wehren ihm die Straßen 
Und wollten nicht den Frieben fuchen, 
Vielmehr den Kampf mit ihm verfücken, 
Da machten beide fich bereit 
Mann und Weib alsbald zum Streit 
2180 Und gingen tapfer an bie Wehre; 


124 M. v. 2336 (1986). 


wande si höten in dem’ mere' 

behalden gröze heriscraft; 

dä mite höten si gedächt 

ze vehtene von den schiffen. h 
2185 ir berhfride si &f rihten 
- unde macheten ir were 

gegen Alexandris here. 

Alse Alexander dag gesach, 

dö enböt er in di stat, . 

2190 weme si daz wazzer wollen. weren, 
er ne wolde niwit ubir mere, 
er hiz si halten ir burch; 
des were in nöt unde darft. 
er wolde an in daz rechen, 

2195 daz si den kunino Xersem 
mit wige torsten bestän. 
dö viel er umbe di: burc san 
mit sinen jungelingen, 
ze sturme siydö giengen 

2200 daz einmütige here 
vaste unz an di burchwere. 
Alexander was ze vorderöst 
unde gab sinen heleden tröst, 
mit siner elienthaften hant | 

2205 verhiv er maniges schildes rant . 
unde manigen helm vil vast. 
der iener nie mehein genas, 
dä er mit nide üfte site: 
er höte eines lewen mät. 

2210 di dä lägen irslagen, 
di ne eunde iu nieman gesagen; 
ist iz, alse daz büch. quit, 

di naht di schit dä den strit. 
| Des ne&histen morgenes vä ſrao 
2215 der stat giengen si: aber zuo 
unde alse di hurgére 
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Denn fie hatten auf dem Meere 
Bewahret große Heeresmacht; 
Mit diefer Hatten fie gedacht 
Den Kampf zu Schiffe zu beſtehn. 

2185 Bergfrieden Tiefen ſie erhöhn 
Und ftellten varauf ihre Wehre 
Gegen Alexandris Heer. 

As Alerander vieles ſah, 
Ließ in der Stadt er fagen da, . 

2190 Wem fle das Waffer wollten wehren, 
Nicht über Meer fei fein Begehren. ' 
Gr hieß fie ihre Burg bewachen, 
Das wären nöthigere Sadıen ; 

An ihnen werde num gefühnet, 

2195 Daß fie im Kampfe ſich erkühnet, 
Den König Kerzen zu beſtehn. 
Drauf hieß er ſchnell die Burg umgehn 
Die Zünglinge aus feinem Bann. . 
Zum Sturme gingen fie aldbann, 

3200 Dad eingemuihe, tapfre Heer 
Dicht bi an der Felle Wehr. 
Alerander war voran zu fehauen, 
Macht' feinen Helden groß Vertrauen. 

Mit feiner heldenſtarken Hand 

22305 Berhieb er manchen Schilned Rand - 
Und manchen feften: Helm zur Stund ; 
Bon denen Beiner warb gefund, 

Auf die in feinem: Grimm er fehlug. - 
Wohl eines Leuen Muth er trug. 

23210 Wie viele da erfchlagen lagen, ' 
Das konnte Niemand wohl euch jagen. 
Iſt es fo wie dad Buch berichtet, 

Sp hat die Nacht den -Streit gefchlichket. 

. Des naͤchften Morgens fte 'gar fruß 

2315 Der Stadt von Neuent gingen, zu 

Und als der Vürger Schaarew 
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gesähen sine gebere, 

si wurfin üf ir tore 

unde stunden vaste der vore. 

si slägen unde stächen, 

daz di vesten ringe brächen. 

da wart manic helt güt 

gewunt durh den stälhät, 

sö daz ime daz blüt flöz ze tale. 
di swert striden vil wale. 

di veigen vielen der nider, 

di andren fähten vaste sidir. 

dä mohte der schilt lutzil gefromen. 
si wären durh ruom üZ Comen, 


2230 di künin Macedones 


2235 


2240 


2245 


2250 


gegen di Laced&mones. 

in was lieber, daz si sturben,. 

dan si verwunnen worden. 
Durh disen grimmigen müt 


quam gellozzen daz blüt 


vaste unz in daz mere. 

dö geschiet sih daz here 
beidenthalben äne sige ; 

ir nehein ne sühte neheinen tria⸗ 
unde alse Alexander den schaden gesach, 
der ime där geschien was 

an sinen jungelingen, 

dö hiez er ime gwinnen 

balde daz ceriechische fär. 

daz wart den burgeren vil sär. 

er bränte di schif in dem mere; 
dag ne mohte daz wazzer niht irwere: 
daz sagih ü zwären. 

di in den schiffen wären, 

dö si des füris wurden innen, 

dö wolden si üz. swimmen. 

des lidemr &i michele nöt, - 
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Grblickten fein Berfahren, 
Sie riffen eilig auf die Thor’ 
Und ſtunden dicht gebrängt davor. 
2220 Sie ſchlugen auf ven Feind und flachen, 
Daß fie die fehlen Panzer brachen. 
Da wurde mancher Rede gut 
Verwundet durch den Stahlhut, 
So daß herab das Blut ihm floß. 
22325 Die Schwerter gaben groß Getos. 
Die Feigen fielen davon nieber, 
Die andren fochten tapfer wieder. 
Der Schild war da zu wenig Frommen. 
Sie waren zum Ruhm in Streit gekemwen, 
2230 Die tapferen Macedones 
Gegen die Lacedemones. 
Ste wollten lieber, daß fie ſtürben, 
ALS daß befleget fie verdürben. 
Bei ſolchem grimmerfüllten Muth 
23235 Kanı herab gefloflen das Blut 
Dichte Hin bis an dad Meer. 
Da ward obme Sieg das Heer 
Beiderhalben gefchieven, 
Bon ihnen fuchte keiner Frieden. 
2240 Als Alexander nahm den Schaden wahr, 
Der ibm da gefchehen. war’ 
An feinen Jünglingen, 
Da hieß herbei er bringen 
Schnell das griechiſche Feuer, 
2245 Zu flehn. kam das den Buͤrgern theuer. 
Die Schiffe brannte er in dem Meere, 
Das Waſſer ſelbſt war nicht zur Wehre, 
Das kann fürwahr ich melden. 
In den Schiffen die Helden, 
2250 Als ſie des Feuers. inne waren, 
Da wollten ſchwimmend fie ſich wahren. 
Dep litten fle gar große Noth, 
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wande si forkten den #68. 

daz lebent wart in vil sr, 
2255 wande si brante dar wilde für. 

in der selben wien 

sturben si von den philen, 

di man in engagen seöz. 

vil manich sinen genöz 
2260 in day: mere irtrancte, 


di gisele gab man dar üz 
- leider alze späte, 
23365 wande si verlorn häten 
di allir künigten man, ' 
alsih mih versinnen kan, 
: di ie beschein di sunne 
oder imer mer gwannen 
22370 di künin Macedones. 
di burgen bäten si des, . - 
daz si in fride wolden geben, 
daz si behilden day leben 
unde liezen stän ir stat. 
23275 Alexander in dö fride gab, 
daz er in nicht ne scadete 
an allem, des si habeten. 
Dö für er dannen in Persiam. 
unde alse daz Darius vernam, 
2280 er sprah »6 sinen rätgeben:: 
„ua mah mih rüwen, daz ih leben, 
wande mir dise rouböre 
mäwit alsus sere. 
di sähde volget sinen vanen. 
2285 ih vorhte, er wirdit mir ze benen. 
er vichtet in allenthalben -sige. 
wolder mih läzen mit fride 
haben mine riche, 
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Denn ſie fürchteten den Tod. 
Das Leben wahrten fie mit Müh', 
2255 Dad wilde Feuer brannte fie; 
Und in derſelben Weilen 
Starben fie von ven Pfeilen, 
Die ihnen fie entgegen fchoffen. 
Ind Meer verſenkte feinen Genofien 
2360 Gar mancher Nahverwandte, 
Da er ihn nicht erkannte. 
Da brannte auch manch' feftes Haus; ; 
Die Geißeln lieferte man aus, 
ALS leider es zu fpäte war, 
2265 Da des Lebens waren baar 
Schon die allerfühnften Mann, 
So viel ich mich entfinnen Tann, 
Die die Sonne je beichien. 
Aber immer mehr Gewinn 
2270 Ward den Macevoned den Fühnen; 
Die Bürger fleheten von ihnen, 
Sie möchten ihnen Frieden geben 
Und halten unverfehrt ihr Leben 
Und ftehen laſſen ihre Stabt. 
2275 Alerander gab, um was man bat, 
Nicht wollt: er ihnen ſchaden mehr 
An allem, was ihr eigen wär”, 
Da 309 er weiter in Perftam, 
' Und als Darius das vernahm, 
2280 Da fprach er zu ven Räthen fein: 
„Nun reuet mich des Lebens mein, 
Da mir dieſes Räubers Heer Ä 
Mih und Noth macht alfo fehr. 
Das Glücke folget feinen Fahnen; 
2285 Ich fürcht', er wird mit Unglüd bahnen; 
Der Sieg ift allwärts ihm beſchieden. 
Wenn er lafien- wollt’ in Frieden 
Mich behalten meine Reich’ 
Alesander. 9 
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ih gelobete ime- werliche, 

2290 daz ich ze Crieclande 
näch zinse gesande 
von disen tage niemer mò, 
mir werde wol oder we.® 

Dö sprächen sine fursten, 

2295 di ime wol räten torsten: 
„Darius, vil lieber h£örre, 
du häst sö wol din &re 
ienoh unze here brächt: 
den zins, den dir sin vater gab, 

2300 den sal dir ouch der sun geben 
oder wir verliesen den leben. 
svenne er dines heris craft, 
di du vil wol geleisten maht, 
sehet ingagen ime varn, 

2305 sö wirt er des wol geware, 
daz du wol mit ren 
maht wesen din zinsere.“ 

D6 sprah Occeätyr, 
Darieses brüdir: 

2310 „du häs des gröze scande, 
daz du Alexandre, 
dem ungetrüwen roubere 
ie gebütis ere; 
du häst gehöet sinen müt, 

. 2315 jo ne dühte mihz nie güt, 
daz dü ie getätes di clage, 
daz er dir mohte gescaden 
in dineme riche, 
dir ne wollen dan geswichen 

2320 beide frunt unde man. 
er hät eine reise getän, 
der er niemer mere 
ne comet an sine Ere. 

Ouh wil ih dir sagen, 
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IH gelebt ihm wahrlich gleich, 
2290 Daß ich zum Griechenlande 
Zind zu nehmen fandte 
Von diefem Tage nimmermehr, 
Es werde leicht mir oder ſchwer.“ 
Seine Fürften darauf fagten 
3295 Die ihm mohl zu rathen wagten: 
„Darius, viel lieber Herre, 
Du Haft noch deine Ehre 
So wohl bis dieſen Tag bedacht; 
Den Zins, den dir ſein Vater bracht', 
2300 Den ſoll dir auch der Sohn noch geben, 
Oder wir verlieren das Leben. 
Wenn er deines Heeres Kraft, 
Die du gar leicht herbei geſchafft, 
Ihm entgegen ſiehet fahren, 
2305 Dann wird er deſſen wohl gewahren, 
Daß du wohl vermagfi mit Ehren 
Den Zins dir felber zu gewähren, 
Deceatyr begann, 
Ded Darius Bruder, dann: 
2310 „Du: haft deß große Schande, 
Daß du dem Alexander, 
Dem ungetren’'n, raubgier'gn Mann, 
Jemals Ehre boteft an; 
Du Haft gehöhet feinen Muth. 
2315 Auch deuchte mir dad niemald gut, 
Daß du je Klage haft gethan, 
Daß er dir Schaben richte an 
In deinen Reichen, 
Die müflen denn entweichen 
2320 Beide, Freunde und die Mam. 
Er hat ja einen Zug gethan, 
Auf dem er wahrlich nimmer mehr 
Gelangen wird zu feiner Ehr'. 
Auch will ih dir ven Rath noch geben, 
9% 
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du salt des sinen site haben 
umbe itesliche dinc, 

di dir vil güt sint. . 

svä er ane di nöt komit, 
nieman sulhis nit ne fromit 
ze sturme noh ze wige, 

dö er mit sinen libe 

er ne si imer ze vorderöst,. 
dä vone hänt si den tröst, 


‘di edelen wigande. . 


man mac an den vianden 
nemen güt bilide, 
dä iz get an di tuginde.* 

Dö sprah ein ander rätgebe : 
„herre, du salt mir vernemen 
unde salt vil rehte verstän, 
wi sine site sint getän, 
wandichz dir wol gesagen kan 
umbe den wunderlichen man; 
iz, ist mir allir best kunt. 
ih was wilen ze einer stunt 
mit dinen mannen gesant 
in sines vater lant; 
dö solde wir holen den zins. 
dan noh was er ein lutzil kint 
unde was doh wiser, 
dan dihein man griser. 
er quam dicke dräte 
ze sinis vater räte, 
dä er rät habite. 

vil sere er daz clagete, 
daz sin vater were 

din zinsere. 

er svör, sö ime sin lib 
gelebent imer di zit, 
daz gwaldicliche 
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2825 Du follft nach feiner Sitte leben 
In den und jenen Dingen, 
Welche dir viel Nuten bringen. 
Sobald die Noth ihn überfommt, 
Kann Keiner fehaffen, was da -frommt, ' 
23330 Nicht zum Sturme noch zum Streite, 
Wo er nicht mit feinem Leibe 
Immerdar zuvörberft ſei, 
Das bringet Troft und Kampfluſt bei 
Den edeln Kampfverrinten. 
2335 Man kann an feinen Feinden 
Ein gute Beifpiel'nehmen an, 
Wo's auf die Tugenden kommt an.« 
Der Näth’ ein andrer nahm das Wort: 
„Herz, du ſollſt hören jetzt jofort 
2340 Und ſollſt es recht erfahren, 
Wie er ſich pfleget zu gebaren, 
Da ich's gar wohl dir fagen: Tann 
Bon diefem wunderbaren Dann. 
Mir iſt's am allerbeften Fund, 
23545 Da ich vormals zu einer Stund’ 
Dit deinen Mannen warb geſandt 
Hin im feined Vaters Land; 
Da folten wir. den Zins erheben. 
Er war ein Meines Kind nur eben 
2350 Und war noch ſchon viel weifer, - 
Als je ein Mann ein greifer. 
Mit dreiſtem Muthe trat er 
Zum Rath bei feinem Bater, 
Wo diefer jich bepachte. 
2355 Gar ſehr er das beklagte, 
Daß fein Vater eben . 
Dir Zins müſſe geben, | 
Er ſchwur, daß wenn ihm nur ſein ges 
| Immerdar lebendig bleib, 
2360 Bis einft feines Vaters Reich, 


134 M. v. 2516 (2168). 18« 


sines vater riche 
an ime queme, 
des zinsis er sih beneme. 
nu ist er als6ö here comen, 
2365 han ibz rehte vernomen,. 
er williz vollenbringen. 
nu saltu dih besenden 
aäh dinen mannen, 
di du häst in den landen, 
2370 di dir sint undertän, 
daz dir ne muge nehein man 
den sige an irwerben, 
er ne wille sterben, 
.„ daz ist der rät min; 
2375 ih wöne, iz mah ouh wel sin.“ 
Dö sprah ein ander rätman, 
des ih genennen nit nekan: 
„der.rät mir vil wol behaget. 
mir ist dicke day gesaget, 
2380 dag er mer mit wisheite, 
dan mit degenheite 
dih, kuninc, wil bedwingen 
unde den zins an dir gwinnen, 
wande eines hundis bellen 
2385 mac vil scäfe irschellen; 
ob si rechtis hütöris niht ne haben, 
er tüt in michelen scaden.® 
dä mite meinter daz, 
daz iz ein unstöte folo was, 
2390 alliz Daries here, 
dä er sih mite wolde were, 
Hinnen disen räte, 
den der kuninc häte, 
quam Alexander 
2395 ze Dariusis lande. 
einhalben bi dem mere, 
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Dem an Wacht kein anbres gleich, 
Ihm fei zubefchienen, 
Er nicht mehr Zins ihm wolle bieten. 
Nun ift er alfo hergelommen, 
2865 Wenn ich e8 richtig Hab’ vernommen, 
So will er jebo es vollenden. 
Drum ſollſt du num zur Rüſtung fenden 
Nach allen veinen Mannen, 
Die Schub in deinem Reich gewannen, 
23370 Welche dir find unterthan, 
Daß dir nicht möge je ein Mann 
Den Sieg für fi) erwerben, 
Sondern müſſe fterben. 
Diefes iſt der Rath mein, 
2375 Ich glaube, fo wird gut es fein.“ 
Da ſprach ein andrer Ratbömann, 
Den ich euch nicht nennen kann: 
„Der Nath mir überaus behaget, 
Denn mir iſt oftmals das gefaget, 
2380 Daß er mehr mit Lifligkeit, 
Als durch degenhaften Streit 
Dich, 0 König, will bezwingen 
Und den Zins von bir erringen, 
Da ja eines Hundes Bellen 
3385 Diele Schafe kann zerfchellen ; 
Menn rechten Hüterd fie entraihen, 
Er bringet ihnen großen Schaden.” 
Er meinete damit wohl das, 
Daß untren Volt und ohn' Verlaß 
2390 Darius ganze Heerſchaar wäre, 
Mit der zu kämpfen ex begehre. 
- Währenb fo des Rathes pflogen 
Beim Könige bie Herzogen, 
Alexander wandte 
2895 Sich nach Darius Lande, 
Zur einen Seite bei dem Meere, . 
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da liez 'er ruowen sin here. 
di sunne schein vil heiz, 
harte muote si der sveiz ; 


2400 dö ginc. Alexander 


2405 


2410 


2415 


24230 


24235 


2430 


unde mit ime manic ander 
baden in den wäch. 
der rite bestunt in der näh. 
des gwan sin here gröz 
vil michelen untröst; 
si forhten vil söre, 
ob iz Darius verneme, 
daz dannen nimer ir nehein 
ne quöme lebinde heim. 

Von disem untröste 
ein arzät si erlöste ; 
Philippus hiz der junge man. 
ein farste was ime gran, 
geheizen Parminus. 
einen brieb screib er alsus, 
er sprah: „Alexander höre, 
vil lieb sint mir dine ére. 
niwit ne nem du den tranc, 
den dir der arzät hät gesant; 
iz ist Dariusis rät, . 
wander ime gelobet hät 
zegebene sine svester; 
er wil in z’einem fursten 
in sinen lande machen; 
svenne er dag gescäffe, 
daz er dir den töt gegebe. ° 


des trankis ne saltu niwit nemen.* 


Alexander las disen brieb ; 
er ne liz iz umbe daz niet, 
er ne neme den tranc.. 
unde gienc, dä er Philippum vant. 
er sprah: „gesölle vl liep, 


18° 


187 


Da gab er Muhe feinem: Herre. 
Die Sonne fchien gewaltig heiß, 
Harte mühte fie der Schweiß; 
2400 Da begab ſich Alerander 
Und mit ihm mandy’ ein aubrer 
Baben zu dem Strome bin. 
Darnach ergriff das Fieber ihn. 
Darüber ward fein großes Heer 
2405 Bon Sorg' und Angſt beuränget ſehr; 
Es wurde ihnen bange, 00 
Wenn vor Darius das gelange; . 
Daß Teiner mehr von ihnen 
Lebend Täme ‚beim von hinnen. 
2410 Bon diefem bangen, Leibe 
Sie ein Arzt befreite; 
Philippus Hieß der junge Mann. 
Ein Zürft war ihm nicht zugethan, 
PBarminus man ven Fürften rief. 
2415 Alfo fchrieb diefer einen Brief, 
Er ſprach: „Alexander, hoch verehrt, 
Dein Glanz und Ruhm iſt mir gar werth. 
Du nimm den Trank, o nimm ihn nicht, 
Den dir der Arzt. bat zugericht't. 
2420 Darius gab ihm dieſen Rath, 
Der ihm dafür gelobet hat, 
Die Schweiter fein zur Frau zu. geben; \| 
Er will zum Fürften ihn erheben 
In feinem eignen Lande, 
2425 Wenn er e8 braͤcht' zu Stande, 
Daß durch den Tod er dich möcht zähmen. 
Den Tran? den follft du nimmer nehmen.“ 
Alexander las den Bericht; 
Er unterließ e8 darum nicht, 
2430 Er nahm den Trank und ging. zur San 
Dahin, wo er Philippum fand. 
„Biel lieber Geſelle mein”, er rief, 
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wi gevellet dir dirre brieb?“ 
„ubile“, sprah der jungelinc; 
2435 „du weist wol, herre, mine dine. 
her zu werih zegüt. 
ih ne gwan des nie neheinen möt, 
daz ih dir töte den töt. 
daz hötistu unversculdigöt. 
2440 doh weriz ime lieb, 
der dir sante disen brieb, 
ob du des nömes grözen scaden; 
. er wolde dih lichte verclagen. 
nu heiz in dir gwinnen 
2445 unde danke in der minnen, 
di er dir, küuninc, töte, 
dö er dih warnöte.* 
Dö Alexander genas 
unde des wol gwis was, : 
2450 daz ime der trance wol beguam, 
Parminer hiz er slän 
ze siner anesichte, 
Philippö er dö richte, 
wender in habite belogen. 
2455 dö hiz er sine herzogen 
sin here leiten, 
des wären si ime: gereite, 
in .daz lant ze Armeniä. 
zimberen begunder dä 
2460 eine burg unde eine stat. 
dannen. für er vor baz 
an eine breiten heide, 
. dä was ubil weide 
rossen unde mannen. 
2465 dö huoben si sih dannen 
in kurzen stunden dar nä 
in eine stat, di heizet Andriä. 
där quämen si z’einem wäge, 
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„Wie gefällt dir diefer Brief?“ ‘ 
„Bar übel,“ ſprach ver Jüngeling; 
2485 „Du kennſt wohl, Herr, all' meine Ding. 
Zu folder That zu gut ich bin; 
Das kam mir nimmer in den Sim, 
Daß ih dem Tode gäbe dich; 
Du haͤtteſt's nicht verdient um mid. 
2440 Doch wäre es wohl jenem lieb, 
Der eben dieſen Brief dir ſchrieb. 
&r würde, nähmft du großen Schaden, 
Sich leicht ver Klag' um dich entrathen. 
Nun laß ihn bringen zu Dir ber 
2445 Und dan?” ihm feine Liebe fehr, 
Die er dir, König, zollte, 
Da er dich warnen wollte,” 
Als Alkexander nun genas, 
Und deſſen wohl gewiß war, daß 
23450 Der Tran? ihm gut befommen wär, 
Ließ er Parminen führen ber 
Und töbten in feiner Gegenwart. 
Genugthuung Philippo ware, 
Denn jener hatte ihn belogen. 
2455 Da hieß er feine Herzogen 
Sein Heer von dannen leiten, 
— Gie waren ihm bereit. bei Zeiten, — 
In das Land gen Armenia. 
Aufzubau'n begann er da 
2460 Eine Stadt und eine Burg. 
Fürbaß von dannen zog er hindurch 
An einer breiten Heide. 
Da war gar üble Weide 
Für die Roſſe und die Mannen. 
2465 Drauf huben fie fi von dannen, 
In kurzer Weile kamen fie da 
In eine Stadt, die heißet Andria. 
An eines Stromes Geſtade 
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dä gescah in gnäde, 
2470 wande si sih gelabeten 
von dem darste, den si habeten. 
Der wäg hiz Eufrätes. 
in ein worden si des, 
daz der kuninc hiz sine man 
2475 gröze boume höwan 
unde eine brucke machen. 
dö daz was gescaffit 
unde di brucke was gemachet, 
j alle zvibeleten si dar an, 
2480 wande där ne was nieman, 
der in den selben ziten 
dar uber durste riten. 
Alexander sich genante 
uber die brucken her rante; 
2485 den sinen wart vil gäch 
unde ranten ime alliz näh. 
dö si quämen ubere, 
Alexander kärte widere 
unde zehiv alle di spangen, 
2490 dä di brucke was ane Sehangen. 
dö vlöz di brucke zetale; 
daz negeviel dä niemanne wole. 
si redeten albesunder, 
si neme des michel wunder, 
2495 durh waz der wunderliche man 
daz habete getän. u 
ouch sprächen si m&: 
_ „uns sol werden vil we; 
werde wir hie sigelös, 
sö nehabe wir necheinen tröst- 
eim z’unseme riche; 
' sterbe wir j&merliche.“ 
Sän an der stunt 
, wart dü rede kunt 
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Geſchah da ihnen Gnade, - 
2470 Da fie dort Labung fanden 
Dom Durſt, ven fie empfanden. 
Den Strom den nannte man Cufrates. 
Einig wurden ſie nun deß, 
Daß der König die Kampfgeſellen 
2475 Hieße große Bäume fällen 
Und eine Brüde ließe ftellen, 
Als das nun war verrichtet 
Und die Brüde war errichtet, 
Hatten Alle Zweifel dran 
2480 Und e8 fand fich da fein Dlann, 
Der in venfelben Zeiten 
Es wagte, darüber zu reiten. 
Alexander fih ermannte, 
ber die Brücke reift er rannte; 
2485 Den Seinen warb zu Sinn gar jach 
Und fie rannten fortan ibm nach. 
Als fie kamen über die’ Brüde, 
Alexander kehrete zurüde 
Und zerhieb alle die Spangen, 
2490 An denen die Brüde war gebangen. 
Zu Thale floh die Brücke da, 
Was Keinem zu Gefallen gefchab. 
Sie fprachen für fich jeder leiſe 
Es naͤhme Wunder fie die Weiſe, 
2495 Warum der wunderbare Mann 
Diefes Hätte wohl gethan; 
Auch ſprachen da noch ferner fie: 
„Uns muß werden große Müh’; 
Werden fiegelod wir bier, 
2500 So haben Feine Hoffnung wir, 
Zu unferm Reiche heimzulommen ; 
Wir müfjen jämmerlich verfommen. 
Alsbald zu dieſer Stund’, 
Sp ward diefe Rede Fund 


— 
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2505 deme kuninge Alexandrö. 
vil wol behätiz imo dö; 
er sprah ze sinen ubiral: 
„diz gevellet mir wol, 
daz ir minen gedane 
2510 alsö rehte hät irkant 
unde mine liste 
unde ir s6 gerne wistet, - 
durk waz ih dise bracken brach: 
daz tetih alliz umbe daz, 
2515 ob man uns jagete, 
daz wir neheinen tröst nehabeten 
heim zö unseme. lande, 
sö gedöchte wir wel zen handen 
unde fuhten alse helede. 
2520 frumis mannis selide 
di sint in landegelich. 
nu weret, helide, den lib, 
wande quöme daz heim möre, 
daz wir hin entrunnen weren. 
2525 wir mösen dan von den wiben 
sulhen spot liden, 
daz uns lieber mohte wesen, 
verlere wir alle hie den leben. 
Nu gedenkit helede dar xzö, 
2530 wi wir sö leide getän 
unsen widerwinnen, 
daz wir si gefrumen hinnen 
zirn wiben unde z’irn kinden, 
daz si wol bevinden, 
2535 daz si von Macedonjän 
den zins here bräht hän; 
wandiz ne wirt niemer gesehen, 
daz wir hinnen geflihen. 
al hie wilih & sterben 
2540 oder sige irwerben. 
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2505 Dem Könige Alexandro. 
Gar wohl behagte es ihm fo; 
Zu all’ den Seinen er da ſprach: 
„Wohl mir das gefallen mag, 
‚Daß Ihe meinen Gevdanken 
2510 Erkannt habt ohne Wanken 
Und wie ich euch überliftet, 
Und daß ihr fo gerne wüßtet, 
Warum die Brüde ich zerhieb: 
Das that ich alles dem zu lieb, 
2515 Wenn man verfolgenn auf und rennte, 
Daß Feiner fich getröften Zönnte, 
Zu kommen heim zu unfern Landen, 
Dann vertrauten wir den Handen 
Und fämpften wohl als Helden wader. 
2520 Des tücht'gen Mannes Glüdesader - 
Der fteht in jedem Lande gleich. 
Um euern Leib wehrt, Helden, euch. 
Denn wenn fie fämen heim die Maͤren, 
Daß wir nad Haus entronnen wären, 
2525 Wir müßten dann ja von den Weiben 
Solden Spott erleiden, 
Daß und lieber möchte fein, 
Wir büßten hier all’. das. Leben ein. 
Gedenkt auch, Helden, daran num, 
2530 Wie wir fo großes Leid anthun 
Unfern Gegenmannen, 
Daß wir fle-fchaffen weg von bannen 
Zu ihren Weibern beim und Kinden, 
Daß fie mögen wohl erfingen, 
2535 Daß die von Macedonian 
Den Zins hierher geliefert ha'n; 
Denn nimmerdar wird es gefhehen, 
Daß fliebend wir von hinnen geben; 
Alldier will ich eher flerben 
2540 Oder mir den Sieg erwerben. 
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wir vergelden den scaz, 

den min vater here gab, 

dissme güten knehte 

mit grözeme unrechte.“ 
2545 Von disen grimmen worten 

Darius sih: irforhte, 

des wart er bescholden 

söre von sinen holden. 

dö gwan der helt güt 
2550 ein manlichen mät 

‚unde tröste sine man. 

dö kärte daz here dan. 

mit den richen fursten, 

di woi vehten torsten, 
2555 quämen si zö deme wäge. 

vil wol sih dö besägen 

der zvier kuninge wartman, 

alsih mih versinnen kan. 

‘in den selben stunden 
2560 ir vanen si üf bunden 

unde iegwederme here; 

si grummen alse daz mere, 

sö iz di starken winde 

tribent an den unden, 
23565 unde quämen zesamene 

mit micheler manige. 

Alexander mit den Criechen 

itz dar 26° strichen. 

Darius unde sine fursten, 
23570 di wol vehten .torsten, 

di armen unde di richen, 

fächten freislichen. 

si siügen unde stächen; 

irn scaden si dä rächen, 
2575 wande si häten grimmigen müt. 

under des, daz sih der sturm hab 


Wir vergeltien noch das Gold, 

Das mein Bater Hier gezollt, . - 
Diefem guten Knechte . 
Mit großene Unrechte. 

2545 Von dieſen grimmen Worten 
War Darius furchtſam worden; 
Darob ward er geſcholten 
Sehr von ſeinen Holden. 

Dadurch gewann der König gut 
2550 Wieder einen mannlidien Mutb- . 
Und tröftete Die Mannen fehr. 

Da wandte fi von dann bad ‚Heer; 
Mit den Fürften den reichen, 
Die nie im. Kampfe weichen, 
2555 Zu dem Strome fie kamen. 
In Acht fi da wohl nahmen 
Der beiden Könige Wachen, 


So mie mir. find befannt die Sadıen. 


Es wurden zu den Stunden | 
2560 Die Bahnen aufgebunden. 
Auf beiden Seiten von dem Heer 
Sie wütheten, als mie das Meer, 
Wenn von den heft'gen Stürmen 
Sid feine Wogen thürmen; 
2565 Mit folcher Wuth fie kamen 
In großer Zahl zufammen. 
Alerander mit den Griechen 
Ließ heran die Reiter fliegen ; 
Darius ung der Fürflen Schaar, . 
2570 Die kühn zum Kampf fich flellten bar, 
Die armen und bie reichen 
Fochten mit fihredlichen Streichen, 
Dur Schlagen und buch Stechen 
Suchten fie den Schimpf zu rächen, 
3575 Denn fie hatten grimmigen Muth. 
Während braufte des Sturmes Flut, 
Aerander. 10 
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. sö quam ein Darios man, 
criechische wäfen. trüch er an 
. ande dranc mit liste, 
2580 dä er Alexandrum wiste, 
in allen dem geböre, .. 
alser der. siner were, 
unde ginc hinder in sian 
unde gab ime einen slac sam. 
2585 durh den stehelinen hät 
verwundeter. den 'helt güt. 
er hötis gerne mör getän,. 
wen daz in. geviengen sine man. 
Alexander hinder sih gesach, 
2590 zö dem helede er sprah: 
„warumbe woldet ir mir slän ?“ 
dö sprah Dariesis man: . 
„ih ne bin dines heris niet, 
min stolzheit mih her z6 verriet;. 
2595 ih bin ven Persi& gebore, 
mih höte Darius irkorn 
z'einen güten knechte: 
er sprah, ob: ik ime brö&hte 
din houbit abe geslagen, 
2600 daz wil ih dir zwäre saugen, 
er gäbe mir: ze löne 
sine tohter seöne. : 
di gäbe dähte mir güt; 
dar zö stant mir der müt, 
2605 daz ih si gerne irworbe 
oder degintlichen sturbe. - 
nu ne mac des niwit wesen :. 
sol ih’ verliesen daz leben, 
sö rüwit mih daz seöne wib 
2610 mer dan mines selbes ]ib. 
ouh ne bin ih ‚der ériste niet, 
der durh .herzelichiz lieb 
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Kam von Darius Heer ein Mann, 
Der hatte griechifche Waffen an 
Und drang mit liſt'gem Sinne, 
2580 Wo Alerander er warb inne, . 
In allem dem Gebaren, 
Als ob er wär’ von feinen Schaaren, 
Und ſtellte hinter ihn fich gleich 
Und gab alsbald ihm einen Streich; 

2585 Durch den wohlgeflählten Hut 
Berwunbel er den Helden gut. 

Er Hätte gern noch mehr gethan, 
Do fingen ihn Alexander Wann. 
Alexander hinter ſich fah, 

2590 Zu dem Helden fpradh er da: 
„Barum Habt ihr mir bad geihan? 
Darauf ſprach des Darius Mann: 
„Ich bin nicht von beinem ‘Heer, 
Mein Stolz trieb mich zum inglüd ber: 

2595 Id bin son Perfia geboren, 

Darius hatte mich erforen 
Zu einem guten Knechte. 

Er fagte, wenn ich brädhte 
Dein Haupt idm abgeſchlagen, 

2600 Das will ih dir in Wahrheit fagen, 
Zum Lohne follte dafür mein 
Seine fchöne Tochter fein. 

Die Gabe deuchte mir mohl gut 
Und darnach fand mir nun der Muth, 
2605 Daß ich fie möcht erwerben, ' 
- Diver, wie ein Degen, flerben. 
Das eine Tann nun nimmer fein: 
Soll ih das Leben büßen em, 
Sp thut mir leid das ſchoͤne Weib 

2610 Mehr noch, als mein eigner Leib. 
Auch din der erfte ich nicht, den's trieb 
Daß er für ein Herzenslieb 

10* 


2615 


2620 


2625 


2630 


2635 


2640 


2645 
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sta Mb saute in wäge: 
gröz wäre min ende, . u 
möste ih di selbe frouwen 
vor min ende noh bescouwen. . 

Dö liz Alexander den selben man 
wider zö sinem here gan, 
durh daz si. mohten gesen, 
waz där wäre geschön. 
er för mit fride daa; 
Alexander sagetime grözen dast 
daz erz ie torste getün, 
sine hulde gab er ime dar z6 - 
unde sprah zö sinen ubir al: 
„diz gezimet jungelingen wal, 
daz sas getäne botescaft | 
von ime zelande werde brächt. 
svä daz comet mere, 
dä beginnet man in ären, 
beide wib unde man. 
sine l&hen gemeöret man ime dam. 
ouh mugint in di frouwen 
deste gerner minnen tougen.“ 
er liez den degen kören wider. 
näh den sige warb er sider. 

Dö fabt Alexander 
mer dan ein ander; 
er hôte grimmigen müt, 
alse der zornige bere tät, . 
sö in di hunde bestän: J 
swaz er ir mit den cläwen mach gevän, 
dar ane riohet er sinen zorn. 
der kuninc faht imer fore. 
er slüch -ros unde man 
ande alliz, daz ime zö quam, 


-an den berch unde in daz i tal. 


daz gesähen ubir al 
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Auf's Spiel gefeht des Leibes Heil: 
Mir würde große Gnad' zu Theil, 
2615 Dürfte ich dieſelbe Frauen 
| Bor meinem Ende noch befchauen.“ 
Da Tieß Alexander denſelben Dann 
Zu feinem Heere wieder ga’a, 
Damit fie möchten fehen, 
2620 Was da war geichehen. 

In Frieden macht' ex feinen Bang. 
Alexander fagt’ ihm großen Dank, 
Daß er je wagte dies zu than. 

Er gab ihm feine Hulp dazu 
2625 Und allwärts ſprach er zu ben Geinen: 
„Das mag des Jünglings werth erfcheinen, 
Daß er Die Kund'. von ſolchen Dingen 
Mög in feine Heimath bringen, 
' Wohin nur kommt die Märe 
2630 Da wird ihm geben Ehre 
Beide, Weib fo fehr wie Mann, 
Sein But vermehret man ihm vann 
Auch mögen ihn die Frauen 
In fliller Minn' fo lieber ſchauen. 
2635 Er ließ den Degen wieder kehren 
Und warb feitvem. um Sieges (Ehren. 
Darauf focht Alexander _ J 
Mehr denn ein andrer. 
Er hatte einen grimmigen Muth, 
2640 So wie der Bär im Zorne thut, 
Wenn ihn die Hunde greifen an. 
Was mit den Klau'n er paden Tann, 
Daran läßt aus er feinen Zorn, 
Der König kampfte immer vorn; 
2645 Er ſchlug darnieder Roß und Mann: 
Und Alles, was entgegen Tam, 
An dem Berg und in dem Thal, 
Das erblicten überall -— . _ 
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sine viande; 
2650 schiere hüben si sih danne 
unde fluhen hine ze Bäträ. 
vil schiere besaz er si dä. 
dö gesweich ime der tach; 
umbe di burh lach er al di naht. 

2655 Sän des morgenis frä | 
mit grimme ginc er in zü. 
schiere gewan er di stat; 
er nam, svaz dar inne was; 
er nam dä hörliche dinc, 

2660 alle Dariesis kint, 
dar zö sine müter, 

di höter in scöner hüte. 
ouh fienc er Darien wib; 
Alexander frowete sih, 

2665 wandiz was ein kuninclich roub.. 
dar zö bedwanc er ouch 
manige burch unde lant 
unde gwan iz alliz 260 simer hant. 

Under des quam ein farste, 

2670 — swi erz getün torste! — 
von Persien lande; 
er sprah ze Alexandre: 

„ih bin Darien man 
unde hän ime dieke getän 

2675 manic dienist scöne; 
des ist mir ungelönet. 
durh daz vernem, waz ih dir sagen: 
wiltu is minen rät haben 
unde wiltus mir wol lönen, . 

2680 alsih mih zö dir verwönen, 
mit helfe diner manne 
bringih in dir gevangen 
unde sine fursten dä mite; 
sint mahtu imer sin mit fride.* 





Seines Feindes Mannen ; 
23650 Schnell eilten fie von dannen 
Und flohen bin nad) Batre. 
Gar ſchnell befehte er fle ba 
Drauf entwich ibm da ber Tag, 
Um die Burg bie ganze Nacht er Tag. 
3655 Alſobald des Morgens fruh 
Ging er mit Grimme auf ſie zu. 
Schnell kam die Stadt in ſeine Hand; 
Er nahm, was er darinnen fand; 
Herzliche Dinge er da nahm, 
2660 Darius Kinder all, au Fam 
In feine Sand die Mutter gut, 
Die wahrte er in zarter Hut. . 
Auch des Darius Weib er fand, 
Darob in großer Freud' er ſtand, 
3665 Denn Eöniglicher Raub das wer. 
Dazu beswang er auch fürwahr 


Noch :manche Burg und manches Pand ; 


Das Alles kam in feine Hand. 
Unterveß ein Kürfte kam 


3670 — Daß der fo etwas unternabm! — 


Bon Perfien dem Lande ; 
Zu Alexander er ſich wandte 
Und ſprach: „Ich bin Darius Mann 
Und babe ihm gar oft gethan 
3675 Manchen Dienft in Treuen : 
Kein. Lohn ſollt' mich erfreuen. - 
Vernimm drum, was ich fage bir: 
Willſt du deß haben Rath von mir 
Und ſoll der Lohn: mir nicht entflchen, 
2680 Wie ich zu dir mich darf verſehen, 
Mit Hülfe deiner Mannen - 
Being’ ich Ihn dir gefangen 
Und feine Fürften noch dazu ; 
Dann kannſt du immer fein in Ruby. 
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2685 Alexander antworte ime sim: ’ 
„niht ne gerent mine man 
dinere helfe. 
sint du än nöt selbe - 
.  dine hörren wilt verräten, 
2690 & dir dicke liebe täten, 
sö vare mit un£eren 
wider zö dinen hörren 
unde hilf ime weren sin last: 
iz wirt dir ze lastere bewant; 
2695 dir ne sulen hörren noh frouwen 
niemer mör getrüwen.“ 
Dö quam Dariö ein brieb, 
der ne was ime aiwit lieb, 
dö ‘er in ubirlas: 
2700 daz der strit irgahgen was, 
daz stunt dar inne geseriben 
unde wer där töt was bliben 
unde wer dannen wäre comen 
mit scaden unde niht mit fromen ; 
2705 unde wi Bätran di mere 
gare beroubit were, . 
undo wi in mäer unde al wib, 
di ime wären, sö6 der ib, 
unde sine kint wären gevangen; 
2710 unde wi.iz dä was irgangen: 
daz enboten ime sine man 
unde daz iz Alexander höte gotin, 
unde hiezen ime clagen 
irn vil.michelen seaden, - 
2715 ande swanner daz: vernöme, 
daz er in quöme 
schiere ze helfe 
unde selbe mit gelfe 
reche sinen anden: 
2720 er ilde gröze scande, 
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3685 Alexauver gleich zur: Antwort ſpricht: 
„Deiner Hülfe begehren nicht 
Die Masmen, die mir zu Gebot. 
Da du felber ohne Noth 
Willſt deine Herrn verrathen, 
2690 Die dir alles Liebe thaten, - 
So fahre mit Unehren 
dieder zu deinen Herren 
Und Hilf verthein’gen ihm fein Land, 
Dir wird's zur Schande noch gewandt, 
2695 Dir follen weser Herrn noch Frauen 
Jemals ferner trauen.“ 
Dario kam ein Brief darnach, 
Der ſchuf ihm große Ungemach, 
Als ihm ſein Inhalt wurde klar: 
2700 Daß der Kampf begonnen war, 
Das ſtand darin geſchrieben, 
Und wer da todt:geblichen 
Und wer von bahnen war gelommen 
Mit Schaden, nicht zu ſeinem Frommen. 
2705 Und wie Batra die hebre 
Bänzlidy beraubet wäre, 
Und wie feine Mutter und fein Weis, 
| Die ihm waren, wie fein Leib, 
| Und feine Kinder waren gefangen 
2710 Und wie es allda war ergangen: 
Die Kunde gaben ihm feine Mann 
Und daß Aleranver es gethan; 
Und biegen ihm mit Klagen 
Ihren großen Schaden jagen, - 
2715 Und wann er daB vernähme, 
Daß er ihnen Tüme- 
In aller Ei’ zum Schutze 
Und felbft mit muth’gem Trage 
Für die Unbill nähme Rache,  ' 
2720 Da ed ihm große Schande mache. 
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gevangen unde irslagen: 
mac iz langer nit vertragen, 
mir wö tät; 
ere ütsen hömäüt, 
des ie gedächtes, 
mir gestriten mahtes 
de ie torstis gejehen, 
daz da mich woldes sehen 
27855 üf einen velde mit minem here. 
mahtu dich mih irwere, 
sö mugen von himele mine gote 
zö der helle wesen bote.“ 
Ouh enböt Darius 
2740 Alexandrö alsus: 
„daz du mineme gesinde, 
minen wibe unde minen kinden 
unde miner müter 
häs getän ze güte, 
23745 daz hästu ubile gewant: 
ih ne weiz dirs nit begzeren danc, 
wenn alse du si hötis irslagen. 
ih wil dir wörlichen sagen, 
ih ne werde niemer din frunt, 
3750 di wile ih dih weiz gesunt ; 
wandih dih von rehte hazzen sol. , 
mir ne is niwit wol 
sö dir ze müte. 
nu scaffe dine hüte: 
231755 du has einen sturm an diner hant.* 
Alexander der wigant, 


3: 


a 
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Da ſchrieb Darius einen Brief; 
Der Bote zu Aleranver Tief. 
Im. Brief alfo gefchrieben fland, 
So wie mir ed warb befannt: 

2735 „Mir iſt durch Boten kund gethan, 
Wie du babe meine Mann 
Gefangen beide wa erjchlagen ; 
Das Tann ich länger nicht ertragen, 
Da es mir wehe thut; 

2730 Ich niebere deinen Übermuth, 
Daß du daran je haſt gedacht, 
Wo du im Streit nur Tönnteft fliehen 
Und du gewagft haft zu geflehen, 
Daß du gern mich wollteft ſehen 

3735 Auf einem Yeld mit meinen Heeren. 
Kannſt du meiner dich ermehren 
So follen vom Simmel die Götter mein 
Hinab zur Hölle Boten fein.“ 

Auch entbot dem Alexandro 

3740 König Darius ferner alfo: 

„Was du dem Geſinde mein, 

Dem Weibe und den Kinbelein 
Und meiner Mutter gleicher Maßen 
Haft gütig widerfahren laſſen, 

3745 Das haft zum Übel du gewandt: 

Zu gleichem. Dank hab’ ich's erkannt, 

Als Hätteft dur ſie mir erfchlagen ; 

Ich will Dir nach der Wahrheit jagen, 

Dein Freund werd’ ich zu Feiner Stund, 
3780 So ange ich dich weiß gefund ; 

Mit vollem Rechte hafſ' ich dich 

Und nimmermehr wird neigen fi 

Zu die mit Freundlichkeit mein Muth. 

Nun halte dich auf deiner Hut; 

23755 Schnell wird ein Kampf dir fein zur Hand.” 
Alexander der Wigand 
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der entfienc disen brieb 
unde ne forhtin betalle niet. 

Einen andren hiez er schriben 
unde sprah: „daz ih dinem wibe - 
habe getän ze gülte, *d 
dä genöz si miner ‚müter, 
wandih durh ir liebe -- 
allen wiben gerne diene: 
von dü hän ihz gerne getän. 
ih ne wil von dir entfän 
neheineu kön dar umbe, 
da enbütis mir als ein tumbe.* 

Dö quam ein brieb Dariö 
von dem kuninge Porö 
vil verre üg von Indian 
unde bat, daz er ime sine man | 
ze heifen wolde senden 0 
wande in di inlenden 
in sineme lande 
mit roube joh mit brands. 
heten starke bestän. 
do enböt er ime wider san 
daz- er ime gerne quöme, 
ob ime nit ne bendme 
urlouge unde Alexandris herescraft, 
di in lange höte belacht; 
doch wolder sih genenden 
unde wolde ime senden 
von persischen lande 
sine wigande, 

di ime helfen solden, 
swes sö er wolde. 

. Dar aäh hüben sih sän 
Alexander unde sine. man 


ze Persen in di riche. 


er gedähte wisliche, 


: 


Empfing ven Brief mit nem Bericht 
Und fürchtete durchaus ihn nid. 
Einen andern hieß. er fchreiben 
2760 Und ſagte: „Was ich veinem Weibe 
Zu Freundlichkeit ließ angedeihn, 
Das danket fie der Mutter mein, 
Ich will um ihrer Lieb! allein. 
Gern alten Weibern vienfibar fein. 
2765 Daher hab’ ich ed gern gethan, 
Und ich will nicht von bir empfahn 
Für vieſes irgend einen Lohn; . 
Du rebdeſt, wie ein Thor, davon.“ 
Da kam ein. Brief Dario - 
2770 Bon dem Könige Boro 
Aus India gar ferne her; 
Der bat, daß feine Mannen er 
Zur Hülf ihm wollte fenben, 
Denn im Hätten vie Haͤnde 
2775 Der eignen Bent’ im Lande 
Mit Raube and mit Brande 
Viel des Übels angechan. 
Da kündigt' er ſogleich ihm an, 
Daß er ihm gerne kaͤme, 
3780 Wenn ed ihm nicht benähme 
Der Krieg und Alexanders Schaaren, 
Die lang gen ihn gelagert waren; 
Doch wolle er zum Muth fih wenden 
Und wolle zu ihm ſendhen 
2785 Bon dem perffichen Lande 
Seine Wigande, - 
Durch die ihm Hüffe werben ſollte, 
In welchem Stüde er fte "wollte, 
Deauf hoben fich alsbald von dannen 
2790 Alexander und feine Mannen 
Nach Perfien in die Reiche ; 
Er ſann mit Elugem Streiche, 
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wi er dag. mohte be’waren, . 
daz di viande sine scharen 
2795 niht ne konden gemirken. 
dö verhiv er manige birken 
unde manio oliboumes rise, 
: wander was listic unde wis. 
zö der resse zagelen man si best; 
2800 der melm der stoub ubir lant, 
daz der Persen wartman 
gröz wunder .des nam, 
wannen der melm mohte wesen: 
ir nehein ne trirweto genesen. 
2805 Alexander was von der stat, 
dA Darius mit here lah, 
fanf tageweide. 
da enzvischen was ein heide 
unde ein vil tiefer wäch, 
2810 mit sinen fursten nam er rät, 
wä er einen man funde, 
den er ze boten sande 
deme kuninge Daris 
unde ime sagete dar z6, 
2815 daz er daz wol vernöme, 
daz er ime qu&me 
mit dem kriechischeme here: 
ob er sin lant wolde weren, 
daz er griffe dar =0 
2820 beide späte unde frö 
wander wöre sicherliche 
mit in sinem riche. 
Der rät der wart üf gelaht. 
twerhes ubir di naht 
2825 dö treumete Alexandrö, wi- ein man 
ginge vor ime stän 
in allen dem gebere, 
alser sin vater wäre, 


Wie er davor ſich koͤnmte wahren, 

Daß die Feinde feine Schaaren 
2795 Möchten nicht erſchauen. 

Viel Birken ließ er nieberhauen 

Und auch manchen Olbaums Heiß, 

Dem er war liſtenreich und weil”. 

An der Roffe Schweife man fie band; 
3800 Der Staub der floh hin über's San; 

Daß der PBerfer Wache 

Wunder nahm die Sache, 

Woher der Staub wohl moͤchte kommen, 

Es traute Keiner zu entlommen. 
2805 Alexander war von jenem Land, 

Po mit dem Heer Darius ſtand, 

Entfernt fünf Tageweiten, 

Dazwifchen lag eine Heiden, 

Dazu ein Strom, der war gar tief, 
3810 Zum Rath er feine Fürflen rief, 

Wo einen Dann er fünbe, 

Den er als Boten fende 

Dem Könige Dario 

Und ihm verkündete: alie, 
2815 Daß er das wohl vernähme, 

Daß er zu ihm Tüme 

Mit dem griechiſchen Heere: 

Wenn er ſein Land ihm wehre, 

Daß er griffe dazu 
2820 Beides ſpat ſowohl als fruh, 

Denn er befinde fiherlich - 

Pit ihm in feinem Meiche fich. 

Der Entſchluß ver ward feſt gemacht. 

Da kam ein Traum quer über Racht 
2825 Dem Alexander, mie ein Dann 

Ginge her vor ibm zu ſtahn, 

In feinem ganzen Thun und Weſen, 

ALS wär’ jein Vater er geweſen. 
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in den 'büches han ih gelesen, 


2830 daz oah. sin vater selde wesen . 


ein gwaldiger got. 
daz ist der leien spot, 
di des nibt ne wizzen, - 
waz man tät mit listen. . 
2835 manic list ist sö- gefän, 
sver is fliz wille han, 
wil er got verkiesen 
unde di söle verliesen, 
der tübel hilfet ime dar zo, 
2840 daz er späte unde frö 
. Yın. mah besunder 
vil naaicfäiden wunder. 
Vil manichfalder -liste 
Philippus vü wiste, 
2845 der Alexandris 'vater was, ' 
alsibz an den büchen las, 
dä er an sinem bette lach, 


in dem troume- er ime z6 sprah: 


„Alexander, liebe sune, 

: 2850 durh dich bin ih here eomen: 

ih wil dir i&zen werden schin, 

daz ih ein gwaldich got bin: 
ih wil dir sin bereite 

zö diner arbeite. 

2855 dir ne mac nieman gescaden, 
di wil ik dir holt herze tragen, 
tü du den rät min: 
du salt selbe bote sin 
hin zö Dario.“ 

2860 inrihte irwaehter d6 
unde sagetiz. sinen mannen. 
dö rieten #i ime alle, 
daz er were dem gote 
gevolgich ze sinem gebote. 
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In ven’ Büchern hab' ich gelefen, 

2830 Daß auch fein Vater fei gewefen 

- Ein gewaltiger Gott; 
Das ift der Laien Spott, 
Melde nicht verftehn, was man 
Mit liſt'ger Kunſt wohl fhaffen kann. 

2835 Manche Kunſt ift fo getban, — 
Mer bei ihr Fleiß will wenden an, 
Will er Gott verküren 
Und die Seele verlieren, 

Der Teufel hilfet ihm dazu, 

2840 Daß-er fyäte fo wie fruh 
Thun mag in feinem Kreije 
Wunder mantchfalfger Weile. 

Der Künfte viel und manichfalt 
Philippus übte dergeftalt, 

2845 Der Aleranderd Vater was, 

Wie ih es in den Büchern las. 

Da er in feinem Bette lag, 

In dem Traume er zu ihm ſprach: 
„Alexander, lieber Sohn, 

2850 Deinetwegen ber ich komm'; 

Ich will dich werben laffen inn’ 
Daß ein gewalt'ger Gott ich bin, 
Ih bin zu helfen dir bereit 

In deinem mühevollen Streit; 

2855 83 kann dir Niemand machen Schmerzen, 
Dieweil ich hold dir bin im Herzen. | 
Folge du dem Rathe mein, 

Du ſollſt ſelber Bote fein 
Hin dem Dario nah.” 

2860 Alfobald erwacht’ er da 
Und kündigte ed feinen Mannen. 

Zu ratben alle ihm begannen, 
Daß er wäre dem Gotte 
Folgſam nach feinem Gebote, 
Alexander. 11 
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2865 Alexander dö mit ime nam 
einen einigen man; 
der hiz Eomulus. 
si riten zvei smelle ros 
unde fürten daz dritte in der hant 
2870 unde riten sere ubir lant 3 
unde quämen zö einem wäge, 
der was geheizen Sträge ; 
der fiüzit allen den tach 
unde irfrüsit inne der naht, - 
3875 daz man dar ubir. mohte riten. . 
Alexander hiz dö biten - ar 
sinen man mit einen volen. . ' 
al eine reit er dar ubir- 
unde quam des tages an. di stat, 
3880 dA Darius lach 
mit sinem grözen here. 
jene sprächen: „wer ist dere? . 
er glichet söre einem gote.* : 
er sprah wider: „ih bin ein bote : 
2885 min hörre ist Alexander. g 
den nimet michil wunder, j 
wes Darius süme, n 
wander gebeitet sin vil käme,“ 
Dö liz ein Daries man 
2890 den boten vor den kuninc. in, 
daz er wurbe sine botescaf. - 
zö Dariö er dô sprah: 
„man saget, Daris, edele kuninc, . 
du sis gwaldich unde frumieh 
2895 unde stolz dines gemütis 
unde milde dinis gütis. 
daz ne sehinet niwit wol. 
vernem, waz ih dir sagen sel. 
dir enbütit Alexander 
2900 unde manic man ander 
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2865 Alexander da mit fih nahm - 
Nur einen einigen Dann, 
Diefer hieß Eomulus. 
Cie ritten zwei behende Roß' 
Und führten dad dritte an der Hand. 
2870 Und ritten eiligft über Land; 
Und zu einem Wafler fte kamen, 
Strage war des Waflerd Namen; 
Den ganzen Tag durch fließet ber 
Und in ver Nacht gefrieret‘ er, 
2875 Daß man ein Roß kann drüber treißen. 
Alerander hieß da bleiben . 
Mit dem Fohlen. jeinen Mann ; 
Er allein ritt drüber dann 
Und Fam des Tages an bie Statt, 
2880 Wo Darius fein Lager hatt’ 
Mit feinem großen Heer. 
Jene ſprachen: „wer ift ber? 
Er gleichet fehr einem Gotte.“ 
Er ſprach wieder: „ih bin ein Bote: - 
2885 Alexander ift mein Herr, 
Den nimmt e8 Wunder ſehr, 
Warum Darius fäume noch, 
Da ungern er fein warte doch.“ 
Drauf von Darius ließ ein Dann 
2890 Den Boten vor den König gabe, 
Daß er die Botſchaft bringe an; 
Der zu Darto ſprach ſodann: 
„Man ſagt, Darius, edler Held, 
Daß tapfrer Sinn bir wohlgefallt; 
2895 Du ſeieſt ſtolz in deinem Muth 
Und ſeieſt mild mit deinem Gut. 
Das erſcheint mir ſo mit Nichten. 
Vernimm, was ich dir ſoll berichten. 
Dir entbietet Alexander 
2900 Und noch mancher Mann ſelbander 
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enbietent dir besunder, 
si neme des. michil wunder, 
wes du sö lange bites, 
daz du niht ne rites 

unde riches di scande, 


di dine viande v 


dir tün allirtageliche. 

du sümes zageliche. 

dir sint di burge unde daz lant' 

beroubit unde verbraut 

unde din lüt gevaugen; 

du sümis al ze lange. 

diz ist dir güt vernomen: or 

min hörre heizit dir comen 

bi dem Sträge an einem velde. 

den cins wil er dir gelden, 

den er hät versezzen. . 

dA wil er dih is irgetzen 

er unde sine recken 

mit irn scarfin ecken 

mit sulher mäzen, 

daz du si müzes läzen 

imer mör äne nöt. 

diz ist, daz er dir enhöt.* 
Darius der riche 

der t&te h£rliche. 

er nam den boten bi der hant 


unde sprah: „nu: du here bist gesant, 


sö müstu güte fride hän. 

in minen sal soltu gän 

unde wesen ze miner wirtscaf. 
din hörre des selben sitis plach : 
alsö dicke sö ih sande 

2 sineme lande, 

sö liez er di boten min 

26 siner wirtscafte sin.“ 
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Entbieten jeder bir für ſich, 
Es feine. ihnen wunderlich, 
Was du nur fo lange weileft, 
Daß du nicht zu ziehen eileft, 
2905 Und rächeft deine Schande, 
Die der Feinde Bande 
- Dir that an allen Tagen, 
Dein Säiumen fei Berzagen.- 
Dir find die Burgen und dad Land 
23910 Beraubet und verbrannt : 
Und dein Volk gefangen. 
Du ſaͤumeſt allzulange, 
Dies werde recht von Dir vernommen : 
Mein Herre heißet. nich kommen. 
2915 Auf eine Heide bei dem Strage; 
Den Zins will er abtragen, - 
Den er zu zahlen hat vergeſſen; 
Dafür will er dir unterbeffen, 
Gr und feine Reden 
2930 Mit ihren Schwertereden 
Erſatz verichaffen folcher Maßen, - 
Daß du fie müffeft laffen 
Immerfort nun ohne Noth. 
Das iſt es, was er dir entbot.“ 
2925 Darius der reihe Mann, 
Der that nun Serrliches ihm an. 
Er nahm ven Boten bei der Sand 
Und ſprach: „nun du bift bergefandt, 
So mußt du guten Frieden ha'n. 
2930 In meinen Saal folft vu nun gabe 
Und follft mein Gaſt fein dieſen Ing. 
Dein Herr derfelben Sitte pflag :- 
So oft, ald ih nur fandte : 
Hin zu feinem Lande, 


. 2935 So ließ er ſich die Boten mein 


Zu feiner Pfleg’ empfohlen ˖ ſein.“ 
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Alexander frowete sinen müty' 
daz geleite düchte ime also güt, 
daz in der riche Darius 
selbe leite in sin hüs 
z siner wirtscaft. 
dä was eine michele maht 
der herren von manigen landen. 
dö hiz man Alexandren 
ingegen den kuniac sitzen gän. 
daz wart umhe daz getän, 
daz Darius selbe söge, 
daz man sin wol plöge. 

Den fursten was daz ungemarh, 
daz man sin sö wole plach. 
ih wil in sagen, umbe waz:: 
si versmäheten in umbe day, 
wander wag sö cleine, 
si sprächen: al. gemeine, 
er were ein wönich: tvirgelin; 
waz boten er mohte sia 
eines also richen mannes. ' 
dannoh wisten si lutzil des, 
daz an ime was gereit 
alsö manich frumioheit. 

Vil wol der herre diz vernam, 
der vil wunderliche man. . 
iz quam in rehte in den gedanc, 
dia goltfaz, dä er abe tranc, 

di warf er al in sine scöz. 
dö den schenken des verdröz, 
daz er ime m£r brähte, 

dö stunt er unde dähte; 

daz er ein dieb were, ° 

unde sagetiz sinem hörren, 
daz der bote, der dä- saz, 
verstöle sine goltfaz. 
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Alexander war froh in feinem Muth; 
Dad Geleite dauchte ihm fo gut, 
Das ihn der reiche Darius bereit - 
2940 Selber in fein Haus: geleit‘, 
Sein zu pflegen mit Bedacht. 
Da fand ſtch eine große Macht 
Don Herren aus vielen Landen. 
Da bieß man Alexandern 
2945 Genüber dem König figen an. 
Solches warb darum gethan, 
Daß Darius felber ſaͤhe, 
Daß gute Bfleg’ an ihm gefhähe, 
Den Fuͤrſten war dad Ungemach, 
2950 Daß man fein fo ſorgſam pflag, 
IH will eu jagen and, warum : 
Sie verachteten ihn darum, 
Well er war fo Heine. 
Sie fprachen- alle indgemeine, 
2955 Er wäre ein klaͤglich Zwergelein; 
Wie er Beate Eönnte fin - 
"Bon einem alfe- reichen König, 
Denn noch wußten fie Davon wenig, 
Daß in Diefem war bereit 
2960 Alfo große Trefflichkeit. 
Gar wohl der Herre Dies vernahm, 
Der viel ruhmeswerthe Mann. 
Es Tam- ihm gerade ver Gedank“ 
Die Goldpokale, aus denen er trank, 
2065 Die warf er all’ in feinen Schooß. 
Als nun den Schenken deß verdroß, 
Und er wicht: bringen wollte mehr, 
Da blieb "er ſtehn und forgte ſehr, 
Daß er ein Dieb wäre, 
2970 Und ſagt' «8 feinem Herren, 
Daß ver Bote, der da füße, 
Stehle feine Goldgefaͤße. 


168 M. v. 8138 (2778). 


Darius sprah dem ‚boten zun: 
„wi tortistu' daz getuo, 
2975 daz du stöle mine gelivaz ?“. 
Alexander .dar. wider sprah, 
daz der site wöre- 
zö dem tische sines herren 
daz allirmannegelich 
2980 di vaz neme 26 sih, 
dä er üz trunke, 
„vi wol mih des bedunket, 
man ne phlege. hie des siten nist: 
nu diz alsus ist geschiet, . 
2985 nu heiz nemen dine goltfag. 
zvären sagen ih dir daz, .'.: 
daz mir vil ummere sin: 
dine goltfaz, unde. din win." . 
Under disen. worten: .. 
2990 ein furste merkete harte . 
an des:'boten geböäre, 
wi iz Alexander selbe wöre. 
er ‚hetin wilin bekant, 
.dö :in:Darius höte gesant 
: 2095 näh deme ziuse. z6 Philippö ; 
dö sprah er ze. Dariö6:. 
„hörre, ih wil dir sagen 
ein dino, daz ih gemerkit habe: ' 
den boten, den wir hie gesehen, 
8000 wol ne wil er is niht bejehen, 
‘ daz is selbe Alexander: 
nu rich .dinen anden . 
an.den wunderlichen man 
| sö ntachtu imer möre fride han.“ 
3005 Vil wol der listige man 
der hörren gerüne: vernam 
unde rümete von .deme sale. 
des gehalf ime vil wale. 
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Darius fprach ven Boten an: 
„Mit welchem Fug haft du's gethan, 
2975 Daß du mir. ftahlft die Becher mein?” 
Alerander wandt' Dagegen ein, 
Daß ſolche Sitte wäre 
An dem Tifche feines Herren, . 
Daß nehme jeder männiglic 
2980 Die goldenen Becher gleich zu ſich, 
Aus denen er getrunken. 
„Bar wohl will's mid bedunken, 
Die Sitte ſei bier nicht bekannt: 
Da dies nun alfo if bewandt, 
23985 So heiß die Becher nehmen mir; 
In Wahrheit aber fag ich Dir, 
Daß mir nun gar unwerth fein 
Deine Becher und dein Wein.“ 
Unter viefen Worten 
2990 Ein Fürft war inne worben 
An des Baten Art und Mienen, 
Wie Alexander ſelbſt erfchienen. 
Er Hatte vormals ihn gekannt, 
Da ihn Darius Hatte gefandt 
2995 Nach dem Zinfe zu Philippo. 
Da ſprach er zu Dario; 
„König, ich will fagen bir 
Ein Ding, das: ich. gemerket bier, 
Der Bote, welchen wir hier ſehen, 
3000 Ob er ed wohl nicht will gefleßen, 
Alexander felbft ift der. 
Nun räche deinen Unmuth ſchwer 
An dem wunderbaren Mann, 
So magft du immer Frieden ha'n.“ 
8005 Bar mohl der Jiftenreiche Mann 
Der Herren Beraune hörte an 
Und eilte aus dem Saale fort. 
Gar trefflich Half dazu ihm dort 
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ein brinninde vakele, dier nam 
einen persischen man; 
den siüäch er vor di zande, 
daz er sih verwände, 

daz er & solde sterben, 

€ er qu&me zö der erden. 

er dranc durh Darien man; 
schiere er vor di ture quam; 
üf sin ros er gosprant, 


an ir allir danc Te 


reit er zö dem Sträge. 
& er dar ubir quöme 
gvan er michil arbeit: 
daz is. undir ime spleiz, 
daz ime sin ros dä entflöz. 
siner craft er dA genöz, Ä 
daz er den anderen stat gwan; 
ouch half ime wol sin man. . 

Dö reit er hine zö siaem here; 
hundrit täsunt was dere 
unde zvenzich täsint dar zo. 
vil wol entphiengen si in dö 
unde hiezen in willecome sin. 
alsus antworter in: 

„O wol üh, criechische man, 
ze heile müz iz iu irgän. 
ih ne wille niwit liegen 
noh niemanne betriegen: 
wir ne mugin niwit gelichen 
Dariö dem richen. 
ih wäne, daz üf dir erden 
nie man mohte gewerden, 
der: z& ime gestünde 
oder alsö gröz here gewunne. 
dä bi wil ih iu Sagen, 


ein her fliegen mach nit gescaden- 
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Eine brennende Fackel, die er gewann 
8010 Don einem perfifchen Mann. 
Bor die Zähne ſchlug er ven, 
Daß er fhon wähnt?, es merbe geflhehn, 
Daß er dem Tode gäbe die Glieder, 
Eh' er zur Erde fiele nieder. 
3015 Darius Mannen er burchbrang, 
In Eil’ er vor die Thuͤr' fich ſchwaug; 
Draußen fprang er auf fein Roß, 
Ihrer aller Leid war groß, - 
Und zu dent Strage ritt er Kim, 
3020 Bar große Müh’ war fein Gewinn, 
Ehe drüber er geritten; 
Das Eis barſt unter ſeinen Kitten, 
So daß fein Rob ihm da entrann. 
Durch feine Kraft warb es geiban, - — 
30235 Daß er das andre Geſtad' gewann; 
Auch Half dabei ihm wohl fein Mann. 
Drauf ritt er Hin zu feinem Heere, 
Hunderttaufend waren bern, - 
Dazu noch zwanzigtanfenn Mann. 
3030 Gar wohl empfingen bie ihn Dann 
Und hießen ihn willkommen fein. 
Alfo war die Antwort fein: 
„Ihr, Griechen, werdet Freude ſehn, 
Zu Heile muß es euch ergehn. 
3035 Ich will zwar nie in Etwas Lügen, - 
Noch einen Menſchen je betrügen : 
Wir vermögen nicht zu gleichen 
Dario dem Reichen. 
Ich glaube, daß auf viefer Erben 
3040 Keiner möcht! erfunden werben, 
Der an Macht ihm flehen koͤnne 
Ober fo großes Heer gewönne. 
Do Höret, was ich euch noch ſag': 
Ehr Heer Fliegen nicht ſchaden mag 
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3045 zvein wönigen wespen, 
dä si varen ze neste.“ en 
Alexandris gesellen _ N 
worden von disen bispellen 
vil wunderlichen frö; 
3050 vil küme irbeiten si dö, 
biz man begunde sturmen, 
Darius von sinen burgen . 
teit zö dem wäge,_ . 
der dä heizet Sträge. 
3055 des nahtes. füren si dar nbir. 
der quam aber lutzil wider, . 
wande si wurden irslagen;- - 
ih wil iu zvären sagen. 
sän des ‚morgenis fruo 
3060 ze wige gareten si sih dö 
beidenthalben di here . 
unde brummen, alse daz mere, 
di alden mit den jungen, 
dä si ze samene drungen. 
3065 Alexander der. hörre - - 
der was der örre, 
der dä zö der zit 
irhüb den freislichen stri . 
üf Bücifäle er reif. 
3070 nie man ne bescreit 
dichein ros. alsô güt. 
dar zö stunt ime der müt, 
daz er den sige irwurbe . 
oder degintlichen sturbe. . 
3075. vil wole half ime daz, , 
daz er sö wol gare was 
näch deme criechischeme site; 
di ingegen im quämen geriten, - 
di sprächen, er w£öre ein got... . 
3080 von beidenthalken fleuch daz soog. 





3045 Einem einzigen Weſpenpaare, 
Wenn es zu dem Nefte fahre: 
Alexandris Kampfgeſellen 

Wurden von dieſen Gleichnißfaͤllen 
Mit wunderbarer Freud' erfüllt‘; 
8050 Ihr Eifer ward mit Muͤh' geſtillt, 


Bis endlich man den Sturm begann. 


Darius von feinen Burgen dann 
Hin zu dem Fluß geritten kam, 
Strage tft des Fluſſes Nam’. 

3055 Sie fuhren drüber in der Nadıt ; 
Zurüd er aber nur wenige bracht’, 
Denn fie wurden all’ erfchlagen; 
Das will ich euch in Treuen fagen. 
Alsbald zu früher Morgenzeit 

3060 Da waren fie zum Kampf bereit, 
Bon beiden Seiten kam das Heer; 
Sie tof'ten wüthend, wie das Meer, 
Die Alten mit den Jungen, 

Da fie zuſammen gevrungen. 

3065 Alexander, der mädjtige Herr, 
Früher ald der Feind kam ver, 
Welcher da zu diefer Zeit 
Erhob den ſchreckenvollen Streit, 
Auf Bucifale er ritt; 

3070 Niemals noch ein Mann befehritt 
Je ein Roß, alfo gut. 

Ihm fand darnach der Muth, 
Daß er den Sieg erwuͤrbe 
Dver ale ein Degen flürbe, 


3075 Gar trefflid Half ihm’ das im Streit 


Daß er fo tücdhtig war bereit 

Nach der Griechen Kampfeßfitten ; 

Die ihm entgegen kamen geritten, 

Die fprachen da, ein Gott er wär”, 
3080 Bon beiden Seiten flogen die Speer, 


173 


174 


3085 


3090 


3095 


3100 


3105 


3110 


3115 


M. v. 82386 (2886). 20 


alsô dicke, s6 der and; 

den recken wart dä vil we, 
Dä wart ein michil schal; 

man :blies di herehorn ubir al. 

unde di trammen zö dem wige. 

Darias mit den sinen 

müste durh nöt vehten. 

er brächte manigen Persen 

20 deme strite; 

di wären gesamenet wite 

unde höten manlichen müt. 

unde alse der helt güt 

Alexander diz vernam 

dö maneter sme getrüwe man; 

di ime wären einmüte 

z’aller siner nöte, 

daz si sih wol. bedechten 

unde wären güte knechte, 

wande si mit rehte 

umbe den zins solden vehten, 

dä si Darius z6 dwanc, 

dö hüb sih ze hant 

di criechische manige 

den Persen ingegene. 

mit micheler frevele 

quämen si ze samene . 

bi dem Sträge an der ogwen. 

wer mohte ie bescouwen 

zvei sö herlichen scaren. 

dä was maniger müter barin. 

dä si ze samene quämen. 

unde grözen scaden nämen, ’ 

dä was dag felt vil breit 

mit den töten ubirspreit. 

si slügen unde stächen, 

sö daz di schefte brächen. 


Alfo dichte, wie Ber Schnee, - > 
Den Reden mwurbe da gar meh. 
Zugleich erhob fich großer Schall, 
Man blies das Heerhorn überall . 
3085 Und die Trommeten zum Gefechte. 
König Darius und feine Kuechte 
Mußten fechten in der Noth. 
Gar manchen Perfer auf er bot 
Zu diefem harten Streite; 
3090 Die waren gefammelt aus der ‚Weite . 
Und batten küͤhnen Manneämuth. 
AL nun der Heldenfüngling gut, 
Alexander, dies erfahren, 
Da mahnte er feine treuen Schagren, 
3095 Die ihn eined Muthes waren 
In allen feinen. Gefahren, 
Daß fie fich wohl bedaͤchten 
Und gliden guten Knechten, 
Da fie ja mit Rechten ' 
3100 Um den Zins ihm follten fechten, 
. Wozu Darius -fie gezwungen. 
Da kamen aldbald heran gebrungen 
Der Griechen tapfre Degen 
Den Perſerſchaaren entgegen. 
3105 Mit Heftigen Muthesflammen 
Trafen fie zufammen . 
Bei dem Strage an der Auen. 
Wer mochte je beſchauen 
So eine herrliche Doppelichaar. 
3110 Mancher Mutter Sohn da war. 
Da fie zufammen famen 
Und großen Schaden nahmen. 
Da war der Anger weit: und breit 
Mit den Todten überfpreit’t. - 
3115 Sie fhlugen und fle flachen, 
Sp daß die Lanzen brachen. 
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dò griffen di recken 

zö den scarfin ecken 
unde vohten mit mide. 

alle di volcwige, 

sturme unde strite, 

di von Darien gezite 

al biz her sint geschit, 

di ne glickhen dar zö niet, 

dä Alexander der helt balt 
Dariö den zins galt. 

daz der zins ie gedächt wart, 
daz gerou manigen in der vart, 


wande si. in dem, blüte svebeten, 


di’ dannoch gerne lebeten. 


Der sturm was grimme unde hart. 


dä wart manich helm scart 


unde manige brüunje durhstochen, 


daz dä durh quam geflozzen 
daz blüt den lib al ze tale: 


.man sah dä in dem wale 


manigen schilt verhouwen. 
dä mohte man scouwen 
di criechischen reeken 


mit den scarfen ecken 3J— 


di helme verscrôten. 

si frumeten manigen töten 

dem richem kuninge Dariô. 

der vil starke clagete dö, - 

daz er ze Criechlamde 

nah deme zihse ie gesande. 
Der Persen kuninc höre, 

der vil grözir &re - 

wielt ubir manich riche, 

der trürte grözliche, 

daz der wunderliche man 

durh sin laster üz quam. 


0» 
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Drauf griffen die Recken 
Zu den ſcharfen Eden 
Und fochten eifermuthig. 
8120 Alle die Schlachten blutig, 
Das Stürmen und das Streiten, 
Was von Darius Zeiten 
Bis hierher iſt gejchehen, 
Kann nicht vor Dem beflehen, 
3125 Da Held Alerander mit Gewalt, 
Dario feinen Zins gezahlt. 
Daß je des Zinfed warb gebadht, 
Gereute Manche in der Schladht, - 
Da in dem Blute fie fchwebeten, 
3130 Die doch noch‘ gerne Iebeten. 
Der Schlachtſturm grimmig war und hatt. 
Mancher Helm da fchartig warb 
Und mancher Panzer vurchgeflochen, 
Alfo daß dadurch gebrochen 
3135 Das Blut hinab am Leibe quolf. 
Man ſah da auf der Wahlſtatt wohl 
Gar manden Schild verbauen. 
Da Fonnte man erfchauen 
- Der Grielhen tapfre Reden: 
3140 Mit den fcharfen Eden 
Die Helme ihnen verfchroter. 
Sie fchafften manchen Todten 
Dem Könige Dario hehr, 
Der Starte klagte da gar fehr, 
3145 Daß er nad) der Griechen Lande 
Jemals nach dem Zinfe fanbte. 
Der Perferkönig der hehre, 
Der gar großer Ehre 
Genoß in manchen: Reichen, 
3150 Der trauerte ohne Gleichen, 
Daß der wunderbare Mann 
Zu feiner Schande ihm entrann. 


Alerander. 12 
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daz begunder säre olagen, 
wander sah in den walphade 
3155 manigen helt güten 
beflozzen mit dem blüte, 
sine türlichen recken, 
di ime da vore dicke 
hulfen siner éren. 
3160 sint niemer mere 
ne wart Darius fròô, 
daz büch sagit uns also, 
wande dä viel manic man, 
' der nie wunde ne gwan 
3165 von stiche noh von slage. 
ih wil iu werlichen sagen, 
si wären güte. knechte 
unde sturhen durh ir vehten 
in Darien halbe. 
3170 dö man si gezakle, 
zvei hundirt tüsunt der was, 
der nie nehein negnas, 
än di, di in den. Sträge 
ouh vertraunken lägen; 
8175 der ne mohte man neheine zale 
gescriben nooh gesagen wale; 
Alse Darius gesah, 
daz siner sö vat t0t lab, 
beide gewunt unde irslagen, 
3180 dö begunder irzagen. 
er was der öriste man, 
der dä flähen bogan; 
des gewan: sin her grög 
vil michelen untröst; 
3185 si fluhin al gemeine. 
man mah noh hüte weinen 
den mort, der dä gesouch. 
Alexander reit in abig näh 
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Darob begann er fehr zu Elagen, 
Denn auf dem Walplatz fah erfchlagen 
3155 Er manden Held voll Muthe, 
Befloffen mit dem Biete, 
Alle feine teuren Heften, - 
Die oft zuvor ſich wacker flellten, 
Zu Helfen ihm zu feiner Chr, 
3160 Seit der Zeit warb nimmermehe 
König Darius wieder froh, 
Das Buch das faget es und fo, 
Denn da fiel gar mancher Mann, 
Der vorher feine Wunde gewann 
3165 Bon Stegen noch von Schlagen. - 
Ich kann es euch in Wahrbeit fagen, 
Sie waren gute Knechte \ 
Und gaben im Gefechte 
Ihr Leben für Dartus auf. 
3170 Als man fie zaͤhlete Darauf, 
Zmweihunderttaufend waren des, 
Bon denen feiner je genas, 
Ohne bie, die in dem Strage 
Noch ertrunfen lagen; 
3175 Man Bunte deren Zahl mit nichten 
Wohl weder fehreiben noch berichten. 
Als Darius ſah die Noth, 
Daß von den Seinen lagen todt 
So viel', verwundet und erſchlagen, 
3180 Da begann er zu verzagen. 
Er war der allererſte Mann, 
Der aus dem Kampf zu flieh'n begann. 
Dadurch gewann ſein großes Hecr 
Nur große Angſt und viel Beſchwer; 
3185 Sie flohen alle insgemein. 
Es dürfte heut’ noch Beinen fein 
Ob diefem Mord, der da gefchah. 
Alerander fprengte immer nach 
12° - 
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unde slüch si nider alsein ve; 
3190 si schruwen ach unde we. 
Dö daz mere dö quam 
ubir alle Persiam, 
daz der kuninco were sigelös, 
dö wart dä michil untröst 
3195 ubir alle di lant, 
dä der kuninc was bekant. 
der jämer wart dA vil gröz. 
vil manic sinen genöz 
weinete unde clagete, 
3200 den er verlorn habite. 
der vater weinete sin kint — 
daz wären jämerliche dino — 
manic man sinen eidem, 
wande ime was vil leide; 
3205 di svester irn brüder, 
irn lieben sun di. müter; 
ouh weinte di irn ämis, 
di dä stille was gehit; 
di frowen weinten irn trüt, 
3210 den si minneten ubir lüt. 
di man ze manne solde geben, 
der leidete daz leben; 
si weinte alsö sere 
alse si gehit were, 
3215 di jungen an der sträzen, 
dä si ze spile säzen, 
di weineten vil sere 
ir mäge: unde ir herre. 
di kint an den wägen 
3220 sö si weinen sägen 
unde alse manz in gezalde, 
si weineten alse di alde 
unde lebeten äne wunne,. 
di mäne unde di sunne, 
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Und fchlug fie nieder wie das Vieh; 
3190 Ab und Weh man da fährie. 
ALS davon nun die Kunde kam 
Über die ganze Perflam, 
Daß der König wäre fiegelos, 
Da würde Angft und Leid dort groß 
3195 Weithin über all’ dad Land, 
Wo der König war befannt. 
Der Jammer wurde da gar groß, 
Gar mancher mußte feinen Genoff' 
Beweinen und beflagen, 
3200 Der ihm dort war erfchlagen. 
Der Bater meinte um fein Kind — 
Das war ein Jammern nicht gelind — 
Und um den Cidam mancher Mann, 
Ihm war durch ihn viel Leids gethan; 
3205 Die Schwefter meinte um den Bruder, 
Um ihren lieben Sohn die Mutter; 
Auch weinte die um ihren Amis, 
Die fih im Stillen minnen ließ; 
Die Frauen um den geliebten. Mann, 
3210 Dem offenbar fie zugethan. 
Die man dem Manne jollte geben, - 
Der war verleivet nun das Leben; 
Sie weinete ſo ſehre, 
Als wenn ſie ſchon vermälet wäre, 
3215 Die Jungen an der Straßen, 
Die da zum Spiele ſaßen, 
Die härmeten gar jämmerlich 
Um ihre Herrn und Sippen ſich. 
Die Kindlein die in Wiegen Iagen, 
3220 Da fie fo weinen fahn und Hagen, 
Als man erzählt, was ſich begeben, 
Sie weinten, wie die Alten, eben 
Und lebten fortan ohne Wonne. 
Der Mond und auch die Sonne 
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di verwandelöten ir liecht 
unde ne wolden schinen niecht 
unde ne wolden niet besen 


den mort, den dä was geschön. 


Darius der blöde man 
starke flihende quam 
von mannen unde von mägen 
ubir den wae Strägen 


unde sines heris ein michil teil. 


verlorn höter daz heil. 

er quam üf sinen sal. 

daz lüt weinte ubir al 

unde clagete grözlichen 
Darium den richen. 

üf sinen estrich er sih warf; 


er .clagete, daz er niet ne starb. 


ime wéro lieber der töt, 
dan er sus were gelasteröt. 
er clagete, daz er ie genas 


90° 


unde sprah: „waz hilfit mir, daz ih was 


kuninc ubir manige lant, 

di ih selbe bedwanc 

wilen mit miner frumicheit. 

zö mineme dieniste was gereit 
manic lant in dem mere. 
manic düsint was dere, 

di mir zins gäben 


unde mih doh nie gesägen. 


32355 


3260 ungelucke, waz ir mir leides tüt! 


sva si gehörten minen namen, 
dä dieneten si mir alle samen. 
nu.bin ih verwunnen, 

vil küme her entrunnen 

von einen criechichen man. 


von minen sunden daz leider quam 


und durh minen ubirmüt. 
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3225 Verwandelten ihr helles Licht 
Und wollten ferner fcheinen nicht 
Und wollten nicht befehen 
Das Morden, dad da war gefchehen. 
Darius der furchtfame Mann 
32330 Sn voller Flucht von dann entrann 
Don Mannen und Sippen verſchlagen 
Über den Fluß Stragen, 
Und feines Heers ein großer Theil, 
Derloren hatte er das Heil. 
3235 Er ging hinein in feinen Saal. 
Die Leute weinten überall 
Und Elagten ohne Gleichen 
Darlum den reichen. 
Auf feinen Eſtrich warf er ſich 
3240 Und klagte, daß er flerbe nicht. 
Der Tod wär’ lieber ihm gemefen, 
Als daß er fo zur Schmach erleſen. 
° Er Elagte, daß er bavon gefommen 
Und ſprach: „was foll ed mir nun frommen, 
3245 Daß ich regieret manche Land’, 
Die ih bezwang mit eigner Sand 
Vormalen durch meine Tapferkeit, 
Zu meinem Dienfle war bereit 
Mandjes Land weit in dem Meere. 
3250 Wohl war manch' Taufend deren, 
Die Zind mir mußten geben 
Und nie mich fah'n in ihrem Leben. 
Mo fie nur hörten meinen Namen, 
Da dienten fie mir allzufammen. 
3255 Nun bin ich überwunden, | 
Kaum hab’ ich noch hieher gefunden 
Die Rettung von dem griehifchen Mann. 
Durch meine Sünden ich dad gewann 
Und durch meinen Übermuth, 
3360 D Unglüd, wie Ihr Leids mir ihnt. 
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fortüna di ist sö getän: 

ir schibe läzet si umbegän; 

si hilfit den armen, sö si wile, 

den richen hät si ze spile; 

umbeloufet ir rat, 

dicke vellet, der dä vaste saz.“ 
Darius sih dö üf hüh 

unde tröste sinen müt. 

er dihte selbe einen brieb; 

mit siner hant er in screib, 

er santin Alexandrö. 

dar ane stunt gescriben sô: 

„frö wis unde gesunt, 

Alexander, z’aller. stund. 

iz ist mir nu also comen, 

wiltu mir scaden oder fromen, 

des hästa güten gwalt. 

mir is dicke gezalt, 

daz iz dem manne wol stät, 

alsime sin heil vore gät, 

daz er sine mäze 

an güten dingen läze. . 

nit ne verhebe du des dih, 

daz du häs verwunnen mih, 

iz kumet dir rehte. | 

nu gedenc ane min geslechte 

unde an minen gwalt. 

sver mir daz höte gezalt, 

daz mir sus solde geschen, 

ih ne hetis ime niet gejen; 

wandih ne mohtis niht getrüwen. 

mir müz nu balde rüwen, 

daz ih unde mine man 

den kuninc Xersem ie verwan, 

den richen unde den frumigen 

unde andre manige kuninge; 
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Fortuna die ift fo gefinnt: 
Ihre Scheib’ Täßt fie ſich dreh'n geſchwind; 
Sie Hilft den Armen, fo fie will, 
Den Reihen hat fie oft zum Spiel; 
3265 Ihr Rad, im Kreis herum läuft das, 
Oft fällt der, der da feſte ſaß.“ 
Darius richtete ſich auf 
Und tröftete feinen Sinn darauf. 
Er ſelber einen Brief erfand 
3270 nd ſchrieb ihn auch mit eigner Hand. 
Den fandte er Alerandro, 
Darinnen fund gefchrieben fo: 
„Set gegrüßet und gefund, 
Alexander, zu jeder Stund'. 
3275 Es ift nun alfo mir gekommen, 
Willſt du mir fchaden oder frommen, 
Die Macht dazu fteht ganz bei bir. 
Oftmals hat man erzählet mir, 
Daß es dem Manne wohl anſteht, 
3280 Wenn Alles aihm von Staiten geht, 
Daß er immer feinen Sinn 
Auf gute Dinge wende hin. 
Nicht überhebe deſſen dich, 
Daß du haft überwunden mid. 
3285 Zu Gute kommet dir das recht. 
Gedenke nun an mein Gefchlecht 
Und denke auch an meine Macht. 
Mer mir das hätte je gefagt, 
Daß mir fo follte einft gefchehen 
32390 Nicht hätt! ichE’ konnen zugeftehen. 
Denn niemals konnte ich das denken. 
Schnell thut mi nun die Reue Tränken, 
Daß ich durch meiner Mannen Hand 
Den König Zerfen überwand, 
3295 Den reihen und den tüchtigen 
Und andrer Könige manichen; 
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‚ih nam in lant unde güt. 

owi wi we mir nu daz tät, 

daz ih sol liden 

den spot von den wiben. 
ledoch sö verwene ih mih, 

daz du täst sö kuninclich, 

sven sö du verwinnes, 

wande du dih wol versinnes, 

di läzestu sanderlingen 

an dine gnäde dingen 

unde läzes si dir sin undertän 

unde di lant vor dir han. 

wiltu alsus mit mir tün, 

des hästu @re unde ruom: 


sö gebe ih Wir den meisten scaz, 


der miner forderen was, 
den si zesamene truogen 
unde in der erde gruoben. 
der ligit 2ô Mynjätän, 
ze Süsis unde ze Bäträn. 
daz saltu wizzen äne wän, 
daz nie nehein man, 
der ie an diser welt quam, 
sö vil scazzis gewan. 
Dar zö vernim noh mere: 
ih wil dih machen hörre 
ze Medentriche ubir daz lant. 
Persiam gebih an dine hant. 
du maht dih frowen dirre geben 
di wile, di du solt leben. 
dar zö jehen ih dir des siges. 
au bitte ih al ze späte frides.“. 
Alexander las disen brieb. 
ein furste ime al di wile riet, 
daz er neme alliz daz, 
beide lant unde scaz, 


Sch raubte ifmen Land und. Gut. 
D wie web mir das nun thut, 
Daß ich Leiden foll den Spott, 
3300 Der mir von den Weibern droht. 
Jedoch deß verfeh’ ich mich, 
Daß du thuft fo koͤniglich, 
Men du im Kampf gewinneft, 
Penn du dich wohl befinnefl, 
3305 Die Taffeft du vor allen Dingen 
Nach deiner Gnav’ umfonft nicht ringen 
Und laffeft fie Dir fein unterthan 
Und die Lande durch dich empfahn. 
Willſt alfo Handeln du mit mir, 
3310 Das bringet Ruhm und Ehre bir. 
Den größten Schatz geb’ ich dir dann, 
Den meine Vordern .häuften an, 
Welchen fie gefammelt haben 
Und in die Erde eingegraßen. 
3315 Der lieget nun zu Minjatan, 
Zu Sufls auch und zu Batran. 
Das fol du wiſſen ohne Wahn, 
Daß nie ein noch fo reicher Dann, 
Der je auf diefe Welt gekommen, 
3320 So großen Schag für fi gemonnen. 
Dazu vernimm, noch audre Sacıen. 
Ich werde dich zum Herren machen 
Zu Meventreiche über das Land, 
Perftan geb’ ich in deine Sand. 
3325 Du magft dich freuen diefer Gaben, 
So lang du ſollſt das Leben haben; 
Dazu ſprech' ich den Sieg dir zu. 
Zu ſpaͤt bitt' ih um Fried’ und Ruf.” 
Alexander las ven Brief. 
3330 Ein Kürft alsbald ven Rath ibm rief, 
Daß er nähne alles daß, 
Beides Land und auch den Schatz, 
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unde Darium lieze leben 
unde hieze im wider sin wib geben 

3335 unde sine müter dar 20. 
Alexander sprah dö, 
daz er des nit ne tete, 
wandime des wunder he£te, 
ob er si ime sande | 

3340 wider heim ze lande, 
ob er si nemen wolde. 
diz sprah er durh di sculde, 
durh andris neheine nöt, 

’ wander ime dä vore enböt: 

3345 er zugis wol ze räte, 
waz er dä mite täte. 

Aber sprah Alexander sus: 
„ob der kuninc Darius 
nu ist verwunnen, 

83350 sö nimit mih michel wunder, 
wes er sih noh wil irbeben 
oder waZ er mir wille geben. 
nu stent doch an miner hant 

| beide burge unde lant 

3355 unde gwant unde scaz; 
ih mach ime geben michil baz, 
wande velt unde walt 

' stöt an miner gewalt. 
wil er abir vehten 

3360 unde mah er sih gerechen, 
gwinnet er danne daz heil, 
sö wirt ime wider ane teil 
wib, müter unde kint: 
lözet er mih danne leben sint, 

3365 sö müz ime sin undertän 
unde den lib von sinen gnäden hän 

unde leben näh sinen gebote.“ 
dö ilete danne der bote 
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Und Darium ließe leben oo. 
Und hieße fein Weib ihm wieder geben 
8335 Und feine Mutter mit einander. 
Darauf fagte Alexander, 
Mit nichten werde er das thun, 
Denn wollte er die Frauen nun 
Zurüd in ihre Heimath laſſen, 
8340 So müfle Zweifel ihn erfaffen, 
| Ob jener fie auch nehmen wolle. 
Solches fagte er mit Grolfe, 
"Denn anders nichts dazu ihm zwang, 
Als weil er ihm gefagt vorlang: 
3345 Er werde wohl zu Rathe gehen, 
Was mit den Frauen möge gefchehen. 
Sp ſprach Alexander noch: 
„Da der König Darius doch 
Nun beswungen iſt von mir, 
3350 Kommt es fonderbar mir für, 
Weß er fih noch will erheben 
Der was er mir will geben. 
Nun flehen doch in meiner Hand, 
. Beides Burgen und die Land”, 
8355 Der Schak und die Gewaͤnder all; 
Zu geben bin ih baß im Wall, 
Denn das Feld und aud der Wald, 
Stehen all in meiner Gewalt. 
Doch will auf zum Kampf er brechen, 
3360 Und vermag er fly zu rächen, 
Hat er dann im Kampfe Heil, 
So wird wieder ihm zu Theil 
Meib und Kind und Mutter fein. 
| Und Täfft er mich am Leben fein, 
3365 Sp muß ich ihm fein unterthan 
Und den Leib von feiner Gnade ha'n 
Und leben nach feinem Gebote. 
Da eilte von dannen der Bote 
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unde reit dannen 
3370 äne fride, doh ungevangen. 
Dan zäh diser boteseaf 
Alexander reit an di walstat 
unde begrüh sine töten, 
unde di dä lägen in nöten 

3375 gwunt unde mohten genesen, 
den hiz er vil güt wesen, 
biz si warden gesunt, 
al dä bleib der herre jano 
des winteris eine wile. 

3380 do geböt er den sinen, 
daz si bröchen den palas, 
der des kuningis Xersen was. 
der sal der was alsö güf, 
sö nie nehein bezzer gestüt 

3385 in aller dirre werilde. 

di sine wären gerinde, 
daz er den sal lieze stän. 
des wart er in gehörsam 
unde 'gesamfie sinen mät. 

3390 er liez in bliben, daz was güt, 

Alsich mich versinzea kan, 
dä grüben grebere sine man, 
d& si z6 den stunden 
inne genüo vonden 
3395 guldiner nepphe, 
di ie verborgen: höten, 
di ô däre wären. 
ouh funden si zvären 
einen saro glosen. 

3400 an den bächen hän ih: gelesen, 
er were sh scöme unde sö clär, 
daz sult ir wizzen vor wär, 
daz man dar durk wol gesach 
einen töten, der dar inne lach. 


Und ritt fchnell von bannen 
3370 Ohne Frieden, doch ungefangen. 
ALS Diefe Botfchaft abgethan, 
Alexander ritt zur Wahlflatt dann 
Und begrub dort feine Todten, 
Die da lagen, non Roth beprohten, 


3375 In Wunden und noch Tonnten genejen, 


Für die ließ er viel Gutes erleien, 
Bis fle wurden mieber geheilt. 
Allda der junge Fürſt verweilt’ 
Den Winter eine Weil’ zu ruhe. 
3380 Er gebot den Seinen nun, 
Daß man den Palaſt zerflörte, 
Der dem Könige Kerred gehözte. 
Der Saal war alfo gut gebaut, 
Wie nie einen beff'ren man geſchaut 
3385 In diefer Welt allüberall, 
Die Seinen wünfchten. allzumal, 
Daß ungerfiört den Saal er ließe, 
Er hoͤrete darin auf Diele 
Und fänftigte den grimmen Muth. 
3390 Er ließ ihn Bleiben, das war gut. 
So viel ich mich eutfinnen Tann, 
Gruben Gräber feine Bann, 
Wo fie zu den Stunden 
Innen genug gefunden 
3395 Goldne Schüfieln fewie Patien, 
Melche einft verbongen hatte, 
Mer vor Zeiten dorten wer. 
Dann auch fanden fie fürwahr 
Einen Sarg, der war von Glas. 
3400 Su den Büchern las ich das, 
Daß er fo fhön mar und fo Elan, 
Das follt ihr wiſſen, es iſt wahr, 
Daß fie ſahen durch deu Sarg 


Einen Toden, den man beimmen barg 
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192 M. v. 3560 (8210). 
83405 si besähen vil garwe 
sin här unde sine varwe 
unde wi er getän was. 
der sarc was grüne alse ein gras. 
des selbin töten mannis name 
3410 was gegraben dar ane: 
er hiz Evilmerödach, 
der kuninc in Babilönia was. 
Ouh fanden si ze leste 
eine hörliche veste. 
3415 dä inne lägen di man, 
. di Darius hete gevän, 
gestummelet unde geblendet. 
si wären dar versendet 
ze pinlicher hüte, 
83420 Alexander der güte, 
dä er ir nöt an gesach, 
harte irbarmete ime daz. 
er liz si alle ledic wesen 
unde hiz in kuninclichen geben 
3425 golt unde silber, 
der tugint was er milder, 
unde geböt, daz ir iegelich 
sin eigen wider 26 sih 
neme unde vorder mere 
3430 lebete mit Eren. 
Ein brieb quam dö von Daxiö- 
dem kuninge Pörö 
vil verre hin in Indiam. 
där stunt gescriben an: 
3435 „di vil michele nöt, . 
di mir Alexander tüt, 
di hiz' ih dir clagen 
unde wolde dine helfe haben, 
- daz ih mih irwerete, u 
3440 wander mih' starke herete, 


3405 


3410 


3415 


3420 


3425 


3430 


3435 


5440 
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Sie erblidten ganz und gar 
Seine Farbe und fein Haar . 
Und wie fein ganzes Ausfehn was. 
Der Sarg war grün, wie ein Gras, 
Des todten Mannes Name fland 
Eingegraben auf dem Rand. 
Er hieß Evilmerodad,, 
In Babilonia war er Schach. 

Zulegt auch fanden noch das Beſte 
Sie dort, eine herrliche Fefte. 
Darinnen lagen all’ die Mann, 
Die Darius Hatte laſſen fahn, 
Verftümmelt und geblenbet. 
Sie waren dahin gefenvet 
Zu peinlichen Gewahrſams Hut. 
Alerander war To gut, 
Da er ihre-Noth anfah, 
Tief Erbarmen fühlt! er dba. 
Die Freiheit Tieß er allen fchenfen 
Und Hieß fie Eöniglich bedenken 
Mit Silber und mit Golbe, 
Der Tugend war er holbe, 
Und gebot, daß männiglich 
Sein eigen wieder nähme ſih 
Und fortan ohn' Beſchweren 
Lebete mit Ehren. 

Ein Brief kam drauf von Dario 
Dem Könige Poro ' 
In Indiam gar ferne Hin. 
Gefchrieben Hatte er darin: 
nDie gar gewaltig große Noth, 
Die mir Alexander droht, 
Die hieß ich früher klagen bir, 
Damit du Hülfe bräcteft mir, _ 
Daß ich mich fein erwehrete, 
Da er dad Land verheerete, 


Alexander. 13 
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dö ne qu&me du mir niet, 
des is mir ybile geschit. 
oyh bin ih dar umbe frowedelös, 
min here wart dä sigelös, 
3445 dä wir fähten in samen. 
des mach ih mih söre scamen, 
daz ihz dir müz sagen. 
dö begunder. mih jagen. 
der miner bleib dä vil irslagen, 
83450 di mach ih niemer verclagen. 
dö quam ih flihende heim, 
vi harte wol mir daz schein, 
daz du dä nierne were. 
des ist min herze swere 
3455 mit unfroweden geladen. 
la dir irbarmen minen scaden 
unde com mir gereite. 
ze grözer arbeite 
sal man got flen 
8460 unde stäte fruntscaf besôn. 
wiltu mir ze helfe comen . 
unde mahtu mir noh gefromen, 
sö ne wis niwit träge: 
ih gebe dir äne wäge 
3465 golt unde michelen scaz, 
daz du din zouwis deste baz. 
sorchliche stänt mir mine dinc. 
mine müter und& mine kint 
unde dar zö min wib, 
3470 di mir ist'sö der lib, 
di hät er gevangen. 
soldich noh liden langer 
dise lasterliche nöt, 
sö were mir lieber der töt. 


3475 Vor'dir ne wil ih niwit sparen: 


ahzic tüsint in einer scaren 
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Da erſchieneſt du mir nicht, 
Das hat mie üuͤbels angericht't. 
Sch bin drob aller Freude baar, 
Das Siegs beraubt ward meine Schaar, 
3445 Als wir zum Kampfe ſtanden; 
Das macht mir. große Schanden, 
Daß ih Dir dad muß Fa 
Da begann er mich zu ja 
| Der Meinen blieben Biete erfäjfagen, 
3450 Die kann ich nie genug beflagen. 
Da Fam ich wieder beim im Fliehn. 
Gar bitter mir das wohl erfchien, 
Daß du da nirgenns Famft zur Wehr 
Dep ift mein Herz von Kummer fihwer, 
3455 Freudelos, mit Leid geladen. 
Laß dich erbarmen. meinen Schaden 
Und komme mir zur Hand bereit. 
Zu großer MäH un» ſchwerem Streit 
Soll man Gott anflehen 
3460 Und fläter Freundſchaft fich verjegen. 
Willſt du mir zu Hülfe kommen, 
Und kannſt du mir noch fein zum Frommen, 
So fei mir nicht zur Hülfe träge: 
Ich geb’ Dir, ohne daß ichs wäge, 
3465 Gold und Schaͤtze ein große Theil, 
Daß es Dich teeibe zu größerer Eil, 
An großen Sorgen muß ich fein; 
Die Mutter umd die Kinder mein 
Und mit ihnen auch mein Weib, 
3470 Die mir fe Lieb ift wie ver Leib, 
Die Hat er alle mir gefangen, 
Sollte ich noch laͤnger bangen 
In diefer ſchimpflich bitten Noth, 
So wäre lieber mir Der Ton. 
3475 Für di will. wahrlich ich nichts ſparen: 
Achtzig Tauſend in einer Schaaren 
13* 
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sendih dir gegen frouwen, 
di mahtu gerne scouwen.. 
daz sint megide unde wib, 


8480 di sulen frowen dinen lib 


3485 


3490 


3495 


8500 


3505 


 alsime dar in gescriben was, - 


‚8510 


unde diner helede ale. 

swaz sö dir gevalle, 

daz scaffe in minem lande. 

wande mir tüt Alexander 

leit ze manigem mäle. 

sin ros Bücifäle 

unde sine kunincliche wät, 

di ime alsö wol stät, 

di gebich dir z’eigen 

unde sw£re dir mit eiden, 

daz nie nehein man - - , 

bezzer ros ne gwan 

noh: bezzere wäfen. - 

du ne salt des niwit läzen, 

du sules mir bereite wesen. . 

sö du den brieb häs gelesen, 

den ih dir sende, 

sö vindesta an den ende: 

helt, niht ne süme, 

wandih erbeite dia küme. 

ze Caspen -Porten 

dä wil ih din warten, 

unde läz mir werden schie, 

ob in der werlt mugen sin. 

ieren dihein träwe, " 

wande ih lide grözen rüwe. “ 
Dö Porus digen brieb gelas, 


Dari6 er sus enböt: 

„gehabe dih wol, helt gät! 
du gesehest @r iwit lano, 

dag ih dir brenge in din lant 
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Send’ th dir entgegen Frauen, 
Diefe wirft du gerne fchauen. 
Das find Mägbelein und Weib, 


3480 Die follen freuen deinen Leib 


3485 


.. 8490 


3495 


3500 


8505 


3510 


Und auch deiner Helden alle. 
Was zu thun Dir wohl gefalle, 
Das fchaffe nun in meinem Lande, 
Denn mir. thut Alexander 

Leides an zu manchem Male, 
Sein Roß Bucefale i 

Und feiner Königskleidung Pracht, 


Die ihn fo hehr und fattlich macht, 


Will ich Dir zu eigen geben, 

Und ſchwoͤre dir bei meinem Leben, 
Daß noch nirgendwo ein Dann 
Je ein befier Roß gewann, 

Noch ein beſſeres Gewaffen. 

Eilig ſollſt du auf Dich raffen, 
Gerüftet fei mir augerlefen. 

Menn du diefen Brief gelefen, 
Melchen ich hiermit Dir fende, 

Sp wirft du finden an dem Ende; 
Held, länger nicht verziehe, 

Denn Ich warte dein mit Mühe, 
Ziehe Hin nad Caspen Porten; 
Dein will ih warten Dorten. 

Und laß mir werden offenbar, 

Ob in der Welt fich ftellen dar 
Noch irgend wo Getreue, 

Denn. ich leide große Neue.“ 


Da Borus diefen Brief nun las, 


Wie ihm darin geſchrieben was, 
Dario er zur Antwort gab: 
„Guter Held, dich wohl gehab'! 
In kurzer Friſt ſollſt ſehen du 


Daß ich ind Land Dir führe zu 
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3515 
2520 
8625 
3530 
3535 
"3540 


3545 
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sö manigen snellen svertdogen; 
daz ih mih wille verplegen, 
daz er dir leides hät getän, 
daz sol ime an daz leben gan, 
ih antwertin dir gevangen 
unde vaste gebunden. \ 

sine allir küniste man, 


di ih in den wige irkennen kan, 


di füre ih mit mir in Indiam, 

dä sulen si mir sin undirtän, 

ze Caspin Porten 

dA saltı min warten. 

dä kume ih dir engegene 

mit manigen snellen helede.” 
Dise rät di wart dö 

vermeldet Alexandro. 

dö hüb er sih dannen 

mit allen sinen mannen 

ze Caspen Porten, 

wander sagen hörte, 

daz Darius mit sinen holden 

dar comen wolde. 


Under des wären zvene man 


Bysän unde Arbazän 
Dariesis undertänen. 
zesamene si beide quämen ; 
ir trüwe si des gähben, 

daz si Dayiuu irslügen, 

sö mir got von himelriche, 
si täten untrüweliche. 

si täten alse tumbe., 

si verwäneten sih dar umbe 
von Alexandrö grözes fromen. 
alsus hän ihz vernomen. 

si gingen in daz palas, 

dä Darius eine inne was, 
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3515 


3520 
Fuͤhr' ich mit mir in Indiam. 


3525 


3530 


3535 


3540 


3545 


Sp mandjen fehnellen Schwertvegen; 
Ich will's zur Pflicht mir auferlegen, 
Daß er dir Leides Hat gethan, 

Das fol ihm an’ das Leben gahn. 
Ich will ihn ringen überwunden 
Und mit Feſſeln Dir gebunden. 
Seine allerfähnften Mann, 

Die ih im Kampf erfertnen kann, 


Da ſollen ſie mir ſein unterthan. 
Ja zu Caspen Porten 
Du ſollſt mein warten dorten, 
Da komme ich Dir entgegen 
Mit manchen ſchnellen Degen.“ 
Dieſer Rath ward darauf ſo 
Vermeldet Alexandro. 
Da hub er ſich von dannen 
Mit allen ſeinen Mannen 
Hin nah Caspen Porte, 
Su er hörete die Worte, 
Daß Darius und feine Holden 
Dortbin kommen wollten. 


Es waren zu der Zeit zwei Mann, 


Byfan und Arbazan 

Darius Unterthanen. 

Zufammen beide famen, 

And fihmuren fih mit feften Morten, 
Darium zu ermorden. 

So mir Gott vom Himmelreiche, 
Die Untren rieth zu ſolchem Streiche. 
Sie handelten darin jehr dumm, 
Denn fe erwarteten darum 


Bon Alexandro großes Frommen. 


So habe ich's vernommen. 
Sie gingen in den Palaſt hinein, 
In dem Darius war allein 
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unde trügen in ir hant 
3550 verholne undir ir gwant 
ir svert ale bare. 
dö wart des Darius gware 
unde sprah in jemerliche zü: 
„o wi, waz wollent ihr nu tü? 
3555 waz hän ih wider üh getän, 
daz ir mih willet irslän ? 
läzet mih leben, herren, 
unde helfet mir miner eren 
unde slahet Alexandren, 
3560 di uns in disen lande _ 
mit brande müwet unde heret 
unde dar in mit sinen Criechen veret. 
gedenket, helede, dar an, 
daz ir sit beide mine man 
3565 unde merket rehte mine wort, 
wande beget ir an mir nu disen mort 
unde ne läzet ir mir nit genesen, 
sö ne mach daz neheine wis wesen, 
ir ne werdet is vermeldet. 
3570 vil söre irs dan engeldet; 
wande alsirs lutzil wänet, 
sö werdet is gehönet. 
waz wollet ir ane mich rechen? 
man sal iu dar umbe sprechen 
3575 laster unde scande 
witen after lande. 
läzet mih, helede, genesen 
unde läzet iu des gnüc wesen, 
daz ih bin verwunnen. 
3580 waz mugit ir mir vergunnen, 
daz ih sus j&merliche leben ? 
ih wil iu zväre verplegen; 
slahet ir mich mortliche, 
Alexander, der riche, 
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Und trugen bei fih in der Sand 


3550, Verholen unter dem Gewand. 


3555 


3560 


3565 


3570 


3575 


3580 


Ihre Schwerter, gänzlich bar. 

Da ward Darius deß gewahr 

Und ſprach zu Ihnen jämmerlidh: 
»D weh, mag wollt ihr tödten mich? 
Mas Hab’ ich wider euch gethan,  _ 
Daß ihr mich mwollet bier erfchla’'n? 
Laßet mir das Leben, Herren, 


Und helfet mir zu meiner Ehren 


Und ſchlaget Lieber Alerandren, 
Melcher und in dieſen Kanden 
Mit Brande mühet und verheeret 
Und feindlich darein mit den Griechen führet,. 
Gedenket, Helden, doch daran, 

Daß ihr feid beide meine Mann, 
Und merfet recht auf meine Wort, 
Begeht ihr nun an mir den Mord 
Und laſſet mich nicht ohne Schaden, 
So wirds in feiner Weil gerathen, 
&3 wird vielmehr won euch gemelbet, 
Gar ſehr ihr es alsdann entgeltet. 
Ob ihr's euch nicht verfehet, 

Ihr werbet drob gefchmähet. 

Mas mollet ihr an mir denn rächen? 
Man wird .um diefer Sache Tprechen 
Schmach über euch und Schande 
Meithin in dem ganzen Lande. 

Shr Helden, fihont des Lebens mein 
Und laſſet das genug euch ſein, 

Daß mir der Sieg entriſſen. 

Soll ich durch euch noch miſſen 

Ein alſo jammervolles Leben? 

Ich will Euch ſichre Pflege geben. 
Falle ich von euren Streichen, 

Sp wird Alexander's des reichen 
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8585 der sol mih an üh rechen. 
vor wär wil ih daz sprechen. 
ih geträwe an siner frumicheit: 
mordit ir mih, daz is ime leit.“ 
Zehant dö er diz gesprach, 
3590 ir iegweder slüch ime einen slach 
zvö verh wunden. 
sl liezen in ungesunden 
ligen an der erden. 
schiere si dannen kärten 
3595 iedoh ‚mit sorgen. 
ir wäfen si verborgen 
unde giengen offenbäre, 
alse si unsculdich wären, 
unde celageten jömerlichen 
8600 Darium den richen. — 
unde redeten jömerliche wort. 
disen freislichen mort 
eine wile si verhälen. 
er wert in doch sint ze quälen. 
38605 Alexander unde sin here breit 
| aldi wile ubir den Sträch reit 
mit vil grözer gwalt. 
dö wart ime gezalt, 
wi iz Duriö was irgän. 
8610 zö.dem palase ranter sän 
unde gienc üffe daz hös. 
dö flöz 20 den wunden üz 
daz hlät deme kuninge Dario. 
Alexander sprach ime zü 
3615 weinende j&merliche 
unde sprach: „helt riche, 
du bist starke gewunt; 
mohtistu noh werden gesunt, 
ih lieze dir dine riche 
3620 imer mer frideliche 
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3585 Arm an euch mich rächen. 
In Wahrheit kann ich foldhes ſprechen. 
Ich traue feiner Tuͤchtigkeit, 
Mordet ihr mich, das tft ihm leid.“ 
0 Alsbald Da er dieſes ſprach, 
3590 Jeder ſchlug ihm einen Schlag, 
Zwei Wunden zum Verderben. 
Sie ließen ihn im Sterben 
Liegen an der Erben. 
Schnell fie von dannen kehrten 
3595 Jedoch nicht ohne Sorgen, 
"Das Schwert ward wohl verborgen, 
Sie gingen einher vor allen offen, 
Als ob fie Feine Schuld getroffen, 
Und Tlagten ohne Gleichen 
3600 Darium den Reichen 
Und ſprachen laute Jammerwort’. 
Diefen ſchauerlichen Mord 
Berhehlten fle wohl eine Weiles 
Do bald ward ihnen Qual zu Theile, 
3605. Alerander und fein großes Heer 
Aldbald ritt Aber den Strach daher 
Mit gar großer Gewalt und Macht. 
Da ward ihm die Kunde gebracht, 
Wie es Dario war ergangen. 
3610 Zum Pallaft rannt' er mit Verlangen 
Und ging hinauf fchnell in das Haus, 
Da floß noch zu den Wunden aus 
Das Blut dem Könige Dario, 
Da ſprach Alexander, zu ihm fo, 
3615 Von Schmerz und Thränen weicher, 
Und fagte: „Held, Du reicher, 
Dich traf eine ſchwere Wund'z; 
Könnteft du noch werden gefund, 
IH ließe dir deine Lande 
3620 Fortan im Friedensſtande 
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unverhert unde unvorhrant. 
 kuningis name ist an dir gescant. 

westih wer daz hete getän, 

ig soldime an daz leben gän. 

3625 du rüwis mih z’ummäzen. 
wi wärestu verläzen 
sus eine in di palas? 
ein michil ungelucke iz was, 
daz din nieman ne plach. 

8630 o wi daz ih disen tach 
ie solde geleben, 
daz ih dih, türlicher degen, 
alsus solde sehen verslagen. 
wi mohtih imer verclagen! 

8635 disen freislichen mort.“ 
dise kunincliche wort 
begunden wol gevallen 
sinen mannen allen, 

. Aber sprah Alexander: 

3640 „nu ne weiz nieman ander, 
wene got altirs eine, 
heit, wi ih dich meine 
unde mit wilhen trüwen 
du müst mir iemer rüwen, 

3645 euch ne wil ih dih niemer verclagen, 
daz mach ih wörliche sagen. 
wande du wäris biderbe unde güt 
unde hötes manlichen müt. 
du were vil milde, 

3650 gevöge zö dinem schilde, 
geträwe unde währhaft, 
hubisch unde £rhaft, 
wol geborn unde riche: 

‘ih sage dir werliche, 

3655 mohtistu behalden: noh den leben, 

sö woldih dir mine trüwe geben, 


Unverbrannt und unverheert. 
An dir ward Königdnam’ verfehrt. 
MWüpt ich mer Das hat gethan, 
Es follte ihm an das Leben ga’n. 
8625 Es jammert dein mich über Maßen. 
Wie kam ed, daß du warft verlaffen- 
In dem Pallaſt fo ganz allein? 
Zum großen Ungläd mußt! es fein, 
Daß Niemand deiner Pfleg' oblag. 
3630 O wehe daß ich dieſen Tag 
Sollte je erleben, 
Daß ich dich, theurer Degen, eben 
Alſo mußte fehn erfchlagen. 
| Wie kann ich je genugfam Tlagen 
8635 Um dieſen ſchauerlichen Mord.“ 
Diefe koͤniglichen Wort 
Begannen zu gefallen 
Seinen Mannen allen. 
Wieder fprach Mlerander dann: 
« 8640 „Fürwahr, es weiß Fein andrer Mann, 
Al Gott nur auf der ganzen Welt, 
Wie ich Dich Herzlich Liebe, Held, 
Und mit welcher Treue; 
Dein Leid betraur’ ich ſtets aufs Neue. 
8645 Nie Hör’ ich auf um dich zu Elagen, 
Das kann ih wohl in Wahrheit fagen. 
Denn bider wareft du und gut 
Und hatteft einen Mannesmuth. 
Du wareft auch gar milde, 
8650 Befchaffen zu dem Schilde, 
Getreu und jeder Lüge gram, 
Don edler Sitt' und tugendfam 
Hochgeboren, an Schägen reich: 
Sürwahr, ih fage dir fugleich, 
3655 Könntft du erhalten noch das Leben, 
So wollt' ih dir mein Treuwort geben, 
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daz ih dir, kuninc höre 
ne soadete niemer mere. 
hetistu aber noh di craft . 
.8660 unde an dem libe sulhe maht 
unde tetis üf dinen munt 
unde tötis mir kunt 
umbe dise merderen » 
rehte wi si weren, 
3665 woldistu si nenzen 
unde mohfich si irkennen, 
sö mah ih daz wol sprechen, 
ih wolde dih reehen | 
oder zwäre ih wolde geben 
83670 umbe ir lib minen leben 
unde ob ih daz heze, 
sö woldih, daz mih verwizge 
got von sinem riche 
imer &wigliche.® 
3675 Dä Alexander diz gesprach, 
Darius, al dä er lach | 
berunnea mit dem blüte 
unde mit trürigem müde, 
üf richte sich der wigant 
8680. unde kuste Alexandris hant 
mit vil grözer ummacht — 
: unde vergaz allir vientspaft, _ 
er sprah jömerliche: 
„gedenke,. Kunino riche, 
8685 Alexander, wer ih wöre; 

wer was gewaldigere, 

der ie gebern worde, 

lätis unde burge! 

waz mach mir abir daz gefromen, 
8690 nu iz alsıs ist comen? o 

au rälich dir unde mane 

unde gedenke vaste dar. ane, 
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Daß ich hinfort Dir, König hehr, 
Thäte niemald Schaden mehr. 
Hätteft du aber. noch die Kraft 
3660 Und wär’ dein Leib noch nicht erfchlafft 
Und thäteft auf noch. deinen Mund 
Und ließeſt hören mich zur Stund’ 
Don diefen Mördern Märe 
Völlig, wie 8 wäre, _ 
8665 Wollteſt du fie nennen 
Und Zönnte ich fie erkennen, 
So Darf ich das wohl ſprechen, 
Ih wollte Dich dann rächen, 
Oder fürwahr ich wollte gehen 
3670 Um ihren Leib mein Lehen, 
Und wenn ich Diefes. unterließe, 
Sp wollt’ ich, daß vermieſe 
Gott aus feinem Reiche mich 
Für alle Zeiten ewiglich.“ 
3675 Da Alexander dieſes ſprach, 
Darius, allva wo er lag 
Beronnen mit dem Blute 
Und mit traurigem Muthe, 
Auf richtete ſich der Wigand 
3680 Und küßte Alexanders Hand, 
Verlaſſen ganz von feiner Kraft, 
Vergaß er aller Feindſchaft. — 
Er ſprach, von ſeinem Jammer bleich: 
„Gedenke du, o König reich, 
3685 Alexander, wer ich geweſen; 
Mer Hat mehr Macht befeffen, 
Der je geboren worden, 
An Mannen. und an Orten! 
Was mag mir aber dieſes frommen, 
3690 Nun es alfo iſt gefommen? 
Nun rathe ich Dir und mahne dich 
Und denke daran feſtiglich, 
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daz dir al samen nit geschö: 
mir tänt mine wunden vil we 

8695 unde smerzent mir sere. 
noh sagen ih dir mê re: — 
nu stänt an diner hant 
Criechen unde min lant; 
mache fride under den zwein 

3700 unde läz si wesen beide alein, 
sö ne mac dir nieman wider stän. 
miner frunde saltu gnäde hän 
durh dines selbis güte. 
wis gnedich miner muoter. 

3705 min wib wil ih dir ouch bevelen. 
‚owi wi sere ih:nu quelen: 
sweder ih sterben unde genesen, 
sö sol min liebe tohter wesen 
din liche wib. 

8710 di bevele ih dir an dinen lib, 
wande si is von adele geborn. 
allir vientscaft hän ih verkorn.* 
unde alser diz vollensprach, 

vil schiere er der nider lach 

3715 von dem blüte, daz ime üz N6z, 
töt in Alexandris SCÖZ. 

Alexander weinte den hören. 
mit vil grözen ören 
: wart di bäre bereit 

8720 unde der lichame dar üf geleit- 
mit pelle :unde mit golde, 
alsiz Alexander wolde, 
näh den Criechis site. 
gewäfent ginc man dä mite 

8725 unde mit trärigem müte. 
Alexander der güte - 
trüch selbe di bären. 

di fursten, di dä wären, 
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Daß dir es nicht auch fo geiheh': - 
Mir thuen meine Wunden weh 
8695 Und fchmerzen mich gar fehre. 
Noch fage ich dir das Mehre: 
Run ftehen ganz in deiner Hand 
Die Griechen und mein ganzes Land: 
Mach’ Frieden unter dieſen zwein 
3700 Und laß' ein Volk ſie beide fein, 
So kann dir Niemand wiverſtehen; 
Laß' meine Freunde Guabe fehn 
Um deiner eignen Gute. 
Meine Mutter gnädig hüte; " 
3705 Mein Weib will ich dir auch befeblen. - 
D meh’, wie mich Die Wunden quälen. 
Ob ih mag flerben oder genefen, 
Meine Liebe Tochter jet erlefen 
Zu deinem ehelichen Weib, 
3710 Die befehle ich dir für Deinen Leib 
Denn edel iſt ſte ja geboren. 
Die Feindſchaft habe Ich ganz verſchworen.“ 
Und als er dieſes vollends ſprach, 
Gar balde er darnieder lag 
3715 Von al’ dem Blut, das ihm entfloß, 
Todt in Aleranders Schoß. 
Alexander weinte um ben’ hehren. 
Mit gar großen Ehren 
Ward die Bahre Dann bereitet 
3720 Und der Leichnam drauf gebueitet . 
Mit Pfelel und mit Golde, 
Wie ed Alexander wollte, . oo. 
Nach der Griechen Sitten. 
Gewafinet fle dahinter fhritien .. 
3725 Und mit traurigen. Mutbe, | 
Alexander der Gute: 
Selber trug die Babren; 
Die Fürften, die da wären, 
Alexander. 14 


310 M. v. 3884 (8534). 310 | 


jämerete des söre, 

3780 daz si irn herre 
sägen weinen sinen viant, 
daz wart al dä bewant 
Alexandrö dem meren 
zö vil miehelen £ren. 

3735 Dô Barius was begraben, 
Alexander hiz ubir al sagen 
fride unde gnäde, 
herzogen uude gräben . 
bevalch er di riche 

8740 harte kunineliche 
‚unde liez- wib unde man 
ir iegelich sin reht han 
unde töte di wäfen alle tragen, 
di er behalten wolde haben, 

3745 höe üf ein palas. I 
unde alse daz getän was, 
do gehöt er den fursten, 
läyen siz nit ne torsten, 
daz si fride swören 

93750 den, di durh daz lant fuoren, 
koufmannen unde gebüren, 
unde hiz, daz iz ze süre6 
worde ime, swer in zehreche 
unde daz manz reche 

3755 an sinen hals unde an sin lib, . 
er wäre man oder wib. 

Dö hböt er michelen scaz 
allen den, di gerieten dag, 
daz man Darium irslüge, 

3760 unde svör in des genüge _ 
‘bi siner mäüter heile, 
er wolde mit in teile 
sin lant unde sin riche. 
dö täten tumpliche, 
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Jammerte deß fehre, 
Daß fie, wie ihr Herre 
Seinen Feind beweinte, fahn. 


. Diefed war allda gethan 


3735 


3740 


' 3745 


3750 


3755 


3760 


Alexandra dem Hehren 
Zu gar großen Ehren. 

Ald Darius zu Grab getragen, 
Alexander hieß überall fagm . 
Fried' und Gnade jedermann. 

Den Herzogen und Grafen dann - 
Befahl er über Die Reiche alle . 

Zu walten, jo daß ihm's gefalle, 
Und Tieß Weib fowohl wie Dann 
Segliches jein Recht ha'n; 

Auch befahl er, daß man follte ; 
Die Waffen, die er bewahren wollte, . = 
Tragen auf einen Balaft hinan. 
Und als das nun war ſo gethan, 
Ließ er den Fürften ſagen, 

Sie durftens nicht zu laſſen wagen, 
Daß ſie den Frieden beſchwuren 
Allen, die das Land durchfuhren, 
Den Handeldlenten und dem Bauer, 
Und verhieß, daß es fehr fauer 
Mürde jedem, ver ihn breche, 

Und daß man ficher foldhes raͤche 
An feinem Hals und feinem Leib, 
Er möge Mann fein oder Weib. 

Da bot zum Lohn er vieles Geld 

Allen, die das angeftellt, 

Daß file Darium erfchlügen, 

Und ſchwur deß ihnen Gnügen 

Bei feiner Mutter Heile, 

Er wollte ihnen zu Theile 

Sein Land geben und fein Reich, 

Da bandelten den Thoren gleich, 
14* 
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8765 di dä sculdich wären, 
daz sagich iu zvären,. 
daz si vore quämen, 
dô si vernämen, 
‚daz man in gnüc. wolde geben. 
8770 si wären zvene geneben 
unde strebeten näh gifte 
unde hrächten al gerihte 
sih selben des ze mären, 
daz si daz beide wären, 
8775 di den mort höten getän, 
mit rechte soldiz in irgän, 
alse si höten gewurben: 
mit scanden si worden 
von dem libe getän. 
8780 ne höret wiz dar zö bequam. 
Si giengen ver Alexandren stän. 
dö si des mordes verjän, 
der kuninco ne wolde niht beiten, 
er biz dannen leiten . 
3785 unde- daz man si irsiäge. 
si biten im gnüge. 
si ne gerten neheiner geben, 
wen daz er si lieze leben; 
wander daz selbe spröche, 
8790 daz erz niemer ne geröche: 
mit rieheiner slachte leide.- 
unde maneten im siter eide, 
day er si lieze genesen 
unde lieze si imer arm wesen 
8795 in anderen richen. 
er sprah we£rlichen: 
„ir müzet mit deme töde sireben, 
wande ir sult curze’ wile leben,“ 
Ir gescrei unde ir gedög - 
3800 daz wart michel unde gröz, 
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3795 
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Die da des Mordes fhuldig waren. 

Das follt ihr jet von mir erfahren, 

Daß fie vor den König Famen, 

Da fie Me Kunde vernahmen, 

Daß ihnen man noch Lohn bereite, 

Es waren Verwandte beibe, 

Und trachteten zu werden reich 

Und mußten Dadurch aljogleich 

Sich felber offenbaren, 

Daß ſie dad beide waren, 

Welche dieſen Mord begangen. 

Sie follten bald das Recht erlangen, 

Wie fte es jelber warden: 

Mit Schimpf und Schanden fie werbarben 

Und wurden von dem Leib gethan. 

Wied dazu kam, das Hört nun an. 
Sie ftellten ſich vor Alerandren. 

Da fie zum Morde fich bekannten, 

Der König wollt' nicht Zeit verlieren, 

Er hieß fie gleich von dannen führen, 

Damit man fe erjähläge. 

Sie baten ihn zur Gnüge. 

Nah Gaben ging nicht mehr Ihr Streben, 

Nur daß er ließe fie am Leben; 

Denn er jelber Hab’ gefprochen, 

Daß von ihm es werd’ gerochen 

Nie mit irgend einem Leide. 

Sie mahnten ihn an feine Eide, 

Daß er fie möge laffen leben 

Und arm, wie immer, ſich begeben 

Nah andern fernen Reichen. 

Er ſprach drauf ohn' Ermeichen: 

„Ihr müßt dem Tode euch ergeben, 

Denn kurze Zeit nur dürft ihr Lehen." 
Ihr Gejchrei und ihr Getos 

Das ward nun erfchredlich groß, 
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dö man si z’einem galgen 
zouch dä behalben 
an eine vil unreine stat, 
alse der kuninc hiz unde bat. 
er hiz si schentlichen han 
unde sprah: „höret alle mine man: 
üher iteslich hät gesprochen, 
ich habe na zehrochen 
mine trüwe unde minen eit: 
nein ih, mir were vil leit, 
daz meineide svöre; 
ih svör, daz ih irföre, 
wen den mort höte getän: 
man ne sal dem untrüwen man 
neheine träwe leisten; 
sva man in mach vereischen, 
man sol in brianen unde slän, 
radebrechen oder hän, 
alse dise zvöne böse man, 
di disen mort haben getän: 
di nerbarmen mir niet.“ 
dag was gemeinlichen lieb 
den Pefsen unde den Criechin. 
lob si ime dö riefen 
unde sprähen, .daz er were 
ein rehter richtere. 

Alexander warb mit sinnen 
unde hiez ime gewinnen 
Darien tohter. 
vil wol er gedächte, 
wes ime der riche kuninc bat, \ 
dö er an sinem ende lac, 
sviz mit ime qu&me, 
daz .er ze wibe nöme 


3835 Roxanjen di scönen 


unde saztir üf di crönen. 2 


— Pr 


215 


Als man fie zum Galgen eben 
Schleppte und daneben 
An eine gar unreine Statt, 
Wie's der König hieß und bat. 
3805 Er hieß zum Schimpf fie hängen dann 
| Und ſprach: „Hört alle meine Mann: 
Euer jeder hat geſprochen, 
Daß ich Habe nun gebrochen 
- Meine Treue und meinen Ei: 
3810 Ich, nein, mir wäre wahrlid leid, 
Daß ich meineidig ſchwuͤre; 
Ich ſchwur allein, daß ich erführe, 
Per den Mord hätte gethan: 
Man foll dem ungetreuen Dann 
3815 Nicht irgend eine Treue erzeigen ; 
Mo man ihn nur kann erreichen, 
Sol man ihn fchlagen und werbrennen, 
Stri oder Rad ihm zuerkennen, 
Wie diefe zwei verruchte Mann, 
3820 Die haben diefen Mord gethan. 
Nicht kann ich ihnen gnädig fein." 
Sehr war dieſes indgemein 
Den Berfen und den Griechen: lieb, 
Rob zu fagen ſie's Da trieb ; 
3825 Sie fprachen, daß er wäre 
Ein Richter, wie e8 ſich gehöre: 
Alerander warb mit Sinmen 
Und wollte fih gewinnen 
Des Darius Tochter. 
3830 Gar wohl gedenken mot ev 
Des Wunfches, den der König ſprach, 
Da er an feinem Ende lag, 
MWie es mit ihm auch Fäme, 
Daß er zum Weibe nähme 
3835 Roranjen die Tochter ſchoͤn 
Und hieße fle unter Krone gehn. 
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Alexandren des bedühte, 

daz ir wol wesen mohte, 
unde dö dag brütlöft was bereit, 
Alexander einen brieb screib ; 


siner müter heim ze lande 


er in vil schiere sande 
unde enböt ir, wiiz im was irgän, 
daz er ze wibe solde han 
Darien tehter. 
zö sinem brütlöfie 
bat er daz si quäme, 
svanner sin wib nôme 
ünde dar näh geliche 
di armen unde di riche. 

Sine boten er ouh sante 
heim ze Criechlande 
unde hiz daz lant berihten 
unde ein brütlöfte stiften 
in allen. dem gehere, - 
alser dä selbe were. 
daz, teter alliz umbe daz, 
daz man wiste deste baz 
ubir manige riche mere, 
wiz ime irgangen wöre 
in persischen -riche, 
vil kenincliche 
stifte man di wirtscaf, | 
alsuns daz buoch hät innenbräoht, 
drizich tage unde euh me. 
weder sint noh & 
newart nihein wirtscaft 
nit sulhen €ren vollenbräht, 
iz ne tete der kuninc Salemön. 
vil michil was sin richtuom 
ubir manige kuninge riche. . 
er lekete keiserliche, 
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Alexandern ſchien das rechte, 

Daß er dieſes Glück ihr Krächte. 

Und als die Hochzeit war gericht't, 

Schrieb Alexander einen Bericht; 

Seiner Mutter heim zu Lande 

In Eile er ihn ſandte 

Und ſagte ihr, wie's ihm ergangen, 

Daß er zum Weibe ſollt' erlangen 

Des Darius Tochter. 

Zu ſeiner Hochzeit mocht' er, 

Daß ſeine Mutter kaͤme, 

Wann er ſein Weib nun nähme 

Und dann ſuchte auszugleichen 

Die Armen und die Reichen. 
Seine Boten er auch fandte 

Heim zum Griechenlande 

Und hieß. das Land einrichten 

Und eine Hochzeit richten 

In allem dem Gebäre, 

Als ob er felbft da märe. 

Das that er alles nur um das, 

Damit man wüßte deſto baß 

Durch viel berühmte Reiche weit, 

Wie's ihm ergangen diefe Zeit 

In den perfifchen Reichen. 

Königlich ohne Gleichen 

Ward die Mahlzeit zugerichtet, 

Wie und dad Buch genau berichtet, 

Dreißig Tage und noch mehr. 

Meder nachher noch vorher 

Ward wohl ein Mahl mit folder Pracht 


Und ſolchen Ehren je vollbracht, 
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Wenn nicht vom König Salemon. 
Gar herrlich ftrahlte dort fein Thron, 
Mehr als vieler Könige reich. 

Er lebte einem. Kaifer gleich; 
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wander kundiz wol bedenken. 

dri kundirt schenken 

häter aller tagelich. 

daz were ungeloublich 

iemanne ze sagene, 

ne weriz uns vil ebene 

in den buochen niht gescriben 

unde von der wärheite bliben. 

ouch heter ze sinen tische 

fleisch unde vische 

sö ummäzlichen vile, 

daz man is gelouben niht ne wile, 

wander was her unde rich. 

ouch héter aller tagelich 

drizich malder simelen. 

des beriet in got von himele. 

ze siner cuchenen man ouh gab, 

des neheines tagis ne gebrach, 

zehen sumersäzen 

veiz unde grözen 

unde dar zö drizich rinder 

mörre unde minder 

unde dar zö hundrit wedere. 

sin dienist daz stunt ebene 

an fugile unde wiltprät. 

der herre höte sinen rät 

gescaffit wol mit liste; 

wander genüch wiste, 

diz möse man ime gewinnen 

mit liebe unde mit minnen. 

äne roub unde än ungemach, 

daz ime nichtis ne gebrach. 
Do di brütlöft was gelant, 

dö quam ein bote alzehant, 

der sagete Aloexandrö sus: 

„hi comet der kwninc Porus . 
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Er brauchte nicht ſich zu beſchrunken. 
Drei hundert Schenken 

Hatt' er ulle Tage. 

Dem möchte, was ich fage, 

Wohl keiner Glauben geben, 

Wenn e8 nicht Deutlich eben 

Und in den Büchern wär’ gefihrieben 
Und bei der Wahrheit treu gebkteben. 
Auch batte er an feinem Tiſche 
Fleiſch und Fiſche 

So viele ohne Maßen, 

Daß es ſich kaum will glauben laſſen, 
Denn er war gar hehr und reich. 
Auch hatt' er alle Tage gleich 

An Semmeln dreißig Malter, 

Dafür ſorgt' Gott ihm der Erhalter. 
Auch gab zu feiner Küche man — 


3890 Und feinen Tag gebrach’3 daran — 
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Zehen Schlachtfliere, 

Feiſte, große Thiere, 

Und dazu dreißig Rinder, 

Mehr noch oder minder; 

Dazu auch hundert Widder ſchön. 
Sein Tiſch der war gar wohl verſehn 


Mit Vögeln und mit Wilde. 


Der Herre hatte milde 

Und Fugen Sinned defien Acht. 

Da er genugſam das bedacht, 

Er müſſe ſich dieß gewinnen 

Mit Liebe und mit Minnen 

Ohn' Raub und ohne Ungemadh, 

Daß ihm an nichts ed je gebradh. 
Als die Hochzeit war im Stand, 

Da Fam ein Bote gleih zur Hand, . 

Der machte Alexandro Fund: 

„Der König Porus kommt zur Stund 
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mit micheleme geife 
3910 Dariö zehelfe.* 

daz was Alexandrö angemach ; 

dö der bote diz gesprach, 

dö sameneter sine heriscraft 

unde vör mit micheler czaft 
3915 in gagen im in Indiam 

uber eine heide freisam. 

dä liden si michil ungemach 

von der sunnen den tach 

unde des nahtis von den wormen. 
3920 ze räte si dö worden, 

si ne mohten dise leit 

unde sulich arbeit 

langer niht verliden: 

ze kinden unde ze wiben 
8925 wolden si heim kören. 

si sprächen, ir hörre 

wäre ein wunderlieh man, 

waz er sühte in Indiam. 

Si sprächen almeistich, 

83930 si heten geleistit, 

daz si ime svören, 

dö si von lande fuoren: 

si hulfin ime bedvingen 

mit ir jungelingen 
3935 Darium den richen 

vil ernistlichen 

beide vän oder slän. 

„nu habe wir diz getän, 

sprächen si algemeine 
3940 gröz unde cleine 

nu gebrichit uns des libes; 

ouh verdrüzit uns des wiges. 

unse lant stet umbewert, 

“ waz ob manz brinnit und heret, 
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Mit eifrigſtem GErdreiſten, 
Dario Hülf' zu leiſten.“ 
Das war Alexandro ungemach. 
Als der Bote dieſes ſprach, 
Da ſammelte er fein mächtiges Heer 
Und fuhr mit großer Kraft einher 
Entgegen ihm in Iudiam. 
Durch eine graufe ‚Heide er Fam; 
Da litten fie großes Upgemach, 
Die Sonne plagte fle bei Tag. 
Und in der Nat die Drachen. 
Sie hielten Rath und. fprachen,. 
Sie Fönnten dieſe Leidenslaft 
Und einer folgen Mühe Praft . 
Länger nicht erleiden: 
Zu Kinn und Weibe beiden 
Mollten heim fe kehren. 
Sie ſprachen, daß ihr Herre 
Märe ein wunderlicher Manu; - 
Mas er fuchte in Indiam. 

Die meiften. fprachen eben, 
Sie hätten treu gegeben, 
Mas fle ihn damals ſchwuren, 


Als fie von: Haufe fuhren: 


3935 


3940 


Zu helfen ihm bezwingen 
Mit ihren Iüngelingen 
Darium ben reichen 

Mit gar muthigen Streichen 
Beides fehlagen oder fahn. 
„Nun haben wir dieß auch gethan, 
Sprachen fie insgemeine, W 
Große ſo wie kleine, 

Nun if der Leib von Mühe matt; ; 
Auch haben wir des Streitens fatt. 


Unſer Land ſteht unbewehret, 


Da 


SIG man e8 brennet und verhehret, 
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sö nist dä nieman der iz were.“ 
dö wolde daz here 

almeistio wider kören 

unde gesvichen ir hörren. 

. Quch sprächen si geliche, 
wolder dihein riche 

vorder mör bedwingen, 

sö möster gewianen 

niuwe urlouges man; 

si hetens sö vil getän, 

daz manz wol mohte scouwen. 
si sprächen: „wir sin sö verhouwen, 
daz uns verdrüzit, daz wir leben, 
er mach uns wol urlöb geben 
unde läze uns wider kören.“. 
Alexander der hörre, \ 

der vernam ir gebere; 

des wart sin herze svöre 

unde gienc üf einen bere stän 
unde bat dar zö ime gan, 

di mit ime wären comen, . 
wander höte veruommenr 

rehte ir aller willen, 

er sprah: „vil liebe. gesellen, 
saget mir durh üher iüte 
rechte üher gemüte. 

wollet ir von mir scheiden 

an dirre wüsten heiden, 


‚daz ist mir herzelichen leit, 


wande ir läzet mih hie in arbeit. 
uns sint di Perses sö gram, 

wir hän in leidis vil getän; 

des nehänt si nikt vergezzen. 
helede vermezzen, 

nu ihz sol sprechen, 

mugen si sih gerechen,. 
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3945 So tft da Niemand, der es wehre.“ 
Da wollten nun im Heere 
Die Meiften heimwärts kehren 
- Und laffen ihren Herren. 
Auch fprachen fie. ingleichen: 
3950 Wollt er auch andre Reiche 
Sürder noch bezwingen, 
So müßte er gewinnen ' 
Zum Zuge neue Krieger dann; 
Sie Hätten des jo viel gethan, 
3955 Daß ſich's wohl ließe ſchauen. 
| Sie fprachen: „wir ſind fa verhauen, 
Daß und verbrießet, Daß wir leben. 
Er mag und nun wohl Urlaub geben 
Und heim und lafſen kehren.“ 
3960 Alerandro dem Herren 
Dem warb ihr Gebaren fund; 
Dep ward fein Herz befchwert zur Stund’, 
Er ging auf einen Berg zu ſtehn 
Und bat, daß zu ihm möchten gehn, 
3965 Die mit ihm waren gekommen, 
Da er hätte vernommen 
Genau, was alle ſie befchloffen. 
Er fpradh: „viel Liebe Genoſſen, 
Küindet mir durch eure Güte 
3970 Offen euer Gemüthe. - 
Wollet ihr von. mir fcheiden 
In dieſer wüften Heinen, 
Dad wäre mir von Herzen leid, 
Ihr laſſet mich Hier in fchwerem Streit, - 
-3975 Uns find gar fehr die Perfes gram, 
Mir haben viel Leides ihnen gethan; 
Das haben fie nicht vergefien. 
Helden ihr vermeffen, 
Sp muß ich ed denn fprechen, 
3980 Sie können ſich nun rächen, 
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dar z0 sit si vil gereit. 

ih sagiz iu mit der wärheit, 
vernement si disen unmet, ' 
den ir än nöt tüf, 

8985 sö sin wir alle verlorn, 

iz si uns lieh eder zorn. 
. Ih ne spreche dix darumbe nit; 
ist iu heim ze iunde lieb, 
ih müz iu varen läzen: 

3990 ih ne were iu niht di sträzen. 
doh gedenkit dar ane, 
wes ih iu nu hie mane; 
ob ir dä heime iwwit sagit, 
.des ir hie getän habit, 

80995 daz ist alliz ein wiht: 
ir ne habit hie getän nint. 
ih was jener, der dä vächt. 
sit ir rohte bedächt, | 
ir müzt der wärheite jen; 

4000 wandir hät iz alliz wol gesön, 

‘ daz iz alliz was min sat, 
svaz ir hie getän hät. 
mir ne sah nie neheir man 
in dem sturme uhir höer gän, 

4005 noh ubir rucke zien,. 
noh zagelichen dannen flien. 
ih vächt imer zevern. 
äne scult hAn ih. verlorn 
üher aller frantscaft. 

4010 er was ubile bedächt, 
der üh dar ane bräkt hät. 
au sol is werden der rät, 
der is nu: werden mac: 
ih gelebe lichte noh den tac, 

4015 müz ih dar under genesen 
unde müg ih dan mit gnäden wesen, 





Dazu find fle gar wohl bereit. 
2 Ich fag’ e8 euch in Wahrheit, 
Wenn man von dieſem Unmuth hoͤret, 
Der ohne Noth euch nun bethöret, - 
3985 Dann geben wir zu Grunde alle, 
Es mad’ und Fteude oder Galle. 
Ich ſag' deß nicht, euch Zwang zu thun; 
Steht euer Sinn zur Heimat nun, 
Ich muß euch ziehen laſſen, 
3990 Ich wehr' euch nicht wie Straßen. 
Doch gedenket daran wohl, 
Weß ich euch hier nun mahnen ſoll; 
Wenn ihr daheim berichtet, 
Was ihr Hier Habt verrichtet, 
3995 Dad al’ If} nichtiger: B 
Durch euch AS ja geſchehen nicht. 
Ich war jener, der's gemacht. 
Wenn ihr des Rechten fein bedacht, 
Mußt ihr die Wahrheit doch geſtehen; 
4000 Ihr habt das alles wohl geſehen, 
Daß alles war mein Rath alleiz, . 
Was Hier durch euch gethan mag fein. 
Nie Hat ein Mann nich je geſehn 
In dem Eturme Hinten gehn, | 
4005 Noch mich zurücke ziehen, 
| Noch felgen Sinns von dannen fliehen. 
Ich war im Kampfr immer vorn, 
Ohne Schulb Hab’ ich verlorn 
Euer aller Sreunbestreu, 
4010 Dem fand übler Rathſchlag bei, 
Der euch darin geleitet hat. 
Do ſoll dafür ſchon werben Rath, 
Mie er dabei mir werden mag, 
Ih erlebr leichtlich noch den Tag, 
4015 Bleib’ ich nur unverſehrt dabei 
. Und fann tn Güde herrichen frei, 
Alexander. ‚1 | 
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sö gwinnich noh di man, 
di mir suln bi stän.“ 


Dö Alexander diz gesprach, 


4020 al sin here, daz dä lach, 

scamete sih darh nöt: 

iz wart bleich unde röt, 

wande si wolden kören 

von irem lieben. herren. 
4025 si bejähen ir sculde 

unde er gab in sine hulde. 

zehant si üf sprungen, 

frölichen »i sungen, 

ane bunden si ir vänen 
4030 unde sprächen alle samen, 
si ne wolden von der stunt, 
di wile si wären gesunt, 
ime niemer me gesvichen, 
si hübin sih frölichen 
4035 unde füren hie in Indiam. 

zegegen si dö quam 

ein bote starke gerant 

unde fürte briebe in daz laut, 

di sante dar in Porus. 


4040 dar ane stunt gescriben sus: | 


„Hie veret after lande 
. der roubere Alexander . 
unde gewinnet lutzele statelin, 
si mugen wol vortorhen sin, 
4045 di ime daz weren -solden. 
vil ungerne ihs ime wolde- 
ze langer. wile gestaten.. 
ih wöne, ih wil in gesaten. 
sturmis unde. vehten 
4050 mit manigem snellen kmechte, 
come ih ime ingegene 
mis minen snellen degenen, 
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Sp werd’ ich Helden noch gewinnen, 
Die helfen fördern mein Beginnen." 
Da Alerander dieſes ſprach, 
4020 AU fein Heer, dad dba lag, 
Schämte ſich nicht ohne Neth: 
Es ward bleich und’ warb roth, 
Daß ſie fich wollten Tehren 
Bon ihrem lieben ‚Herzen. 
4025 Sie geflanden ihre Schuld _ 
Und er gab ihnen feine Huld. 
Sogleih empor . fie Tprangen 
Und fröhlich wieper fangen; 
Auf banden ſie ihre Fahnen, 
4030 Und fprachen alle zufammen, 
Sie wollten nicht von biefer Stund', 
So lange fie wären noch gefund, 
Ihm jemald mehr entrinnen; 
Sie brachen auf mit froben Sinnen. 
4035 Und fuhren bin in Indiam. 
Entgegen ihmen darauf kam 
Ein Bote eiligft hergerannt 
Und führte Briefe in das Land, 
Die ſandte ihnen Porus hin. 
4040 Geſchrieben ſtand alſo darin: 
„Hier fähret Durch Die Lande 
Der Räuber Alerander 
Und nimmt die Fleinen Städten ein; 
Die Schaar mag wohl verdorben fein, 
4045 Die ihm das wehren jollte. 
Sehr ungern ich ihm wollte 
Noch lange ed geflatten; 
Ich denk' ihn zu erjatten 
An Sturme und an Fechten 
4050 Mit vielen fchnellen Knechten. 
Komme ich ihm erfl entgegen 
Mit meinen ſchnellen Degen 
15* 
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in wil in heingen inne, 
dag ih sine minne 
4055 niemer ne gesüche, 
wandih ir nit ne rüche, 
mir ne geswichen di mine, 
ih tribin unde di sine 
wider heim ze lands, 
4060 wes wänet Alexander ? 
ih ahte üffe: sine rede 
lutzil unde üf sinen fride. 
„Her für euk wilen in diz lant 
Dionisius der wigagt, 
4065 ein kuninc mit grözeme here. 
manic tüsint was de?e, 
di mit ime quämen 
unde scaden hie namen. 
si worden -alle sigelöe. . 
4070 des heres, des er hie vorlös, 
des was ummäglichen vile. 
ih wil bestän mit nitspile 
disen selben rouböre,. 
joh müwet mih vil söre, 
4075 daz ih dise rede tim sel. 
iz weiz deoh di werlt al, 
daz di Macedonjen 
deme herren von Indjen 
hie voreszins sanden 0 
4080 von irn landen, ’ 
biz Cresus wart gehorn, 
daz wir den zins dä verlora, 
daz was uns wmmöre: 
wir sprächen, daz dä ne wöre 
4085 niht sulhis, sö wir wolden, 
durh daz wir setzen soliden 
ib unde züt an ein heil 
unde ouh an ein urteil; 
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Ich will ihn machen inne, 

Daß ich feine Minne 

Nimmer mag gewinnen, 

Nach ihr flieht nicht mein Sinnen, 

Mich Laffen nicht Die Meinen, 

Ich treib’ ihn und die Seinen 

Mieder heim zu feinem Lande. 

Weß rühmt fich Alexander? 

Ich achte feiner Rede nicht, 

Und was er uns von Frieden ſpricht. 
„Her zog vor Zeiten in dieß Land 

Dioniftus auch Der Wigant, 

Ein König mit großem Heere. 

Biel Taufend waren deren, 

Die mit ihm gekommen 

Und Schaden bier genommen, 

Sie wurden alle ſiegelos. 

Des Heeres, deß er hier ward bloß 

Deß waren viel ohn' Maßen. 

Ich will im Krieg nicht laſſen 

Bon dieſem Raͤuber eben. 

Das müht mich ſehr daneben, 

Daß ih muß foldde Rede thun. 

Es weiß ja alle Welt doch num, 

Daß die von Macedonjen 

Dem Könige von Indien 

Den Zins vor defien fandten 

Hin von ihren Landen, 

Bis Creſus warb geboren. 

Daß wir den Zins feitdem verloren 

Mar und nicht wicht'ge Pike 

Wir fprachen, daß bad wäre 

Nicht foldhes, fo wir wollten, 

Um das wir fegen follten 

Gut und Leben an ein Süd 

Und an bes Entſcheids Geſchick. 
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umbe dise rede, wänich, 

wurde wir des zinsis änich. 
Alexander, ih dir doeh räte, 

baz dan du mir fäte, 

ob mirs durft wäre. 

ih räte dir zwäre, 

daz du mih res 

unde wider keres 

heim zö dinem lande, 

6 dir dihein scande 

begagene von mir; 

daz rätich trüweliche dir. 

ne köristu niwit widere, 

ih gesetze dih vil nidere 

von allen dinen ren 

unde dä du here 


4105 niwit an ne macht wesen. 


4110 


4115 


4120 


daz läz näh minem räte wesen. 
ouh sagich dir werliche: 

daz du mir min riche 

wenis an gewinnen, 

daz comet von unsinnen, 

du müst mirz doh läzen.' 

ih müze sim verwäzen, 

ob ihz dir nit newere 

mit minem kreftigen here.“ 

Dö Alexander der küne man ° 
Pören botescaft vernam | 
unde er sinen brieb gelas, 
vil harte smähe iz ime was, 
er spran 26 sinen allen: 

„wi sol uns diz gevallen? 
woldir tün minen rät, 

tüt ane üher sarwät; 

wir suln dem stolzen Pören 
mit den sverten lönen, 
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Um diefer Rede, muß ich glauben, 
Konnte man den Zind uns rauben. 

Alexander, ich rathe Dir 
Befier, ald du gethan wohl mir, 
Wenn's Noth gemejen wäre. 

Der Wahrheit gebe ich die Ehre 
Und rathe Dir, daß du mich ehreft 
Und wieder mit dem Heere fehreft 
Heim zu deinem Lande, 

Eh’ dir eine Schande : 
Werde angethan von mir. | 
Das rathe ich in Treuen Dir. 
Willſt Du nicht heim Dich wenden, 
Ich werde bald dir enden 

Alle deine Ehre 

Und dich feßen, wo du Herre 

Gar nichts ferner möchtet bleiben. 
Laß meinen Rath dich treiben. 
Auch fage ih in Mahrheit dir, 
Daß du meine Herrfchaft mir 
Wähnſt abzugeiwinnen, 

Das kommt von thörigen Sinnen. 
Du mußt ed mir doch Laflen. 

Ich wär’ von aller. Kraft verlafien, 
Könnt’ ich dir's nicht vermehren 
Mit meinen Eräftigen Heeren.“ 

Als Alexander der fühne Mann 
Des Porus Botfchaft da vernahm: 
Und er gelefen feinen Brief, | 
Kränkte dieſe Schmach ihn tief. 

Er Sprach zu den Seinen allen: 
„Wie fol und Died gefallen? 

Seid ihr zu meinem Rath bereit, 
Thut an euer Panzerfleid; 

Dem folgen Porus wollen 

Wir Lohn mit Schwertern zollen, - 
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41235 dag er Dionisen, 
dep frumigen ande den wisen, 
ie torste bestän: 
daz sol ime an den leben gän. 
ouh was des luzele nöt, 
4130 daz er uns her enhöt 
sö smeliche eine boteseafl. 
mir ne gesviehe mine craft, . 
er solis zewandele stän.® 
-daz lobeten alle sine mas. 
4185 Dö dise rede was getän, 
Alexander screib san 
deme kuninge Porö einen brief: 
starke er in dar in berief, 
alser wol mohte, 
4140 von siner unzuchte; 
wande er hete gehört 
an sinem brieve scheltworf. 
er enböt ime ouh möre, 
daz daz ubil wäre, 
4145 daz sihein edele man 
solde wesen hünsam. 
er sprah, daz brün ysem 
daz solde wol gewisen, 
wä der helt möre 
4150 in der nöt wöre: 
dä man solde stechen 
unde speren brechen 
unde di scilde kouwen, 
dä mohte man scouwen 
4155 manneglichis ellen 
under den gesellen 
unde degenis geböre. 
ime were vil ummöre, 
waz der hunt gebulle 
4160 unde grene unde sculle, 
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Dafür daß Dionyſen er, 
Den tapferen und weifeh hehr, 
Je gewagt hat zu beſtehn: 
Das fol ihm an das Leben gehn. 
Auch that ed deſſen wenig Noth, 
Daß er und hierher entbot 
So eine Botfhaft voller Schmahh; 
Wenn mich die Kraft nicht laſſen mag, 
SoH er mir deſſen Rechnung flahn," 
Das lobeten all jeine Mann. 

Da diefe Rede war geihan, 
Alexander fehrieb ſodann 
Dem König Poro alfobald nn 
Einen Brief, drin er ihn fchalt, 
Wie er wohl es durfte, hart 
Wegen feiner groben Art; . 
Denn gehöret hab’ er dort _ 
In feinem Briefe fchimpflich Wort. 
Er entbot ihm ferner auch, 
Daß das wäre übler Brauch, 
Menn fich irgend edle Helden 
Wollten Schmach anthım mit Schelten. 
Er ſprach, das blanke Eifen 
Das ſollte wohl beweifen, 
Mo der Held, der ruhmreiche, 
In Gefahr und Noth ſich zeige: 
Mo man müfje ftechen 
Und die Speere brechen 
Und Die Schilde hauen, 
Da koͤnnte man auch fchauen \ 
Männliches. Auftellen 
Unter den Gefellen 
Und eines wahren Helden Streben. 
Das Fümmre ihn nicht eben, 
Was der Hund auch knurre 
Und belle und laut murre, 
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der ime, alsime düchte, 
gescaden niht ne mohte. 

Dö Porus disen brieb gesach, 
dö was ime daz vil ungemach, 
daz dar ane stunt gescriben: 
ime were lieber, wärer bliben. 
er ne sante Alexandrö sider . 
neheinen anderen wider, 
wandin dvanc der gröze zorn, 
den sin heter näh verlorn; 
doh geböt er sine hervart. 
dö quam ime manich mör svarz, 
di ime woldin helfin. 
si brachten manich elfent. 
von den wil ih ü sagen, 
wiliche sterke si haben. 
si ne hänt in ir gebeine, 
nu merket, waz ih meine, 
nieren nehein marc. 
si sint üzer mäze stark. 
man mach üf si büwen, 


' willit irs getrüwen, 


4185 


4190 


4195 


turme unde berchfride. 

vil stark sint in di lide. 

ouh sint selbe vil gröz. 

si ne vorhten slach noh stöz 
in neheinen stunden, 

man nemac si niwit wunden, 
wen in den nabel under; 
daz ist ein michil wunder. 
ist abir ieman sö tumb 

er si alt oder junc, 

der iz in den nabel wil irslän, 
der mae niemer sö gegän, 

er negwinnis gröze nöt 

unde den bitteren töt. 
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Der ihm, wie es ihm fihiene, + 
Doch nicht zum Schaden diene.’ 

Da Porus diefen Brief geſehn, 
Da mocht- ihm das wohl nahe gehn, 
Was darinnen ftund gefchrikäien. 
Er wünſchte, ver Brief wär’ unterbliehen. 
Seitdem ſandt' Alerandern er 
Einen andern nimmermehr, 4 
Denn ihn bezwang der große Zorn. 
Er hatte heinah’ ven Sinn vwerlorm; 
Do ließ das Heer zu Feld er ziehn. 
Man ſchwarzer Mohr ſchloß fih an ihn, 
Die wollten ihm zur Seiten 
Mit viel Elefanten reiten. 
Von denen will ich nun euch fagen, 
Welch' eine Kraft fle tragen. . 
Sie haben in ihrem Gebeine, 
Nun merfet, was ich meine, 
Mahrli nirgendwo ein Marf. 
Sie find über Magen ftarf. 


. Man kann auf fie wohl bauen, 


4185 


Ihr dürft Darauf vertrasen, 
Thürme und Bergfriebe. 
Gar ſtark find ihre Gliede. 
Auch find fie gar gewaltig groß, 

Sie fürdten werer Schlag noch Stoß 
Zu jeder Zeit und allen Stunden. 
Man kann fte nicht verwunden, 

Als nur am Nabel hinunter; 


4 


4190 Das ift ein großes Wunder. 


4195 


St aber einer dumm genung, 

Mag er alt fein oder jung, 

Der's in den Nabel erfchlagen will, 

Der kommt nicht ſchnell genug zum Siel, 
Daß er nicht habe große Neth 

Und zulegt den bittern Tod, - 
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* 

wande sweme a erz stichit, 
schire iz sik selben richet 
unde vellet &f in der nider - 
unde ne lebet niwit langer sider. 
sus v in beiden der lib benomen, 
ob ihz rehte hän vernomen. 

Ouh- hätiz eine natüre, — 
daz Wit ze süre . 
den alden joh dem jungen —. 
sven ez mit Siner zungen. 
in dem starme mac irlangen, 
des leben ist irgangen. 
alsiz gevellet ouh der nider, 
üf ne komet iz niwit sider. 
iz müz dä ligende bliben, 
wandiz ne hät niht knieschiben, 
wellent irs gelouben; 
des ne machiz niht gebögen 
an den schenkelen sin gebeine. 
iz ist vil harte reine 
an allen -sinen libe. 
iz dreget wol äne zvibel 
in ‘'strite unde in sturme 
berhfriden unde turme 
unde riter dar inne. 
iz wiset mit grözeme sinne 
sin meister, der dämite kan. 
iz nemac nieren gegäs, 
daz lant nesi där ebene. 
beginnit man ime zegebene, 
röten win oder blüt, 
des gewinnet äz freislichen müt. 
sus mac man iz hedvingen 
uade dar zö bringen, 
daz manz wiset, svä man wile, 
ze froweden unde ze nitspäle. 
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Denn wann er ed geftochen, 
Schnell hat es ſich gerochen 
Und fällt auf ihn darnieder. 

4200 Zum Leben kommet er nicht wieder, 
Sp wird den beiden der Leib genommen, 
Wenn ich es richtig hab' vernemmen. 

Auch hat's eine angebome Art, — 
Und das trifft allefammt gar bar, " 
4205 Die Alten wie die Jungen, — 
Men ed mit feiner Zungen 
In dem Sturme Tann erlangen 
Defien Leben iſt vergangen. 
Denn es ſelber füllt darnieder, 

4210 Erhebet eo fich nimmer wieder. 

Es muß zur Stelle liegen bleiben, 
Denn es bat feine Knieſcheiben, 
Glaubt es mir, Ich thu' nicht Tügen; 
Darum kann es auch nicht biegen, 

4215 An den Schenkeln fein Gebeine. 

Es ift vollfommen reine 

An feinem ganzen 2eibe, 

Es trägt ohn Übertreiben 
Im Streite und im Stürmen 

4220 Bergfrieden ſammt ven Thürmen 
Und auch die Ritter Drinnen! 
Es benkt mit Mugen Sinnen 
Sein Meifter, der ſich drauf verſteht. 
An keinem Orte es wohl gehe, 

4225 Es ſei das Land denn eben. 
Beginnt man ihm zu geben 
Rothen Bein oder Biut, * 
Daraus gewinnt es grimmigen Mu 
So kann man es bezwingen 

4230 Und kann dazu es bringen, 

Daß man es lenkt, wohin man will, 
Zum Kampfe und zum Freudenſpiel. 
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Alexander der riche 
gedähte ’'wunderliche 
4235 zehant dö: er vernam, 
daz Porus- gegen ime quam . 
unde elefande brähte, 
wislichen er dächte. 
mit listiclichen sachen 
42340 hiez der herre machen 
&rine bilede 
gescaffen alse helide. 
enbinnen wären si hol 
unde wären criechisches füris vol. 
4245 mit der bilden hiez er lagen 
manigen Yseninen wagen 
unde scäf sine gewarheit 
gegen Pören here breit 
unde hiez sine holden, . 
4250 di ime helfen wolden, 
daz si dächten dar an, ee 
er wolde Porum bestän. > 
des morgenis alsiz tagete, — 
di wartman üz üö draveten 
4255 von iewedero menige 
unde bescoweten di degene. 
San’ des morgenis frou 
dö gereite sih dar za. 
di menige in beiden siten, 
4260 alse si“wolten striten. 
Porus dä vore sande 
sine elefande 
‚eg vorderist vor siner schare. 
des wart Alexander geware . 
4265 unde schickete dä ingegene 
di brinninde biliden 
vor sinen wiganden. 
man gab den elefanden 
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Alerander der reiche: 
Sann wunderbare Streicdhe 
4235 Sogleich als dDiefes er vernahm, 
Daß Porus ihm entgegen kam 
Und Elefanten brachte. 
Mit Klugheit ers bedachte. 
Mit Liftenreichen Sachen 
4240 Befahl der Herr zu machen 
Bilder erzgegoflen, | 
Gleich feinen Kanpfgenoffen. 
Im Innern waren diefe bobl 
Und waren griedhifchen Feuers voll 
4245 Die Bilder ließ er tragen | 
Auf vielen eifenen Wagen | = 
Und ſchuf dadurch ih Sicherheit .- 
Bor des Porus Heere ‚breit ZZ 
Und fagte feinen Holden, . 
4250 Die ihm belfen wollten, 
Daß ſte wohl gedächten 
Er wolle mit Poro fechten. ” 
Des Morgend. ald ver Tag Fam an, 
Da ritten aus die Wächter dann - 
4255 Don jeder Menge entgegen - | 
Und ſchauten an die Degen. - 
Aldbald des Morgend in Der Fruh 
Da rüſtete zum Kampfe zu 
Die Menge ſich von beiden Seiten, 
4260 So wie ſie wollten ſtreiten. 
Porus aber vorher ſandte 
Seine Elefanten 
Vornen an vor feinen Scharen. 
Alexander thaͤt's gewahren, 
4265 Dagegen er nun ſandte | 
Die Bilder mit dem inneren Brande 
Vor ſeinen Wiganden. 
Man gab den Elefanten 
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röten win unde bhit: 

i 42370 des wart irgremet in der mät; 
i des hugeten wol sem sturme, 
di da wären in di turme 

: ober di elfande, 
’ di künen wigande 
i 4275 unde di türliche recken, 
4 dö begunden lecken 
| di elfande di bilede; 
u si wänden day iz helede 
weren sicherlichen. 
4380 si gebärten Treislichen, 
wande si heten groze nöt. 
der tiere bieib dä vil töt, . 
3 wande si branten ir mälen 
' an den glündigen sülen 
42385 von des füris flammen. 
di dä quämen dannen, 
di fiuhin durh daz here wider. 
si ne scadeten niwit mer sider, 
wen daz si di frunt irträten, 
42390 dä si dannen gäten. 
Do begumdiz gan. an di nöt, 
da mannelich den töt 
yor sihen ougen sach gereit. 
mit vil grözer arbeit 
4295 Alexander den sinen half. 
Porus in andirhalf 
manete di möre, 
alsir wol mugit gehören: 
„dirre tübiles Alexander 
4800 stellet michil wunder; 
er ist ein ungehüre man, 
will manige böse list er kan: 
er tät uns gröge scande. 
er hit unse eiefande 


u... len . 
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4285 


4290 


4295 


4300 
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Zu trinken rothen Wein und Blut: 

Davon entbrannt ih Grimm ihr Muth; 

Das fpornte an zu Stürmen, 

Die da waren in den Ihürmen 

Über den Elefanten, 

Die Fühnen Wigande 

Und die guten Reden. 

Da fingen an zu leden 

Die Elefanten die Geflalten. 

Sie Eonnten fie wohl halten 

Mit Sicherheit für Neden. 

Das mußte ihnen Grimm ermweden, 

Denn fie Hatten große Noth. 

Der Thiere blieben viele tobt, 

Da ſie brannten die Mäufer 

An den glühenden Säulen 

Bon des Feuerd Flammen. 

Die von dannen Tamen, 

Die flohen rückwärts Durch bad Heer. 

Sie ſchadeten feitdem nicht mehr, 

Als daß ſie die Freund' zerſtießen, 

Da ſie in Eil' das Feld verließen. 
Darauf begann erſt recht die Noth, 

Da jedermänniglich den Tod 

Vor ſeinen Augen ſah bereit. 

Mit großer Mühe in dem Streit 

Alexander den Seinen Hülfe weihte. 

Porus wieder auf ſeiner Seite 

Mahnete die Mohren, 

Das künd' ich euren Ohren. 

„Alexander, dieſer Teufelsheld, 

Große Wunder vor uns ſtellt; 

Graunerregend iſt der Mann, 

Gar viele böſe Lift er kann. 

Er thut und große Schande. 

Er Hat und unfre Elefanten -- 


Alexander. 16 
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4305 verbrant unde verjaget: 
sehet, daz ir nit ne verzaget; 
denket zö den handen, _ 
türe wigande, 
wande er ne mac uns niht gescaden, 
4310 wir suln stritis gesaten 
in unde sine recken 
mit den brünen ecken. 
vile blöde sint di Criechen; 
sine sulens niht geniegen, 
4315 daz si luoderöre 
ie durh unse unsre 
in diz lant torsten comen: 
si ne gewinnint is niemer fremen, 
mir ne gebreche daz svert in. der hant, 
4320 si müzen rümen: mir dig, lant. 
si wenent fumpliche, . 
daz in unsem riche . 
niht ne sin 56 türe. recken 
zö den scarfen ecken, 
4325 noh »ö küne wigande, 
alse in Criechlande, 
ih verliese svaz ih hän 
oder ih verleide in den wän 
unde bringe si der nider 
4380 oder ih ne bringe niemer wider 
heim gesunt minen Hb 
oder ih mache sühtende wib 
dA heim in irn landen. 
si müzen mit scanden 
4335 von uns hinne rümen; 
ouh geheite ih vil küme.® 
Do der wise Alexander 
an den elefanden 
den sige mit listen gwan, 
4340 des frowete sih der stolse man; 


4305 


4310 


4315 


4320 


4325 


4330 


4335 


4340 
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Verbrennet und verjiaget: 

Sehet, daß ihr nicht werzagei; 

Nüfte fih zum Kampf der sank 
Jeder wackre Wigand, 

Denn er kann uns ja nicht ſchaden. 
Wir werden an dem Kampf erſauen 
Ihn und ſeine Recken 
Mit den blanken Schwerterecken. 

Die Griechen find gar feig von Sinme; 


- Sie follen die Luft nicht werden inne, 


Das fie den Bauch zu füllen 

Um unferer Schande willen 

Gewagt in dieſes Land zu Tommen: 

Sie haben deſſen nimmer Frommen. 

Bricht nur das Schwert nicht im der Haud 

Sie müfjen räumen mir dad Land. 

Sie wähnen Thoren gleiche, - 

Daß in unferm Reiche 

Nicht feien auch fo wackre Neden. . 

Mit den feharfen Schwerteredm, . 

Ne ſo Eühne Wigande,. 

Wie im Griechenlande. 

Ich fee, was ich habe, dran, 

Daß ich. verleide ihnen ven Wahn 

Und bringe fie daznieder 

Oder ich bringe nimmer wieder 

Heim gefund meinen Leib. 

Oder ich mache manch’ ſeufzend' MWeib 

Daheim in ihren Landen. 

Sie müflen von und mit Schanden 

Zu ziehen fich bequemen. 

Kaum kann ich mich noch zähmen." 
Da der weife Alexander 

Über die Elefanten. \ 

Den Sieg durch feine Lift gewann, 

Dep freute Ch Ber ſtolze Mann 

16* 
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4345 


4350 


4360 


4365 


4370 


4375 
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ouh gwan is sin here aröz 
einen michelen tröst. 
di Indi begunden verzagen; 
si heten michelen scaden 
vil näh där gewunnen.: 
zesamene si dö sprungen 
unde begunden sih weren 
ingegen dem criechischen here 
unde spienen ire hornbogen. 
uns ne habe daz buoch dan gelogen, 
sö weren di Criechen sigelös, 
ne were Alexander ir tröst 
mit den bileden niwit comen. 
ig comet dicke ze fromen, 
daz der herre sine man 
ze nöte wol getrösten kan 
unde williget mit dem güte; 
daz machet in stolz gemäöte, 
unde er wider si süze 
mit minlicher grüze 
unde er ze vorderist an der scaren 
sin here selbe tar bewarn, 

Dö Indi solden vorzagen 
unde man si begunde jagen, 
dö gwan Porus der helt güt 
einen &rimmigen müt: 
der türliche wigant 
under sin here er dö sprano 
unde manete si vaste zö der nöt, 
mildicliche er in böt 
phellil unde side, 
golt unde gesmide. 
er sprah: „untröst nist niet güt; 
habit manlichen müt 
unde weret alse helide 
üher lant unde üher selide 
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Und dadurch auch „fein Heeresbann 
Einen großen Troſt gewann. 
Die Inder, Die beladen 
Waren mit großem Schaden, 
4345 Begannen fchon zu bangen; 
Zufammen fie da fprangen 
Und festen fi zur Wehre 
Entgegen dem griechifchen Heere 
Und fpannten ihre Horndogen. | 
4350 Wenn und das Buch nicht hat belogen, 
So wären die Grischen erlegen, 
Wär’ nicht Alexander entgegen 
Zum Trofte mit den Bildern gekommen. 
Es fommt gar oft zu Frommen, 
4355 Daß der Herre feine Mann 
In der Noth wohl tröften kann 
Und willig ‚macht durch ſeine Güte. 
Das macht ihn ſtolz in dem Gemüthe, 
Wenn er fie Gnade läßt genießen 
4360 Mit minniglichem Grüßen 
Und er zuvorderſt in ben Scharen, 
Bermag fein Heer felbft zu bewahren. 
Als die Inder wollten verzagen 
Und man begumte fte zu jagen, 
4365 Da faßte Porus der Helde gut 
Einen grimmigen Muth. 
Der fampfbereite Wigand 
Da unter feine Schaaren rannıt! 
Und mahnte fie feſtzuſteh'n in Noth. 
4370 In feiner Mild' er ihnen Hot 
Pfellel und auch Seide, 
Gold und Gefchmeide, 
Er ſprach: „Untroft ift nirgend gut; 
Habet männiglishen Muth | 
4375 Und haltet, wie es Heldenart, 
Euer Land und Haus bewahrt, 
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beide güt unde lib - 

unde kint unde wib Ze 

unde irwirbet öre unde rüm. 

ne wollint ir des niwit te, 

86 solt ir des gelouben, 

si sulin vor üheren ougen 

ühere liebe kint schenden u 

unde uns in ellende 

triben üzer dem lande 

in z’ören unde uns ze scanden. 
Durh waz solde wir diz aolen? 

wir mugin vil wole 

ia wigis gestaten. 

weiz got, wir sulin si gesaten 

stritis unde vehte, 

wir habin «6 güte knehte 

unde sö manigen dietdegen. 

wir stuln mit starken svortslegen 

uns an in rechen 

unde ir scare durhbrechen, 

si mugin sih uns nit irweren 

noh den lib vor uns generen. 

wir Bula in üf ir laster 

widerstän michil vaster, 

dan Darius habe getän,- 

den Alexander hiz slän 

mortlichen in sin pulas. 

hei, wi gröz urtrüwe daz was! 

weret üh, helede güt, 

unde haldet manlichen mäüt. 

ir sult in wisen 

daz scarfe brün Jsin, 

tare wigande, 

gedenket wol z6 den handen 

unde läzet iu rüwen 

Darium mit trüwen 
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Beides Gut ſowie ven Leib 
Und dazu auch Kind und Weib: 
Und ermerbt euch Ehr' und Rahm. 
4380 Wollt ihr aber das nicht then, 
Sp könnt ihr mir nur trauen 
Ahr werdet ed mit Angen ſchauen, 
Daß fie die Lieben Kinder fehänden 
Und viel Elend auf und wenden 
4385 Und uns treiben aus dem Lande 
Zur Ehre ihnen, und zur Schande. 
Warum jollen wir dieß tragen? 
Wir können ohne Zagen 
Ihnen wohl den Kampf geftatten. 
4390 Weiß, Gott, wir wollen fie erfatten: 
Am Streit und am Gefechte. | 
Wir haben ja fo gute Knechte 
Und fo viele wadre Degen. 
Mir müffen mit flarken Schmwertfejlägen 
4395 Und an ihnen rächen 
Und ihre Reih'n durchbrechen. 
Sie können fi vor ung nicht wahren 
Noch den Leib gefund bewahren. 
Mir fol’n, da fle und Eränken, 
4400 Auf noch feftere Abwehr denken, : 
Als Darius hat gethan, % 
Den Aleranber der bdfe Mann 
Morden hieß in feinem Schloß. 
Hei, wie war da die Untrew’ groß! 
4405 Sp wehrt euch denn als Helden gut 
Und behaltet Mannesmutb. 
Ihr follt ihnen meifen ... 
Das fcharfe glänzende Eifen. . u e 
Jeder wackre Wigand 
4410 Rüſte ſich zum Kampf der Hand | 3 
Und laßt euch fehinerzlich veum 
Darium mit Treuen’ | 
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unde rechet sinen töt. 

warumbe solde wir dise nöt 
4415 von in langer liden? 

joh willent si uns vertriben 

üz von unsem riche. 

weret üh sö frumichliche, 

daz man von den Mören 
4420 her näh sagen höre, 

wi si ir lant werten,. 

dö si di Criechin hereten. 

ir sult slan unde stechen 

unde ir schare durhbrechen. 
44235 swer daz heil gewinnet, 

daz er hin entrinnet, 

daz er dä heime muge sagen, 

waz or hie gesehen habe, 

wi si worden eutfangen 
4430 in indjischen landen.“ 

Dö Porus dise rede 

zö sinen heliden getete, 

do gewunnen si einen stäten müt. 

dö was dä manich helt güt, 
4435 den nilıt sô liebis ne was, 

sö daz si di scarfen sas 

teilten mit den gesten. 

ze wige si sih dö rusten, 

wande allermanne gelich 
4440 gehugete an daz volewich. 

manic irwarb dä den töt. 

dä mohte man scowen daz blùt 

von den Criechin fliezen. 

di Möre ouh dä liezen 
4445 manigen urlouges man. 

sver mit dem libe dannen quam, 

der mohtis imer frü sin, _ 

di kuninge fächten under in 


249 


Und nehmt Rache für. feinen Tod. 
Warum denn. jollen in diefer Noth 
4415 Durch fie wir länger bleiben? . 
Ja doch, fie wollen vertreiben . 
Uns aus unſerm Reiche. 
Drum. wehret euch mit tapferm Streiche, 
Damit man lange noch hernach 
4420 Bon den Mohren Hören. mag, - 
Wie fle gewußt ihr Land zu wahren, 
Als fie beraubten griehifche Scharen. 
Ihr follet hauen fie und ſtechen 
Und follt ihre Schar durchbrechen. 
4425 Wer dann das Heil gemwinnet, 
Daß er dem Kampf entrinnet, 
Daß er zu Haufe könne fagen, 
Mas hier fi) habe zugetragen, 
Was für Empfang ſie fanden 
4430 In unſren indifchen Landen.“ 
Da Porus diefe Rede 
An feine Helden thäte, 
Gewannen fie einen feiten Muth. 
Da waren viele Helden gut, 
4435 Denen lieberes nichts geihah, 
Als daß die feharfen Schwerter nah 
Sie braͤchten ihren Zeinden. 
Zum Streit fle fi) vereinten, 
Denn jevermänniglich bereit . 
4440 Gedachte an den großen Streit. 
Biele erwarben da den Tod. . 
Da konnte man fihauen dag Blut je roth 
Bon den Griechen fließen. 
Die Mohren auch wohl Tießen 
4445 Manchen ihrer ‚Krieger Da. 
Wer feinen Leib gerettet fah, 
Der konnte dep ſtets froͤhlich ſein. 
Die Könige fochten in ven Reih'n 
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unz ane den dritten tac, 

sö nieman dä ne gewach 

blödis marmnis gebere,. 

wi vl der were, 

di dA lägen irslagen, 

daz nehörtih noh nie gesagen. 

der den grözern scaden d& gwan, 

day was Alexander unde sine men. 
Dö Alexander gesach, 

daz da so’ vil töt lach 

siner wigande — 

alsö getäner scande 

was er & vil ungewone — 

vil schiere was er dö comen, 

dä er Porum gesach. 

vermezentiche er 26 ime sprah: 

„des habe wir, kunino, laster, 

daz unser zveier geste 

sö lange samt vehten, 

unz di güten knechte | 

beidenthalp werdent irslagen: + 

so ne muge wirz niemer mer verclagen 

noh niemer mer verwinden 

under unsen ingesinden. 

nu läze wir di here stän 

unde in beidenthalben fride han 

unde sver den zebreche, 


daz manz an ime reche. 


nu nem du, kuninc, wider mich 
ande ih ein einwich wider dich: 
sver daz heil gewinne . 
unde mit gnäden comet hiame, 
dem werden des anderen man 
mit ir dieniste undirtän.“ | 
Porus der riche 
der giobete fröliche, 


4450 


4455 


4460 
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4470 


4475 
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Bis zu dem dritten Tage fort. 
Und Niemand moechte fehen dort - 
Eines feigen Mannes Gebaren. 
Mie viele deren waren, 

Die da erföhlagen lagen, ' 

Das Hörte ich noch niemals ſagen 
Der größern Schaden da gewann, 


Dad war Altrander und feine Mann. 


Als nun Alexander fah, 
Daß todt fo viele lagen ba 
Seiner Wigande; — 
Solch’ erlittene Echande = 
War ihm gar ungewohnt vorher — 
Da kam in großer Eife er, ' 
Wo er den König Porum fah. 
Entfchloffen ſprach zu ihm er da: ” 
„Deß haben wir, o König, Schande, 
Daß unfer Aueier Wigande 
So lang find im Gefechte, 
Bis Die guten Knchte — 
Beiderfeiten find evſchlagen: 
Das können wir nie genug beflagen 
Und nimmermehr verwinden 
Unter unfern Ingeſinden. 
Nun laffen wir die Heere ſtehn 
Und beiderfeiten Frieden fehn, 
Und wer diefen Brieden bredie, - 
Daß man an ihm es rüche. 
Nimm an, o König, wine mib 


Und id; einen Zweikampf wider did: 


er dad Heil gewinnet 

Und glüdlich draus entrinnet, 

Dem werben auch des Anden Mann 

Mit ihren Dienften unterthan :” 
Porus, der reihe König gut, 


Gelobete mit frohem Muth 


261 





253 M. v. 4888 (4388). 33% 


4485 daz Alexander 'där sprah. 
ime was zö dem camphe gäch, 
er was vil langer, 
dan der kunine Alexander, 
zveier cläftere unde mer. 

4490 Porus was stark unde her; 
des getröster sich 
unde gelobete daz einwich : 
daz wart ime sint zeleide. 
di kuninge küme beide 

4495 des kamphis irbeiten; 
dar zö si sih bereiten. . 
dö si solden striten, 
dö stunden in beiden siten 
di here, alse dä gelobit was. 

4500 di herren zucten di sahs. 
zesamene si dö sprungen. 
woh, wi di svert clungen 
an der fursten handen, 
dä sih di wigande 

4505 hiwen alse di wilde swin, 
dä was nit under in., 

. michil wart der stahilscal; 
daz fiur hlickete ubir al, 
dä si des schildes rande 

4510 zehiwen vor di hande. 
si giengen alle wile 
wider ein, ander ze bile. 
wol nuzeten di ecken 
di törliche recken 

4515 ir geweder wider den anderen. 
aö dühte Alexanderen, 
daz er duz bezer habete, 
Pören lüt des irzagete 
unde ouh von unheile 

4530 vercristen algemeine. _ 


4485 Was da Alexander ſprach. 
Er ſtrebte nach dem Kampfe jach. 


Von groͤßrer Laͤng' war er fürmaßt, 


Als König Alexander war, 
Zweier Klafter und noch mehr. 
4490 Porud war ſtark und hehr. 
Dep getroͤſtete er fh 
Und gelobte den Einzelfrieg: 
Das ward ihm dann zum Leibe. 
Die Könige Eonnten beide \ 
4495 Grwarten kaum den Einzelftreit, 
Zu dem fie machten fich bereit. 
Als ſte nun follten ftreiten, 
Da flanden auf beiden Seiten 
Die Heere, wie gelobt vorber. 
4500 Die Könige zudten ihre Wehr. 
Zufsmmen fie da fprangen. 
Ha! wie die Schwerter Flangen 
In der Fürften Handen, 
Da fih die Wigande 
4505 Hieben wie die wilden Schwein”. 
Da mußte Zorn und Eifer fein. 
Gewaltig war des Stahles Schall, 
Das Feuer’ biigte überall, 
Da fie des Schilvdes Rande 
4510 Zerhieben vor den Handen. 
Sie gingen ohne Unterlaß 
Gen einander in dem Kanıpfe baß. 
Wohl nützten die foharfen Eden 
Die teuerlichen Reden, ' 
4515 Ihrer jener gegen den andern. 
Da deuchte Alerandern, 
Daß er im Vortheil wäre. 


2353 


Porus Volk drob zagte fehree 


Und ob des Unheil, das brach eim, 
4520 Da warb ein Stöhnen allgemein 


356 M. v. 4674 (4324). 


under des Perus dare sach, 
Alexander gab ime einen slah- 
unde tötime an den stunden . 
eine sö grüze wanden, 
4525 daz der michele man 
zö der erde gevallen quam. 
svi gerne er wider woldo streben:. 
er ne mohte langer niwit lehen, 
er lach där ze hant tot, 
4530 daz möse wesen durh di noͤt 
wandime Alexander a. 
selbe mit sinen. handen. 
daz houbit von dem büche.slüch: 
dõ heiter des campheg genüch. 
4585 D6 Püren here gesach, 
daz ir högre töt lach, | 
si ne verzageten niwit umbe daz, 
si fähten alle deste haz,. on 
wande dö begunden striten 
4540 di here von beiden siten , 
unde gemischete sih so samene 
mit grimme di menige. - 
46 hüb sich örist der wich, 
da verlös manic man. den.lih. 
4545 di grünen wisen worden röt. 
der Möre lach dä vile töt. 
sö tötiz ouh der. Griechen. 
zegiseie si. dä liezen on 
manigen ellenden gast. . 
4550 nehein helm ne was sö vast, 
Alexander ne slüge der darh. 
dä wart gevollit manic farh 
mit dem blüte al röt 
dä was di grimmiste nöt, 
4555 di där ie dehein man 
in folowige vernam. 





Während Bons. dahin ish, 
Gab ihm einen Schlag Alexander de 
Und fchlug: ihm zu Der. Stunde _ 
Eine fo große Wunde, 
4525 Daß der mächtig große Mann 
Zu der Erde gefallen kam. E 
Wie gerne er wollte wiberfirchen, - 
Er konnte länger nicht mehr. leben. 
@r lag da auf der Stelle tobt. 
4530 Es zwang ihn. ja dazu die Noth, 
Da ihm felb der Wigand 
Alexander mit feiner Sand 
Das Haupt herab vom Rumpfe ſchlug. 
Da hatte er des Kampfs genug. 
4535 Us dies des Porus Heer nun ſah, 
Daß ihr Herre todt lag da, 
Doch nicht verzagten fie um das, 
Sie fochten alle um fo baf, 
Denn nun begammen zu flreiten 
4540 Die Heere von beiden Seiten 
Und mifchten ih zufammen 
Mit grimmigen- Zormeöflammen.. 
Da hub ſich erſt ver Streit recht an. 
Den Leib verlor da manch’ ein Mann. 
4545 Die grünen Wiejen wurben roth. 
Der Mohren lagen da viele tobt. 
Sp auch den Griechen. es geſchah. 
Zu Geißeln ließen ſie alda . 
Manchen Krieger gramgepreßt, 
4550 Nicht ein Helm war ba fo feſt, 
Alerander. ſchlug ihn dennoch Dusch, 
Da warb gefüllet manche Furch 
Mit dem Blute überroth. 
Da war die grimmigfle Noth 
4555 Die da je vernahm ein Mann, 
Dann ein Völkerkampf begann, 


4560 


4565 


4570 


4575 


4580 


4585 


4590 
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getunget wart di heide. 

dA vielen di veige, 

unz man üf si mohte gàn. 
da wart vil leide getän 
manigen stolzen manne, 

di niemer m& quam danne, 
di herren von Indiä 

di holeten grözen scaden dd, 
wande Alexander 

frumete sulh wander, 


day is alle di mac jämer haben, - 


di iz imer gehören sagen. 
daz lut von Mauritanje 
daz, habite sih zesamene 


unde gulden ein herte widergelt. 


dA flöz daz blät ubir velt. 
di scäre si durhbrächen; 
irn hörren si dä rächen, 


unde di riechen slügen si wider. 


dä viel manic töt idee. 

dä viel man ubir man. 

Alexander doh den sige nam 

ubir di grimmigen diet. 

si negereten neheines friden niet, 

unz Alexander gelobete, 

daz nieman in ne seadete 

ane wiben unde an kinden: 

do entfiengen si daz gedinge 

unde wurden alle undertän 

deme herren von Macedonjän. 
Alexander in dö urlöb gab, 

daz si füren an di walstat 

unde bewareten mit ören 

Porum, irn hörren. 

bereite wären si dar zü, 

sciere hüben si sih dö, 





Gedünget ward bie Ge. - ° - 
Da fielen die Opfer im Streite, 
So lang man mochte auf fie. gehn. - 
4560 Da mußte vieles Leid geſchehn 
Manchen folgen Masnen, + 
Die nimmer fanten non bannen. 
Die Herren au von India 
Die holten großen Schaden ba, 
4565 Denn Alexander zeigte. im Streit 
Sp wunderbare Tapferkeit, 
Dap Leid die alle mögen tragen, 
Die das jemals hören jagen. 
Das Volk von Mauritania 
4570 Die hielten · ſich zuſammen da 
Und zahlten ein hartes Suͤhnegeld 
Da floß das Blut hin übers. Selb. 
Die Scharen fie durchbrachen; 
Für ihren Herren nahmen fie Rache 
4575 Und die Griechen ſchlugen ſie wieder. 
Da fiel mancher todt darnieder. 
Da erlagen Mann um Mann. 
Alexander Doch den. Sieg gewann - 
Über die ergrimmten Scharen, 
4580 Des Frievens die unluſtig waren, 
Bis Alexander ihnen verſprach, 
Daß Niemand nehmen dürfe Rah’ 
An: Weibern und an Kindelein: 
Da gingen den Vertrag ſie ein 
4585 Und wurden alle unterthan 
Dem Herren von Macedonian. 
Alexander ihnen da Urlaub gab, 
Daß fie zur Wahlflatt zogen hinab 
Und daß fle forgeten mit Ehren 
4590 Für Porum ihren Herren, 
Gerüflet waren fle Dazu. 
Dann machten fie fiih auf im Au, 
Alexander. 17 
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dä si irn hörren funden.. 
in den seiben standen 
4595 bestatten si herlichen 
Porum den richen 
unde andre ire: hölden, 
di si begraben wolden: 
mit ren si di grüben. 
4600 si folten manige grüben. 
mit frunden 'unde mit mägen, 
di dä irslagen lägen: 
daz sagih iu zewäre. 
di da gwunt wären, 
4605 di fürten si heim in ire lant. 
ouh bleib d& manic wigant 
biz daz sine wunden 5 
heilen begunden. 
D6 Darius was begraben 
4610 unde Porus irslagen, 
Alexander für in ein Iant, 
daz was ÖOccidratis genannt. 


daz lant is von der sunnen warm. 


daz itt darinne daz is are 
4615 unde ne hät neheinen ubirmät. 
vil me&zlich ist ir- güt. 
si gänt nackit allizane 
unde hänt luzil umbe unde ane. 
ir richtusom ist cleine: 
4620 si sint mit zigenbeine 
alle gewäfent. 


si ne rüchent, wä si släfent — 


si. nehânt dorf noh stat — 

sva si der naht anegät, 
4625 dä blibet mannegelich. 

ir vihe unde ir wib 

di sint von in gescheiden 

an di breiten heiden. 





4595 


4600 


4605 


4610 


4615 


4.620 


4625 


Wo fie den Herren funden. 
Da in denſelben Stunden 
Beftatteten fie ohne Gleichen: 
Prädtig Porum ven Reichen 
Und andre ihrer Holden, 
Die fle begraben wollten: 
Mit Ehren fle die begruben. 
Sie füllten viele Oruben 
Mit Freunden und Verwandten, 
Die ihren Tod da fanden: - 
Das mögt ihr nun von mir erfahren, 
Die da verwundet, waren, 
Die führten heim fie in ihr Laub. 
Auch blieb dort mandder Wigand, 
Bis. daß feine Wunden 
Zu heilen begunten. 

Als Darius zu Grab getragen 
Und Porus war erfihlagen, - 
Da fuhr Alerander in ein Land, 
Das war Deeidratid genannt. 
Das Land iſt von der Sonne warm, 
Das Volk darinnen das ifl arm 
Und Heget Teinen Übermuth. 
Gar mäßig ift ihr Hab’ und Gut. 
Stets geht dort nadend jedermann, 
Ste haben wenig um und an. 
Ihr Reichthum ift gar kleine; 
Sie tragen Ziegenbeine, 
Das ſind all ihre Waffen. 
Sie ſorgen nicht, wo ſte ſchlafen — 
Sie haben ja weder Dorf no Stadt — 
Wo fle die Nacht befallen hat, 
Da bleibet jepermänniglidh. 
Vieh und Weiber pflegen ſich 
Bon ihnen abzujcheiden 
Auf die breiten. Heiden, . 

17* 


288 M. v. 1782 (4489). 234 


si lebent j&merliche. - 

4630 der kuninc von dem riche, 
dö er rehte vernam, 
daz Alexander in' sin lant gusm, 
dö santer ime engagen 
sine boten wolgeladen 

4635 mit sö getäner gäben, 
sö si dä zelande plägen. 
ouh santer ime einen brieb, 
dar ane güt unde alliz lieb 
än allirslahte leit. 

4640 an dem briebe er screib: 

| „hista comen in min lant 
durh roub oder durh brant 
oder durh vehte? 
daz saltu wizzen rehte; 

4645 du bist ein harte wis mau, 
der sih wol versinnen kan; 
ih wil du dih versinnis: 
den ruom, den da gwianis 
hie, der nist niht grözlich. 

4650 Alexander, wes muowestu dih?. 
du vindis\ hie niht ze nemene; 
wir ne hän dir niht ze gebene. 
hie nist ‘der schilt noh daz svert; - 
iz nist der arbeite wert, 

4655 kuninc, daz du bist comen here, 
nu saltu varen andirg ware: . 
daz; mach dir gefromen baz. 
inträwen rätich dir daz.“ 

Alexander las disen brieb 

4660 unde enböt im, er ne queme niet 
zözin unfrideliche; 
er ne wolde ir riche 
niwit zestören. 
gagen in si dö vouren 
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Nichts iſt, das ihrem Elend gleiche. 
4630 Der König von dem Reiche, 
Als er ſichre Kund' vernahm, 
Daß in ſein Land Alexander kam, 
Entgegen er ihm ſandte 
Boten, die zum Friedenspfande 
4635 Ihm brachten ſolche Gaben, 
Die ſie dort zu Lande haben. 
Auch ſandte er einen Brief dabei, 
Daß Alles gut und lieb ihm ſei 
Und jedes Leid ihm ferne blieb'. 
4640 In dieſem Briefe er noch ſchrieb: 
„Bift du kommen in mein, Land 
Raub zu üben oder Brand 
Oder zum Gefechte? 
Du ſollſt bedenken rechte, 
4645 Du biſt ja ein gar weiſer Mann, 
Der wohl das Beſte finden kann; 
So wolle dich beſinnen, 
Der Ruhm, der zu gewinnen 
Bei uns, klein iſt er ſicherlich. 
4650 Alexander, warum mühſt du dich? 
Du findeſt nichts zu nehmen hier; 
Wir haben nichts zu geben dir. 
Hier iſt ein Schild nicht noch ein Schwert; 
Es iſt fürwahr der Müh' nicht werth, 
4655 Daß, König, du biſt kommen her, 
Auf Andrer Land richt' dein Begehr: 
Das kann dir ſicher frommen baß. 
In Treuen ich dir rathe das.“ 
Es las Alerander den Bericht 
4660 Und meldete ihnen, er Fame nicht 
Den Frieden ihnen zu flören. 
Er wolle nicht zerflören 
Ihr Reich auf feinen Wegen. 
Da zogen fie ihm enigegen 
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unde. hiezen in willeoome: sin. 

Alexander der genädete in 

unde sine wigande. 

er frägete di von dem lande, 

wä si des järes wären. 

ouh frägeter si zvären, 

wes si sih betrageten 

unde wilehes sites si phlegeten 

unde alse si irsturben, 

wä si begraben wurden; 

unde ob si sih plegen zegraben. 

dö begunden ‚si ime sagen: 

„wir ne haben hüs noh burge 

unde leben äne sorge. 

wir ne hän ze verliesene niet, 

wene rehte alse man uns gesiet; 

daz ist di rechte wärheit. 

uns ist in alle zit gereit 

beide woninge unde grab: 

erweren uns nieman daz ne mach. 

sweane wir irsterben, 

al ein wir nit ne werden 

begraben in neheime grabe; 

einen tröst habe wir doch dar abe, 

‘dag uns bedecke der himel.“ . 

dö ne frägeter si’nichtes mör sider. 
D6 hiz in. Alexander, 

daz si under ein ander 

gingen ze räte 

unde ime einer bete bäten, 

di wolder in leisten. 

do begunden si ime eischen, 

daz er in daz wolde ‚geben, 

daz si imer mösten leben 

unde niht ne dorfien sterben. 

dö wardime ‚unwerde. 
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4665 Und hießen ihn willfonmen fein.- 
Alexander fehaute gnädig drein 
Und feine Wigande. 

Er fragte die von Lande, . 
Wo fle dad Jahr durch wären, P 

4670 Auch follten fte. erklären, 

Wovon fle ſich zu nähren pflegten 
Und welche Lebensart fie begten. 
"Und wenn fie einftens ſtürben, 
Wo fle ein Grab erwürben; 

4675 Ob man fle pflegte zu Grab zu tragen. 
Drauf begannen fie ihm zu fagen: 
„Nicht Haus noch Burgen haben wir 
Und leben ohne Sorge: hier; 

Nichts ha'n wir, was man uns entziehet, 

4680 Uns felbft nur, wie man uns bier ftehet. 
Das ift Die Wahrheit ganz und gar. 
Uns ift in aller Zeit fürwahr 
Bereit die Wohnung und das Grab, 
Davon ſchließt niemand je uns ab. 

4685 Wenn wir dem Tod verfallen, 

Wird keiner von und allen 

In einem Grab begraben; 

Doch einen Troſt wir haben, 

Daß uns bedede der Himmel hehr.“ 

4690 Da fragte er ſie ſeitdem nichts mehr. 

Drauf ſagte Alexander, 
Daß fie unter einander 
Zur Berathung träten 
- Und für fi eine Gabe bäten, 

4695 Das werde gleich von ihm gethan. - 
Zu beifchen fingen ſie da an, 

Daß ihnen das er möge geben, 
Daß fie immer könnten leben 
Und flerben müßten nimmermehr. 

4700 Die Bitte Argerte ihn fehr, 
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mit zorne sprah er in zü, 
wi er dag molhte getän: 

er möste selbe sterben. 

wer des ubir mohte werden? 
diz lit were dar an glich, 

iz were alliz sterblich, 

er ne solde wiht sterben eine: 
iz wöre ein dinc gemeine 
allen lüten in ertriche. 

dö sprah vil wisliche 

einer von deme lande d6 
zö deme kuninge Alexandrö, 
öber selbe onh solde sterben, 
warumber an der erden 
wunder alse manicfalt 

sö lange höte gestalt: 

er mehtiz gerne läze; 

alles dingis mäze 
gezimet mannegliche. 
Alexander der riehe 

sprah: „dise sache 

ist uns alsö gescaffen 

von des uberisten gwalt: 
svaz uns dannen wirt gezalt, 
daz müze wir alliz übin. 

daz mere mac nieman trüben, 
iz ne trübe der wint: 


angist hänt, di dar inne sint. 


di wile ih vor dem töde mac genesen, 


wen läzent ir mih wesen 
meister von minen sinnen: 

ih :müz beginnen 

ettewag, daz mir wol tät. 
höten si alle üheren mät 

in der werilde wollent wesen, 


waz solde in danne daz leben ?* 


Er ſprach im Zorn zu ihnen nun, 
Wie er im Stand fei, das zu thum? 
Er müſſe felber flerben. 
Wer denn entrinne dem Verderben? 
4705 Die Menfchen wären darin gleich, 
Sie alle träfe des Todes Streich, 
&r müffe fterben nicht allein, 
Es wäre dieſes Loos gemein. 
Allen Leuten auf der Erde. 
4710 Da fprach mit Eluger Gebärbe 
Einer von dem Lande 
Zum Könige Alexandro, 
Wenn er felbft zu Staube werde, 
Warum er auf der Erbe 
4715 Solches Wunderweſen treibe 
Und fo lange babei bleibe, 
Er möchte e8 doch Laffen. 
Ein jedes Ding mit Maßen 
Zu thun gezieme jedermann. 
4720 Alerander der reiche Mann 
Sagte: „dieſes Weſen 
Iſt alſo uns erleſen 
Von dem, der hat die höchſte Macht. 
Was uns von dort wird zugedacht, 
4125 Das müſſen wir alles üben. 
Das Meer kann niemand trüben, 
Es trübet es allein der Wind, _ 
Dann haben Angft, die darinnen find. 
Sp lang ich bin vom Tode frei, 
4730 Laßt mid gewähren, daß ih ſei = 
Meifter von meinen Sinnen. 
Stets muß ich beginnen 
Irgend was, das wohl mir ihut; 
Wären alle fo gemuth 
4735 Und wollten, wie ihr darnach fireben, 
Was follte ihnen dann das Lehen?" 
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4750 
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Er hiez si bliben gesunt. 
dar näh in-curzer stunt 
leit er arbeite gnüch. 
beide berge unde brüch 
macheten ime di wege lanc. | 
vil selden er gemach fant; 
biz der wunderliche man 
mit grözer arbeite quam 
der werlt an ein ende. 
in dem ellende 
wart ime zemüte 
wi er siner müter 
unde sinem meistere gescribe 
di nöte, di er erlide 
in fremeden landen " ’ 
mit sinen wiß&anden. 


Alsus hebet sih der brieb, 
dar an leit unde lieb 
screib Alexander, 
di er unde manich ander 
let in fremedem  lande: 
siner müter er in sande, 
der scönen Olympiadi, 
unde sinem meistre Aristotili. 
Welitir ein lutzil gedagen, 
sö wil ih in rehte sagen, 
daz an dem briebe gescriben was, 
alsihz an einen büche las. 
er quit: „mir ist ze müte, 
daz ih dir, liebe müter, 
unde mineme lieben meister 
vil gerne wille leisten, 
daz ih iu beiden gehiz, 


4740 


4745 


4750 


4755 


4760 


4765 


Da hieß er bleiben fie gefund. 
Und darauf in kurzer Stund’ 
Duldete er noch Muͤh' genng. ' 
Beides, Berge und mandyer Bruch 
Machten ihm die Wege lang. 
Gar jelten fand er leichten Gang, 
Bis der wunderbare Dann, 

Mit großer Müh’ und Arbeit dann 
An eine Ende kam der Welt... 

In das fremde Land geftellt, 

Gab's ihm feine -Schwermuth ein, 
Daß er der Lieben Mutter fein 
Und feinem Meifter Fünde . 

Die Notb, die er empfinde 

Sn den fremben Landen 

Mit feinen Wiganden, . 





Alfo fing er an und ſchrieb 
Den Brief, darinnen Leib und Lieb 
Kuͤndete Alerander, 
Die fie mit einander 
Litten in fremdem Lande. 
Seiner Mutter er ihn fandte, 
Der ſchönen Olympiadi 
Und ſeinem Meiſter Ariſtotili. 
Wollet ihr ein wenig ſchweigen, 
So will ich recht genau euch zeigen, 


Was in dem Brief geſchrieben was, 


Wie ich's in einem Buche las. 


Er fagt: „ mir gibt: das He es ein, 


Daß ich dir, liebe Mutter mein 
So wie auch meinem Meiſter lieb 
Mit gutem Willen jetzo ſchrieb, 
Wie ich euch beiden es verhieß, 
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dö ih üch dä heime liez. 
vernomet, waz hie gesceriben stä, 
unde denket wol dar nä, 
wandih cunde ia di dinc, 
di mir zevorn Comer aint. 

Dö ih Darium verwan 
unde alliz daz lant ze Persiam 
unde ouh di meren Indiam 
mir brähte under t&n, 
dannen hüb ih mih sän 
unde mine vil liebe man 
ze Caspen Porten. 
leides unde vorhten 
wänedih wesen äne. 
wir quämen z’einem wäge. 
dä liez ih raowen min here, 
durstes wänede wir uns irweren. 
dö wir z’em wazzere quämen 
undiz in dem munt genämen, 
dö was iz bitter als ein galle: 
ımgelabet blibe wir alle. 

Dö bräche wir üf unse gezeit 
unde sähen ubir ein felt, 
wä ein scöne stat was, 
di was geheizen Barbaras, 
ubir daz wazzir eine mile. 
mine riter aldi wile 
woldon swimmen in den wäch, 
där ginc uns der scade näh: 
eocodrilien quämen, 
miner gesellen si nämen 
sibene unde zvenzie; 
di verloren dä den lib. 
vorwär ih daz sagen mach, 
wandihz, selbe ane sach: 
in irn munt si sie äzen; 


4770 Da ich euch in der Heimath lieh. 
DVernehmet was bier gefchrieben fteht 
Und denkt daran, wie mir’d ergeht, - 
Da ich zu eurer Kunde bringe, . 
Mie mir gekommen find die Dinge. 
4775 AS ih Darum überwand 
Und all Berflam das Laub . 
Und das berühmte Indienland 
Mir brachte unter: meine Hund, 
Hub auf der Ste!’ ich mid von daunen 
4780 Mit meinen vielgeliebten Mannen 
Hin nach Caspen Porten. 
Ich mähnte frei gemorben 
Zu fein von Furt und von Verdruß. 
Wir kamen darauf zu einem Fluß. 
4785 Da gönnt ich Ruhe meinem Heere, 
Daß es bes Durftes ſich erwehre. 
Doch da wir zu dem Waſſer kumen 
Und dann wir in den Mund es nahmen, 
Da war es bitter faſt wie Galle: 
4790 Ungelabet blieben wir alle. 
Da brachen auf wir unſere Jelte, 
And über einem weiten Felde 
Bot eine fhöne Stadt ſich bar, 
Die Barbaras genennst war, 
4795 Tiber dem Waſſer eine Meile. 
Meine Reiter al’ die Weile 
Wollten ſchwimmen in dem Fluß. 
Der Schaden folgte auf dem Sup. 
Cocodrillen kamen, 
4800 Meiner Geſellen ſie nahmen 
Sieben und zwanzig auserkoren, 
Welche da den Leib verloren. 
Für wahr ich euch das ſagen kaun, 
Denn ſelber ſah ich es mit an: 
4805 In ihren Mund fie dieſe aßen. 
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di mbatih varen läzen, 

Dö hüb sih min heriseraft, 
wandiz rehte was bedächt, 
üf bi daz wazzer. 
daz & was bitter, . 
daz wart dö süze unde gt; 
des wart: :gefrowet unse mät. 
dö slüge wir unse gezelt 
bi dem wäge an daz .velt 
unde machten michel für. 
di räwe wart uns dä vil sär, 
wande üz dem walde quam gegän 
manih tier freisam 
unde freislich gEwurme ;. 
mit dem begunde wir stormen 
vil näh alle di naht. - 
der durst hete si dare bräbt, 
des wazgers wänden si sih laben. 
scorpiönes täten uns grözen scaden, 
si wären breit unde lanc | 
unde höten freislichen ganc; 
beide wiz unde röt. 
si täten uns michele nöt. 
si irbizzen uns manigen man. 
dö quämen lewen gegän, 
di wären gröz unde starc. 
mörre vorhte nie newart 
under neheineme here: 
den lewen möste wir uns were. 
dar näh quam zözuns gegän 
manio eber freisam, 
grözere dan di lewen. 
mit den zauden si hiwen 
alliz, daz vor in was. 
daz unsir ie dehein genas, 
des habe got danc. 


4810 


4815 


4820 


4825 


4830 


4835 


4840 


Die mußte ich fahren laffen. 

Da Hub ſich meine Heeresmacht, 
Denn ich Hatte e8 wohl bedacht, 
Wieder auf zum Waſſer hin. 

Das vorher jo bitter jchien, . 

Das wurde ſuͤß darauf und gut. 
Dep ward erfreuet unſer Muth. 

Da fihlugen auf wir unfere. Zelte 
Bei dem Fluſſe in dem Felde 

Und machten großes Feuer Dazu. 
Gar fauer warb und diefe Ruh. 
Denn aus dem Walde fam herfür 
Manches fürchterliche Thier 

Und erfchredenves. Gewürme; 

Da begann. ein Geftürme 

Mit dem beinah die ganze Nacht. 
Der Durft hatt! fie dahin. gebracht: 
Ste wollten fih am Waſſer Iaben. 
Mir mußten großen Schapen haben. 
Skorpionen famen breit und lang 
Und hatten fürdhterlihen Gang, 

Sie waren beides, weiß und roth. 
Die brachten und in große Noth. 
Sie biffen tobt und manden Mann. 
Da rannten Löwen auf und an; 
Diefe waren flark und groß. _ 
Stärkere Furcht fich nie ergoß 
Unter irgend einem SHeere. | 
Wir mußten fegen und. zur Wehre. 
Nah und nahm mander Eber drauf 
Zu unferm Schreden feinen Lauf, 
Die größer, als die Löwen jind. 


Ste hieben mit den Zähnen geſchwind 


Alles, was ſie vor fih ſahn. 
Daß einer no von und entrann, 
Dafür fage Gott ich Dank, 
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di zande wären in lane 
einer cläfter oder me. 
di täten uns vil we. 
4845 dö quämen elefande 
manige gegangen 
trinken zö dem’ wäge; 
wir liden ungenäde. 
ouh sühten uns slangen, 
4850 ummäzen lange 
mit üf gerichter brust! — 
wir liden michil unlust. 
dö quämen lüte gegän, 
alse täbele getän; 
4855 si wären alse affen 
under den ougen gescaffen, 
si heten sehs hande, 
lanc wären in di zande; 
harte muoweten si min here 
4860 mit speren ich mit scozzen; 
di sturben ungenozzen. 
Unse nöt di was manicfalt. 


dö brante wir den selben walt; 


daz was durh daz getan, 
4865 daz wir fride mösten hän 
vor den freislichen tieren. 
dar näh vil schiere 
sah ih daz grüwelichiste tier, 
> daz sint oder er 
4870 ieman mohte gescouwen, 
daz sah ih mit minen ougen. 
freisamer tier niemer ne wirt. 
iz was gezviget alsein hirz, 
iz höte dri stangen 
4875 grözge unde lange; 
ne wöre der min tröst, 
ig, heie des libis inlöst 


As 
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4850 


4855 


4360 


4865 


4870 


4875 
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Die Zähne. waren ihnen lang 

Eine Klafter oder mehr. 

Die thaten wehe uns gar fehr. 

Auch Elefanten kamen 

Viele da zuſammen 

Beim Flufſe ihren Durſt zu ſtillen: 

Das mußte uns mit Leid erfüllen. 

Dann auf uns los auch drangen 

Ohn' Maßen lange Schlangen 

Mit hoch empor gehobner Bruſt: 

Zu Leide ward da unſre Luſt. 

Auch Leute ſahen wir da gehen, 

Wie Teufel anzuſehen. 

Sie waren wie die Affen 

Unter den Augen geſchaffen. 

Sechs Hände machten und gar bang, 

Die Zähne waren ihnen lang ur 

Sie draͤuten grimmig meinem Heere 

Mit Geſchoſſen und mit. Spießen. 

Umfonft! mit dem Leben mußten fle büßen. 
Unfre Noth war manichfalt. 

Da brannten nieder wir den Wald. 

Diefes ward von ung gethan, 

Damit wir Frieden könnten ha'n 

Bor dem ſchrecklichen Gethier. 

Da zeigte alſobald ſich mir 

Ein Thier vor allen grauenvoll, 

Das ſeit der Zeit und vorher wohl. 

Nie ein Menſch noch mochte ſchauen: 

Den eignen Augen kann ich trauen. 

Kein Thier gibt's mehr jo fürchterlich, 

Dem —* es am Geweihe glich. 

Drei große, lange Stangen 

Aus ſeinem Haupte drangen. 

Haͤtt' ich nicht Hülfe da gegeben, 

Es hätte wohl geraubt das. Leben 
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ein mickil teil von minem here. 
sehs unde drigie wären dere, . 

4880 di iz mit den harnen irsikh ; 
iz was freislich genüch, 
ouh sagih iu zvären, 
daz ir funfzic wären, 

di iz irtrat mit den vouzen,. 

4885 nu wirz in sagen müzen. 

Dar näh in der nähesten naht, 
des hän ih ouh mir bedäckt, 
alse wirz dä vernämen, 
fochase dar ouh quämen, 

4890 gröze üzir mäzen. 
di lichamen si äzen; . o 
daz ne mohte wir niwit irwere, 
in unde al min here. 
in dem velde, dä wir lägen, 

4895 fiiagen wir sägen, - 
alse täben unde ledersvalen; 
daz ne. beviel uns. niwit wale. 
si heiten menschenzane. 
si äzen uns allizane 

4900 nasen unde ören. 
hie mugit ir wunder hören: 

di ros mäweten si dar zuo. 
dannen hübe wir uns dö 
an ein (velt), heizet Aciä. 

4905 unse gezelt slüge wir dä 
unde rüweten an dem velde 
under unsen gezelde. 
froweden där min here plach. 
wir nämen sulich gemach, 

4910 sö wir där vonden, 
dar näh in curzen stunden 
vöre wir mit gewalt 
in einen harte scönen walt, 


Einem großen Theil von meinen &ıharen. 
Schon deren ſechs und Dreißig waren, 
4880 Die. mit ben Hörnern es erſchlug; > 
Es brachte Schreien uns gemig. 
Auch das folk ihr erfaeen, 
Daß ihrer fünfzig waren, 
Die ed. zertrat mit feinen Füßen: 
4885 Dieß Alles wir euch ſagen müffen. 
In der näcdften Nacht jedoch, 
Wohl genen’ ich deſſen noch, 
So wie wir ed dort vernahmen, 
Auf uns 108 auch Füchſe Tamen, 
4890 Große außer Maßen | 
Die Leichname fle aßen. | 
Bir Eonnten ihren das nicht wehren, 
Ich mit meinem "ganzen Heere. 
In dem Velde, da wir waren, 
4895 Fliegen ſahen wir in Scharen 
Lederſchwalben gleich und Tauben; 
Die famen uns die Ruh zu rauben. 
Menſchemahne fle beſaßen 
‚Und aßen uns die Naſen 
4900 Und Ohren ohne aufzubsren. - 
. Da möget ihr von Wunder Hören 
Die Roſſe pingten ſie auch fehr. 
Bon dannen zogen wir nachher 
In ein (Land), Heißt Acia. 
4905 Wie ſchlugen auf die Zelte da 
Und ruheten auf Dem Felde 
Unter unferem Gezelte. 
Der Freude ‚pflegte da mein Heer. 
Wir nahmen, was nur um uns her - 
4910 Ward zum Genuß gefunden. 
Darnach in kurzen Stunden 
Drangen vor wir mit Gewalt 
In einem wunderſchonen Wald, 


18* 


276 M. v. 8067 (4717). 4» 


dA stunden höe boume; 

4915 des näme wir allis goume. 
üf. den boumen wöhs alliz daz, 
daz, dag lantiüt az, . 
dä si sih mite. nereten. 

di uns daz lant wereten, 

4920 di ‚wären ummäzlichen. gröz. 
owi, wi stärke uns der’ verdröz! 
wandiz wären gigande 
unde trügen an ir hande 
staheline stangen . , 

4925 unde quämen uns zö gegangen 
vil unfrideliche, . 
ih gedächte ‚wisliche. 

‚unde begunde räten, 
waz wir dar wider täten, 

4930 wir wochzeten alle in samen. 
wande si nie mer ne vernämen 
neheines menschen stimme, 

36 fluhen si vil grimme 
verre in einen grözen walt; 

4935 al dä wurden si gezalt 
an sehs hundrit. 
dö wurden ir gesundrit 
von ‚den andren: fer unde drizie, 
di verlorn dä den lib. | 

4940 daz ne wil ih niemer geclagen. 
ouh wart der miner dä verslagen 
rehte vier unde zvönzie. 
dri tage bleib ih 
ald& mit minen mannen. 

4945 dö hüh ih .mih dannen. 

Dö slüge wir unse gezelt 
üf an ein breit felt. 
gröz wunder ih dä sah: 
. des morgenes, dö uns quam der tech, 
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Es flunden Hohe Bäume drin; 

Wir merkten's wohl in unferm Shm. 

Auf den Bäumen wuchs alles daß, 

Was das Volk des Landes af; 

Momit ſich dieſe nähreten. 

Die da das Land und wehreten, 

Die waren unermeßlich groß. 

O weh wie deren und verdroß, 

Denn es waren Giganden 

Und trugen in ihren Handen 

Stahlgeformte Stangen 

Und kamen auf uns dehegangen 

Unfrieden zu bereiten. 

Mit Liſt dacht' ich zu ſtreiten 

Und begann: des Raths zu pflegen, 

Mas wohl zu machen wär’ Dagegen. ' 

Da ſchrieen alle wir zufanımen. 

Da jene niemald: noch vernahmen 

Irgend eined Menfchen Stimme, 

So flohen ſte in argem Grimme 

In einen großen Wald hinein. 

Als man fie zählte, mochten's jein 

Wohl an fechähundert. ' 

Da wurden fie abgefundert 

Bon vier und Dreißig andern, 

Die da zum Tode mußten wandern. 

Darüber will ich nimmer Flagen. 

Do wurden von den meinen erſchlagen 

Wohl vier und zwanzig auch babet. 

Ich weilete der Tage brei 

Allda mit meinen Mannen. 

Drauf hub ich mich von dannen. 
Mir ſchlugen drauf unſer Ze 

Auf in einem breiten Feld. 

Großes Wunder jah Ih u. — - 

Des Morgens, va ver Tag kam nah, 
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4950 dö sah ih wassen bamme — 
des nam ih rehte gonme — . 
di wöhssen harte seöne 
üzer erde uns an di nöne; - 
dar under klümen unde gres. 
4955 dö di none liden- was, 
dö sunken di boume nider 
tiefe under der erden wider. 
üf den boumen wöhs güt. fruht. 
da begise ih gröz unzuht: 
4960 ih geböt minen knehten, 
daz si mir des obezes bröchien. 
&röz nöt in dar vone bequam: 
svilich irre daz obiz nam, 
der wart sö zeblüwen, 
4965 dag ime daz möste rüwen, . 
daz er ie geboren. wart; 
si worden ouh an der vart 
mit geisien sere zeslagen. 
sine wisten, ubir wen doh olages, 
4970 wande si ne gesähen niemamne; 
doh hörten si eine stimme, 
di geböt unde sagete, f 
daz nieman ne scadete 
dem obize.noh den boumen; 
4975 dag si des nämen goume 
neweder wäfen noh man; 
. ‚werdiz ubir daz getan, - 
dar umbe solde liden .nöt 
unde den bitteren töt — 
4980 oder scaden vil grön, | 
der des obegis nie ne gendg,. &: 
Osh sähe wir där “ 
cleine fugele, day ist. wär, 
di wären samfte gemuot ne 
4985 unde ne forkten niwit den rs N 





4950 Da fah ih Bäume ſchießen auf; — 
Sch merkete genau darauf — | 
Die wuchſen bis zur neunten Stunde 
Empor gar herrlich aus ven Grunde; 
Darımisr Blumen auch und Grad, : 

4955 Und als die None vorüber was, 
Da fanten auch Die Bäume wieder 
Tief unter Die Erde nieder. 
Auf den Bäumen wuchs gute Feucht. 
Da ward zur Sünde ich verfucht: 

4960 Ich gebot da meinen Knechten, 
Daß ſte von dem Obſt mir brächten. 
Dadurch in große Noth man kam, 


Denn wer das Obſt von ihnen nafen, 


Der ward fo arg zerblänet, 
4965 Daß es ihn fehr gereuet, 
Daß er nur je geboren warb... - — 
So wurben- fie audy anf der Fahrt 
Mit Geißeln fehr zexrfchlagen, 
Und wußten nicht, wen arzuffagen. 
4970 Denn feinen Menſchen ſahen fle; 
Doch hörten fie eine Stimme, die 
Zur Kunde brachte und gebot, 


Daß Niemand je mit Schaden droht' 


Dem Obfte noch ‚den Bäumen, 
4975 Und, ſich zu legen in.den Sänmen, 


Etwas berührte nicht Schwert noch - Mann: 


Würde dem zum Troy gethan, 
Sp müßte darob leiten Roth . 
Und dazu den bittern Tod 

4980 Oder Schaden viel umb groß, 
Der doch nie des Obſtes genef. 

Auch flellten ſich den Bliden dar 

Kleine Bögelein fürwahr, ” 
Die waren janftgemutb und treu 


4985 Und trugen vor dem Tod nicht Scheu. 
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sröze nöt er liden solde, 
sver in scaden wolde; 

den brante daz himelfiur, 
dem wart daz leben vil sür. 
ein wunder seowetih där ouh:- 
einen boum äne loub, . 
der ne hätte blat. noh feuht. 
dä saz ein scöne vogel üf, 
deme was sin houbet, — 
ob irs mir geloubet, — 
Hittir sö di sunne, 


-er was allir fugele wunne. 


er .ist fenix genant; - 
‚abir alle di lant 
unde ubir al ertriche, 
daz wizzit werliche, 


"nist wen der eine; 


5005 


5010 


5015 


5020 


er nist ouh niht zecleine, 
Dö wir füren bi dem mere, 
dö reit ih üzer dem here ° 
mit drin düsint mannen. 
dö hübe wir unsih dannen 
unde wolden wundir besön; 
dö sähe wir verre dannen stön . 
einen hörlichen walt. 
daz wunder daz was maniecfalt, 
daz wir dä vernämen. 
dö wir d& bi quämen, 
dö hörte wir dar inne: 
manige scöone stimme, ' 
liren unde harfen: clanc 
unde den süzesten sane, 
der. von menschen ie wart gedächt ; 
werer allir ze samene bräht, 
der ne kunde sih dar zö niet: gegaten. 
vi harte wusniclich der scate ‚ 
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Große Noth warn dem beſchieden, 
Der ihnen rauben wollt! den Frieden; 
Das Himmelsfeuer brannt' ihn fehr, 
Es ward dad Leben ihm gar Schwer: 
Ein andred Wunder ih nach fah: . 
Ein Baum war one Laub alla, 
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An dem nicht Blatt noch Frucht zu feh'n; 


Doch ſaß darauf ein Vogel ſchoͤn, 
Deſſen Haupt war mie. das Licht, 
Mögt ihr's glauben oder nicht, 
Lauter wie die Sonne; 
&r mar aller Vögel Wonne. 
Fenix hat man ihn genannt. 
Meithin über alles Land 
Und über all’ Die Reiche der Erden, 
Deß ſollet ihr wohl inne werden, 
Iſt keiner, denn der einee; 
Er iſt auch nicht zu kleine. 

Als wir hinzogen an dem Meere, 
Da ritt ich außer meinem Heere 
Mit dreien tauſend Mannen. 
Darauf huben wir uns von dannen 
Und gedachten Wunder zu ſehen; 
Da ſah'n wir fern von dannen ſtehen 
Einen großen, prächtigen Wald. 
Dad Wunder dad war manichfalt, 
Das wir da vernahmen, - - 
Als hinzu wir kamen, 
Da Höreten wir wohl in ihm . 
Manche wunderfchäne Stimm‘, 
Lyren und Harfen Klang 
Und den füßeften Gefang, 
Der je von Menichen ward erdacht; 
Wär er al’ zufammengebracht, 
Der Eönnte fi mit dem nicht. getten. 
Gar dit und wonniglich der Schatten 
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under den bommen där wes; .. 
4a entsprungen blämen unde gras 
unde wurze manige kunne; 
5025 ih wiöne, ie walt gewumme 
alsö manige zirheit. 
er was lanc unde breit, 
der-selbe walt der lach, 
alsich iu der vom sagen mach, 
5030 an einer seönen ouwen, 
där möste wir scouwen 
manigen edelen brunnen, ' 
der üz den walde quam gerannen 
iättir unde vil kalt. 
5035 ih unde mine helede balt 
hAten- dä wundiris gemach, 
daz uns zeliebe dä gescah.. 
daz ne wil ih sö niwit verdagen, 
ih ne wiliz iu flügliche sagen. 
5040 Der edele walt fröne 
was wwunderlichen sceöne, 
des name wir allis goume. 
hö wären di boume, 
di zeigen dicke unde breit, 
5045 „äh der rehten wärheit. 
daz was ein michil wunne. 
dä ne mahte di sunze 
an di erde niht geschine. 
ih unde di mine, 
5050 wir liezen: unse ros stän 
unde giengen in den walk san 
durh wunniclichen sanf. 
di wile dühte uns karte lane, 
big wir. dare qeämen, 
5055 där wir vernämen, . 
waz  wunderis 'd& mohte ein. 
vil manich schne magetin 


Unter diefen Bäumen- was. J 
Da entſproſſen Blumen und Gras 
Und würz'ge Krkuter mancherhand. 
5025 Noch nie in einem Walde fand 
Man alſo viele Zier bereit; 
⸗Lang war dieſer und: auch breit. 
Diefer felbe Wald der Iag, 
Mie ich e8 euch. wohl fagen mag; 
5030 In einer fchönen Auen. 
Da follten wir auch fchauen 
Manchen edlen Bronnen, 
Der aus dem Walde kam geronnen, 
Kühlig und erquidenn Klar. 
5035 Ich und meine fühne Schar 
Sahen Wundergleiches da, 
Das und zu Liebe da geſchah. 
Das will ich jet auch nicht werichmeigen, 
Mit Fleiße wii ich es eudy zeigen. 
5040 Der herrliche, ver edle Wald. 
War wunberbarlich -fchön geſtalt', 
Mir Eonnten’8 al’ genau gewahren. 
Stattlich hoch die Bäume waren, 
Die Zweige waren breit und Did, 
5045 Nur Wahrheit gibt euch mein Bericht. 
Das war eine große Wonne. 
Da konnte nicht die Sonne 
Hindurch Bis zu der Erbe ſcheinen. 
Ih und die Meinen Ä 
5050 Wir ließen unfre Rofle ftehn, „ 
Um aldbald in den Wald zu geh'n 
Über den wonniglichen Sand. - 
Gar lang unb weit der Weg ich wand, 
Bis wir borthin kamen, 
5055 Wo wir nun vernahmen, 
Was Wunder barin- mochte fein. 5 
Bar viele fchöne Minden . .-: 
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wir al dä fanden, 

di dä in den stunden 
spilten üf den grünen cl&, 
hundirt tüsimt unde me&.. 

di spileten unde sprungen; 
hei, wi scöne si sungen, 
daz beide cleine unde gröz 


' durh den süzlichen döz, 


den wir hörten in dem walt, 
ih unde mine helede halt, 
vergäzen unse herzeleit 
unde der grözen arbeit .. 
unde alliz daz ungemah 


unde svaz uns leides ie gescach. 


uns allen dö bedähte, 

alsiz wol mohte, 

daz wir genüc habeten 

di wile daz wir lebeten, 

frowede unde richeit. . 

da vergaz ih angist unde leit 

unde min gesinde, 

unde svaz uns von kinde 

ie leides gescach | 

biz an den selben. tach. 

mir dühte an der stunt, 

ih ne wurde niemer ungesunt; 

ob ih där imer müste wesen, 

sö wäre ih garwe genesen . . 

von aller angistlicher nöt 

unde ne- forhte 'niwit den töt. 
Woldir nu rekte verstän, 

wiiz umbe di frowen quam, 

wannen si bequämen 

oder wilich ende si namen, 

des mach ü wol. besunder 

nemen michil wunder. 
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Wir in dem’ Walde funden, 
Die fpielten in dieſen Stunden 
Auf dem grünen Klee .umber, 
Hunberttaufend und noch mehr; . 
Die fpieleten und fprangen, 
Het wie: fihön fie fangen, - 
Daß wir alle, eine und große, . 
Durch das licblich⸗ Getoſe, 
Das aus dem Walde zu uns (Ho, 
Ich und meine Helden wohl 
Vergaßen unjer Herzeleid 
Und all’ die Mühe in dem Streit. 
Mir fühlten alle Noth vergeh’n 
Und ‚was und Leided je geſcheh'n. 
Da fchien ed allen uns fürwahr, .ı 
Was auch gar kein Wunder war, - 
Daß zur Genüge fei gegeben 
Uns für die Weile, die wir leben, 
Freude und bed Neichthums Glanz. 
Angft und Leid vergaß Ich ganz, 
SH und all die Meinen, 
Und was yon Kindesbeinen 
Bis an benfelben Tag fürwahr 
Uns Leides je gefcheben war; 
Mir deuchte wohl zu Diefer Stund‘, 
Ih würde nimmer, ungefund; 
Wär’ ich dort immerbar gewefen, . 
Ih wäre ganz und gar genefen 
Bon aller Angft und aller Noth 
Und hätte nicht gefcheut den Top. 
Woll't ihr nun rechte Einficht ha'n, 
Wie's mit den Frauen war gethan, 
Von wannen dieſe kamen, 
Oder welches Ende ſte nahmen, 
Von Allem mag euch das fürwahr 
Erſcheinen hüchlich wunderbar. 
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svanne der winter abe gnc - - 


unde der sumer- ane gine 
unde iz; begunde. grünen 

unde di edelen blümen - 

in den walt begunden #f gäu, 
dö wären si vil wol gotäa. 
liecht was ir glige,* 

ir röte unde ir wize 

vil verre von in schein.. 
blümen ne wart nie nehein, 

di scöner wesen mohtle. - 

si wären als uns besiühte 
rechte sinewel als ein hei . 
unde vaste beslozzen uhir al; 
si wären wunderlichen -grärz. 


alse sih di blüme. obene emalöz, 


daz merket an üheren. siane, 
sö wären dar inne 

megede rehte volleneomen: 

ih sagüh, alsichz hän vermomen. 
si giengen unde lebeten, 
menschen sin si habeten 

unde redeten unde bäter 

rehte alse si häten 

aldir umbe zveßf jär. 

si wären gescaffen, daz is wär, 
scöne an ir libe. 

ih ne sach nie von wibe 
scöner antluzze me 

noh ougen alsö wol ste; 

ir hande und ir arme 

wären blane alseinem harme 
unde fuoze unde bein; 

undir in ne was nehein, 

si ne phlöge scöner hubischeit. 
si wären mit zuhten wol gemeit 
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Sobald ver Winter ging von dann 
Und die Sommerszeit begann 

Und e8 grün warn überall J 
Und die edlen Blumen ohne Zahl 
In Wald begannen aufzugehn, 

Da waren dee gar fchön zu fehn. 
Bon Lichte ſtrahleten fie ganz, 

In rothem und in weißem Glanz 
Schimmerten gar ferne fle. 
Solide Blumen waren nie, 

Welche fchöner mochten. blüh'n. 

Sie waren, wie es und erfchien, 
Billig rund als wie ein Ball 

Und feit verſchloſſen überall; 

Sie waren munberbarlich groß 


Und wenn die Blume fich oben erſchleß, | 


Das merket wohl in euerem Sinne, 
So fanden ſich darinne 
Mägdlein ganz und gar vollkommen: 


Ich ſag's euch, wie ich's hab’ vernommen. 


Sie wandelten lebendig, 

Und fprachen ſo verſtaͤndig 

Und fühlten Renſchenluſt und Sinn; 
Sie hatten völlig wie es ſchien, 
Ein Alter um das zwölfte Jahr. 
Sie waren herrlich, das ift wahr, 
Gefchaffen an ihrem Leibe 

Ich hab’ an feinem Beide 

Ein fhöner Antlik je geſeh'n 

Noh Augen aljo berrlich fteh'n; 
Händ’ und Arme waren hell 

Mie eines Härmelined Fell 

So, au die Füße und die Beine; 
Es war von ihnen keine, 

Die nicht der Schönheit Neiz beſaß. 
Auch trieben fie in Züchten Spaß 
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unde lacheten unde wären frö 
unde sungen also, | - 
daz & noh sint nehein man 
sö süze stimme ne vernem. 

'"Mugint irs getrüwen, 
sö solden dise frouwen 

an den scate wesen, 

si ne mohten andirs nit genesen, 
svilhe di sunne beschein, 
der ne bleib zelibe nie nehein, 
daz wunder day was maniefalt. . 
dö wart irschellet der walt 
von der süzer stimme, ° 
di dä sungen inne 
di fagele unde di magetin; 


5145 wi mehtiz wunniclicher sin. 


5150 


5155 


5160 


[4 2 


fr6. unde späte. 

al ir libis gewöte 

was ane si gewassen 

ane hüte unde ane vasse. 

in was getän di varwe 

nah den blümen garwe 

röt unde ouch wiz, sö der sn6. 
dö wir si z/uns sägen g&, 
zözin spilete uns der lib. 

sus lussame wib 

sint der werlt unkunt. . 

nah minem here santih zestunt. 
dö si ze mir quämen 
unde ouh vernämen 
di herlichen stimme, 
dö vören si mit sinne 
unde slügen ir gezelt 
in den walt, niht an daz felt. 
dö läge wir där mit scalle 
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5165 unde froweten unsih alle 
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sim 
r 


5165 


Und achten viel und waren frob 

Und ihr Geſang entslidte fo, 

Daß nie vordem und feit der Friſt 

So ſuͤße Stimm” erſchollen iſt. 
Doch mußte dieſen Braun, — ⸗ 

Darauf dürft ihr vertrauen ' - 

Lebeasluſt der Schatten gebd 

Ste konnten ohne den nicht (eben, 
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Traf fle die Sonne mit ihrem‘ Scheine, 


So blieb am Leben ihrer Feine. 

Da Wunder das war mäntdffak. 
Da erfiholl ringsum der Wald 

Bon dem füßen Klingen 

Derer, die Darinne fingen, . 

« Die Vögel.und die Maͤgdelein, 

Wie konnt' es wouniglicher fein, 

Früh’ und ſpaͤt gu jeber Zeit. 

Ihres Leibes ganzes Kleid. 

Feſt an fie gewachſen war 

An die. Haut und an dad Haar. 

An Sarbe waren fie, genau 

So wie bie Blumen’ auf der Au 

Not und weiß wie Schnee gethan. 

Da wir ſie au ung gehen ſahn, 

Da drängte ihnen ber Leib entgegen, 

Denn. Frau’n, die ſolche Luft erregen, 


Sind noch der Welt nicht worden Pant. 
Nach meinem. Heer fandt' ich zur Stund'. 


‚ Da die nun zu mir kamen 

Und felber auf vernahthen 

Wie herrlich jene ſangen, 

Da zogen her ſie mit Verlangen 
Und ſchlugen weislich ihr Gezelt 
Im Walde auf, nicht auf dem Feld. 
Da lagen wir darin mit Schalle 
Und freueten und. alle 
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der seitsönen: brfte: BL 
ih unde mine lüte. r 
wir wolten där bliven en 
unde nämen :si ze*’wiben 

ande hätten mör wunnen,, 
dan wir ie gewunnen, 

sint dM# wir worden "geborn.. Fr “ 
owe, daz wir sö schiere verlorn: 


: daz michele gemach! 


5175 


5180 


5185 


5190 


5195 


5200 


diz wunder’ ih aliz sah 

selbe *mif* minen ongen:- 

des mugent ir gelouben. . - 

diz werte, alsih iu sage, - 

dri mänede unde zvelif tage, . . 

daz ih. unde mine helede balt - «» 
wären in dem gmänen walt 

ande bi der scönen.ouwen.  : “ 
mit den lieben frouwen 
unde wunne mit in habeten . 

unde mit froweden leheten. 

vil jämerliche uns dö gescach, 

daz ih verclagen nit ne mach: . 
dd di zit vollenginc, oo. Ä 
unse frowede di zeginc:. . -» » 

di blümen gare. verturben ı 
ande di seönen frawen sturbe. 
di boume ir loub liezen 

ende di brunnen ir fliezen 
unde di fugele ir singen. 
dö begundfüivingen 0 * 
unfrowede min herze u 
mit manicfalder, smerze.. 
freislich was min ungemah, 
daz ih alle tage .sah 

an den scönen frouwen. 
‘owe, wi si mih rüwen, '  '® 


Der wunderſamen Bräute. 
Ich und meine Leute 
Wir wollten al’ dort bleiben 
Und nahmen fie zu Weiden. 
5170 Und genoffen mehr der Wonnen, 
ALS wir jemald noch gewonnen 
Seit der Zeit, dag wir geborem 
D web, daß wir fo ſchnell verloren 
Das monnige Behagen! 
5175 Dieß Wunder, kann ich ſagen, 
Durft’ ih mit meinen Augen. fchau'n: 
Ihr möget meinen Worten trau'n: 
Dieß währte, wie ich euch jebt fage, 
Drei Monate und. noch zwölf Tage, 
5180 Daß ich mit meiner Heldenſchar 
In dem grünen Walde wor 
Und bei den fhönen Auen 
Mit den lieben Frauen 
Und wir in Luft mit ihnen. lebten. 
"5185 Und in Wonn’ und Freude ſchwebten. 
Doc großes Leid. gefchah und dann, 
Das nie genug ich Hagen Tann. 
Da die Zeit zu Ende ging, 
Unfre Freude auch zerging:: 
9190 Die Blumen ganz und gar verdarken 
° Und die fchönen Frauen flarben; 
Ihr Laub die Bäume ließen 
Und die Brungen ihr Fließen 
Und die Vögelein ihr Singen... 
5195 Da hegunnte auch zu zwingen- . 
Ungemach und Bram mein Herze. 
Mit manigfaltigem Schmerze. . 
Schredlich war der Sammer da, 
Der ih alle Tage fab Ä 
5200 An dem fchönen Frauen. 
D web, daß ich mußte fchauen, 
19* 
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dö ih si sah sterben -. - 
unde die blümen verterben :. 
dö schiet ih trürich danntn 
52305 mit allen :nrinen mannen,- 
Do gesah ih unde mine man 


eine schöne burch vor uns stän, 


di was gemachit mit sinne. . 


ih wäre gerne dar inne, 


5210 dö ne mohtis niwit sin. 

ih unde daz ‚here min | 

wir sähen einen- grözen man, 

der was freislichen getän. 

- der qnam dar üz gegangen. 

5215 sine hüt was ime bevangen 

al mit svinis bursten. 

mih noh mine farsten 

ne wolder niwit forhten.. 

ime düchte, daz er ne dorfte. 
5220 er wände, daz in nieman 

mit wige .torste bestän: 

daz, liez er wol scohinen. 

do geböt ih den mwinen, 

daz si den man viengen. 
5225 dö si zözin giengen, 

er ne vohrto noh ne fiö, 

äne ‚sorge, stunt er d6: 

dö hiez ih eine magit. gän 

schiere unde vor in stän; 
5230 ih wolde scowen dar an, 

ob wöre dihein man, 

dem dj wibis minne 

nit ne bröchte üiZem sinne. 

dô di magit zözime ginc. 
5235 under sine arme er si gevieno 

unde ilete ve baldee - 

mit ir 26 dem walde. 


> 


25a 
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Wie fe alle ſtarben 

Und die Blumen verdarhen: 

Da fhied in Trauer ich von dannen 
5205 Mit allen. meinen Mannen, 

Alsbald dann ich und meine Mann 

Eine ſchöne Feſte vor uns fahn, 

Die war mit ‚großer Kunft gebaut. 

Gern’ haͤtt' ich innen fie geſchaut. 
5210 Das follte aber nimmer fein, - 

Denn ich und all’ die Mannen ‚mein 

Mir fahen einen großen Mann, 

‚Der war gar fehauderhaft gethan. 

Der kam Daraus hervorgegangen. 
9215 Die ganze Haut war ihm umfangen. 

Mit Borften wie. an Schweinen. 

Bor mir nicht noch den Meinen 

Mollte Furcht er tragen. 

Ihm däuchte, er duͤrf' e8 wagen: 
5220 Er mwähnte, ihm zur Seite 

Könne Feiner fleh'n im Streite. 

Solches fieß er Har erjcheinen. 

Ich gebot darauf den Meinen, 

Daß fe den Reden fingen. 
5225 Als gegen ihn fle- gingen, 

Da fürchtet er ſich nicht noch floh, 

Ohne Sorge flund er fo. 

Ich hieß ˖darauf in Eile geh'n 

Ein Maͤgdelein und vor ihn ſteh'n; 
5230 Id wollte daraus inne werben, 

Ob einen Mann ich fünd’ auf Erden, 

Den des Weibed Minnen 

Nicht brädite ganz von Sinnen. . - 

Da das Mägvelein zu ihm ging, 
3235 Er mit den Armen ed umfing. 

Und eilete gar balde 

Pit ihr zu dem Walde. 
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des wurde wir vil unfrö. 
z6 den rossen quäme wir dö; 
5240 uns wart vil harte gäh, 
vaste ilete wir ime näh. . 
dö wir den man bequämen 
unde ime di maget nämen, 
dö gwan er eine stimme, 
5245 di was. harte grimme, 
gröz unde freislich, 
eines lewen stimme gelich. 
uns quam von ime michil nöt, . 
wander vorhte den töt. 
5250 dö ime min here 26 ginc, 
do- geböt ih, daz man in vinc 
unde brähtin gebunden 
vor mih an den stunden, 
ih hiez in brimmen in ein. für. 
5255 ime wart sin leben vil sür; -. 
unlange er lebete, 
svi seöre er wider strebete, Zn - 
Dö hüb ih mih dannen. 
mit allen minen mannen 
5260 unde quam an einen höen berc. 
dä üf stunt ein scöne were, 
ein hörlicher palas, \ 
der von edelem gesteine' was, ' 
alse wirz an den büchen haben. 
5265 an den palase was irgraben 
maniger slahte wunder. eo 
ein. scöne wäch flöz dar under. 
von dem palase wären, 
daz sagih iu zvären 
5270 ketenen gehangen 
di wären vil lange 
‘ gemachit von golde. 
sver üf den berc wolde, 


\? 


5240 


5245 


5250 


5255 


5260 


5265 


5270 
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Dep wurde und von Herzen leid. 

Zu Roſſe fliogen wir bereit; 

Sehr draͤngte und dad Ungemach, 

Mir eileten ihm baflig nad. 

Da wir den Mann befamen 

Und ihm das Maͤgdlein nahmen, 

Da ſchrie er auf mit einer Stimme, 

Die tönete in argem Grimme 

Überlaut und fürchterlich, 

Die eines Leuen Stimme glich. 

Uns kam von ihm noch große Noth 

Denn er fürchtetg jetzt den Tod. 

Da ihm mein Heer zu Leibe ging, 

Da fagte ich, daß man ihn fing’ 

Und bräcdte ihn gebunden 

Bor mich zu dieſer Stunden. 

Ich hieß mit Feuer ihn verbrennen. 

Er konnt' ſich ſchwer vom Eeben trennen; 

Doch lange durft' er nicht mehr leben, . 

Wie fehr er mochte widerfireben. 
Da hub ih mich von bannen, 

Mit allen meinen Mannen 

Und fam an einen hoben Berg. 

Auf diefem fund ein fhönes Werk, 

Ein herrlicher Palaft fürwahr, 

Der ganz von edeln Steinen war, - 

Wie wir es in den Büchern haben, 

In dem Palaſt war eingegraben 

Gar mancher Arten Wunder. 

Ein ſchoͤnes Waſſer floß darunter: 

Von dem Palafte fahen, Ä 

Das Fann: ich euch bejahen, 

Mir Ketten nieperhangen, 

Die waren mädtig lange, 

Gemacht von lautrem Golbe. 

Mer auf dee Berg nun. wollte, 
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der solde sih halden dar an, 

5275 alsih mih versinnen kan. 
ouh gingen üf den berc, 
biz an daz herliche were 
zvei düsint gräde, 

di wären mit räde 

3280 von saphire gemachet. 
sus lussame sache 
is al der werlt unkunt. 
üf den berc quam ih gesunt = 
unde besah den palas. - 

5285 wi wol der gezirt, was! 

di venster wären dar inne 
gemeisteret mit sinne. 
di ture unde glockeljn 
di wären alliz guldin. 

52390 da gesach ih ein betehüs, \ 
di ture di ginc selbe üf. . 
dö ih dar in quam, 
eröz wunder ih dä vernem. _ 
ein beite sah ih dar in stän, 

5295 daz was harte lussam,. 
mit golde geziret, 
mit gesteine wol gewieret.. 
alsö verro sö daz hetie ginc, 
ein winrabiz al umbe viuc. 

5300 di was geworcht von golde. 
daz di trübelen wesen solden, 
daz was edele gesteine . 
gröz unde cleine. 
üf den bette ein man lac, 

5305 sö min ouge nie ne gesah 
mer sö scönen alden man. - 
michil wunder mih nam, 
wer der man wöre. 
er lach an dem gehöre; 
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Dex folkte halten fi daran, 
5275 Wenn ich mich recht entjinnen kann. 
Auch waren aufwärtd? an dem Berg 
Bis zu dem wundervollen Werk 
Zwei taufend Stufen aufgeführet, 
Die waren fchön gezieret, 
5280 Aus Saphiren gehauelt, 
So herrliches war nicht zu fihauen 
In aller Welt bis zu der Stumd'. 
Auf den Berg kam ich gefund 
— « Und nahe in dem Palaſte wahr, 
(5285 Wie wohl der audgezieret war. 
Die Fenfter waren dDarinne, 
Gefüg’t mit meifterlihem Sinne, 
Die Thüre und die. Gloͤckelein, 
Die waren all’ von Golde fein. 
5290 Ein Betgemach fah ich darauf, 
Die Thüre ging von felber auf. 
Da ih in das Gemach nun Fam, 
Ich großed Wunder da vernahm. 
Ein Bette fah darin ich fieh'n, 
5205 Das war gar wonnig anzufeh’n, 
Von Golde ausgeführet, 
Mit edel'n Steinen wohl gezieret. 
So meit hin ald das Bette ging, 
Ganz eine Weinreb’ es umfing, 
5300 Die war gewirkt aus Golde fein. 
Has die Trauben follten fein, 
Das waren edele Gefleine, 
Große fo wie Eleine, 
Auf dem Befte lag ein Mann, 
5305 Wie meine Augen niemals fah'n 
Sp einen jchönen alten Mann. 
Gar wunderbar fam es mir an, 
Mer wohl der Alte möchte fein. 
Wie er da lag, hat ed den Schein, 


e 
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alser wöre vil riche. . 0 
er lach vil hörliche. 

vil süzlich er slief. 

ih ne sprah noh ne rief, 

do ih stant vor. sinen bette, 

ih newolde in niwit wecke, 
gezogenliche ih ime neich. 

den höen berc ih dö steich 

vil gemechliche nider 
unde quam zö minen Hiten wider. 

Dö ih nider quam ze tale, . 
dö före wir rehte dri tage “ 
unde quämen in ein lant, . 
daz was Brasiacus genant. 
der kuninc von dem lande 
sine gäbe mir sande. ‘ 
ouh bräkten mir di lantläte 
rühe vischis hüte - 
zesamene gebunden.. 
än den hüten stunden 
scöne liebarten mäl. 
ouh brähten si mir, daz is wär, Ns 
vil manige lampriden hät. 
ih tar iz wol sagen ubir lät, 
si wären sehs cläftere lanc. 
de gäbe sagetih in danc. 6 

Daz lant liez ih mit fride stän. 
dannen hüb ih mih sän u 
mit minem ingesinde 
der werlt an daz ende, . 
dä der werlt abe siät' 
unde der himel umbe gät 
alse umbe di ahssen daz rat.. 
dö hörtih, wä man sprah, 
oah hörtiz min here, 
criechische : spräche in dem mere: 
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5310 Als wär ihm ai’ die Pracht bereit, 
So lag er da voll Herrlichkeit. 
In füßer Ruhe er va ſchliff. 
Ich selber fprach Fein Wort noch rief. 
Da ich vor feinem Bette ſtand, 
5315 Zu weden ihn ich Schen empfand. . 
In Zühten vor ihm neigt’ ich mich, 
Den hohen Berg darauf ich. flieg 
Mit Gemächlichkeit hernieber 
Und fam- zu meinen Leuten wieder. 
5320 Als dc zu Thal Fam won Der Burg, 
Da zogen wir drei Tage durch 
Und Famen endlich in ein Land, ., 
Das war Braflacuß genannt. . 
Der König von dem Lande, 
5325 Mir feine Gabe fandte, . - 
Auch brachten mir im Land ie Leute, 
Bon Fiſchen rohe Häute, 
Zufammen all’ gebunden, 
Auf den Häuten kunden 
5330 Schöne Leoparden Mal » 
Auch braten fie in großer Zapl 
Mir manche ſchöne Samprinen Haut; 
Ih wag's zu fagen überlaut, 
Sie waren wohl ſechs Klafter lang; 
5335 Ich ſagte ihnen dafür Dank. 
Mit Srieven ließ ich Diefed Land, 
Sch Hub von dannen mich zur Hand 
Und meinen Helden zugejellt, 
Zog ih an das Ende der Welt, 
5340 Wo der Welt Abgrund fleht 
Und ſich herum der Himmel dreht, 
Wie um die Achfe geht Dad Mab. 
Da hörte ich ſprechen am Geſtad', 
Auch hoͤrten's die in meinem: ‚Heere, 
5345 Der Griechen Sprache .in dem Meere: 
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des wunderte uns üzer mäzen; 
min man sih des vermäzen, 
si wolden svemmen in daz mere; 
rechte zvenzich wären dere, „ 
5350 wande si wunder habeten, 
wä. di läte woneten, ⸗ 
di si hörten där inne 
mit menschlicher stimme. 
si wolden svinmen üf einen wert; 
5355 dar wart in starke bewert 
‘von den tieren in dem merg, 
daz wunder scowete min here, 
wA di zvencich-an der stunt 
sunken an des meres grunt. 
5860 In der gegenöte 
stunt ein burg güte. 
‘Meroves hiz di burch rich 
unde was vil h£rlich. 
si was al umbevangen 
3365 mit eime velse, der was langer. 
di lüte von dem lande 
wären türe wigande 
unde lebeten herliche 
unde wären al gliche 
5370 einer frowen undertän, 
di hiz Candacia, 
si was ein kuninginne 
unde lebete mit sinne. 
zvene sune he£te si, 
5875 dö hig ih dä bi 
üf slän min gezelt 
an ein harte scöne velt. 
do enböt ih der frouwen 
min dienist mit allen trüwen' 
5380 unde santir zö dem mäle 
ein bilide wol gemälet 
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Erſtaunlich das und Wunker nahm; 


Den Meinen pas Geluft. ankam, 


Zu tauchen auf des Mekres Grund; 

E8 fanden zwanzig fih zur Stund', 

Die wollten gerne ſich belehren, 

Wo denn diefe Leute wären, 

Deren Stimme man vernähme, 

Ald ob aus dem Meer fie kaͤme. 

Sie wollten ſchwimmen auf ein Wert; 

Das ward ihnen ſchlimm gewehrt _ 

Bon den Thieren in dem Meer. 

Das Wunder fehauete mein’ Heer, 

Wie die zwanzig zu der Stund’ 

Sanken auf des Meered Grund. 
Nahe bei dem Meere, 

Eine Burg ſtand, eine hehre. 

Meroves war die Burg genannt, 

Durch Pracht und Reichthum wohl bekannt. 

Sie war umfangen überall 

Bon einem Felfen, lang und ſchmal; 

Die Leute von dem Lande | 

Maren Helden, wohlbekannte, 

Und lebten dort in Herrlichkeit 

Und waren alle jeverzeit 

Einer Frayen unterihan, 

Die nannte fie Candacian. 

Sie war eine hehre Königinne 

Und Iebete mit Elugem Sinne, 


Sie hatte auch ber Söhne zwei. 


5375 
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Da gab Befehl ich nah’ Dabei 
Aufzufchlagen mein Gezelt 

In einem weiten, fehönen Feld. 
Meine Dienfle bot ich dann 

Der Frau mit allen Treuen an., 
Auch fandte ich zugleich von mir : 
Bin wohlgemaltes-Bilpniß ihr 
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nah Amdp minen gofe, . 
dö br&hte mir wider ir hote 
vi} herlicheäben ‚ 

5385 unde hiez mir frägen, 
ob ih wöre alsein andir man 
unde mir were undertän 
di werit alle biz al dä. 
dö kiz ir sagen ja. 

5390 Von der gäben wil ih iu sagen, 
di sia mir hiz vore tragen: 8 
hundrith ‚suldine gote. 
ouh brälite mir ir bote 
andirhalp hundrith Möre, 

5395 di häten lange ören 
unde wären alle kinder. 
minen gesinde 
gabih si an ir huote. 
ouh sante mir di güte 

5400 drizic güte goltfaz, 
nänzich elfande unde bag. 
si sante mir pantöre - 
seszich ande möre 
unde hundrit liebarte, 

3405 di dä loufint harte. 
ouh sante mir di kuningin 
funfhundrit fugelin, — 
sitig® unde springen, 

di sprechent unde singen, 

5410 unde hundrit balkin vein: 
nie ne wart holz nebein 
sö güt noh sö türs. 
iz ne mac in den füre 
neheine wis verbrinnen. 

5415 ouh brähte durh minne 
der selben kuminginnen bote 
Amöne, minem gote, 
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Nah Amon meinem Gotte. 
Da brachte wieder mir der Bote 
An Gaben herrliche getragen - 
5385 Und fie ließ durch ihn mich fragen, 
Ob ich wäre, wie ein andrer Mann, 
Und ob mir wäre untertban 
Die Welt bis zu dem Lande da. 
Da hieß ich ihn ihr fagen, ja... . 
5390 Ich will euch von den Gaben: fagen, 
Die fie vor nich hin hieß tragen: 
Hundert goldne Götter trug 
Ihr Bot’ und brachte einen „Zug 
Bon hundert: fünfzig Mohren, 
5395 Die hatten lange Ohren Ä 
Und waren Kinder allzumal.. 
Meinen Leuten ich befahl \ 
Die Mohren wohl in ihre Hut. 
Auch jandte mir die Fraue gut 
‚ 5400 Dreifig Golphefüße ſchwer, 
. Elefanten neunzig und noch mehr; . 
Dann fandie fie auch Panterthier. 
echzig und noch drüber mir 
Und Hundert Leoparven hell, . 
5405 Die vor allen laufen ſchnell. 
‚* Auch fandte mir. die Königin 
Fünf hundert ſchöne Bögelin, 
Sittiche und Springen, 
Die ſprechen "und auch fingen; 
5410 Auch hundert Balken ſondrer Art: 
Noch nie ein Holz gefunden ward 
Sp trefflih und fo theuer. 
Es Läffet ſich Durch Feuer . 
Auf Feine Weif. verbrennen. - 
5415 Daran auch Eonnte ich erkennen 
Der Königin Liebe, daß ihr Bote 
Dem Amon meinem Gotte 
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eine cröne wol geziret 
unde harte wol gewieret 
5420 mit edelen gesteine 
gröz unde cleine, 
alsiz di frowe wolde. 
zehen ketenen von golde 
wären dar ane gehangen. 
5425 dä mite was bevangen 
di cröne herliche. 
di kuninginne riche « 
sante mir ouh ein tier 
daz was. edele unde her, 
5430 daz den carbunkel treget 
unde daz sih vor di magit leget. 
monosceros ist iz genant; 
der ist luzzil in diz lant. 
dar zö ne frumet nehein jaget; 
5435 man sol iz vähen mit einer magit. 
sin gehurne daz ist freisam. W— 
dä ne mac niwit vor bestän. * 
unde dö di gäbe was bräht, 
dö was di frowe des bedächt, " 
5440 daz si z6 mir sante einen man, . 
der was also getän, 
daz er konde mälen, . 
der mälede zö dem: mäle 
an einer tabelen mingp ib. 
5445 niht nist sö listie sö Yaz wib 
unde ouh ir’ kint: , 
des quam ih in gröz angist sint. 
Candaulus, der frowen alder suon, 
dächte, waz.er mohte tuon. 
5450 er nam sine wise man. 
" dö er rehte vernam, 
daz ih dare comen was, 
da volgeter mir an ein gras 
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Eine Krone brachte, ſchoͤn gezteret, 
Mit großer Kunft wohl ausgeführet, 
5420 Mit evelen Gefteinen, 
Großen, fo wie Fleinen, 
So wie die Frau es mollte. 
Ketten zehn von Golbe, 
Die waren dran gehangen, 
5425 Von denen war umfangen 
Die edle Kron’ -mit ihrer Zier. 
Zugleich auch ſendete ein hier 
Die edle Königin zu mir her 
Welches edel war und hehr, 
5430 Und den Garbunfel träget 
Und weldhes vor die Magn fich leget. 
Monosceros ift es genannt, 
Nur wenige gibt ed in dem Land; 
Gewinnen kann man’s nicht durch Jagd, 
5435 Man muß e8 fah'n mit einer Magd; 
Sein Horn ift ſchrecklich anzufeh'n, 
Vor dem mag Keiner je befteh’n. 
Und als die Gabe war gebracht, 
War auch darauf die Frau bedacht, 
5440 Daß fie mir fandte einen Mann, 
Der alſo kunſtreich war gethan, 
Daß er zu malen wohl verftund; 
Der malete zur felben Stund’ 
Auf eine Tafel meinen Leib. 
5445 Nichts iſt fo Liflig, wie das Weib 
Und ihre beiden Kinder waren. 
Drob mußt! ich große Angft erfahren, 
Ihr Alter Sohn, Candaulus, nun 
Bedachte, was er Eönnte thun. 
5450 Er ließ die weifen Männer kommen, 
Und da er nun genau vernommen, 
Daß ich herzugekommen wär', 
Da trat er zu Dem Anger her, 
Alexander. 20 
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unde sühte mih an daz velt; 


5455 dö lach ih under min gezelt. 


5460 


5465 


5470 


5475 


5480 


5485 


dö er bi minem here quam 

unde mine wartman 

sin worden gware, 

dö hüben si sih dare 

unde viengen den helt junc 

unde brähten in zestunt, 

där Tholom&us lach., 

der frägetin unde sprah, 

waz sin gewerh were. 

dö sprah der junchere: 

„Candacis is min müter. 

vernim durh dine .güte 

min herzeleit, daz ih dir clagen. 

ih wolde dine helfe haben, 

ih hän verloren min wib, 

di mir lieb was sö der lib. 

daz is mir ze unheile comen. 

di frowe di hät mir genomen 

ein kuninc, der is vermezzen 

unde ist hie bi gesezzen. 

durh tröst bin ih comen zö dir 

unde mahtu des gehelfen mir, 

daz ih si wider gewinnen, 

des lönih dir mit minnen.“ 
Dö Tholome&us min man 

des hörren clage vernam, ° 

sö sweich er vil stille 

unde ginc mit güten wille 

rehte under min gezelt, 

dä ih lah an daz velt, 

unde sagete mir wiiz was comen 

unde waz er höte vernomen. 

dö rihtih mih üf scöne 

unde gab ime mine cröne 
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Mich aufzufuchen in dem Felde; 

Da lag ich unter meinem Zelte. 

Als er bei meinem Heer erſchien 

Und meine treuen Wächter ihn 

Alfobald gewahr geworben, 

Da eilten fle von ihren Orten, 

Fingen den jungen Helden Fühn 

Und brachten auf der Stelle ihn 

Dabin, wo Tholomeus lag. 

Diefer fragte ihn und ſprach, 

Was denn fein Gefhäft hier wäre. 

Da ſprach der junge Herre: 

„Gandacis ift die Mutter mein; | 

Vernimm, willſt du mir gnäbig fein, 

Mein Herzeleid, das ich komm' zu klagen; 

Dich möcht um Rath und Hülf' ich fragen. 

Verloren habe ich mein Weib, 

Die mir fo lieb war ald der Leib, 

Das tft zum Unheil mir gefommen. 

Die Fraue die hat mir genommen 

Ein flarfer König, jehr vermeflen, 

Der ift hier nah’ bei und gejeflen. 

Um Troft bin kommen ich zu Dir, 

Und magft du darin Helfen mir, 

Daß ich ſie wieder kann gewinnen, 

Defien lohn' ich dir mit Minnen." 
Da Tholomend nun, mein Mann, 

Des Herren Klage hörte an, 

Sp ſchwieg er eine Weile ftille 

Und ging dann erſt mit gutem Willen 

Grave unter mein Gezelt, 

Wo ich ruh'te in dem Feld, 

Und fagte mir wie's war gefommen 

Und was er hatte dort vernommen. 

Da richtet ich empor mich fchon 

Und gab dem Mannen eine Kron’ 

20* 
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5490 unde hiez in sän 
wider in sin gezelt gän 
unde mit sinne handelen sin dinc. 
ih sprah: „dirre jungelinc 
ne mah din niht irkennen. 
5495 Alexander saltu dih nennen 
unde jehe des neheine wis, 
daz tu Tholomöus sis, 
unde heiz mih dir gewinnen; 
Antigonus saltu mih nennen 
5500 unde gebüt mir alse dinem man, 
daz schiere werde widertän, 
daz dir höre hät geclagit, 
alse wir haben hie gesaget. 
daz tü wir mit sinne 
5505 unde heiz mir ime gewinnen 
schire widere sin wib, 
alsö lieb sö mir si der lib.“ 
Di hörren beide täten, 
des si wären beräten. 
5510 Tholomöus di eröne entfienc. 
zö sinem gezelde er giene 
in allen den gebere, 
alser Alexander were. 
näh Alexandere er sante, 
5515 Antigonus er in nante. 
dö sprah er zö Candaulö: 
„gehabe dih wol unde wis frö. 
din bete wirt geleistet. 
du häs wol vereischet, 
5520 daz ih Alexander bin genant. 
Macedonia is min lant. 
dannen bin ih here comen. 
daz mahtu haben wol vernomen. 
Persen ist mir undertän, 
9525 Parthis unde Indiän 


25° 


5490 Und hieß ihn ohne anzufteh’n 
Zu feinem Zelt zurüde gehn 
Und e8 mit Klugheit fangen an. 
IH fagte: „diefer junge Mann 
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Vermag dich nicht mehr zu erkennen, 


5495 Du ſollſt dich Alerander nennen; 
Auf Feine Wei mach’ ihm befannt, 
Daß du Tholomeus ſeiſt genannt, 
Und Heiße mich vor bir erfcheinen, 
Nenn’ mich Antigonus den Deinen, 
5500 Gib mir Befehl, ald deinem Mann, 
Daß eilig werde abgethan, 
Was dir der Jüngling hat geflaget, 
Wie wir e8 haben hier gefaget. 
Das thu' mir nun mit Sinnen 
5505 Und heiße mich gewinnen 
Ihm wieder alfobald fein Weib, 
Sp wahr, ald lieb mir fei der Leib. * 
Die Herren beibe thaten, 
Dep fie ſich da berathen. 
5510 Tholomeus ſetzt' die Krone auf, 
Zu feinem Zelt’ ging er darauf, 
In Mien’ und Haltung fchritt er ber, 
Als wenn er Alerander wär. 
Nach Alerandern dann er fanbte, 
5515 Antigonus er diefen nannte, 
Drauf fprach er zu Candaulo: 
„Gehabe wohl dich und fet froß, 
Wir wollen deiner Bitt' willfahren, 
Du haft, was wirklich iſt, erfahren, 
5520 Daß ich Alexander bin genannt; 
Macedonia das ift mein Land. 
Bon dort bin ich Hierher gefonmen; 


Das magft du haben wohl vernommen. 


Auch Perfen iſt mir unterthan, 
5525 Parthis und auch Indian 
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di stönt an miner gewalt. 
ih wil mit dir, helt balt, 

hinnen senden disen man, 
der dir wol gehelfen kan. 

5580 ih gebe ime heris alsö vile, 
alse er is selbe nemen wile; 
er ist Antigonus genant. 
den fuore in daz selbe lant, 
dä din wib is inne, 

5535 er veret mit grözen sinne, 
er gwinnet dir widere din wib 
oder er verlieset den lib.“ | 

Dö wänede Candaulus, 
daz min man Tholom&us 

5540 Alexander wöre. 
des frowete sih der m£re. 
dö gwan der helt güt 
einen frölichen müt, 
daz er sulbe helfe gewan. 

5545 dö gereite sih manic man 
von minen gesinde. 
dö vöre wir mit dem kinde. 
dö sagete ih vil stille 
minen lüten minen wille, 

5550 di mih wol irkanten, 
daz si alle nanten 
mih Tholom&us. 
dö iz geahlit was alsus, 
daz verwandelet was min name, 

5555 selbe fürte ih minen vane. 
min volch ih bereitte. 
Candaulus uns leitte 
ze Bälä vor di veste. 
sö getäner geste 

5560 wären si vil ungewone, 
alsin dö wären comen. 





5530 


5535 


5540 


5545 


5550 


5555 


5560 


Sind unter meine Macht geftellt. 
Sch will mit dir, Fühner Selb, 
Bon binnen fenden diefen Mann, 
Der dir wohl Hülfe bringen kann. 
Sch gebe ihm des Heer's foviel, 
Als er fich deſſen nehmen will; 
Er ift Antigonud genannt, 
Den führe in dasſelbe Land, 
Mo dein Weib ift inne. 
Er ziehet mit Elugem Sinne, 
Er bringet wieder dir dein Weib, 
Oder er verliert den Leib." 

Da wähnete Candaulus, 
Daß mein Manne Tholomeus 
Alexander wäre. 
Dep freuete fich der Hehre. 
Da gewann ver Juͤngling gut 
Mieder einen froben Muth, 
Daß er folhe Hülfe gewann. 
Da rüftete fih mander Dann 
Bon meinem Ingefinde. 
Da fuhren wir mit dem Kinde. 
Da fagte ich ganz im Stillen, 
Meinen Leuten meinen Willen, 
Die mich wohl erkannten, 
Daß fie alle nannten, | 
Mich Tholomeus immerdar. 
Da dieſes auch beachtet war, 
Daß nun verwandelt war mein Name; 
So führt' ich ſelber meine Fahne. 
Ich rüſtete mein Volk zum Streit, 
Candaulus führte uns bereit 
Gen Bala vor die Feſte. 
Auf fo gerüſtete Gaͤſte 
Jene nicht bereitet waren, 
Wie ſie kamen nun in Schaaren; 
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ir state slogzen si zö. 
ze räte gingen dö 
di helede vermezzen, 
5565 di dä wären besezzen, 
unde sprächen al besunder, 
si neme michil wunder, 
waz daz here wolde 
oder waz iz dare solde. 
5570 Der kuninc der was üz gevaren 
mit einer creftigen scharen 
üf einen sinen genöz. 
dö wart der angist vil gröz, 
di in der stat wären, 
5575 daz sagih iu zvären. 
dö si in allen siten 
daz here gesähen riten 
ubir di marke, 
dö forhten si starke, 
8580 daz Porus dannoch lebete 
unde dar 26 strebete 
mit sines heres craften. 
in ir müt si dächten, 
daz er si stören solde 
5585 unde er lösen wolde 
di frowe, wande er was ir mäeh, 
dar ih was gevarn näh, 
Nu vernemet rehte, waz ih iu sage. 
dar näh ubir dri tage 
8590 Candaulus mih bat, 
daz wir riten vor di stat, 
da di frowe was inne, 
daz täte wir mit sinne. 
dö wir dar quämen 
5595 undiz jene vernämen, 
di in der stat wären, 
si gingen ofnbäre 
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Ihre Feſte ſie verfchtofien. 
Zu Rath num unverbrofien 
Gingen die Helden drauf vermeffen, 
5565 Die da waren befeflen, 
Und fprachen al’ befunder, 
Es nähme fehr fie Wunder, 
Mas Die Schaaren wollten 
Oder da vollführen follten. 
«5570 Der König der war ausgefahren 
Mit zahlreichen Schaaren 
Gegen einen feines Gleichen. 
Da mußten die vor Angft erbleichen, 
Die in ver Feſte waren, 
5575 Was wahr tft, müfjet ihr erfahren. 
Da fle nun von allen Seiten 
Das Heer Dort jahen reiten 
‚Über ihre Marken Her, 
Da plagte fie die Furcht gar fehr, 
5580 Daß Porus da noch fei am Leben 
Und gegen fie wol’ Kampf erheben 
Mit feiner Fräftigen Heeresfchaar. 
In ihrem Sinn fhien’d ihnen gar, 
Er Fam’, fle zu zerſtreuen 
5585 Und wolle dann befreien 
Die Frau, denn er war ihr verwandt, 
Nach der auch ich mich hingewandt. 
Nun böret wohl, was ich will fagen. 
Darauf nach dreien Tagen 
5590 Gandaulus flehentlich mich bat, 
Daß wir ritten vor die Stabt, 
In der die Frau war eingefchloffen. 
Das thaten wir auch unverdrofien. 
Ald wir dorthin nun kamen 
5595 Und jene es vernahmen, 
Die in der Zefle waren, 
Da kamen fie hervor In Schaaren, 
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an ir zinnen stän 

unde frägeten uns sän 

von ir brustwere 

umbe daz uncundige here, 

wannen daz comen w£re. 

ouh frägeten si möre, 

waz si uns heten getän 

unde ob wir si bestän 

mit urlüge solden. 

wir sageten, daz wir wolden 

ir stat gare zebrechen 

unde an in rechen 

beide an ir re unde an ir Hib, 

daz si Candaulis wib 

dar in höten gevän 

unde dar zö sine liebe man; 

där ne wurde schiere widertän, 

sö möstens imer scaden hän. 
Dö di burgere 

vernämen diz mere 

unde alsiz in di burg quam, 

michil angist si des nam. 


5620 üf brächen si daz palas, 


5625 


5630 


dä di juncfrowe inne was. 
260 uns santen si nider 


unde gäben uns di frowe wider. 


dö lieze wir ir stat stän 
unde fuoren dannen sän 

mit herren Candaulö. 

dem was sin herze vil frö. 
der sprah offinbäre, 

daz ih des gwis wäre, 
woldih mit ime heim comen, 
ih gwinnis michelen fromen 
von im unde von siner müter. 
er weste si in den güten, 
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. Zur Bruftwehr fie bin traten 
Und gleich die Frage thaten 
5600 Zu uns von thren Zinnen her 
Nach dem unbefannten Heer, 
Bon wannen das gefonmen wär’; 
Auch frageten fie und noch mehr, 
Mas fle an und begangen 
5605 Und ob wir fämen anzufangen 
Mit ihnen feindlich Fechten. 
Wir fagten, daß wir Dächten, 
Die Fefte ganz zu brechen 
Und uns an ihnen zu rächen, 
5610 Sie müßten lafien Ehr' und Leib 
Dafür daß fie Candaulis Weib 
Darinnen bielten verjchloffen 
Und aud feine lieben Genoſſen. 
Dafür würd’ ihnen ſchnell gethan, 
5615 Sp müßten fie immer Schaden ha’n. 
Als nun die Bürger drinne 
Der Märe murben inne, 
Und in die Burg die Kunde Fam, 
Sie große Angft gefangen nahm. 
5620 In Eil’ man den Palaft erbradh, 
In dem die Frau gefangen lag; 
Sie fandten dann zu und hernieber 
Und gaben uns Die Fraue wieder. 
Da Tießen wir ihre Fefte ſteh'n 
5625 Und huben und von dann zu gehn 
Mit Candaulo dem Herren hehr. 
Dem war fein Herz in Freuden fehr. 
Er fprady zu mir ganz: offenbar, 
Daß ich deß nähme ficher wahr, 
5630 Wollte heim mit ihm ich Eommen, 
Dad würde mir zu Danke frommen 
Bon ihm und von der Mutter fein, 
Der Guten, der fich alle erfreu'n, 
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si solde mir miner arbeit 


5635 mit liebe lönen äne leit, 


Do enbot ih Tholomöö, 
daz ih mit Candaulö 
wolde heim zelande, 
durh daz ih irkande 


5640 unde mit listen irfunde, 


5645 


5650 


8655 


9660 


5665 


wiiz dä ze lande stunde, 

unde ouh daz ih irsöge, 
wilher site man dä phlöge. 

dö wir dannen solden riten, 
des weges in beiden siten 

di höisten berge ih gesach, 
mit wärheit ih daz sagen mach, 
dar ie dehein man 

in diser werlt 26 quam 

unde di hie au der erden 

ie mohten gewerden. 

dö frägetich mit listen 

di lüte, diz wol wisten, 

waz üf den bergen wäre, 

di sageten uffenbäre, 

dar üf wären besunder 
manicfalde. wunder: 

tier di wären eislich 

unde wurme vil freislich. 

ih sah dä lange boume: 

des nam ih allis goume. 

daz obiz, daz dar üf wöchs, 
daz was sö ummäzlichen gröz, 
daz ihs nit ne tar sagen. 

ir mohtis üheren spot haben, 
wandiz dühte iu ungeloublich. 
wintrübelen di sach ih, 

von den mach ih iu sagen, 

di ne mohte ein man niht getragen. 


5635 


5640 


5645 


9650 


5655 


5660 


5665 


317 


Site follte mir für die Muh' im Streit‘, 
Mit Liebe lohnen ohne Leid. 

Da that ih Tholomeo Tiger, 
Daß mit Candaulo ih zur Stund’ 
Mollte in feine Heimath fahren, 
Auf daß ich Einnt erfahren 
And Elüglich Dort erfünde, 
Wie's da zu Lande flünde, 
Und daß ich füh’ auf dieſem Wege, 
Melcher Sitten man da pflege. 
ALS wir von dannen thäten reiten, 
Des Weges an beiden Seiten 
Die höcften Berge ſah ich fieh'n, 
In Wahrheit mag ich das geſteh'n, 
Auf die ein Mann zu diefer Frift 
Je in der Welt gekommen ift, 
Und die bier auf der Erden 
Wohl jemald mochten werben. 
Da fragt’ ich kluͤglich Hingemandt 
Zu Leuten, denen’d wohl bekannt, 
Nach dem, was auf den Bergen war. 
Die machten mir es offenbar, 
Daß dort von fonderer Geftalt 
Munder wären manigfalt: 
Thiere, grimmig ſich beivegend, 
Gewürme, Schreien viel erregend. 
Lange Bäume fah ich ragen, 
Nah allem thät ich forgfam fingen; 
Das Obfl, dad an den Bäumen faß, 
So ohne Maßen groß war das, 
Daß ich's nicht wage euch zu fagen, 
Ich möchte Spott davon nur tragen; 
Unglaublich däuchte e8 euch ja. 
MWeintrauben ſchaut' ich va, 
Bon denen kann ich euch wohl jagen, 
Daß fie ein Mann. nicht mochte. tragen. 
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5670 ouh sah ih dä nuzze 
gröz unde niwit lutzil. 
grözer &$ wären 
danne phedemen zvären. 
ouh sach ih dä trachen 
5675 unde andre manige sachen 
unde manige gröze slange 
gröze unde lange. 
üf den boumen säzen affen 
unde wilde merekatzin 
5680 unde freislich gefugele: 
daz höte dä sin gesidele, 
Vernemet noch mer, waz ih iu sage. 
dö wir gefüren funf tage, 
dö säge wir vor uns stän 
5685 ein burch, di was wol getän. 
dar üf stunt ein palas, 
dä Candacis inne was; 
di phlac grözer güte, 
di was Candaulis müter. 
5690 dö si hete vernomen, 
daz ir sun was wider comen 
unde sin wib brähte, 
vil liebe si sih gedächte. 
in gag®n uns si dö ginc, 
5695 mit grözen ören si uns entphinc. 
üf ir houbit si trüc 
eine cröne von golde sö güt, 
daz nie nihein man 
neheine hezzere gewan. 
5700 si selbe was harte lussam, 
von rehten prise wol getän. 
si ne was ze kurz noh ze lanc. 
mir was in minen gedanc 
alsö wol ze müte, 
5705 alsich mine möäter 


5670 Auch fand ich viele Nüffe da, 
Die größten die ich jemals ſah. 
Größer waren dieſe gar, 

ALS die Kürbiffe find fürwahr, 
Auch erblickte ich da Drachen 

5675 Und noch manche andre Sachen 
Und mande mädtige Schlange, 
Große und gewaltig lange. 
Auf den Bäumen faßen Affen 
Und Meerkatzen wild gefchaffen 

5680 Und fürchterliche Vögelfchaaren, 
Die dort angeftebelt waren. 
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Bernehm’t noch mehr, wad ich euch fage. 


Wir zogen weiter fort fünf Tage, 
Da ſah'n wir und vor Augen ſteh'n 


5685 Eine Stadt, die war erbaut gar fchön; 


Drin fund ein Schloß mit feinen Zinnen. 


Candacis wohnete darinnen, 
Ein Weib voll Güte immerdar, 
Candaulis Mutter dieſe war. 

5690 Sie Hatte nicht fobald vernommen, 
Daß ihr Sohn zurüdgelommen 
Und aud fein Weib mitbrachte, 
Als fie viel Liebes ſich erdachte. 
Entgegen fte alsbald und ging, 

5690 Mit großen Ehren und empfing. 
Auf ihrem Haupte ſaß im Glanz 
Die Königskron’, von Golde ganz, 
So gut, daß nie ein andrer Mann 
Eine befite Krone gewann. 

5700 Sie felber war gar wonnefam, 
In wahrer Zierve wohlgetban. 
Sie war zu kurz nicht, noch zu lang. 
AU meine Sinne Luft durchdrang; 
Es warb mir da fo wohl zu Muthe, 

5705 Als wenn meine Mutter ich die gute, 
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‚gesöhe vor andren wiben, 


alsö wel was minem libe, 

Die edele kuninginne 
frägete dö mit sinne 
umbe den man irn sune, 
di mit ime was comen, 
wande si gerne vernöme, 
von wilhen lande er quöme 
unde waz sin gewerb wöre. 
Candaulas der m£re 
antworte siner müter sus: 
„der herre heizet Antigonus 
unde is geborn von Criechlant. 
den höte mit mir gesant 
der riche Alexander 
here zö unsen lande; 
zö dinem hüs nie ne quam 
sö rehte biderbe ein man. 
von rehte müzih in loben, 
wander is harte wol gezogen 
unde hät einen küschen lib. 
er gwan mir widere min wib. 
diz habe in dinen sinnen 
unde dankis ime mit minnen 
unde mit güten, 
Candacis, trüt müäter. 

Do entfienc mih mit minnen 
di edele kuninginne 
unde kuste mich an minen munt 
unde leitte mih zestunt 
in ein scöne palas, 
daz von Onichinö geleget was. 
di sülen wären reine 
von edelem gesteine. 
daz dach daz was guldin. 
manic wunder stunt dar in. 
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Vor andern Wetbern herrlich fähe, 

Sp wohl war mir in ihrer Nähe. 
Die edelſchöne Königinn 

Fragte da mit Mugem Sinn 

Nah dem Manne ihren Sohn, 

Der mitgefommen zu ihrem Thron, 

Denn fie hätte gern vernommen, 

Bon welchem Lande er gekommen 

Und was fein Gefchäfte wäre. 

Gandaulus der hebre ' 

Gab Antwort feiner Mutter dann: 

„Antigonus heißt dieſer Mann, 

Er ift geboren aus Griechenland; 

Diefen hat mit mir gefandt 

Alerahder der reiche 

Her in unfre Reiche. 

Nie noch Fam zu deinem Haus 

Ein Mann fo bray von Grunde aus, 

Mit Recht muß loben ich den Mann, 

Denn er tft gar wohl gethan 

Und er hat einen keuſchen Leib. 

Wieder gab er mir mein Weib; 

Das halte feft in deinen Sinnen 

Und danke ihm dafür mit Minnen 

Und laß' ihn gut empfangen fein, 

Gandacis, traute Mutter mein.“ 
Da nahm mi auf mit Minnen 

Die edelite der Königinnen 

Und füßte mich auf meinen Mund 

Und leitete mich zu der Stund’ 

In einen Balafl, der wunderbar 

Aus Onyrſtein erbauet war; 

Die Säulen waren reine 

Bon edelem Gefteine. 

Das Dad mar golden ganz und gar, 

Es war gezieret wunderbar; 
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di spanbette wären, 

daz sagih iu zvären, 

von gelütterten golde, 

alsiz di frowe wolde. 

dar üffe lägen bettewät 

von rötem golde wol genät. 
di tabele, dä si 2ò saz, 

sö si gesvöslichen az, 

di was von elfenbeine, 
geziret mit gesteine. 

di benehe wären röt golt. 
noh mer ir vernemen sult. 
der palas was höre 

gezirt mit manigen éren. 
obene di svibogen 

wären mit golde ubirzogen. 
di manicfalden wunder, 

di obene unde under 

dar ane stunden irgraben, 

di ne mah iu nieman gesagen. 
ein wäch ouch dar under flöz, 
der was mäzlichen gröz, 
orpimentö gelich: 

näh dem golde verweter sih. 
dä was michil wunne, 
svenne sô di sunne 

obene an den palas schein, 
sö schein daz golt al ein 
unde der wäch der under, 
daz düchte mir gröz wunder, 
dö ihz rehte besach: 

vorwär ih daz sagen mach. 
dä was lütes ein michil maht. 
dö machete eine wirtscaft 

di riche kuninginne 

mit grözeme sinne 
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Die Spannbetten waren, 

Das follt ihr jebt erfahren, 

Durchaus von lauterm Golde, 

So wie die Frau ed wollte. 

Drauf lagen Tücher ausgebreitet, 

Mit rothem Golde wohl bereitet. 

Der Tiſch, an dem ſie felber faß, 

So fie im trauten Kreife aß, 

Der war von Elfenbeine, 

Geziert mit edelem Geſteine. 

Die Bänke waren rothes Gold. 

Noch mehr ihr jegt vernehmen follt. 

Der Königin Palaft war hehr, 

Mit manchem Schmuck gezieret fehr. 

Oben die gewölbten Bogen 

Mit Golde waren überzogen. 

Die manigfalten Wunder, 

Die oben und darunter 

Eingegraben ftunden, 

Zu fagen wirb niemand gefunden. 

Ein Waffer auch darunter floß, 

Diefes war nicht allzugroß, 

Dem Orpimento fehr es glich, 

Dem Golde ähnlich färbt’ es ſich. 

Das war dann große Wonne, 

Denn fobald die Sonne 

Oben ſchien auf den Palaflt, 

Schien Alled wie in Gold gefaßt 

Und auch der Fluß Darunter; 

Dad deuchte mir groß Wunder, 

ATS ich mir das genau befeh'n, 

Fürwahr, ih muß euch das gefteh’n. 

An Boll war da eine große Macht. 

Auf gaftlichen Empfang bedacht 

War da die reiche Königin, 

Mit forglihem und Elugem Sinn, 
21* 
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iren lieben kinden 

unde iren ingesinden. 

z’erist unde zeleste 

hiz si irre geste , 

vil harte flizlichen plegen 

unde hiz uns genüc geben 

allis des wir wolden 

unde des wir haben solden, 

beide ih unde mine man: 

siu selbe unsir ware nam. 
Der edelen kuninginnen sal, 

der was, alsih iu sagen sal, 

dä si ze müse inne ginc, 

so si lebe geste entfienc, 

herlich unde reine, 

geziret mit gesteine. 

nidene unde ouh obene 

was er wol ze. lobene. 

da di frowe ze tabelen saz, 

alse si tranc unde az, 

dä hinc ein türe umbehane, 

der was hreit unde lanc, 

von edelen golde durhslagen. 

mit sidin wären dar in getragen 

vogele unde tiere 

mit manicfalden ziere 

unde mit manigerslahte varwe: 

daz merketih alliz garwe. 

man mohte dar an scouwen 

riter unde frouwen 

obene unde nidene 

mit wunderlichen bilide. _ 

zö den enden unde an den orten 

wären türe borten 

unde elfenbeinine crapfen, 

di hangeten an den ricken. 
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Für ihre lieben Kinde 

Mit ihrem Ingeſinde. 

Zuerſt und letzt aufs Beſte 

Hieß ſie da pflegen ihre Gäfte 

Mit fleißigem Beftreben 

Und hieß ung Gnüge geben 

An allem, das wir wollten - 

Und das wir haben follten, 

Ich und meine Mannen beide: 

Sie felber forgt’ für und mit Freude, 
Der Saal ver eveln Koͤniginne, 

Ich ſag's, daß ihr deß werdet inne, 

Darinnen ſie zum Mahle ging, 

So Liebe Gäſte fie empfing, 

Der war vor allen ſchön und rein, 

Geziert mit edelem Geſtein. 

Bon unten an bis oben 

War der gar wohl zu Toben. 


. Da wo die Frau zu Tische ſaß 


5800 


5805 


Allzeit, wann fie trank und af, 

Da hing ein Vorhang lang und breit 
Und von großer Koftbarkeit, 

Der war mit edlem Gold durchſchlagen; 
Aus Seide waren Darauf getragen 
Vögel und auch Thiere 

In manigfalter Ziere 

Und bunt von Farben mancherhand: 
Ich merkte Alles unvermandt, 

Man mochte daran fehauen 


Ritter fowie Frauen 


5810 


Bon oben, bis er niederfaͤllt, 

Gar wunderbarlich dargeſtellt. 

An den Enden und an den Orten 
Waren theure Vorten 

Mit elfenbeinenen Ringen, 

Die an Geſtellen hingen. 


3236 


6815 


5820 


5825 


5830 


5835 


5840 


5845 


M. v. 5965 (5615). 265 


alse man zouh den umbehane, 
maunic goltschelle dar an irclane. 
der umbebanc was h£rlich, 

ime ne wart nie nehein gelich, 
den meisterde Candacis, 

wande si was listich unde wis, 
di riche kuninginne, 

mit iren tiefen sinne. 

Ouh sah ib dä zestunden, 
daz vor ir tabele stunden 
zvei edele kerzestallen 
von lütteren cristallen. 
da was gesazt inne 
manic Scöne gimme. 
obene stunden ouh dar an, 
daz scowete dä manic man, 
zvei lihte carbunkel. 

di naht ne was nie sö tunkel, 
si lühten sö di sterren 

näh unde verre 

unde sö daz man in den sal 
wol gesach ubir al 

in allen enden, 

alse dä vackelen brenten, 
sus herliche 

was di frowe riche 

allezit beräten. 

in ir kemenäte 

was gnäde unde heil. 

dä ne gebrast nehein teil, 
des dä wesen solde 

unde des man haben wolde. 

Ich wil iu sagen möere 
von der kuninginnen höre, 
wi ir spil was getän, 
s6 si ze müse solde gän. 
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Sobald man an dem Vorhang zog, 
5815 Manch gülnne Schelle klingend fing. 
Der Umhang war an Zierde reich, 
Nie war einer dieſem gleich. 
Candacis felber meifterf® Ihn, 
Nach weifer Kunft ſtand dad Bemuͤh'n 
5820 Der reichen Königinne 
Mit ihrem tiefen Sinne. 
Auch jah ich da zu diefen Stunden, 
Daß vor ihrer Tafel flunden 
Zwei Leuchter ſchön vor allen 
5825 Bon lauteren Eryftallen; 
Es war in den CTryſtall hinein 
Geſetzt manch' ſchöner Edelſtein 
Und oben ſtunden auch daran, 
Das ſchauete da mancher Mann, 
5830 Zwei leuchtende Karfunkel. 
Die Nacht war nie ſo dunkel, 
Sie glänzten wie die Sterne 
In die Näh' und in die Ferne, 
So hell, daß man tm ganzen Saal 
5835 Wohl fehen Eonnte überall, 
Selbft an allen Enden, 
Als wenn die Fadeln brennten. 
So herrlich ohne Gleichen 
Mar die Frau die reiche 
5840 Zu jeberzeit berathen. 
- Auf ihrer Kemenaten 
Ruhte Gnade ſtets und Heil, 
Da gebrach's an feinem Theil, 
Das ſich dort finden follte 
5845 Und das man haben wollte, 
Auch kann ich fagen euch noch mehr 
Bon diefer Königinne hehr, 
Mie ihre Kurzmeil war jo ſchoͤn, 
Wenn ſite zum Mahle wollte gehn. 
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mitten in ir palas 

ein scöne tier geworht was, 
daz was alliz golt röt, 

alse siz selbe geböt. 

daz tier was vil herlich, | 
eineme hirze gelich. 

an sin houbit vorne - 
hättiz düsint horne. 

üf allir horne gelich 

stunt ein fugil herlich. 

üf dem tiere saz ein man 
scöne unde wol getän, 

der fürte zwene hunde 
unde ein horn ze sinem munde. 
nidene an dem gewelbe 


lägen viere und zvenzich bläsebelge. 


z’aller beige gelich 

gingen zv£lif man creftich. 

sö si di belge drungen, 

di fugele scöne sungen 

an deme tiere vorn; 

sö blies ouh der man sin horn; 
sö galpeden ouh di hunde. 

ouh lütte an der stunden 

daz h£rliche tier 

mit der stimmen alsein pantier, 
dem get understunde 

ein ädem üz dem munde 

süzer den wirouch. , 

der frowen dienist werte ouch 
von prime biz ze nöne. 

sö di frowe scöne 

Candacis ze müse ging, 

sö standen där an einen rinc 
tüsint jungelinge 

von irn ingesinde. 
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In Mitten ihres Schloffes ſtand 
Ein Thier, gemacht non Künftlerhand, 
Dad war ganz von Golde roth, 
Mie fie felber es gebot. 
Das Thier gar herrlich zeigte ſich, 
Melches einem Hirfche glich. 
An feinem Haupte vorne: 
Hatte es taufend Horne 
Auf jedem Horne flund gar ſchön 
Ein Vogel herrlich anzufeh'n. 
Auf dem Thiere faß ein Mann, 
Schön und wohl war der gethan. 
Der führete zwei Hunde 
Und hatte ein Horn an feinem Munde. 
An dem Gemölbe unten 
Vier und zwanzig Blafebälge flunden, 
An alle Bälge gingen gleich 
Der Männer zwölf an ‚Kräften reich. 
Menn fie die Bälge drangen, 
Die Schönen Vögel fangen 
An dem Thiere vorne; 
Der Mann blied auch auf feinem Horne; 
Da bellten auch die Hunde. 
Auch tönte zu der Stunde 
Selbft das wunderfame Thier, 
Daß ed Fang wie von dem Panterthier, 
Dem geht zu mancher Stunde 
Ein Athem aus dem Munde, 
So fühen Duft gibt Weihrauch nich. 
Der hehren Königin Gaftgericht 
Ging von der Prim’ zur None fort. 
So oft die Frau die ſchöne dort 
Gandaris zu dem Mahle: ging, 
So waren da in einem Ring 
Taufend SIünglinge zu finden 


5885 Bon ihrem Ingefinde, 
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di plägen hubischeite vile 
mit allirslachte seitspile. 
unde funthundrit juncherren, 
di mit allen ren 

des hobis wol plägen 

unde wazzer gäben- 

unde di dä ware nämen 
der geste, di dä quämen. 
ouh mohte man dä scouwen 
funfhundrit juncfrouwen, 
wol gewassen unde smal 
unde riterlich ubir al; 
scöne under den ougen, 
mit guldinen bougen. 

di trügen an ir lib 

manigen scönen samit 

beide grüne unde röt, 

alsiz di frowe geböt. 

alse di harfen clungen, 

di juncfrowen sungen 

unde tanzeten unde träten. 
hei wi wol daz täten, 

dö sis begunden, 

wande siz wol kunden. 
unde alse di frowe lussam 
ubir hob solde gan, 

vor si gingen getwerge 

zö der herberge. 

di wären alle wol gezogen, 
daz merket vor ungelogen. 
di trügen phelline wät, 

di was mit golde wol genät. 
si trügen grä unde bunt. 
mir ne wart nie m& kunt 
nehein frowe s6 lussam 
unde alse rehte wol getän: 
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Die pflagen Hofesfttte viele 

Mit aller Arten Saitenfpiele. 

Und noch fünfhundert junge Herren, 
Die mit allen Ehren 

Im Hofesdienft fich forgfam zeigten 
Und das Waffer Allen reichten 

Und die da Sorge nahmen 

Der Gäfte die zu Hofe Famen. 

Auch Fonnte man da fhauen 
Fünfhundert Jungfrauen 
Wohlgewachſen all' und ſchmal, 
Ritterlich all' überall, 

Don Angeſicht gar ſchön gethan, 
Die hatten goldne Spangen an; 
Ihren ſchönen Leib umwand 
Manches prächtige Sammtgewand, 
Beided grüne wie auch rothe 

Nach ihrer Frauen Gebote. 

Mann nun die Harfen langen, 

Die Jungfrau’n alle fangen 

Und tanzeten und traten. 

Hei wie ſchön fie dieſes thaten, 

ALS fie das Spiel anhoben, 

Denn ihre Kunft war ſehr zu Ioben. 
Und wann die traute Herrin Schön 
Hin zu Hofe wollte geh'n, 

Gingen vor ihr her Zwerge 

Hin zu der Herberge; 

Die waren alle wohl gezogen, 

Das merket, es tft nicht gelogen; 
Die waren in Seideſtoff gekleidet, 
Mit golpnen Fäden wohl durchbreitet. 
Sie trugen Pelzwerf grau und bunt. 
Mir ward feit der Zeit nimmer fund 
Von einer Frau fo wonnevoll, 

An Leib und Gut gethau jo wohl: 
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si was vor allen wiben 

an frumicheit unde an ir libe 

vor allen frowen üz irkorn. 

si ginc in allen bevorn, 

di in den geziten 

in der werit wären witen. 
Des nehisten morgenis fruo 

di frowe leitte mih dö 

in eine andre kemenäten. 

di di geworht häten, 

di wären listige man. 

dä stunden röte steine an, 

di lüchten sö di sterren 

näh unde verre. 

des nachtes was dar inne tah 


unde von lichte michil gemach. 


Dö leitte mih di kuningin 
di dritte kemenäten in. 
di was vil hörsam. 
mit uns ne ginc nieman, - 
wan wir einigen zvei. 
von edelem holze aspindei 
was daz gewerke: 
daz solt ir rehte merken. , 
daz holz daz is türe. 
iz ne mah in den füre 
neheine wis verbrinnen. 
dö leitte si mih dannen 
in eine kemenäten hö, 
di was gemachit alsö 
von starken bälken veinen 
grözen unde niwit cleinen: 
di meisterde di frouwe. 
man mohte dar ane scouwen 
manige list besunder. 
dä wären gesazt under 
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Sie war fürwahr das erfte Weib 
In Trefflichkeit an Seel’ und Leib, 
Vor allen Frauen auserlefen: . 
Ste ging voran in ihrem Weſen 
Allen, die in Diefen Zeiten 
Maren in der Welt der weiten. 

Des nächften Tags zu früher Zeit, 
Da gab die Frau mir dad Gelelt 
In eine andre Kemenaten; 
Die diefe audgezieret hatten, 
Die hatten Eunfterfahbrnen Sinn, 
Da flunden rothe Steine drinn, 
Die leuchteten gleich wie Die Sterne 
Sn die Näh' und in die Ferne, 
Die Nächte glichen drin den Tagen 
Und von dem Licht Fam groß’ Behagen. 

Dann führte mich die Königin 
Zur dritten Kemenaten hin, 
Die war gar prächtig anzufehn. - 
Niemand durfte mit und gehn, 
Denn allein wir eifizigen zwei. 
Von evelm Holze Aspindei 
War dieſe Kemenate gemacht; 
Darauf follt ihr wohl haben Adht. 
Das Holz das ift gar theuer, 
Es kann nicht in dem Feuer 


. Auf feine Weil’ verzehren fi. 
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Von dannen leitete fie mid 

Zu einer Kammer hoch, vol Pracht. 
Diefe war durchaus gemacht 

Bon Balken ſtark und wunderbar, 


- Die bringt Fein Feuer in Gefahr; 


5955 


Die hatte felbft geſchmückt die Frau: 
Darin war angebracht zur Schau 
Mandy’ ein kunſtvoll' Wunder. 
Geſetzet waren drunter 


384. M. v. 6109 (5759). 26: 


starkir radere viere. 
starker eifentiere — 
5960 sehs unde drizich, 
daz was vil herlichh — 
zugen di kemenäten. 
diz hätte al beräten 
di wise kuninginne. 
5965 ih dähte in minem sinne, 
dö ih diz alliz besach, 
dö hübih an unde sprah: 
„wolde got der güte, 
hetich unde min müter 
5970 dise kemenäten 
alsus wol beräten 
mit disen elfanden 
heim ze Criechlande.“ 
zehant dö ih alsus gesprach, 
5975 di kuningin mih une sah 
unde sprah: „Alexander, 
daz were ein michil wunder, 
hetistu alsus lihte 
mir na min gestifte 
5980 mit dinen worten benomen 
unde wäriz ze Criechen comen 
mit sus samfter arbeit, 
wenistu, iz ne were mir leit?? . 
Vile harte ih underquam, 
5985 dö ih der frowen wort vernam 
unde ih gehörte minen namen: 
do begundich forhten unde scamen. 
sih verwandelöte garwe 
min sin unde min varwe, 
5990 dö sprah si: „Alexander, 
nemet dih des wunder, 
daz ih dih hie nenne? 
vil wol ih dih irkenne. 
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Starker Mäder viere, 

Gemwaltige Elefantenthiere — 

Sechs und dreißig waren’ traun, 

Gar berrlih war das anzufgaun - — 

Zogen die Kemenaten. 

Dieß hatte all' berathen 

Die weiſe Königinne. 

Ich Dachte in meinem Sinne, 

Da ich dieß alles mir bejah, 

Und ich begann zu fprechen ba: 

„Wenn doch Bott der gute wollte, 

Daß ich meiner Mutter follte 

Diefe -Kemenaten 

Alfo wohl berathen 

Mit diefen Elefanten 

Bringen beim nach meinen Landen." 

Sobald die Rede war gethan, 

Die Königin mich ſchaute an: 

„Alexander, fprach fie dann, . 

Ein großes Wunder wär’ gethan, 

Hätteft du mit leichter Muh’ 

Das, mas ich gemeiftert bie, 

Mit deinen Worten mir genommen 

Und wär's nach Griechenland gefommen 

So ohne Arbeit, ohne Streit, 

Wähn'ſt du, Das wäre mir night leid?“ 
Ein großer Schred mich überkam, 

Da ich der Frauen Wort vernahm 


‘Und von ihr hörte meinen Namen; 


Furcht und Scham mich da anfamen. 
Verwandelt ward da ganz und gar 
Farbe mir und Muth fürwahr. 
„Alexander, ſprach fle dann zu mir, 
Erfcheinet dieß ald Wunder Dir, 

Daß ich dich Hier nenne? 

Gar wohl ich dich erkenne, 
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daz salta noh bescouwen.* 
5995 dö leitte mih di frouwe 

in eine kemenäte, 

dä si behalden häte 

ein bilide näh mir getan, 

dar abe in iu gesagit hän. 
6000 Vil leide ih mir gedähte, 

dö di frowe brähte 

daz bilide ze lihte 

unde ze minem anesihte, 

daz hätte in irn handen. 
6005 si sprah: „Alexander, 

nu da din bilide häst gesehen, 

na müästu mir von rehte jehen, 

daz ih dih wol irkenne, 

wandich dih rehte nenne, 


6010 ih weiz wol, wer du bist. 


dih ne hilfit neheine dine list, 
di du canst, helit balt. 
du ne stös an miner gewalt. 
waz hilfit dir nu din craft 
6015 unde daz du sigehaft 
ubir manic lant wöre? 
Persiam di mere 
hästu zestöret 
unde Indiam zefüret; 
6020 Partos ubirwunden. 
na hät dih bedwungen 
äne fehten ein wib. 
waz hilfit dir nu manie strit, 
den du lange häs getän. 
6025 nu mahtu rehte wol verstän, 
daz na nieman ne lebet, 
swenner sih ze hö verhebet, 
swi ime di sälden volgen, 
werdent si ime verbolgen, 


x 
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6000 
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Das folft du mehr noch ſchauen. 

Da fuͤhrte mich die Fraue 

In eine Kemenate, 

Wo ſie bewahret hatte 

Ein Bildniß ganz nad) mir gemacht, 

Davon ih euch ſchon Hab’ gefagt. 
Viel Leines ich mir. dachte, 

Ald die Frau nun brachte 

Das Bildniß zu dem Lichte 

Und zu meinem Angefichte, 

Das in ihren Händen lag. 

„Alexander, fie dann ſprach, 

Nun du dein Bildniß haſt geſehen, 

Nun mußt du mir mit Grund geſtehen, 

Daß ich dich wohl erkenne, 

Da ich dich bei dem Namen nenne; 

Ich weiß gar wohl es, wer du biſt, 

Dir Hilft nun nimmer deine Liſt, 

Die du vermagft, du Fühner Geld, 

Du biſt in meine Macht geſtellt. 

Was nützet dir nun deine Kraft 

Und daß du dir den Sieg verſchafft, 

Über manche großen Lande? 

Perſtam die weit befannte 

Haft du wohl zerftöret 


Und auch Indiam verheeret, 


Haft die Barthos überwunden; 

Nun hat aber dich gebunden 

Ohne Kampf ein Weib allein. 

MWozu wird all der Streit nun fein, 
Den du geführt fo lange Zeit? 

Nimm an die Warnung denn bereit, 
Dap nie ein Menſch auf Erben lebet, 
Menn er fih zu hoch erhebet; 

Wie ihm auch folgt dev Goͤtter Segen, 
Sie werden ihm bald. Unmuth hegen, 
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6030 si ne köre zornliche wider 
unde wirfit den richen der nider 
alsö schiere sö den armen. 
des müz ih dih warnen. 
ouh hästuz selbe wol gesehen, 

6035 wiltu der wärheite jehen.“ 

Min zorn mih dar zö0 dwanc, 
daz ih mih- kärte zö der want 
von der kuninginnen, 
dö wart si wol innen 

6040 miner ungebere 
unde frägete, waz mir were. 
ih sprah, mir were vil zorn, 
daz ih hötte verlorn 
beide wizze unde sin: 

6045 „daz ih na sas vertöret bin, 
daz ist mir vil unwert. 
ih hete gerne min swert, 
ih wolde dih ze töt slän: 
se, wi tortistu mih vän. 

6050 sol ih abir hin comen 
unde wirt iz danne vernomen 
dä heim ze minem lande, 
sö hab ich is imer scande, 
daz mih bedwungen hät ein wib. 

6055 war zö sol mir nn der lib? 
er is mir ummeöre.“ 
dö sprah di frowe here: 

„ne zurne nuwit helt güt 
unde habe manlichen müt, 

‘ 6060 ih bin an dir inne 
wurden grözer sinne 
unde grözer wisheit. 
ne 1A dir niwit wesen leit, 
daz ih dih alsus hän irvarn. 


6065 dir nescadet neheiner mäter barn. 


ai 











6030 Dann kehren fie im Zorne wieher, 
Den Reichen werfen fie darnieder 
So ſchnell als wie den aͤrmſten Mann. 
Darum nimm meine Warnung an. 
Auch haſt du's felber wohl geſehen, 
6035 Wenn du die Wahrheit willſt geſtehen.“ 
Darob mein Zorn mich übermand, 
Daß ih mich Tehrte nach der —2 
Ab von der Koͤniginne. 
Da wurde ſie wohl inne, 
6040 Daß der Unmuth mich beſchwere 
Und ſte fragte, was mir wäre. 
Sch ſprach, ich Hätte großen Zorn 
Darüber, dag ich Hätte verlorn 
Die Augheit und den feſten Sinn; 
6045 „Daß ich nun ſo betrogen bin, 
Das iſt's, was mich ſo ſehr beſchwert. 
Wie gerne haͤtte ich mein Schwert, 
Dem Tode wärſt du nicht entgangen. 
Ei, wie wagteſt du mich zu fangen? 
6050 Sollt' ih wieder von Binnen kommen 
* Und wird foldhes dann vernommen 
Daheim bei mir in meinem Lande, 
Sp hab’ ich deſſen immer Schande, 
Daß mich besmungen hat ein Weib. 
6055 Wozu foll mir nun der Leib? 
Er ift mir zur Beſchwere.“ 
Da ſprach die Frau Die hehre: 
„Nicht zürne mir doch, König gut, 
Und habe mannlich feſten Muth; 
6060 Ich bin an dir inne 
Worden kluger Sinne 
Und deine Weisheit reichet weit. 
So laß dir das nicht werben leid, 
Daß ich dich alfo hab’ erkannt. 
6065 Dir ſchadet Feines Menfchen Sand; 
22* 
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du ne salt den frouwen 

neheinewis drouwen 

noh siän noh schelden. 

ih ne wil dih niwit melden. 
6070 gehabe dih wol unde wis irö. 

‘da has Candaulo 

wider gewunnen sin wib; 

daz behaldet dir den lib. 

irkanten dih di ‚Jüte, “ 
6075 dih ne irnerte hüte 

von dem töte nehein man, 

wande dir ist vil gram 

Caracter, min junger sun, 

wande du irslüge Porum, 
6080 den vater sinis wibis. 

du ne darf dines libes 

rehte neheine sorge haben: 


v. 


dir ne mach nieman hie gescaden. 


Dö leitte sin mih vore baz, 
6085 där ir släfgadem was. 
dar inne hienc ein umbehanc, 
der was breit unde lanc. . 
dö sih der umbehanc entloueh, 


dö quam .dar üz der beste rouch, 


6090 den ie diehein man 
umbe ein bette vernam, 
ir bette stunt hörliche. 
di kuninginne riche 
bescheinte mi ir wille: 
6095 dö minnetih si stille. 
si sprah, dö ih si gwan 
ze wibe, ih were ir man, 
daz ih min trüren: lieze stän, 
mir ne wurde argis niwit getän. 
6100 dö bat mih di frowe güt, 
daz ih getröste iren müt 








Doch du fol auch auf die Frauen 
Sn keiner Weiſe drohend fchauen, 
Noch ſte ſchlagen over fehelten. 
Ich will dich feinem melden. Ä 
6070 Gehab' dich wohl und freue Dich, 
Du haft Candaulo ritterlich 
Wieder fein Gemahl gegeben, 
Das bewahret Dir dein Leben. 
Erfennten dich die Leute, 
6075 Dich errettete heute 
Niemand von dem Tode dann. 
Denn dich haſſet ſehr ein Mann; 
Mein Sohn Garacter Rache droht, 
Da du ihm Porum fehlugeft tobt, 
6080 Den Vater feines Weibes. 
Doch Eannft du deines Leibes 
In Wahrheit aller Sorg' entrathen: 
Niemand foll Hier je dir ſchaden.“ 
Dann führte mid die Königin - 
6085 Zu ihrem Schlafgemache hin. - 
Ein Umhang auch darinnen hing, 


Der breit und lang das Bett umfing, 


Sobald der Umhang fh erichloß, 
Der befte Wohlgeruch entfloß 
6090 Welchen je in einem Land 
Semand nm ein Bett empfand. 
Herrlich fund ihr Bett darinne. 
Da ließ die reiche Königinne 
Mich merken ihren Willen : 
6095 Da minnete ich fie im Stillen. 
Sie ſprach, da ich fie fo gewann 


Zum Weib, ich wäre nun ihr Mann; 


Daß ich mein Trauern ließe fahren, 

Nichts Arges könne mir widerfahren. 
6100 Da bat mich auch Die Fraue gut, 

Daß ich ihr tröftete ihren Muth 
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unde schiere wider qu&me 
unde ih ir benäme 
den freislichen smerzen, 
6105 den si an ir herzen 
durb mih liden solde. 
dö sprah ih, daz ih wolde 
vil schiere zö ir komen wider. 
dö gienge wir nider, 
6110 dä ir sunen wären. 
dä sprah si offenbäre 
zö der junci#örren: 
„mit wi getänen eren 
. wir disen wigande 
6115 gelönen äne scande, 
dem boten des kuninges, 
were hie iht sulehis, 
des er nemen wolde, 
vil gerne manz ime solde 
6120 geben unde in läzen 
varen sine sträze.* 
Des antworte der jungelinc 
Karacter, der frowen junger kint: 
„ih wil ime eine gäbe geben, 
6125 di ime hüte get an daz leben, 
| mit minem sverte einen slach,. 
den er verwinnen nit ne mach, 
Alexandrö zeleiden, 
wander slüch minen eidem; 
6130 des bin ih imer unfrö.“ 
sus antwortime dö 
Candaulus unde sprah: 

„swer ime hie tüt diheinen slach, 
mir ne breste daz swert, 
6135 er wirt eines grözeren gewert 
von mines selbis handen, 
wander rach minen anden 


6105 


6110 


6115 


6120. 


6125 


6130 


6135 
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Und recht bald zurüde kaͤme 

Und ihr dann benähme 

Die fürchterlichen Schmerzen, 

Die fie in ihrem Herzen 

Um mid leiden follte. - 
Da ſprach ih, daß ich wollte 

In Eile zu ihr kommen wieder. 
Da fliegen wir hernieber, 

Mo ihre Söhne waren. 

Da fprach ſie, fi zu offenbaren, 
Zu den jungen Herren: 

„Mit welchen würdigen Ehren 
Können wir diefem Helden 

Ohne Schimpf die Müh' vergelten, 
Der von dem König gefendet ward? 
Wäre bier von folcher Art 
Etwas, dad er nehmen wollte, 
Gerne wahrlih man's ihm follte 
Geben und ihn wieder Taffen 
Fahren feiner Straßen.” 

Sogleich gab Antwort ihr mit Hohn 
Garacter, der Frauen junger Sohn: 
„Ich will ihm eine Gabe geben, 

Die geht ihm heute an das Leben, 
Mit meinem Schwerte einen Schlag, 
Den er verwwinden nimmer mag, 

Um Alerandern zu ſchaffen Noth, 
Denn der fchlug meinen Schmwäher tobt; 
Defien bin ich nimmer froh.“ 

Drauf antwortete ihm jo 

Sein Bruder Candaulus und ſprach: 
„Wer ihm verfeßet einen Schlag, 
Mir berfte denn mein gutes Schwert, 
Dem wird ein größerer gemährt; 
Mit eignen Händen ich ihn fchlage. 
Er ſchaffte meinem Zorne Rache 
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unde gwan mir widere min wib. 
ih wil ime hüte sinen lib 
6140 gesuut al hie behalden, 
sol is gelucke walden.“ 
Karacter zö sinem brüder sprach: 
„mir is vil harte ungemah, 
daz du den wilt vor stän, 
6145 des herre mir hät getän 
harte vil ze leide. 
er slüch mir minen eidem. 
dar umbe wil ih hüte .geben 
min lib umbe sinen leben 
6150 oder kiesen mit ime den töt, 
wandich stunt in grözer nöt 
vor sinem herren Alexandren. 
daz wirt ime nu ze scanden,“ Ä 
Dö wart mir vil leide. | 
6155 di juncherren beide 
griffen zö den schilden. 
dö sprah di frowe milde, 
Candacis di kuninginne 
mit michelen sinne 
6160 zö mir verholenliche: 
„Alexander, helt riche, 
du sult durh den willen min 
hüte läzen werden schin, . 
ob du bist also wis, 
6165 alse man saget, daz da sis. 
sö scheit mit listen disen strit.® 
in der selber zit 
sprah ih zö den junchörren: 
„des hettir lutzil Ere, 
6170 skügit ir einen ellenden man. 
ouh weriz ubile getän. 
iz ne was nie reht, 
daz sihenime knecht 


6140 
6145 
‚10 
6155 
6160 
6165 


6170 
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Und brachte wieder mir mein Weib. 

Ich will ihm heute feinen Leib 

Gefund allbie erhalten, 

Menn deß das Glück will walten.”. 
Garacter zu dem Bruder fpradh: 

„Mir ſchafft das großes Ungemadh, 

Daß, Bruder, du für den willſt ftehn, 

Durch deifen. Herrn wir Doch gefehn 

Herbes Leid und große Noth. 

Er ſchlug mir meinen, Schwäher tobt. 

Deßwegen will ich heute geben 

Den Leib, zu nehmen ihm das Leben, - 

Oder mit ihm küren den Top. 

Denn ib. flund in großer Noth 

Vor Alerandren, feinem Herren, 

Nun wird ſich's ihm zur Schande kehren.“ 
Darauf gefhah mir viel zu Leide. ' 

Die jungen Herren beide 

Griffen zu den Schilden. 

Da ſprach die Frau in Milden, 

Gandacid Hehr, Die Königinne, 

In ihrem Elugen Sinne, 

Indgeheim zu mir gefellt: 

„Alexander, reicher Help, 

Sch wünfche, Daß du feift bereit, 

Bor allen zu bemweilen heut, 

Ob du fo Flug biſt in der That, 

Wie man’d von dir gefaget hat. 

Sp fcheide klüglich dieſen Streit." 

Sogleich zu derſelben Zeit 

Sprach ih zu Den jungen Herren: 

„Das brächt' euch wahrlich wenig Ehren, 

Sclüget ihr einen verlaſſ'nen Mann. 

Auch wäre fürwahr das fchlecht gethan; 

Denn ed war nad niemals recht, 

Daß irgend einem Knecht, 
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oder siheineme bote 
6175 dihein herre missehote, 
ig ne were des wert, 
daz ieman sin svert 
ubir mih hie irzoge, 
ih bin -miais herren herzoge. 
6180 er hiez mih füren sinen vanen. 
‚hetih iu gedienet wol dar ane, 
des were mir nu nöt, 
ih lige noch ungerne töt. 
läzent mir den leben han, 
6185 daz ist ia bezzer getan. 
so wil ih iu sweren dag 
daz irs getrüwet deste baz, 
ih bringe iu Alexanderen 
unde mit ime niemanne anderen, 
6190 vil schiere an ühere gwalt 
unde lärst ir dan den heit balt 
genesen, sö tüt ir wole. 
den töt ih noh ungerae dole.“ 
Dö sprah di frowe riche 
6195 zö irn kinden liebliche: 
„ir ne sulit niwit scaden 
minem gaste, den ih haben. 
er ist eim unsculdich man. 
iu hät leide getän 
6200 sin herre Alexander, 
der veret hie in dem lande, 
sendet disen herren 
wider mit üheren eren, 
woldet ir an einen gaste 
6205 tän üher laster, 
des wurde after lande 
gebreitet über scande.* 
sus behilt ih den lib. 


daz vil listige wib 
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Dder irgend einem Boten 
6175 Die Herren Unheil boten. 
Es wäre deſſen gar nicht werth, 
Daß nur irgend wer fein Schwert 
Gegen mich bier wollte Kehren. 
Ich bin ein Herzog meined Herren. 
6180 Er hieß mich führen fein Panier. 
Hätte ich euch gedienet hier, . 
Dep wäre mir nun wahrlich Notb, 
Ich Liege noch nicht gerne tobt. 
Zaffet mir das Leben num, 
6185 Ihr werdet beffer daran thun, 
Sp will ich das euch ſchwören laut, 
Damit ihr defto ſichrer traut, 
Ich bringe euch Alerandern ber, 
Und feinen Andern mit ihm mehr, 
6190 Gar bald in eure Hände dann, 
Und laſſet ihr den kühnen Mann 
Am Leben, thut ihr wohl daran, 
Zum Leine käm' der Tod mir an.” 
Da rieth Die reiche Königinn 
6195 Den Kindern mit liebreidem Sinn: 
„Nicht ſollt ihr ſchaden irgendwie 
Dem Gafte, deß ich pflege hie. 
Er ift ein ganz unſchuldiger Mann; 
Euch bat ja Leides nur gethan 
6200 Seined Herrn Aleranderd Sand, 
Der kaͤmpfend fährt durch unſer Land. 
Nun, fo fendet dieſen Herren 
Zurüf mit euren Ehren. 
Molltet einem Gaſte ihr 
6205 Schimpf und Schande anthun bier, 
Drob würde über die Lande 
Verbreitet eure Schande.” 
So ward gerettet mir ber Leib. 
Das viel Liftenreiche Weib 
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6210 ne sagite niemanne daz, 
daz ih Alexander was. 
Nah dise süze wort 
wart garwe zestört . 
unsir allir vientscaft i 
6215 unde wart ein stete fruntscaft. 
zö mir von den hörren 
unde gäben mir mit eren 
hörliche gäbe, 
golt äne. wäge 
6220 unde einen halsperg güt. 
des wart gefrowet mia miüt, 
wander was maniger marke: wert. 
den ne mohte. spere neh swert 
durhsniden noh durhstechen 
6225 noh nieren. durhbrechen 
noh der wäfene nichein, 
daz di sunne ie beschein. 
si gäben mir noh dan ch 
eine gäbe vil hörsam, 
6230 di was mir wol ze danke, 
einen sö güten mantel, 
daz nie nehein man 
neheinen bezzeren gwan, 
ouh gab mir ze minnen 
6235 di liebe kuninginne 
eine güte. cröne, 
di was vile scöne ' 
von einem adamante hart, 
mit allen flize gewart. 
6240 si sprah, si wäre mir recht, 
wandih were ein güt knecht 
libis unde gütes 
unde eines harten mütes. 
Dö leitte mih mit ‘sinne 
6245 di riche kaninginne 
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Machte keinem Menſchen Fund, 
Daß Alexander bei ihr ſtund. 

Nach dieſer füßen Rede 
Ward alle unſre Fehde 
Ganz und gar vernichtet 
Und ſtete Freundſchaft Aufgerichtet 
Zwiſchen mir und beiden Herren. 
Die gaben mir mit Ehren 
Gaben herrlich anzuſchaun, 
Gold, ungewogen traun. 
Dazu auch einen Halsberg gut. 
Darob erfreute ſich mein Muth, 
Denn der war manche Marke werth. 
Den mochte weder Speer noch Schwert 
Durchſchneiden noch durchſtechen, 
Noch irgendwo durchbrechen, 
Noch irgend andre Waffen, 
Die je der Sonne Strahlen trafen. 
Dazu noch gaben fie mir dann - 
Ein Gaſtgeſchenk, gar fchoͤn gethan, 
Zu Danke kam mir das gar ſehr; 
Ein Mantel war's, ſo gut war der, 
Daß fürwahr noch. nie ein Mann. 
Einen befleren gewann; 
Auch reichte da in Minne 
Die liebe Königinne, 
Mir eine gute Krone dar, - 
Mit allem Fleiße viefe war - 
Gefhmüdt durch einen CEdelſtein, 
Der glänzte in wunderbarem Schein. 
Sie ſprach, die werde mein mit Nedht, 
Denn ich ſei ein guter Knech 
An Leib und manchem Gute : 
Und von ungebeugtem Muthe. 

Da führte mit bepächtigem Sinne 
Mich Die reiche Koͤniginne, 


350 N. v. 6397 (6047). gb 


heimliche in ire behalt, - 
in eine cruft, di was alt. 
gerne ginc ih mit ir. 

dö sagete si mir, 

62350 wi dä gote säzen 
zö irn tische unde ägen. 
dö ih dö dar in quam, 

di wärheit ih dä versam: 
dä vant ih gote manige, . 

6255 di säzen dä ze sameme. - ' 
al ne mugit is nit geloubin — 
in lüchten di ougen oo 
alse brinninde liechtfar. 

. harte irforhtich min daz. 

6260 ein der gote der grüzte mih. 
der sprah: „ganc here unde. sih. 
wiltu bescowen wander, 
sö ganc her vor der under. 
dö ih dar under in quam, - 

62365 gröz wunder ih där vernam. 
ein genibele was. dä vil grüz. 
vil starke mih des verdröz, 
ouh lüchten dä sterren 
näh unde verre. 

6270 dä sach ih einen grözen man, 
der was alse ein got getän. 
sin: gesidele was herlich. 
der redete vile wider mik. 

| Der got alsas ze mir sprach: 

62375 „dö ih dih allerlezist sah ‘ 
ze Libien, des nist niht lanc: 
nu habe michelen danc, 
daz du ze mir .bist comen.® 

« ih sprah: „des nämih gerne fromen, 

6280 ob tu mir sagen woldes, 
wi lange ih leben solde: 
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Geheim zu ihrem beifgen Ort, 
Ihre alte Kapelle war bort. 
Gerne ging ih Hin mit ihr. . 
Da erzählete ſie mir, . a 
Wie da unten &ötter fähen 
An ihren Tiſchen und da aͤßen. 
Als ich num hinunter am, 
Bolle Wahrheit ich. vernahm: 
Denn viele Götter ich - da jah, 
Die bei einander -faßen ba. 
Moͤget ihr's auch glauben nit — 
Von ihren Augen ging ein Licht, 
Gleich wie brennender Kerzen Schein. 
Das flößte große Furcht mir ein. 
Der Götter einer winkte- mir. 
Er ſprach: „ geh ber und fiche bier, 
Willſt du beſchauen Wunder, -- 
Sp fomm zu und herunter. 
Als ich unter fie nun kam, 
Großes Wunder ich vernahm. 
Ein wichter Nebel mich umſchloß, 
Was nicht wenig mich nerbroß. 
Auch leuchteten da Sterne, 
Sn der Näh' und in der Ferne. 
Da fah ich einen großen Mann, . 
Wie ein Gott war ber gethan. 
Reich war feined Thrones Zier. 
Der redete gar viel zu mir. 

Der Gott ſprach alle zu mir be: 
„Als ich zu alleriegt nich ſah 
Zu Libien, das tft nicht lang: 
Nun fage ih dir großen Dank, 
Daß du zu mir bift gekommen.“ 
Ich fprach: „deß nähm’ ich gerne Frommen, 
Wollteſt du mir Kunde geben, 
Wie lange ich noch jolle leben, 
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wiste ik wörliche daz, 
mir were lange deste baz, 
beide naht unde tach: 

6285 sö sturbich ouh äne ungemach. “. 
Dö antworte- mir der got Ä 
unde sprah: „ih sage dir 'äne. spot, 
daz nehein erdische man 
sinen töt wizzen ne kan, 

6290 wandiz ne were ime. niwit güt, 
er ne wurde niemer .wol gemüt. 
iz ne quêémo ime niwis rehte, 
svanner dar ane dechte. 
ime ne- were niwit deste hbaz, 

6295 wane alser sturbe alden tach; 
wene ih sage dir ein dine, 
daz saltu wizzen, jungeline: . 
eine stat hästu gebüwet, 

di hästu wol vernäwet, 

6300 di heizet Alexandri& — 
man sol dih noh. begraben da,“ 
niwit-mer ne sprah er mir AM, - 
wider üz gience ih dö . 

| zö den juncherren. 

6305 di liezen mih mit €ren. 
ouh schiet ih mit minnen 
von der kuninginnen, - 

di kustih an irn munt 
unde hiez si bliben gesunt 

6310 unde quam zö minen mannen, 
dä wart ih wol entfangen. 
vil wol si min phlägen, 
wande si mih gerne sägen. 
dannen füre wir dö 

6315 durh berge, di wären hö, 
unde slügen unse gezelt 
üf an ein breit felt 
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Wüßte ich in Wahrheit ahıg,. 
Fürwahr ich Lebte beito baß, 
Jederzeit ſo Nacht wie Tag: 
6285 So ſtürbe ih auch ohn' Ungemach.““ 
Darauf gab Antwort mir der Gott 
Und ſprach: „ich ſage dir ohne Spott, 
Daß niemals ein irdiſcher Mann, 
Wann er ſterbe, wiſſen kann, 
6290 Denn es wär' ihm auch nicht gut, 
Er würde nimmer wohlgemutb, 
Es Time nimmer ihm zu rechte, 
So oft an feinen, Tod er dädhte, 
Ihm wäre befjer nicht zu Sinn, 
6295+418 ſtürbe er al’ die Tage Hin. 
Das Eine fag’ ich Dir jedoch, 
Das ſollſt du, Jüngling, wiflen noch: 
„Eine Stadt zu bauen trugſt du Bedacht, 
Die Haft du trefflich neu gemacht, 
6300 Die heißet Alerandria — 
Pan wird dich noch begraben da.“ 
Weiter ſprach er dann fein Wort. 
. Da ging ich wieder von bem Ort 
Zu den jungen Herren. 
6305 Die entließen mich mit Ehren. 
Da ſchied ich auch mit Minne 
Von der Königinne. 
Die Füßte ich an ihren Mund 
Und hieß-fle bleiben ftets geſund | 
6310 Und Xkam gurück zum Heer gegangen. » ' 
Bon diaſem ward ich wohl empfangen; 
Gar gute Pflege mir geſchah, 
a jeder mich mit Freuden fah. 
Bon bannen unfer Geeraaa 308 
6315 Durch Berge Hin, Die waren hoch, 
Wir ſchlugen unfere Gezelte 
Auf in einem breiten Felde. w 
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unde hiez*briebe scriben 
zö den urlüges wiben, 
di sin Amazones genant. 
Amazoniä hiz ir lant. 
ih enböt ir kuningitinen 
mine holde minne 
in minen brieve 
unde harte vil ze liebe 
unde hiez day si mir sande 
den zins von irn lande. 

Dö min bote dar quam 
unde si von ime den brieb genam 
unde si rehte gelas, 
daz dar in gescriben was, 
dö antwortime mit sinne ‘ 
der frowen kuninginne: 
„waz wil der mere wigant „ 
here in unser magede lant 
mit alsö creftegem here? « 
beginne wir ime di riche ‘weren 
unde irslehet er uns dan alle samen, 
des mah er imer sih 'gescamen, . 
wander hät is lutzil &re. . 
ouh sage ih dir möre: 
man wenttiz ime zescanden 
hie unde in allen landen, 
dat er mit sinen knehten 
wider magide wolde vehten. 
gibit uns abir got daz hl, ® 
daz wir daz bezzere teil *® » 
gewinnen inne den strit, .® 
des sal er denken enzit, 
unde wirt®r danne sigelös, 
sö ist er imer erenlös 
under sinen genözen- 7 
cleinen unde grözen. 
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Briefe ließ ich Darauf fchreiben 
Den tapfern, fampfgeübten Weiben, 
6320 Die find Amazones genannt. 
Amazonia hieß ihr Land. 
Ich entbot der Röniginne 
Deine tteue Minne | ⸗ 
In dem Briefe, den ich ſchrieb, 
6325 Und noch andres viel zu lieb 
Und befahl, daß ſie mir ſandte 
Den Zins vvon ihrem Lande. 
Als mein Bote zu ihr Fam 
Und den Brief fle von ihm nahm, 
6330 Und fie mit Bedachte las, 
Was darin gejchrieben was, 
Gab Antwort ihm mit klugem Sinne 
Der Frauen Königinne: 
„Was will der Wigant weit, bekannt 
6335 Ser in unſer Jungfraunland 
Mit alfo großem Fräftigem Heere? 
Segen wir und ihm zur Wehre 
Und fchlägt er und dann alle nieder, 
Sp trifft ihn ew'ge Schande wieder. 
6340 Fürwahr er Hat deß wenig Chr. 
Auch will ich fagen Dir noch mehr: 
Dan mendet dieſes ihm zu Schanven 
Hier fo wie in allen Landen, 
Daß er mit feinen Knechten‘ 
6345 Wider Jungfraun wollte fechten. 
Verleiht Gott aber uns das Heil, 
Daß wir Frauen das befire Theil - 
Gewinnen werden in dem Streit, 
Dep denke er zu rechter Zeit, 
6350 Und wird er dann bed’ Siege bloß, 
So iſt er immer ehrenlos 
Unter allen ſeinen Genoſſen, 
Kleinen ſo wie Großen. 
23* 
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wil er frideliche 

comen in unse riche, 

wir dienen ime mit éren. 

diz sage dineme hörren.“ 

mit susgetänen urbote 

quam wider zö mir min bote. 
Ingagen mir dö sande 

di frowe von dem lande 

magide driu tüsant, 

di trügen phellin gwagt: 

daz was ein herlich scare. 

vor mir quämen si gare 

vil gezogenliche 

unde nigen mir algeliche 

mit magedelichen sinnen. 

do entfienc ih si mit minnen. 

dö sprah der frowen’%ine, 

di was ein magit reines 

„heil si dir, kuninc her, » 

beide ‚nu unde imer mer: 

dir entbütit unse frouwe 

äne valsc mit rehter trüwe 

ir dienist unde alliz lieb. 

si hät gesant dir einen brieb 

nnde herliche linwät, ' 

phellil unde cyndät.“ 

dö dancketih der frouwen 

der minnen unde der trüwen 

unde der grözen liebe. 

dö greif ih zö dem briebe. Ä 

selbe ih dar inne las, 

daz dar an gescriben was, | 

wi sih d# Mowen trageten " | 

unde sih bewearet habeten 

vor andre wigande, 

di bi irn lande 
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Doch kommt in Frieden er gefchritten 

Her in unfreig Reiches Mitten, 

Wir dienen dann ihm gern mit Ehren. 

Diefed fage deinem Herren.“ 

Mit jo gegebenen Gebote 

Kam zurüd zu mir mein Bote. 
Entgegen mir da fandte 

Die Fraue von den Lande 

Drei Taufend ihrer Iungfraun hehr, 

Die fehritten in feidenen Kleidern ber; 

Das war eine herrliche Schaar. 

Sie famen vor mich ganzgund gar 

An tugendlichen Sitten reich 

Und neigten ſich mir alle gleich 

Mit jungfräulichen Stnnen. 

Da empfing ich fie mit Minnen. 

Da ſprach der Frauen eine, 

Die war eine Jungfrau reine:” 


"wSHeil fei dir, o König hehr, 


Beides nun und immermehr. 
Unfre Fra entbeut auf neue 
Ohne Falſch mit rechter Treue 
Dir ihren Dienft und Alles Lieb’; - 
Dazu fie einen Brief dir fchrieb 
Und Hat dir Töflliche Leinwand _ 
Pfellel und Cyndat gefandt.« 

Da dankte ih der Fraue hehr 
Um ihrer Minn’ and Treue fehr 
Und ihrer großen Liebe. 

Dann griff äch zu dem Briefe. 
Selber ih darinnen Ta, 

Mas von ibr gefchrieben maß, 
Wie der Frauen Sitten waren 
Und fie vermocdhten fi zu wahren 
Bor den andern Helden da, 
Welche ihrem Lande nah 


— — — — 
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6390 wären gesezzen, 


6395 


6400 


6405 


6410 


6415 


6420 


6425 


riche unde yermezzen;, 

„svi gwaldich si wären, 

si bewarten wol zvären, 

daz si ie roub oder brant 

gestiften in unse lant, 

sint daz Cyrus irstarb, 

der ouh mit urlöge warb; 

der quam z’einen stunden 

mit grözer samenungen 

gevaren in unse marke 

unde urloggete uns starke. 

des verlöser den lib. 

den slüg ein urlögis wib, 

geheizen Cassandra, 

di was in unsem lande 

kuningin unde frouwe. 

daz sage wir dir in trüwen.® 
Dö ih den brief dö gelas, 

alser mir gescriben was, 

unde ih ouh hete gehört- 

dirre scönen juncfrowen wort, 

dö tröstih di magetin. 

ih sprah: „ir sult gwis sin, 

wandirz wol sult irvaren ; 

daz ih here bin gevaren, 

daz ne sal ü frowen comen 

ze neheinem unfromen. 

ih t&tiz durh di sculde, : 

daz ih irvaren wolde 

di manicfalden wunder, _ 

di mir dicke besunder « 

von iu wären gesagit. 

sage diner frowe, maget, 

daz si mit gnäden si 

unde von allen sorgen fri. 


%“ 


7° 
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6390 Waren angefefiene 
Reiche ung vermefiene. 
„Wie groß auch ihre Heerſchaar war, 
Sie hüteten fih da wohl fürwahr, 
Daß fie Raub je oder Brand » 
6395 Stifteten in unferm Land, 
Seit der Zeit, daß Cyrue ſtarb, 
Wacher auch mit Kriege warb, 
Der kam einft hergefahren 
Mit gewaltigen Völkerſchaaren  - 
6400 In unſres Landes Marke 
Und befehdete uns ftarfe. 
„Drob verlor er auch den Leib. 
"Den erfihlug ein Kampfesweib, 
Caſſandra man fie nannte, 
6405 Die war in unferm Rande 
Königin und eine der Frauen. 
Unfern Worten darfſt du trauen.“ 
Ald ich nun den Brief da las, 
Sp wie er mir gefchrieben was, 
6410 Und ich auch gernommen dort 
Diefer fchönen Iungfrau Wort, 
Da gab ih Troft den Iungfraun fein. 
Ich ſprach: „thr follt verfichert fein, 
Ihr werdet ed ja bald erfahren; 
6415 Daß ich bin Hierher gefahren, 
Das fol nicht zu Beſchwerden 
Euch Frauen jemald werben. 
Nur darum fuht ih in bie Lande, 
Weil ich vor Begierde brannte, 
60 Zu jehn die manichfalten Wunder, 
Die mir oft und. ganz beſonder 
Bon euch waren’ ausgefagt. 
Sage deiner raue, Mag, 
Daß fie froh und glüdlich. fei 
6425 Und von allen Sorgen frei. 
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ih bin ir stetige frunt, 
sage ir, daz sü si gesunt.® 
di frowen kuster an irn munt. 
dö hüben si sih an der stunt 
6480 unde füren "heim ze lande. 
mine wigande 
di warden inniclichen frö. ® 
dannen füre wir dö. % 
$int irfür ih manich lant. 
6435 Mmanit wundir ih irvant, 
daz ih sah unde vernam. 
vil dicke mir’ouh misseguam. 


— — — — 


Hie endet sih der brieb, 
dar ane leit unde liep 
6440 Alexander screib, 
di er in fremeden landen Ileit, 
unde den er heim sande 
siner müter zeland 
der frowen Olympiaßi 
6445 unde sinem meistre „Aristotili. 
Sint erfür er gn 
beide velt unde brüch 
unde lant unde walt. 
ouh erfür sint der helt balt 
6450 ze staten unde burgen 
mit froweden unde ‚mit sorgen. 
sint möster entwichen 
den armen* unde dem richen. ⸗ 
des wart sin gewa 
6455 vil verre gezalt 
in allin ertriche t 
ubir manigen kunint riche, m 
di in alle öreten ° 
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Ich thu ihr flete Freundſchaft Fund 

Sag ihr, daß fie bleib’ geſund.“ 

Die Frauen Füßt” ich auf den Mund, 

Da machten ſie fi auf zur Stunv’ 
6430 Und fuhren heim zu ihrem Lande, 

Meine tapfern Wigande 

Die wurden inniglich erfreut. 

Bon danneg ‚fuhren wir noch weit. 

Seitdem 3 ich in manches Land. 
6435 Manches Wunder ich dort fand, 

Das ich ſchaute und vernahm. 

Gar oft mir auch noch Unglüuͤck Fam. 


Diefes ift der Schluß des Briefes 

Darinnen Leides, fo wie Liebes 
6440 Alexander ſchrieb, wie er es fand 

In gar manchem fremden Land, 

Und den er darauf ſandte 

Seiner Mutter heim zum Lande, 

Der Frauen Olympiadi 
6445 Und ſeinem Meiſter Ariſtotili. 

Seitdem durchfuhr er noch genug 
Beides Wälder und auch Bruch 
Und manches Law” und manches Feld. 
Auch zog ſeitdem der kühne Held 

6450 Auf Städte und*auf Burgen los 

Und Fremd’ und Sorge ivar oft groß. 

Es mußten vor ihm meichen 

Die Armen und die Reichen. 

Dadurch wurde feine Macht 
6455 Weithin in die Ferne gehracht, 

Und er in DA ganzen Welt 

Ueber Könige viel geftellt, 

Die ihn .alle ehreten 
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unde sinen lob me&reten 
unde ime zins sanden 
alle von irn landen. 
des ne dühte ime allis niht genüc, 
sin höhmüt in dar zü trüc, 
daz er sih hiz wisen 
gegen dem Paradise, W 
daz wolder bedwingen 
unde zins ouch dannen bringen 
von den engelischen chören, 
hi mugit ir tumpheit hören, 
wi er des begunde. 
an der selben stunde 
frägeter sine holden, 
waz si ime räten wolden, 
wi er dar zö solde comen, 
daz er daz mehte gefromen, 
daz er mit here quäme dare, 
dä er di engelische scare 
miohte bedwingen 
unde ime undertänich bringen. 
Dö sprächen sine fursten, 
diiz getũn torsten, 
„‚vande si wis wären: 
"si rieten im —— 
daz er sih vil r 
hi umbe bedechte 
unde mit gnäden lebete 
unde wider‘ gote niht ne strebete: 
sö teter wisliche. 
dö sprächen al geliche » 
di tumben jungelinge- 
zö disem' tegedinge: 
„kuninc Alexander, 
wir räten dir ein änder: 
du salt gedenken, heit balt, 
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Und fein Lob auch. mebreten 
Ynd den. Zind ihm fandten 
Alle von ihren Landen. 


Doch deucht' ihm alles nicht genug. 


Sein Hochmuth ihn foweit noch trug, 

Daß er fih Hinweifen hieße 

Endlich nah dem Paradieſe, 

Diefed wollte er bezwingen 

Und den Zins auch dorther bringen- 

Bon den engelifchen Chören. 

Hier möget ihr von Thorheit hören, 

Wie er darnach zu ſtreben begunte. 

Zu derfelben Stunde 

Fragete er feine Holden, 

Melden Rath fle geben wollten, 

Wie er's dahin Fönnte bringen, 

Daß es möchte ihm gelingen, 

Daß er kaͤme mit dem KHeere 

Dabin, wo er die Engelchöre 

In dem Kampfe möchte ſchlagen 

Und fih unterthänig machen. ° - 
Da fprachen feine Fürſten num, 

Die würdig waren das zu thun, 

Da fte alle weife waren: 

Sie thäten Rath ihm offenbaren, 

Daß er fich erſt rechte 

Und wohl darob bedächte 

Und Lieber glüdlich Iebete 

Und wider Gott nicht firebete: 

Sp fei ſein Thun an Weisheit reich, 

Da jprachen aber allzugleih 

Die unbefonnenen Herren jung 

Sn Diefer Rathsverſammelung: 

„König Alerander, 

Wir rathen mit einander, 

Kühner Held, gedent' alsbald, 
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6495 dise lüte di sin alt 

unde unlustich unde laz, 

di dir haben geräten daz, 

daz du hi blibis. 

si vorhten des libis. 
6500 heiz dik, herre, wisen, 

zö den Paradise. 

daz saltu bedwingen 

mit dinen jungelingen. 

dar sole wir dir helfen zou 
6505 beide späte unde fruo. 

jo hästu dines willen, 

offenliche unde stille 

irwurben ein vil michil teil. 

wir läzenz, herre, ane daz heil 
6510 unde ilen dar hine varen 

mit einer hörlichen scaren, 

wande wir haben ein michil here. 

wir suln mit schilde unde 'mit spere 

dinen- willen irwerben 
6515 oder genendiclichen sterben.“ 

Alexandrö düchte in sinen müt 

der tumber lüte rät gät: 

daz was ein michil tumpheit; 

des quam in manich arbeit. , 
6520 der tobende wuöterich ’ 

der was der hellen gelich, 

di daz abgrunde 

begenit mit irn munde 

unde den himel zö der erden 
6525 unde —* niht ne mac werden, 

daz si fmer werde vol; 

si is daz ungesatliche hol, 

daz weder nu noh nie ne sprah:- 

„diz ist, des ih niht ne mach.“ 
6530 alsö töte Alexander, 
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6495 Diefe Leute, Die find. alt, 
Unluftig zu dem Kampf und laß, 
Die dir ha'n geratben dad, 
Daß du zurüde mögeſt bleiben. 
Furcht vorm Tode mag fie treiben. 
6500 Befiehl, daß man Dich, Herre, weife 
Nach dem Parapeife. 
Das wirft du auch bezwingen 
Mit deinen Süngelingen. .. 
Wir wollen helfen wir dazu 
6505 Beides fpat ſowie auch fruh. 
Du Haft ja auch durch deinen Willen 
Offenbarlich und im Stillen 
Erworben in gar großes Theil 
. Wir trauen, Herre, unferm. Heil 
6510 Und eilen mit dir Hinzufahren 
Mit einer wohlgerüften Schaaren, 
Wir haben ja ein großes Keer. 
Mit Schilde wollen ‚wir und Speer 
Mas du begehrt erwerben 
6515 Oder fühn im Kampfe fterben.” 
Alerandern deuchte in feinem Muth 
Der Rath der dummen Leute gut: 
Dad war ein arger Thorenſtreich, 
Davon kam Müh’ und Noth zugleich. 
6520 In feiner wüthenden Begierr 
Tobte er, wie die Hölle, jchier, 
Welche felbft ven tieffien Grund 
Angähnt mit ihrem gierigen Mund 
Und den Himmel mit. der Erben, 
6525 Und daß fe jemals voll mag werben, 
Wird nimmermehr gefchehen doc; 
Sie ift das unerfättliche Loch, 
Das weder nun noch jemald ſprach: 
„Diefes tft, was ich, nicht mag.” 
6530 Alſo that- auch Alexander. 
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di fromete manich wunder. 
der quam darh sine giricheit 
in vil michil arbeit. 

er ne wolde niwit sümen, 
er begundiz där rümen 
unde für’ dannen 

mit allen sinen mannen 
ubir berg unde tal 

unde manigen stich smal, 
dä er müste sturmen 

mit freisfichen warmen 
unde mit den tieren. 

dö hoffeter, daz er schiere 
quäme üz der nöt. 

iedoch vorhter den töt, 
svi stolzmüte sö er was, 
daz er dä genas, 

daz was gotis wunder. 
dö gerou besunder 

allen, di dä wären, 

stille unde offinbäre 


“ di tumpliche herevart, 
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wande si liden manigen sturm hart 
von starken gewiäere, 

daz, treib si dicke widere: 

in ir ungewalt. 

des verzwibelte der helt balt, 
der müliche Alexander, 

unde vil manich ander, 
manich jungelinc gemeit. 

di vart di was vil leit 
Alexandrö zö dem mäle, 

swi erz dö verhäle 

durh werltliche scande, 
wärer dö ze lande, 

er nequöme niemer mer dar. 
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Manches Wunderbare fand er 
Und kam durch feine @ierigkeit 

In manche Noth und großen Streit. 
Er wollte nım nicht Tänger fAumen 
Und begann den Pla zu räumen 
Und fuhr fogleih von bannen 

Mit allen feinen. Mannen 

Ueber Berg und über Thal 

Und gar manchen Bergfteig fchmal, 
Mo er mußte kampfend flürmen 
Mit gräßlichen Gemürmen 

Und mit Gethier, das ſchrecllich if. 
Da hofft er, daß in kurzer Frift 
Er wieder käme aud der Noth. 


Doch fürchtete er da den Tod, 


Sp ſtolz gemuth, wie er auch mas. 
Daß er von diefem Kampf genas, 
Durch Gotted Wunder war's gethan. 
Da kam die Reue allen an, 

Die bei wem Zuge waren; 

Im Stillen und im Offenbaren 
Bereu’ten fie die tolle Fahrt, 

Denn es fHirmten auf fle hart 
Starfe Ungemwitter, „. 

Die trieben oft zurüd fle wieder, 
In ohnmädtigem Bemühn. 
Verzweiflung parte den’ Helden Fühn, 
Den hart bevrängten Alerander 
Und viele mit einander 

Der wohlgefhaffnen Rnalingeſchaar. 
Die Fahrt ward ihnen leid fürwahr. 
Alexandro ſelbſt zumal, 

Wie er's verbarg auch überall 

Um der Welt Schimpf und Schande, 
Wäre er wieder in ſeinem Lande, 
Er kaͤme nimmer dort hinein. 
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daz sult ir wizzen vor wär, 
wande si liden ungemach 
beide nacht unde tach 

von dunre unde von blicke. 
er manete sine dicke, 
daz si balde füren. 

er hiz si starke ruoren, 
biz si dar quämen, 

dä si volc Vernämen 
unde gemaech funden. 
dar näh in curzen stunden 
quämen si an eine flüme, 
gröz unde gerüme, 


di was Eufrätes genant.  _*® | 


di lüte, di er där want 

beide. cleine unde gröz, 

di sagetin ime, daz iz flöz 

üz dem Paradise. 

dö hiz er mit spisen 

sine schif bereiten, 

er ne wolde niwit beitelle 

daz der wunderliche man 

hiz, daz wart schiere gefän. 
Dö si ze sghiffe quämen, 

ir rüder si nömen . 

unde svaz si Haben solden, 

wande si varen wolden 

in di starke flüme 

dö mohten si vile küme 

wider dem sträme iht gevarn. 

dö leit da maniger müfer bern 

angist unde pine. gröz, ® 


wande daz wazzer starke flöz. 


ouh müweten Uaz gesinde 
di freislichen winde 
unde donrp unde blicke. 
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Fürwahr ihr ſollt deß ſicher fein, 
Denn ſie litten Ungemach 
In der Nacht ſo wie am Tag 
6570 Von Blitzen und vom Bonner ſehr. 
Oft mahnete die Seinen er, 
Daß kühn fie vorwärts führen. 
Er hieß fie fih mit Muthe rühren, 
Bis file an Orte Tamen, 
6575 Wo fie wieder Volk vernahmen 
Und fanden mehr Gemächlichfeit. ° 
Bald darauf nach kurzer Zeit 
Kamen ſie zu einem»Fluffe, 
Groß, mit machtigem Erguſſe, 

6580 Der war Eufrates genannt. 

Die Leute, welche er dort fand 

Die Kleinen, wie Die Großen, 

Die fagten ihm, er fäme geſloſſen 

Aus dem Paradeiſe. 
6585 Da hieß er wohl mit Speiſe 

Seine Schiffe all' verſehen; 

Er wollte laͤnger nicht anſtehen. 

Was der wunderbgre Mann 

Befahl, das ward in Eil' gethan. 
6590 Da fie zu Schiffe Samen, 

Shre Ruder fie da nahmen 

Und was fie noch Haben follten, 

Menn fte fahren wollten 

Auf dem flarfen Strome hin. 

6595 Sie fonnten nur mit großen Müh'n 
‚Dem Strom entgegen fahren fort. 
Mancher Mutter Sohn litt dort 
Angſt und Pein und Sorgen groß, 

*r Da das Wafler beftig floß. 

6600 Auch mühten das Gefinde 

Die fürchterlichen Winde 
Mit den Donnern und den Blitzen 
Alerander. 24 
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ouh nöte si dicke 

regen, hagel, unde snö, 
6605 in wart dicke vil wo 

von unrehten gewidere; 

daz treib si sere widere. .. 

si liden michil arbeit; | u 

si mohten ir manheit 
6610 niwit vile dA geniezen. 

dö sähen si fliozen 

dar in obiz unde loub, 

daz vil süzlichen roneh. 

daz loub was breit unde lanc; 
6615 di dä woneten in daz lant, 

dachten ir hüs dä mito. 

des was däre lantsite. 

des obizgis si wol genozzen. 

ouh quam dä mite- geflozzin 
6620 manic scöne blüme 

gele unde grüne. 

der viengen di herren vile . 

unde hôte si 20 einem spüe. 

Dö di helede ggmeit 

6625 irliden michil arbeit, - 

di mit dem wäge,strebeten, 

dö rou in, dag si lebeten. 

dö Alexander daz gesach, 

dö tröster si unde..sprach: 
6630 „gehabet ü wol, helede gät, 

unde habet, manlichen müt. 

daz ist di rehte wärheit: 


wir haben michil arbeit . 
nu gehabit lange . 
6635 dar üz an dem lande - ® 


unde ouch in disen wäge 
vil michil ungenäde 
irliden lane stucke. 
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Auch nötheten auf ihren Sigen 


Cie Regen, Hagel oft und: Schnee. 
Ihnen ward. oft gar zu weh 
Bon läfligen Gewittern fehr, 
Die trieben rüdwärts fle gar fehr. 
Sie litten Müh’ und großen. Streit; 
Sie konnten ihrer Tapferkeit 
Wenig da genießen. 
Da fahen fie auch fließen Ä 
Obſt und Laub im Fluß genug; 
Welches Hatte füßen Ruh. . 
Das Laub war groß. in Küng’ md Breite; 
Die dort wohneten, die Leute 
Bedacheten ihre Häufer auch 
Mit dem Laub nach Landesbrauch. 
Des Obſtes fie da wohl genoflen. 
Es kam auch mit dem Strom geflofien 
Manch ein ſchönes Blümelein 
Bon gelbem und von grünem Schein. 
Deren fingen die Herren viele 
Und hatten fle zu ihrem Spiele. 
Da die flolgen Helden bort 
Erlitten Muͤhſal fort und fort, 
Die dem Fluß entgegen frebten, 
Da verdroß ſie's, daß fie Ichten, 
Als Alexander viefes fah, 
Sprad er fie zu tröften da: 
„Seid frohen Sinned, Helden gut, 
Und laſſet nicht den Mannedmuth. 
Das muß in Wahrheit. ich geftehn, - 
Wir find zu großer Müh' erfehn. 
Wir Haben wahrlich Iange Zeit 
Draußen in dem Lande weit . 
Und auch in dieſem Fluffe 
Erlitten mit Berdrufie 
Großen Zorn und arge Tüde, 
| Mr 
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gesch® uns daz gelacke, 
daz. wir mit siheiner. wis 
bedwungen daz Paradis 
unde di dä wonent inne, 
sö solde wir mit sinne 
unde ouh mit grögen: éren 
heim zelande keren 
unde leben fröliche. 
ih gelobe iu trüweliche, 
mir werde wol oder we, 
daz ih sint niemer mô 
ne wille mit here. F 
noh mit schilde noh mitspere 
neheine burg mer gewinnen. . 
nah ‚urlüges beginnen. 
sint iäz ihz alliz an daz heil*® 
er nam behalben dö ein teil 
siner heimlichen holden, 
mit den er sprechen wolde. 
den sageter vil stille 
allen sinen wille. 
zehant si dar swören, 
daz si mit im vollen füren, 
ig gie ze scaden oder ze fromen. 
sviz jah darumbe mohte comen,. 
si wolden mit ime bliben 
Ze töde unde ze libe. 
D6 füren si mit sorgen: 
den äbunt unde den morgen 
unde irliden manige gröze möf: 
vil dicke sägen si den töt 
vor irn ougen. gereit, . 
manic recke gemeit 
lebete dä mit pinen, 
Alexander hiez dö sinen, . 
daz si halde füren 
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Geſchaͤhe es und nun zum Glücke, 


6640 Daß wir auf irgend eine. Weif’ 
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Bezwingen noch das Paradeis 

Und anch, die da wohnen innen, 

Sp dürften: wir mit feshen Sinnen. 

Und dazu mit großen Ehren a 

Wieder im die Heimath kehren 

Und bed Lebens un& erfreuen, 

Ich gelobe euch in Treuen, 

Mir werde wohl nun oder weh, 

Daß fortan es nie geſcheh', . 

Daß ich will mit einem Heere 

Mit dem Schilde, mit- dem Speere 

Irgend eine Burg gewinnen 

Oder neuen Krieg beginnen. | 

Jetzt überlaſſ' ich's meinem Heil.“ 

Er nahm beiſeiten einen Theil 

Seiner trauteſten Genoffen. 

Die er zu Rath zu zieh'n beſchloſſen. 

Denen ſagte er im Stilien 

Allen feinen Willen. . 

Zur Stelle fie de ſchwuren, 

Das fie mit ihm vo ilends fuhren, 

Es geh’ zu Schaten oder Frommen. ‚ 

Wie es damit auch möchte fommen, 

Sie wollten mit ibm meiter fixeben, 

Sei’! zum Tone, ſei's zum Leben. 
Da. fuhren fie mit Sorgen 

Den Abend und den Morgen 

Und litten manche große Noth. 

Gar ofte ſahen fe den Td 


6670 Bor ihren Augen fchon bereit. 


Mancher Rede, fol; im Streit, 
Lebte da in Beinen. -: N 
Alerander fagte da den Seinen, 
Daß fle muthig weiter führen 
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6675 unde ir lide rüren, 
dö wart dä manic wärer helit. 
'genötet-unde gequelet,; 
wande si ruoeten unde schielden, . 
daz si den Mb bebielden. u 

6680 svanne ze gröz was ir nöt- 
unde si wänden wesen töt, 
sö wurfen si üz ir anker. °-. 
mit manigen gedanken 
wären si dicke bevän, 

6685 waz si mohten anegan. 
alse si dan geruoweten, . 
dar näh si sih mmoweten' 
unde füren aber.üf baz, - - 
vor wär sagen ih iu dag, 

6690 sö si ie langer füren, 
sö si muoder wären. 

Dö di vile umbe - —— 

lange. gevören umbe 0 
in dem wäge erre, 

6695 dö quämen si sö verre, 
daz di jene gesägen, 
di der schiffe philägen, . 
verjen unde stüren, 0 
eine ‚herliche müren. 

6700 di was lanc unde breit. 
des worden di herren gemeit ' 
sumeliche vil unfrö, . 
wande di müre was vil h6, 
gebäwit vil reine 

6705 von edelen gesteine. 
lange si dö fuoren ° ' 
bi der höben müren -- 
unde ne mohten nehein ende 
an der. steinwende — 

6710 neren gevinden. 
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6675 Und ihre Cheder moͤchten rühren. 
Manchen Helden lsbefan 
Ward Noth und Qual. da angethan, 
Denn ſie ruderten und fließen, 
Daß fle nicht ihr Leben Liehen. 
6680 Wann zu groß war ihre Noth 
Und fie fiher fah’n den Tod, 
So warfen fle-die Anker aus. 
Don quaͤlenden Gedanken graus 
Maren fle-gar oft befangen, 
6685 Was fle an wohl möchten fangen. 
Menn fie geruhet Hatten dann, 
Sp griffen fle von Neuem’ am 
Und, fuhren weiter noch hinan. 
Fürwahr ich end das fagen fanı, 
6690 Je länger fie da täten fahren, 
Defto müber fie auch waren. 
Da die unbefonnenen Schuaren 
+ Lang herum’ gefahren waren 
In der Irre, auf den Wogen, 
6895 Da waren ſie fo fern gezogen, 
Daß, die die Schiffe mußten fahren, 
Die Fergen ober Steurer. waren, 
Endlih vor fi Fonnten ſehn 
Eine prächtige Mauer fin. — 
6700 Gewaltig lang war Die und breit, 
Der Herren manche, flolz im Streit, 
Wurden deſſen wenig froh, 
Denn die Mauer war gar hoh . 
Gebauet herrlich reine, 
6705 Bon edelem Geſteine. 
Da fuhren lange fie mit Muͤh'n 
An der hoben Mauer Hin 
Und vermochten da Fein Ende 
An dem Steingerwände . 
6710 Nirgend zu entveden. - 
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6715 


6720 


6725 


6730 


6735 


6740 
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doh ‚quam .daz Ingerinig En 
ubir lanc „einer ture. J 
dä riefen si,lange Dune. — .,. 
döbegapden si bözen,. 

slän unde stözen 

mit grözem unsinme. 

di sölen dar inne 

unde di engelisehe sesre, 

di ne namen des neheine ware. 
iedoch quam ein alt man . a 
zö der ture gogän. | . 
der frägete si, wag si wolden. 

si sagsten, daz si solden 

läzen, ir singen - 
unde zins hringen ‚. 
irem herren Alexandrö. j 
der man frägete si d6, 
wer Alexander wöre.: 
dö sageten si ime 20 möTeL, . ,. 
iz were der Alexander,. 

dem nehein man ander - ‚eo. 
an. allen ertriche 

lebete geliche, r 
er were riche unde ‚güt 

undp hete manlichem müt, 

küne unde £rhaft, 

getrüwe unde wärhaft 

unde höte michelen gowalt: 

ime wäre velt unde walt 

unde lant unde mere | 

unde maniges richen kunlagis here : 
al biz dar undirtän. 

dö antworte .der alde man 

unde sprah: „ir müzit beiten, 

biz daz ih üh bereiten. 

ih wil an disen standen 


v. 





6715 


6720 


6725 


6730 


6735 


6740 


« 


67435 





877 


Dann Eamen wach bie Reden 

Ueber lang zu einem Thor. : 

Da riefen lange. file darvor. 

Darauf begannen fie zu toſen, 

Lärm zu ſchlagen und zu jloßen 

Mit großem Unſinne. 

Die Seelen, die Darire, 

Und der Engelfchnaren Mat, . 

Die hatten darauf Feine Acht. 
Doch es kam ein alter Mann 

Zu der Thür gegangen dann. 

Der fragte fie, was fle nenn wollten. 
Sie fagteh, daß fie follten . 
Laſſen drinn ihr Singen ." 
Und den Zins dagegen bringen 
Ihrem Herren Alexandern. 

Da fragte fie ber Mann zum. andern, 
Wer’ Alexander wäre. 

Da thaten fie ihm kund ‚bie Mähre, j 
Es wäre Alexander ber,” 

Dem Fein andrer König mehr 

In allen Erdenreichen 

Könne ſich vergleichen. . 

Er wäre reich und wäre gut 

Un Hätte einen Mannesmuth, 

Und wäre ehrenhaft und Fühn, . 
Der Wahrheit Hold, von treuem Sinn, 
And Hätte unendliche Gewalt: , 

Ihm wäre Feld und märe Warn * 

Und alles Land und andı das Meer 
Und manches reiche Königsheer 

Bis dahin allſammt untertdan, 

Zur Antwort gab der alte Mann 
Und fagte: „martet bier der Dinge, 
Bis ich euch weitre Kunde bringe. 

Ich will zu diefer Stunde . 
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minen gesellen kunden 
üheris herren wille.“ 

dö ginc er dane stille 

unde merrete niwit lange 
unde quam wider gegangen. 
er sprah: „nu merket wol 
di wort, di ih ia sagen sol. 
ir sult. sagen alsô 

dem herren Alexandrö: 

wi langer alsus wil leben 


unde näch ungenäden streben? 


er was ubile bedächt, 

daz er mit siner heriscraft 
heim sühte di gotiskint, 

di enbinnen diser müren sint. 
ouh sultir ime sagen, 


er imuhte ‘gerne m& gedagen - 


von sulher ummäze- 

unde varen sine sträze. 

wil her den lib behalden, 
so vare er hine balde; 
unde ob er willo genesen, 
sö sal er öthmuote wesen, 
er weiz daz wol äne wän: 
er hät vil ubelis getän: 
wider got ist er sculdih _ 
unde got is vil geduldich. 
cläget er ime sine seulde, - 
got gibet ime sine hulde. 
wi er sih- niht beköre, 

sin scade wirt deste mere. 
wes wenet Alexander ? 

ein man ist als ein ander 
beide fleisc üunde kein. 


sehet, bringe; ime disen stein. 


er is vile füre. 


8%» 








Meinen Gefellen. geben Kunde 
Bon eures Herren Willen." , 
Da ging von dannen er im Stillen 
6750 Und zögerte nicht Tange 
Und kam zurüdgegangen. 
Der Alte Sprach: „nun merket wohl 
Das Wort, das ich euch fagen fol. 
Ihr follet Kunde geben fo 
6755 Dem Herren Alerandro:- 
Wie lange will er alſo leben 
Und nad Mißgeſchicke ſtreben? 
Er Hat gar übel ſich bedacht, 
Daß er mit feiner Heereämtacht 
6760 Heimgeſucht die Gotteskind 
Die innen dieſer Mauer find. 
Auch follt ihr ihm zu fagen gehn, 
Es fei ihm beſſer, abzufteh’n. 
Bon folhen Streben ohne Maaßen 
6765 Und hinzufahren feine Straßen. ' 
WIN er, dag er den Leib behalte, 
So fahre er von hinnen balde. 
Und will er fih des Glüde erftend, 
Sp möge er demüthig fein. 
6770 Er weiß das felbft wohl ohne Bahn, 
Er hat des Uebels viel gethan, 
Bei Gott ift er in großer Schuld, 
Doch Gott iſt gnaͤdig, voll Geduld. 
Klaget er ihm ſeine Schulden, 
6775 Nimmt Gott ihn wieder an mit Hulden; 
Will er ſich aber nicht befchren, 
So wird ſein Schade ſich vermehren. 
Was dünkt ſich Alexander oh? 
Ein Mann iſt wie ein andrer doch, 
6780 Beide wohl von Fleiſch und Bein. 
Sehet, bringet ihm diefen Stein. - 
Er ift von großem Werth fürwahr, 


a60 M. v. 0934 (6584). 


stark is sin nefkre. 
wizzen kutzil lüte, 
6785 waz der ‚stein bedüte. 
den gebet ime aa sine hazt 
unde heizet ime.diz lamt - 
v3 harfe schiere rümen, 
er ne sol. niwit sümen, 
6790 unde saget ime dä mite, 
daz er wandele sine site. 
svanne isi® wirt bescheinet, 
waz der stein meinet, « 
sö müz er sin gemäzen. . 
6795 des ne mac.er niht gelägen.“ 
sän näh disen worten 
gienc jeker ven der perten 
unde di heiten kärten dö 
wider ze Alexandrö 
6800 unde gäben ime den stein. - 
ouh worden si des in ein, 
daz, si ime_sageten, 
waz si veraamen hahbeten 
unde wiiz in was comen, - 
6805 dö er daz: heile vernomen, 
‚Gb. ginc er ze rate, >. 
waz er. dar umbe tate. 
Dö, rieten di wisen, . 
di in solden wisen, Sr 
6810 daz er sih bereite 
unde niht langer dä ne heite, 
unde ,begundiz äär  rümen 
unde füre ia di flümen. 
wider. heim zelande. 
6815 dô sprächen di ‚wigande, 
di stelzen jungelinge: 
„ir ne hät z6 disen dingen 
ung nit wel geräten, - 
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Und feine Kraft If. wunderbar. 
Es wiſſen wenig Leute, - | 

6785 Was diefer Stein bedeute, 
Den gebet ihm in feine. Sand ’ 
Und fagkt ihm, daß er dies Land 
In Eile möge räumen - 

Und ja nicht länger ſaͤumen. 

6790 Und faget ihm zugleich Die Bitte, 
Daß er wandele feme Site. 
Sobald ihm Deutlich wird gemagkt,' 
Welche fei des Steines Macht, . 
Sp wird er fih zur Demuth Tehren, 

6795 Er kann ſich deſſen nicht ermehten.* 
Alsbald. nad) dieſen Morten - Ä 
Ging jener von der Pforten. . 
Und auch die Boten, da fle'ö hoͤrten, 

| Zu Alexandro wienerkehrten. u 

6800 Sie gaben ihm. den edeln Stein, 
Und famen darin überein, 
Daß Be ihm wollten Kunde geben 
Don dem, was fie vernommen-eben, 
Und wie ed ihnen war gefommen. - 

6805 Als Alexander das vernommen, - - 
Bing er zu Rath mit ihnen num, 
Was in dem Fall er follte thun. 

Da rietben ibm die Weifen, 
Die ihn follten unterweiſen, 

6810 Daß er ſich mache gleich "bereit 
Und nimmer warte längre Zeit 
Und räume eiligft diefen Ort 
Und fahre auf dem Fluffe fort 
Wieder Heim zu feinem Lande. 

6815 Da fprachen feine Wigande, 

Die jungen, folgen Degen: 
„Ihr habet Dieferwegen 
Uns nicht wohl geratben, 
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di üh, daz sprechen täten, 

di wären ubile bedächt, . . 

alsi iz ouh -hänt. fure brächt. 

unse hesre Alexander P 

der sol tün ein ander; 

er sol heizen stären 

sin volc zü der müren. 

wir sin güte knechte. 

wir suln si anevehten. 

di müre sule wir brechen. 

unse herre der sol rechen 

där an sinen anden. 

iz wirt in ze scanden, 

daz si in heim hiezen varı. 

der negeniset nehein barn, 

der dä wonent innen, 

müze wirs beginnen.“ . 
Dö sprah der listige man: . 

„wollet irs minen rät han, - 

sö rätih uns daz beste. . 

wir sulen dise veste 

mit. allen ôren läzen 

unde varen unse sträze; 

wande si ist sö vast, 

daz .si ne vorhtent niht ein bast 

uns noh alle di nu leben, 

al wolden si dar zö atreben; 

wande di dar inne sint, _ 

daz sint di wären gotiskint. 

di beschirmet selbe got; 

wande si leisten 'sin gebot. 

dar umbe hät er in gegeben 

daz unzegancliche- leben. 

ih ne wil ig niwit langer helen, 

wir suln uns alle bevelen 

den selen unde der engele scharem, 
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Die euch um Rückkehr baten, 

68320 Die waren ſchlecht Für euch bedacht, 
Wie fle'd. auch "haben, vorgebracht⸗ 
Alexander unfer Herr; —. . 
Andres joll vollbringen. der; 

Er fage, daß mit mutdigem Sinn 

6825 Sein Bell zur Mauer fleure hin, 
Wir find feine guten Knechte, 

Wir wollen Hefteh'n ſie im Gefechte. 
Die Mauer werden wir wohl breshen. 
Unfer Herre der muß rächen 

6830 Seinen Zorn an denen drinnen. -. 
Zu Schanden wird dann ihr Beginnen, 
Das fie heim thn Hießen fahren. . 
Den Leib wird Keiner ſich bewahren, 
Der da wohne innen, 

6835 Sobald wir ed beginnen. $ 

Da fprach [ofott der Fuge Mann: 
„Molles meinen Rath ihr ha’n, 
Sae, rathe ich dad Beſte. 
Wir ſollen dieſe Feſte 

6840 In allen Ehren laſſen 
Und fahren unſte Straßen; 

Denn fie ift fo feſt gebaut, 
Daß es ihnen gar nicht graut 
Bor und noch allen Die. da Ichen, 

6845 Wollten fie Dagegen ftreben, 
Denn alle, die darinnen find, 
Die find die wahren Gotteskind. 
Die befchirmet felber Gott, 

Denn fie ehren fein Gebot. 

6850 Darum Hat. ihnen er gegeben 
Das unvergänglidh ew'ge LXeben.” ° 
Nicht länger will ig, es verhehlen, 
Wir ſollen alle und' befehlen 
Den Seelen und der Engel Schaaren, 


2384 N. v. 7006 (0656). 


6855 daz si uns rüchen bewarn, 
äsg wir sundir muowicheit 
une än allirslachte herzeleit 
unde sunder ®werlt scande 
comen heim ze lande.“ 

6860 Di herren kärten dö wider 
unde fürcn dag wagzer- nider. 
dö si quämen an daz lant, 
üz gingen si zehant + 
unde rümeten där schiere. 

6865 si müsten mit den tieren 
unde mit den wurmen 
in den wege sturmen. 
doh quämen si ubir lane 
wider heim ze Criechlant. « ⸗ 

6870 dö was där.manich Criech 
alsö cranc unde alse siech, 
alser were verslagen., 
den möste man zebette tragen. 
daz genozzen si der herevart, . 

6875 daz ir ie gedächt wart.: *® 
daz rou si dö zespäte. 
dö hiz der kunine dräte 
wife sagen mere, 
ob dihein man were, ‘ 

6880 der ime mohte bescheinen 
di craft von dem steine. 
dem wolder wol lönen, 
daz svör er bi der erönen, 
vil manige dare quämen, 

6885 dö si daz vernämen. 

di gageten, day si wisten 

di natüren unde di liste 

von edelen gestäige 

gröz unde cleine‘-” 
6890 itisliche jähen, 


6855 Daß fle geruhn und zu bewahren, 
Auf daß wir ſonder Muͤh' und Streit 
. Und vielerhande Herzeleid 
Und ohne Schimpf der Welt und Schande 
Kommen heim zu unſrem Lande.“ 
6860 Da Eehrten heim bie Herren wieder 
Und fuhren auf dem Fluß hernieber. 
Als fie Famen an das Land, 
Stiegen gleich fle auf den Sand 
Und ‚hoben fih von dannen fdhier. 
6865 Doc mußten fie mit manchem Thier 
Und mit den böfen Würmen 
Noch auf den Wegen flürmen. | 
Doch kamen fle nach langer Bahr 
Im Griechenlande wieder an. _ 
6870 Ach, wie war da mancher Griech'“ 
Alfo Trank und alſo ſiech, 
Als wäre gänzlich er zerichlagen; 
Den mußten fle zu Bette tragen. 
Das war die Frucht der Heeresfahrt, 
6875 Daß ihrer nie-vergefien ward! 
Zu fpät von ihnen ward's bereut. 
Da hieß der Kötig weit und breit 
Künden unverweilt die Mähre, 
Ob ein Mann zu finden wäre, 
6880 Der des Steined Kräfte Fenne 
Und ihm feinen Namen nenne. 
Dem mwolle er es ‚lohnen, 
Er ſchwur's bei feiner Kronen. 
“ Herzu gar viele kamen, 
6885 Als fie die vernahmen. 
Die fagten, ihnen ſei'n befannt 
Die Eigenfchaften mandherhand 
Bon evelen Gefteinen, 
Den großen wie den Fleinen. 
6890 Da fagten etliche von denen, 
Alexander. 25 
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dü si in gesähen, . 
iz were ein edele jächant. 
ein ander sagete zehamt,- 


- ig were ein karbunkel. 


6895 


6900 


6905 


6910 


6915 


6920 


6925 


der naht ne were nie sö tmnkel, ‘ 
er ne lüchte alsein sterre 

näh unde verre. 

der dritte sprah alsus: 

„iz Ist ein tepätius.“ 

der: vierde: „ein berillus.“ 

der funfte: „ein onichinus.* 

der seste: „ein ametiste, 

er kante wol sine liste.* 

der sibende sprah: „ih bin gewis, 
iz si ein reehter jaspis.“ 

der ahte sprah: „er is sö schir, 
iz ist ein edele saphir.“ 

der nunde: „ein erisolitus.“ 

der zehende: „ein crisopr&sus,“ 
der -eilifte: „ein hdellius.“ 

der zv&kfte: „ein sagdönius.“ 
sus sprächen si besunder 
manicfalden wunder. 

doh ne wiste ir neheiner 

di craff von dem steine . 

noh sin geslehte. 

si täten unrehte, 

daz si solden liegen. 

si wänden betrigen -' 

den kuninc listieliche. 

dö sagete man werliche 

dem hörren Alexanderen 

von einem anderen, 

der were ein jude vil alt, 

sin wisheit wäre manicfalt, 
unde wonete in sinem lande, 





ALS fie faben’ähn, den ſchoͤnen, 
Es wäre ein edler Jachant. 


Ein anderer ſagte gleich zur Hand, 


Es wäre ein Karfunkel, 
6895 Nie wäre eine Nacht jo dunkel, 


Daß er nicht leuchte wie ein Stern. 


In die Näh' und in die Fern’, 
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Der pritte Sprach mit fehnellem Schluß: 


„Es ift ein Topatins.“ 

6900 Der vierte: „ein Berillus.” 
Der fünfte: „ein Onichinus.” 
Der fechfte: „ein Anetifte, 
Defien Kräfte er wohl müßte.“ 


Der fiebente fprach: „ich bin gewiß, 


6905 Es ift ein Achter Jaſpis.“ 


Der ſprach: „er ift fo rein, 
ein ebler Saphir fein.” 


Es m 
Der neunte: „ein Erifolitus,” 


Der zehnte: wein Criſoprafſus.“ 


6910 Der eilfte: „ein Bdellius.“ 
Der zwilfte: „ein Sardonius.“ 
So ſprachen alle jung und alt 
Bon Wundsrdingen manidfalt. 
Doch feiner wußte unter ihnen 


6915 Die Kräfte, die dem Steine dienen, 
No kannte ex aud fein Geſchlecht. 
Sie thaten wahrlih gar nicht recht, 


Daß fie da wollten Tügen. 
Sie wähnten zu betrügen 
6920 Den Fugen Königekftiglich. 
Da fageten, fie ſichtrlich 
Dem Herren Alexanbern 
Noch von einem andern, 


Der wär’ ein. Jude, ſchon fehr alt, 


6925 Und feine Weisheit manichfalt 
Und wohnete im feinem. Lande, 


25* 
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zehant er nah dem sande. 
dö der alte daz vernam, 
dö hiez er, daz man ime gewan 
6930 läte, di in solden tragen. 
er was sö comen 26 sinen tagen, 
er niet ne mohte gän. 
daz hättim daz alder getän, 
Dö trüch man den alden 
6935 ze hobe vile balde. 
dö in der kuninc gesach. 
dö grüzter in unde sprach: 
„mir is gesaget, daz du sis 
in vil manigen dingen wis 
6940 unde kunnes manige gröze list 
unde daz du der wisisten bist 
under dinen genözen ein. 
nu bescowe rechte disen st#in 
unde zeige mir rehte 
6945 sinen art unde sin geslehte 
unde sine natüre. 
man saget mir, er si türe.“ 
der jude nam in in di hant. 
schiere hêter erkant . ' 
6950 sin natüre unde sinen art. 
er sprah: „nu nist noh nie newart 
nehein sin geliche 
in allen ertriche. 
er is türe unde güt. 
6955 er gibit harte stolzen müt 
unde den alden :di jugint. 
er hät vil manige tugint. 
. des sal man mir getrouwen. 
ouh muget irz wpi scouwen, 
6960 wande alsirz selbe habet gesehen, 
sö müzit ir mir jehen 
der rechten wärheite;“ 
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6930 


6935 


69340 


6945 


6950 


6955 
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Unverweilt nach dem er ſandte. 
Da der Alte das vernahm, 


Befahl er, daß man für ihn nahm 


Leute, die ihn ſollten tragen. 
Er ſtand ſchon in ſo hohen Tagen, 
Daß er nicht mehr konnte geh'n. 


Das war vom Alter ihm geſcheh' m. 


Da trugen die den alten Mann 
In voller Eil' zu Hofe dann, 
Da ihn der König ſah zur Stel, 
Da grüßt’ er ihn und fagte ſchmell: 
„Mir ift gefagt, du feift, o Greis, 
In gar manchen Dingen weil”, 
Und mwöäßteft Künfte ungemeine, 
Und feift fo meife wie wohl feine 
Unter allen den Genoſſen. 
Beſchau' ‘den Stein Hier? Iinverbroffen 
Und: zeige mir genau und recht 
Des Steined Art und fein Gefchlecht 
Und feiner Eigenfchaften Ziel. 
Man fagte mir, er Eofte viel.” 
Der Jude nahm ihn in die Hand. 
Alſobald hatt! er erfannt 
Des Steind Natur und feine Art. 
Er ſprach: „nicht ift noch jemals ward 
Ein andrer feines Gleichen 
Sn allen Erdenreichen. 
Theuer iſt er und gar gut. 
Der ihn befigt, hat ſtolzen Muth, 
Den Alten gibt er. Zugend. Ä 
Er Hat gar manche Tugend. 
Ihr dürft darin mir trauen. 
Auch möget ihr's wohl ſchauen, 


6960 Und wenn ihr ſelbſt es habt geſehen, 


Dann müſſet ihr mir zugeſtehen 
Die Wahrheit, wie ihr ſie erkannt.“ 
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dö hiz er: ime bereiten 
eine wäge mit sinne, ‘ 

6965 eimehalb dar inne . 


legeter den türen stein, 
manigen guldinen zein 
in di andren scale. 
der stein zucte si ze tale, 
6970 svi svär aô si wären. 
daz sagich iu ———— 
dö hiez er, daz solde 
mer legen zö dem golde, 
durch daz man irfunde, 
6975 waz der stein kunde. 
dö sin gebot was irfolt, 
dö swebete obene daz golf. 
der stein syebite under. 
daz was michil wunder. 
6980 diz ist doh,' dag ir merken selt. 
svaz man legete üf daz golt, 
daz svebete alliz obene. 
diu scale zouh ie nidene 
mit dem türen steine. 
6985 er was zemäzen cleine 
alse eines menschen ouge. 
dö hiez der jude tougen 
mit dem golde rümen 
unde legete eine plümen* 
6990 unde erde ein cleine 
wider deme steine, 
da daz golt 6 lac. 
dä der kuninc zö sach, 
‘der wise Alexander 
6995 unde manic man ander, 
där zouh an der stunde 
di vedere zegrunde - 
unde di erde, di da bi lach. 





6965 


6970 


6975 


6980 
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Da ließ er Bringen ſtch zur Haud 
Eine Wage mit Flügen Sinn 

Und auf Die eine Schale hin 

Legte er den theuren Stein; 
Manche goldne Spang' hinein: 

In die andre Schale. 

Der Stein zog nitver: fie zu Thale, 
Sp ſchwer als fie auch waren. - 
Nur Wahrheit jollet ihr erfahren. 
Da fagt’ er, daß man ſollte 

Mehr legen. zu dem Golde, 

Damit man ganz ergründe 

Die Kraft, die im dem Stein ſich finde. 
Da fie erfüllt, was er gewollt, - 
Da fchwebte oben hoch das Gold, 
Der Stein ſank tief Hinunter 

Das mar ein-großed Wunder. 

Das tft, was ihr wohl merken ſollt. 


Mas man auch legte auf das Gold, 


6985 


6990 


6995 


Das alles ſchwebte oben wieher. 

Die Schale zug es immer nieder 

Mit dem theuern Edelſtein 

Und dieſer war doch nur gar: Klein, 
Wie eined Menſchen Auge tft. 

Der Jude indgeheim mit Liſt 

Das Gold Tief von der Schale raumen 
Und legte darauf eine Flaumen 

Und eine kleine Handovoll Erde, 

Daß gleich dem Stein an Schwere ‚werde 
Die Schafe, wo das Gold ſich fand. 
Der König fah ed anverwandt, 

Der weiſe Alexander 

Und viele miteinander. 

Da zuckte zu derſelben Stunde 

Der Flaum hinab zum Grunde 

Und die da lag, die Handooll Erben. 
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ir iggelicker dö jeh 
7000 mannelich besunder, 
diz were ein michel wunder, 
Dö sprah der judische men: 
„wollent irz rehte verstän, 
sö hiz got machen 
7005 sus wunderliche sachen 
dem kunmge zo leren: 
er irhüb sih grözer Eren. 
ouh sit ir algemeine 
gemanet mit dem steine, 
7010 daz ir üh nihtis ne verhebet 
.al di wile di ir lebet. 
bewaret üh. von der giricheit, 
wande si machet manige herzeleit; 
wande swer sö giric wille wesen, 
7015 wi mach der imer genesen ? 
der lebet mit sorgen 
den äbunt unde den morgen, 
wi er des beginne, 
daz er imer gewinne. 
7020 alliz daz ime zö veret, 
daz verslindet er unde verzeret 
unde newirt doh niemer vol. 
er is daz hellische hol, 
daz noh nie ne wart sat, 
7025 noh niemer werden ne mac; 
alser gar verslindet, 
svaz in 26 gewendet. 
nu sehet, waz is iz dan? 
niwit andirs wan ein craac man 
7030 der glichet dem steine, 
der in der wägen eine - 
sih selber nider druckete 
unde daz golt üf zuckete. 
ir wäret unwise, - 





7000 


7005 


7010 


7015 


7020 


7025 


7030 
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Da mußte jeber inne werben © — 
Männiglich befunber, | 

Das wäre ein großes Wunder. 

Der Mann vom jüdifchen Geſchlecht 
Sprach dann: „wollt ihr's verſtehen recht, 
Sp wiſſet, Gott hieß machen 
Sp wunderbare Sachen 

Dem Könige zu, Xehren: 

Er uͤberhob ſich großer Ehren. 

Auch fein ihr allgemeine 

Gemahnet mit dem Steine, 
Daß ihr in Nichts euch überbebet, 

AU die Weile, die ihr lebe. 
Bewahrt euch vor. der Gierigfeit, 
Denn ſie macht groß Herzeleid; 

Wer fo voll Gier iſt alle Zeit, 
Wie mag der bleiben frei von Leid? 
Der Leber flet3 mit Sorgen 

Den Abend und den Morgen, 

Wie er das beginne, -" | 

Daß er iminer mehr gewinne. 

Was zu erwerben ihm gelinget, 
Berzehret al’. er und verfchlinget, 
Und wird doch voll zu feiner Stund'. 
Der Mann der ift der Höllenfchlunn, 
Der noch fatt warb. feinen Tag 

Und e8 auch nimmer werden mag; 
Mie er denn ganz und gar verfchlinget, 
Was nur immer zu ihm dringet. 
Nun fehet an, was iſt dad dann? 
Nichts anders, als ein franker Mann; 
Der Mann der gleichet diefem Steine, 
Der, gelegt. in der Schalen eine, 


Sich felber niederdrückte 


Und empor dad Geld all! züdie, 
Ihr waret wenig Flug gewiß, 
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7035 dez ir das Paradise 


wändet irvehten. . 
doh wolde üh unze trehten 
läzen besumder 


scowen sine wunder. 
7040 doh ne muget ir niemer dag bewaren, 
ir ne müzet hine varen 
unde müzet verterben 
unde wisliche sterben, 
sö müzt ir werden 
7045 geminget zö der erden. 
sus soldir hine rimen. 
sö glichet ir der plümen, 
di nider mit der erden: gine, 
där si in der wägen hine 
7050 unde üf zuckete den stein. 
nu nist üher nehein, 
er nebabe ‚gehöret rehte 
des steines gesiehte, 
sine lichte unde sige swäre 
7055 beide vil offnbäre, . 
Nu merket, waz ih iu kunden: 
ir sult von üheren sunden 
.üa schiere bekeren 
‚unde sult eren 
7060 in allen üheren hersen Zot 
unde leisten gerne sin gehbot. 
ir sult. ie minnen 
mit allen üheren sinnen, 
der üh gewerden hiez 
7065 wnde üh big here lig 
‚von sinen gnäden leben 
unde der tl allen hät gegeben 
sin unde wistuom, 
ere unde richtuom 
7070 unde lüte unde lant. 
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7035 Daß ihr ſelbſt Has Paradies. 
Zu erfechten trugt Bet. 
Doch wollte Gott euch, unfer. Herr, 
Laſſen hier befunber 
Schauen feine Wunder? 
7040 Doch mögt ihr nicht davow euch. wahren, 
Ihr müſſet Doch von. hinnen fahren, 
Und. müflet einft verderben: 
Und mit Beachte flerben. 
Sp müßt ihr wieder werben 
17045 Gemenget mit der Erben. 
Ihr müßt verlaffen dieſen Raum; 
Darin gleiche ihr der Federſlaum', _ 
Die nieder-mit der Erben ging, 
Wo fle in der Wage Bing 
7050 Und züdte in die Höh’ den Stein. 
Nun wird euer Teiner fein, \ 
Der nicht gehbret habe rechte — 
Des Steined Weife und Geſchlechte, 
Wie er ſchwer tft und wie leicht, 
7055 Beides offenbar gezeigt. ' 
Nun merket, was ich euch will kuͤnden: 
Ihr follt von euern Sünden 
Eiligſt euch bekehren 
Und ſollet wieder ehren 
7060 In allen euren Herzen Gott 
Und gerne halten fein Gebot. 
Auch follet ihr ihn minnen 
Mit allen euren Stun®, 
Der euch alle werden hieß 
7065 Und bis dieſe Stunde ließ 
Bon feinen Gnaben leben «- 
Und der. euch allen hat gegeben. 
Sinne und der Weisheit Kraft, 
Reichthum und was Ehre ſchaſſt, 
7070 Und die Leute und das Land, 
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mı st&t: an 'üheris herren hant, 
der hie gegen wortich is, — 
des dt ir alle gwis, — 
manich kyningriche. 

7075 nu merkit al’ gliche, 

Swaz er®hät oder kan, + 

sö nist er niwit wene ein, man, 
8ö müz er verterben 
unde zejungist sterben, 

7080 er mach imer niwit leben. — 
waz hilfit ime sin lange streben? 
zelest müz er doh werden 
gemischet 26 der erdem. . 
diz merke ouch Alexander - 

7085 noh mer, dan ein ander, 
unde lidige von freisen 
wituwen unde weisen 
unde k£re din gemät& 
an allirslachte güte — 

7090 sö dir begrife der töt, 
daz dih lidige von der nöt 
got von ‚himelriche 
unde dih in sin riche . . 
mit sinen holden hestate 

7095 unde siner gnäde dih gesate.® 

Dô dise wisliche wort: « 
der kuninc hôte gehört, 
dö ieter hörlichen 
unde gab gröglichen 

100 dem alden unde mit sinnen 
unde santin mit minnen 
mit erem äne scande 
wider heim ze lande 
unde dächte an sine lere 

7105 sint vorder mere, 

di wile er hete den lib, 


2 


29. 
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Nun fleht in eures Herren Sand; 
Der auch deffen würdig ift — 
Wie ihr es alle felber wißt — 
Manches große Koͤnigreich. 


7075 Run merfet aber al’ zugleich, 


7080 


7085 


7090 


7095 


7100 


7105 


Was er hat und was er kann; 


Es iſt nichts weiter, ald ein Mann, 

Sp muß er auch verderben 

Und am Ende flerben. 

Er kann nicht fürder leben. 

Was Hilft ihm nun fein langes Streben? 

Zulegt muß er doch werben 

Gemifchet mit der Erden. 

Du, Alexander, merk es wohl, 

Noch mehr, als jeder andre ſoll 

Befrei’ von Schrecken und Gefahr 

Der Wittmen und der Waifen Schaar 

Und fehre dein Gemüthe 

Zu manichfaher Güte — 

Menn dich ergriffe dann der Tod, 

Daß dich Befrei’ von aller Noth 

Des Himmel! Gott, der reiche 

Und di in feinem Reiche 

Zu feinen Auserwählten fee 

Und di mit feiner Gnade letze.“ 
Da diefe Worte nun des Frommen 

Der König hatte wohl vernommen, 

Da that er, wie ein König thut, 

Und gab mit großem Epelmuth 

Dem Alten und mit Flugen Sinnen 

Und fandte ihn in Minnen 

Mit Ehren ohne Srhande 

Wieder heim zu feinem Lande; 

Und dachte wohl an feine Lehr’ 

Bon dieſer Stund’ an immer mehr, 

Dieweil er hatte noch ven Leib, 


— — 
na 


— — — ——— — re 
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unde örete. man unde wib ru 
baz, dan er däre voro tete, u 
unde wandelte sine site 
7110 unde sin gemäte » 
in allirslabte güte i 
unde plach güter mäzen, 
ouh begunder läzen . I. 
urlöge unde giricheit 
7115 unde was mit zuhten gemeit 
| unde berihte sin riche 
vil herliche 
niwit langer, wene zvelif jer. 
daz, sult ir, wizzen vor wär. 
7120 dö wart ime vergeben. 
sint ne mohter niwit leben, 
wandime sin houbit gare. zespielt, 
niwit Mer‘ er behilt 
allis, des er ie berane, 
7125 wene erden siben vouze lanc, 
alse der armiste man, 
der in die werlt ie bequam. 
Nu ist diz liet ze ende comen. 
alle di iz habet vernomen 
7130 beide man unde wib, 
denket an den &wigen Ud 
unde an daz &öwige leben. 
dar nah sult ir imer streben. 
läzet alle giricheit 
7135 unde habet imer arbeit 
umbe daz himelriche. 
got der ist sö riche. 
er mach iu wol*gelönen . 
mit der kimelischen crönen. 
7140 büzet üher sunden, 
wande ir ne wizzit niwit di stunden, 
daz ir hine sult varn, 





Und ehrete jo Manu wie Weib 
Viel mehr, als er bisher geihan, 
Und fing ein andres Leben an 
7110 Und wandte fein Gemüthe 
- Zu manichfacher Güte 
Und hielt fi maͤßig allerſeiten. 
Auch fing er. an zu meiden 
Den Krieg und alle Gierigkeit 
7115 Und Iebt! in Zuͤchten hoch erfreut: 
Und leitete jein großes Reich 
Mit Kraft und Herrlichkeit: zugleich 
Nicht länger mehr, als zwölf Jahr'. 
Ihr follet wiffen das für wahr. ’ 
7120 Da ward ihm Gift gegeben, 
Er mochte feitdem nimmer eben, 
Denn fein Haupt zerfpaltete ſich 
Und er bebieft nichts mehr für ſich 
Bon allem dem, mas er errang, 
7125 Als Erde, leben Fuße lang, 
Wie's der Ärmfle Mann erhätt, 
Der je kam in dieſe Welt. 
Nun iſt dies Lied: zum Ende Fommen. 
Alle, die ihr's habt vernommen 
7130 Beides, Mann fowohl als Weib, 
Denket an den ewigen Leib 
Und an euer ewiges Leben. 
Darnach jollt ihr immer ftreben. 
Laßt fahren alle Gierigfeit, 
7135 Und trachtet eifrig allezeit 
Am erften nad) dem Himmelreich. 
Gott, der Herr, der ift fo reich, 
Er wird euch herrlich lohnen 
Mit feiner Himmelöfronen. 
7140 Büßet eure Sünven, 
Die Stunde koͤnnt ihr nicht ergründen, 
Dann ihr von hinnen follet fahren, 
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durh Jdaz sult iz üh bewarn 
di wile di ir hie sit, * 
7145 unde vorhter got in allezit, 
daz ir mit froweden müzet varı 
26 der himelischen scaren 
beide herren unde frouwen 
unde ir dä müzet scouwen 
7150 unde haben daz öwige lön, 
deum deorum in Sfön. 


“ 


Darum follt ihr euch bewahren, 
Diemeil ihr noch hienieden jeid, 
7145 Und Gott fürchten allezeit 
Damit ihr Eönnt mit Freud’ hinfahren 
Zu den himmelifchen Schaaren, 
Beide Herren, fowie Frauen 
Und dort oben koͤnnet ſchauen 
7150 Und genießen ew’gen Lohn, - 
Deum deorum in Sion. . 


— —æ— 


LESARTEN. 


ÜUeberschrifi der Strassburger Handschrift (A) 
von späterer Hand, aber unten auf‘ bl. 13«. 
(nach v. 37) unter den linürten Zeilen: Diz 
ist alexander; die Vorauer handschrift (B) 
hal von späterer Hand: historia de alexandro 
magno. 


1. Diz B. wurchen B, 3. geuuoge B. reht B. 4. laın- 
bret BB 5. Er tate uns gerne ze mare (: ware) B. 
7. kein absatz B. wise m. B. 8. manec B. 9. uil 
manec B. 11. adsatz B. Diz. B. 13. Alberich B. 
bisinzo BB 15. Er hetez B. walhisken getihtet B. 
16. Nu sol ich es euh in duotisken berihten B. 17. 
inshulde sin m. B. 18. Louc er so levge ich B. 
19, alberich diz inslaoc B. W. ein salemones puoch B. 
21—22. Da er ane sach Be 24. fehltB. 25. Daz 
ist allez ein itelcheit BB 26. diu Be 28. Dar umbe 
— in B. .nihttL.B 3%. ze — — ze — 
niht ursteit. B. 83. gedahte alberich BB 34. han 
ich BB 35-86. Unt ich ne wil ich uol uarn. B. 
87. Dicher (gemalies D) B. 38. aber fehlt B. 3. 
mare BB 40. Daz deheiner — ware B. 41. zi- 
ten B. 42. sturme — strite B. 43. mancc B. 
45. oder so vil fehlt B. 46. andern B. 49. 
Der uon crhichen was B. 50, ze einem kunige 
irchron Be 51. aller erste BB .52. deni erhih- 


26 


100 


lant (ze ch)unege gewan B. 53. Iz waren owh B. 
54. fehlt B. 55 uber manec-gewaltic B. 56. fehl 
B. 57. Uil — salicheitB. 58. kundecheit B. 59. der 
was uil gr. BB 60. Der ne wart ni nehenier B. 
61. Der — — mahten B. 62. Sinen-uolbrahte B. 
63. So der selbe B. 64. ich is beg. B. 65. Diser 
rede wil ich mich iruaren B. 66. aleine fehlt B. 
67. uz B. 68. Do diu frowe reg. — zu im kom B. 
69—77. Unde si sinen hof gesach Be 78. si fehlt 
A. 78. do fehlt B. 80. ni so frumer kunic w. 
B. 81. muste in B. 82. Nu—bose lugenare (: ware) 
B. 85. Die ez imer gesagent Be 86. Di — also B. 
87. Oder di B. 88. Er was rehter cheiser al. 
B. 89—91. Nimer geloube ez nehein frum 
man B. 92. Sinen uater — genennen k. Be 98. 
geslahte daz B. 94. crhichen was er gewaltic B. 
96. macedonen lant B. 97. sin ane was B. 2. 
al daz mer gi B. 90. B. 

— 01. Er truc eine tugentliche maht B 0%. A wi 
wi m. B. 08. kunic ren B. 04-06. Harte ellent- 
hafte uberwant er den B. 07, Philippus nam im B. 
08. Si — einen frumeclichen B. 9. sage ev B. 
10. div B. 11. Das was alexanders B. 12. Diu 
B. 14. peseB. 16-17. Er ne wolte neheinem 
kunige wesen undertan BB 18. feAiB. 19—21. 
Er ne welte ovh ni uz neheineme sturme geflihen B. 
2 : 22. geflihen: irgihen A. 22. sinev — ergingen B. 
23. tuerlich BB 24. wolde fehl. B.b 25-37. Nu 
wil ich en uon alexanderes sagen geburte BB 28. 
Wi si alhi zu wurte BB 20. ſrow B. 380. Zeden 
stunden do siv sin g. BB 381, wart ir ein wil m. B. 
32. Div— erbibete uberal B. 33. Da was der doner 
B. 384 A wie starche daz weter ane & R. 85. 
der wandelohte B. 86. Unt der sunne verdunchlote 
B. 87. Er — — nach sinen schimen B. 39. 
fressiht ich € noh B. 40. nie fohlt B. 41. Glov- 
beht — sage B. 42. Der dech B. 43. al ander B. 
44. wancht BB 45. des fehlt B. 46. imme ubel 
ze heren B. 47. teoht B. 48. So er obe aineme 


 ezzen stet. BB 48. ich iv — sage B. 51. uiske 


B. 52. in dem m. — mach uahen B. 53. Ez — 
diche B. 54, Grispe also leven loche B 55. ab- 
salz fehlt B. 55—57. Umbe sin gesune wil ich 
ivch bereiten Be 58, das was weithin Be 59. nach 
eineıne drachen B. 62. chomen ir freslich — ze 
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gegene B. 08, Daaz ein uil michel B. 66, Alsus 
sagent die in ie gesahen B. 67. gescafen B. 68. 
Sin brust was ime: wol offen BB 69. uenie B. 71. 
ni. — ime ze lanc B. 72. wie wole dem — daz 
stet BB 73-74. Scone er zu tale wort scein Peida 
uber fuoz unt uber pein B. 76. So was er als erilc 
B. 78. erstem B. 29. Sa wols ime maht unt 
sin B 80. More den ainem andren dein B. 81. 
uernemht wie sich alexasder nurn. Be 82. Swa so 
— zupzim B.e 893. Dem B. 84. Er ne cherte chei- 
nen B. 85. Weder an. cdhint noch an tumben m. B. 
86. A wie wal de heren B.. 87. was ouch B. 
80. aliz A. 88--90. Als er ein furste uon allen 
landen ware. B. 91. absalz B. die alexander ouch 


- gewan B.e 92. Si. — wol gerehte BB 94. zuo B. 


95-97, Si lertin sturm unde uolequvic B. 98. So 
des nie wart gelich BB 9. der er dannen gewan B. 


, Des: wart ein frummer man B. 01. erste B. 02. 


Lest — crheichissen B. 03. Unt puchstabe sezzen 
an eineme perment B. 04. Noch tuo Be 05. ma- 
nich B. 06. ander B. 07. Der ander — den es 
gew. BB 69 : 10. ziken : gihen A. .09. lertin 
seitn BB 10. giengen Be 11. Rohten unt ouch 
B. 19. henen daz gesme B. 13. drikte frumt 
ime harte wol BB 14 ft B 15. Er + alle 
wisseheit BB 16. der sunne von der manin geht B. 
17. den list BB 18. Wie koch uon dem wazer zem 
himele B. 19, Der wierde — den erB. er fehlt A. 
9. Daz wsB. 21. Er — aldie B. 223. geht B. 
3. die listeBB 24. Zerchennen — und ouch B. 
26. die uergen B. 26. uarnt B. 27. Ein — gewan 
sin B. 29. gewauen B. 80. unt wie — 'aineme 
silte B. 31. spere.solte BB 32. ze B. 33. mahti 
B. 3834. so daz tohte B. 35. werde B. 86. So 
lerten zuo dem sverte wahen B. 37. chandiclichen 
siahen BB 88. fehlt B. 39. Uat lertin wie er 
sich solte R. 40. Uor deme der ime woldeB._ 41. 
sinen fiant lagen BB 42. Die er da dwingen B. 


48. zen. riker sulti B. 4. Umhe daz daz sim B. 


45. (D)er erste — mit wizzen B. seshie A, 47. be- 
dahte B. 43-49. Daz er uon dem unsehti be- 
scheiede daz rechte Be 51. den er guonde B. 52. 
diz unt umbe manehce B,. 54. Beide listihc_ unt 
geweltch unt balt B 35. Do alreſt —- zuvell. B. 
37, Umbe al wertlich B. 58. Sp wolter ni nieht 
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B. 359--61. Noch sieh fone cheiner wareht gezien 
B. 60. leit] lege A. 62 A wie wol einem B. 
68. Er stiz in ze tal einem stein B. 64. nezwei 
brast B. 65. ain luge B. 66. bose lagenare B. 
68. A wie ubele ich daz geluobenB. 69. Wandrim sin 
— onzwei B. 70. iv sagen B. 71. wartB. 72. 
Daz was Be 78. Iz was — unt stritichBe 74— 
77. Snel unt ernisthaft Fon siner gesephte ioch uon 
siner chraft BB 78—79. fehlt B. 80--82. Der munt 
was im als einem esele getan B. 883. fehlt B. 34. 
Sin oren warin im uill. B. 85. untswanc B. 86. 
Sin ougen warim al der uare B. varen A. das n un- 
der punckät. 87. Als eim fligenten arn B. 88. ab- 
satz fehlt B. im lochot B. 89. wane ez — ge- 
slaehte BB 90. habtih rinder Be 91. An sinen 
— liebarstes BB 92. sarrizin noch noh christen B. 
93. Nichein pezzer BB 94. iseren B. 95. ze al- 
len BB 96. Unt wart fur BB 97. geilichei gel. 
jedoch das erste wort durchstrichen A. sin gel. B. 
99. siv — samt B. 


. — 803. Man hiez daz ros in einen marstat thuon B. 


03. Daz si da fuor maehten’gerupun B. -04. Zuo dem 
ros getorsto niemen gen. BB 05. Wan umbe den 
ez also was B.e 06. Den uerteileht was B. 07, 
muose. B. 08. Dem — ein bote gesanht B. 09. 
den daz ros was chunt B. 10. hiez ez paz R. 
11. Er sprach, man — ez noch an im eruaren B. 
12--13. Wem des chuniges gewalt Nach sinem libe 
wurt fersalt BB 14—16. Er sprach, daz sol dem, 


derz alrest bescride B. 17. Wandiz nie ohein B. 
19. Algerihte er daz B. 21. Tuo alrest heter sinen 
meister B. 22 - 23. Des umbe daz ros was geseit 


Des inhabt er noh tuo uwernomen nieht BB 3—27. 
Eines tages als er uffon der palenze geht Geste habt 
in dar gelaieht B. Do horderz ros waien B. 
29. Daz stunt in siner thobeiht scrien B. 80-33. 
fehlt B. 84. absatz fehlt B. Alexander sprach zen 
chunden Die mit ime uber die palize gingen B. 38— 
86. Ich ne weiz, waz mir scillet inz ore B. 37. 
Ez ne lat — nieht B. 88-40. Ich ne weiz wederz 


‚ein ros oder ein lewe deoht Wain ez da in beslozzen 


stet B. 4—42. absatz B. Btholomeus sprach zuo 
dem chinde BB 43-46 fehlt Be 47. Herre ist 
buziual ein ros uil.swinde B. 48. Daz. hat iuwer 
B. 49-50. Under der stuot ne mothe neichn bezzer 
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gegen. BB 51. Er sprach herre ez ne hat nehein 
marslach in huote BB —_52—57. Wande ez erbizet 
ubele unt guote BB 58. Unt diz alexander B. 59. 
Niwht er ne beite E er zu B. zwischen 850 und 360 
ist eine stelle von acht versen eingeschoben: Er reif 
den. chinden Unt heiz im den sluzel gewinnen Ir nc- 
heiner getorste daz ros da fur ziehen Want sie alle 
uil angerne dar in gigen Alexander erzurneht daz 
Die tur er nider brach Er hiz sie alle abestan Er 
wolte aleine dar in gan. B. 60. absatz B. Also bu- 
zival gegen im uz wolte varn B. 61, Unt ez alexan- 
der ane begunde starn B. 62. Ez erbluote sich 
aller B. 64. Ez chnite fuor im B. 65. Ez ne ge- 
ruorthe sich ouch nimer BB 686. Also chundeclich 
was dem rosse al sin gebare B. 67. chindes wol B. 
‚68. Alexander begunde do B. 69—70. Ein ros daz 
nienichein man begunde weichen BB 71. fehlt B. 
72. So der nie seil noch zom ane chom B. 73, Mit 
de? mane erg nam B. 74. Er habet ellenthaften B. 
75. Ufen sinen rucke B.e 76. Uzer deme gademe 
erz B. 78-79. Ein pote ilte dem chunge daz sa- 
gen Er ne getorste er nieht ver(da)gen Be 81. Uf 
spranc der chunich sa B. 823.. Unt zoh sines sin- 
nes Be 83. Do fruot er B. 8485. fehlt B. 86. 
Unt .also alex.-#8. 87. Erthet B. 89-92. fehlt B. 
93. Sineme uater gegene BB WM. Unt also si B. 
95. Mit handen B. 96. was uilB. 97. muot ferstan 
B. 98. adsatz fehlt B. Hil dich sprach philippus 
sun B. 99. tuncet do solt B. 

. Der gewalt — gereiht B. 01. wit — rich B. 03 
Helt iach sprach alex. fater min B. 03. Got las 
ivch iemer salich sin. B. 04. uil wole getruwe B. 
05—07. Uil lange muzet ir inwer riche mit genaden 
bewen BB 08-09 fehltB. 10. absatz B. Er chot 
fater nu bin ich funzen iar alt B. 11. haben ich 
B. 12. also — ze — B. 14. Unt swer oigen — 
iemer BB 15. sal sin in BB 16%. Unt 6 seh 
er sich sculdich Nieuht uersumer sich B. 19. sinen] 
sin (am ende der zeile) A. 21--22. Der chunich er 
ne wolte es neuiht beiten B. 24. mage ich ie 
sundere gesagen BB 25. Er det — furB. %. So 
mans unter eines B. 27. Aller bezzet chunde B. 
238. wider churs BB 29. im einanderB. 3%. Unt 
also — nach dem site B. 381. Was wol gewafen B. 
82.. ein sconer B, 38. gruoztin als ein B. 84. wa 


si des gedathen B. L[9&. sim seines oh. - anleiten 
B. 36. Ai die wil, als er so wil chwnicriches nivht 
hete B. 8%. Da — uf geleite B. 38. getruowen B. 
3. maht B. 40. wil ich es B. 41. überwinden B. 
42 : 48. gesihen: flhen A. 42. Daz ich dem die 
chroni abe ziehe B. 43. uz dem uelde tuon geflihen 
B. 43. Also lange, so ich iemer gelobe. B. 48, 
Cesarcam fur die grosen B. 49. der riohe — en- 
sabt B. 50, den sige habe B. 51. Erfuorte die 
corone B. 5%. absatz fehli 8. Unt als er — gesan 
B. 858. Ein laiht nue mare er im B. 54. feRliB. 
55. iz hete sine muter corrigirt in: iz was siner mu- 
ter A. 55—58. Sin fater habeht sich siner muoter 
gelorbet Unt saz in foller brutlofe Er liz die sine 
muoter Die frovwen div hiez cleopatra B. 59-60. 
absatz B. Also alexander haim chom B. 6. Er. 
geinch — sten BB 62—65- Uot nam di. oerone die 
er mit samt ime da hete fSinem fater ers uf sazthe 
B. 66. adsatz B. Er sprach: fater nement tiz mit 
m. B. 08, ich es baz B. 70--72. War eines 
tinges trag ich ivch ubelen must B. 73. Bez tun- 
"chet mich ze neuht geguot B. 74-76. Daz ir mine 
muter liezet ivwers willen 8 _ 77-78. habet ein 
— gestellet B. 79. Ter rede willich au gedagen 
B. zwischen 479 und 450 sind zwei verse eingescho- 
ben: iuer ezzen willich neuiht fersagen Nu wevn so 
mir dei ovgen da ieh mit kesihe B. 80. ich ke- 
danche sin allen den hien Die disen rah habent ge- 
frumit B. 81. daz er niemer zeren chumt B 84 - 
8. fehl! 8. 86. Dem was daz uil ung.B. 87. Daz 
daz chint so uerre B. 33. Unt antwurtim ein sma- 
keit B. 88. Also diöhe der stolze man thuot B. 
90—H1 fehlt B. 92. De hete der ehunich einen naff 
swaren 03. Da an — guldine plalhe male B. 
9. Demhabet alexander uf der kende B. 88. Unt 
slugen lisian für die sende B. 96. sim in sine che- 
len risia B.e 97, Er sprach la du din rede B. 98. 
Der chunich uf fon der tauem sprach B. 09®. in 
sin zorn B. | 

Wan wn der strit niveht B. Of. uor wande B. 02. 
schenel sebrast B. 03. Unt daz er ane tugent lahc 
B. 08-06. AH B. 07-08. Um also der chu- 
nich demider (viel B. hier degami die lüäcke n A. 
19. nein B. 25. sa fehlt B. 82. berahte B. 40. 
&itB. 45. hethe genomen B 60. zeiieB. 48. 
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daries BB 50. enfanen HB. 54. darios B, danigel 
B. 62. Darius er w. B. 63. zal B. 78. wolten 
enbern B. 88. reiitB. 92. triwen B. 97. deht B. 


60%. Die er dr. B. 0. pausomias B. 19. rihte B. 19. 
faphf. B. 29.slucg B. 34 slabenB. 38. Dude B. 39, 
chunigB. 42, er fehlt B. 59. snelez B. 60. Beidu 
®. 72. herreuart B. 75. briefen B. 77. bet B. 
98. herreuart B. ı 

710. phelel B. 24. sin nummuoth B. 25. Wir B. 44. 
stiften BB 73. hobet BB 77. streit B. 79 pe- 
leih B. 90. sie me halen B. 97. Wiht B. 

800. mille B. 01. nie heine BB 05. uernement B. 


07—08. Unde sprac ob si in ze chunige wolten 
schaphen B. das oin zo wndeulich A.. 10. wesen B. 
11—12. Unde die burch gaben in sine gewalt B. 18— 
23. fehlt BB 24. Da saz inne uil manec helt B. 
25—23. fehlt B. 27. Die alle wider zim santen B. 
28, nietiht bechanden BB 29-80. fehlt B. 31. 
Si sprachen daz si in niene BB 32. Noch — ze 
niehte bed. B. 33. Wan si trovgen B. 31—36. 
Unde gaben ime gerne durch miane ir guet B. 37. 
absatz feklt B. Unt also dise boten — chomen B. 
88. Uernement wie in — uernami B. 39—42. fehlt 
B. 43. Mit zorn — dernider B. 44. hals B. 
45—50. sehr verderbt: Er sprach sin scolte por lange 
sin Er wolte ouch ‚ne waiz ich wie ir name si B. 
51. dar widere B. 52. fehlt hiz. den alsten B. 53. 
ir sin B. 54. den chunich B. 55. min siner 
grahp B. 56-58, Unt al chrichen under sich hiete 

raht BB 2 59-68. fehlt B. 61. bedecten A. 69. 
Unt also — suur chomen. B 70-71. irrede u.B. 
72. fehltiB. 73-74. Si thaden stolzen liuten gelich 
Unde hingen sie alle uf ein zuich. B, 75—78. fehlt 
B. 79-82. Nu beviench alexander die burch mit 
here Mit dem scephen in dem mere.B. 83-88. fehlt 
B.  89--%. versetzt Mit sturme er si starche dwanc 
Er druog in ubelen gedanc, B. 91—95. Si werten 
sich uone prise wole BB 96-99. Der wier ne was 
nehein zal Der in der burch was Zwainzchc thusen 
unde baz B. 


NO — 901. Also uil selugen si ime sine hers B. 02. 


die unde B. 04. Der wint tehtin uil B. 05— 
09, fekiB. 10-12. Daz siner scephe ein hunderht 
wersuachen Unde sine halde all ertrunehen B, 18— 
14, verselzt Do alex. — gesach Daz ir alan uil hot 
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lach B. 15-16. Er thete die secph wider in die 
habe gan B. 18. fehlt B. 19—24. Alexander 
hedathe sich Des scaden ummazlich B. 25. Er was 
BR. 26. Groze povm B. 27. thede die B. 239. 
hiez daz B. 31—83. sehr verderdt: Swane er sin 
ebenhoch dem turne brathe B. 34. Daz er — 
fiehti B. 35. der zuo den — mahten B. 36. Er 
wolde si mit B. 37. Einluph — santer sines hers B. 
Zilif A. 38. Nach den — ubermer B. 40. Er wote 
perfriht B. 41. heiz B. 42. Da stet uf manch B. 
43. Diz ist Iibanus in B. 44. iordan B. 45. Diz 
ist noch B. 46. sigiram B. 47. Er gab ime B. 
50. Ze zimber ze chielen B. zimbrine A, wahrschein- 
lich dachte der schreiber an das verb. 51. fehlt 
B. 523—53, Si nerfulent ouch niemer me B. 52. 
holtz A. 54. Weder durch B. 55. Nu de also 


arabati B. 56. tyrın wole, gunden fehlt B. 57. 
newht — nenthewalten Be 58. den forst B, 59. 
—60. Si namen ein ungezegenlich phant B. 61— 
62. Unt ersiuogen ein tusint B. 63-65. Er nam 
des hers, daz er noch do habete B. 66-69. fehlt 
B. 70. Ein herzoge hiez sich gracto B. 71. 
Unde ein ander der B. 72--73. Den bevalch erz 


gesez in die hant B. 7477. sehr verderbt: Unde 
fuor bewarte sine holden B. nach dem verb iuor (74) 
abgebrochen und mit dem verb (77.) bewarte fortge- 
fahren. 78. Die da B. 79 - 80. fehlt B. 81. 
Biz iz alliz gereite B. 82. Do nam er die B. 
88. Nu was al. mit here B. 84. uber mere B. 
85-87. Des wurden di burgeare stolz :unt balt B. 
89. Ubir muothcechliche B. 90. si im B. g1— 
92. fehlt B. 93. movrngens B. 95. Unde sclugen 
B. 96. Alle, die si Jdruffe B. 97-01. Noch mag 
ich iv sagen mere Si besencten sich in den se B. 
— 03. Daz man si in allem tage sach B. 04. E 
man — zebrach B. 05. Unde sancten sich in des 
sewes gr. B. 06. Unde sie chomen afer uf wider 
B. 07. unde also — was endwart B. 08. sich 
aeinB. 09-32. sehr veraendert und zerschnilten: 
uon den herzzogen zevin Do beleib der burger nie 
nechen A wie maneger des sturmes nechalt Ze zwain 
hunder waren si gezalt Die da thot piliben Al da sis 
uon den porten triben Da wart in gescadet uil sere 
Duo alrerist chom ir here O we dag tyre due niht 
genas. Also wol ir ganegent was. B. 31-82, gaste: 
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vaste A. Zmischen 823 und 38 eingeschoben 2 verse: 
Nu willich sagen allen, die des niene chunnen Wie 
tyre wart gewnnen. B. 8386. Alexander chom 
mit grozer chrefte Unt tet sephf zesamen hephten. 
B. 87-39. Imer zwae unde zwaie neben Unde 
hiez den isrinen pede geben B. 40—41. Unde tet 
die mit huten also uberziehen. B. 42. niene gion- 
gen B. 41:42. bezihen :gienA. 43. fehltB. 4— 
46, versetzi und in 2 versen: perfriht dar uff si sazten 
Uon den aller leingisten poummen die sie habeten B. 
48-50. Alsus wolten si die burch gewinnen Be 581 - 
54. fehltB. 55. Der chunich hiez die mure hauwen 
B. 56 steliner gezowe BB 57. Da huob — uil gr. B. 
38. A we man B. 59. zen B. 60. Daz alle die 
mahte B. 61. Die ie dechaenen — gesahen B. 
63. So wart — allez B. 64. dem chunige wol B. 
66. Uon den perfriden hiez er sie triben B. 67. 
danne die turni B. 68. Daz tet er in ze zornneB. 
69. die schonen tarnne mit den bogen B. 70. 
wazer B. 71—74. Unde brachen da der besten 
mure eine Die ie burch gewan deheine B. 75. 
Also si ze der ander chomen B. 76. Zederboumi si 
der n. B. 77. Unde darzuo — dannen B. 78. 
Duo hiez er B. 79. rihte die B. 80. sazten — 


uf zuo B. 81-83. Alex. steich uf daz obrist ge- 


1100. 


wer B. 84. Unt gebot den sturm uber al daz h. 
B. 85—86. Unde liez do mit der werlte Den ernst 
sturm wernden BB 87—88. fehlt B. 89. Mit ha- 
meren — burch mure zebrach B. 90. A waz da 
weirte tot belach. BB 91—92 fehlt B. 98. Alex- 

anders schilt was B. 94. Bezzer wart B. 95 
helm was also g. BB 96. So der ni nechein — ge- 
wuoht B. 97-98, fehlt B. - 99. In der hende 
trug er einen ger B. 

Uon govide gedroseht uil her BB 01. fehltB. 0%. 
Tuo sach er stan dem herzogen B. 03. al tyre B. 
04. Kegen ime uf der mure B. Ainzugesetzt: lie 
sich es nieuht ferturen BB 08. Er scoz in B. 08. 
Mit im B. 09. Fon den perfriden uf B. 10. Al- 
sus wolden sie die burch gew. B. 11. tusint ir 
B. 12. Sie truogen ubelen g. B. 13. Min wan 
ne triege mich B. 14—15. gespranch ir hetelicher 
da zestant B. : 16. daz er, fehlt gesunt B. 17. 
fehlt B. : 18—19. Daz ir ein hunderet tot lach B. 
2%20—21. An andere ungemach B. 22-25. Da bra- 
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chen si die besten mure zuo der erde Div der ie 
dehein solte werden B. 26. fehlt B. 28. Da huob 
sich B. 3%. Da ir noch ie abe horte gesagen B. 
30. Da ne gesach man nechein zagen B. 31. Da 
mahti man manegen B. 33. Al durch den heim 
werhuowen B. 33. Unde manegen B. 34. Al 
durch die hasperge B. 85. Daz er der wunde niht 

enas B. 36. Want daz swert scarf was B. 37. 

en scält Aoch B. 89—41. Da hete iamer ain also 
der ander B. 42. Ane der w. B. 43—i4. fehlt 
B. 45. Er scluoch — die menige B. 46. brunne 
B. 48-50. Er stunt ime stolzes muotesB. 51. Hurnen 


. was siv ueste B. sin brunje was hurnin vil vast A. 


52. Ez chom uone grozen listenB. 53. Ich laze thu- 
sint unt aver thusint 54. fehk B. 55—56. Uf der 
erde mahte niemen gan B. 37. Also uil — ersclagen 
B. 58—589. Daz iz iv unzellich ist ze sagen B. 60—61. 
Die chunen uon tyre B. 63. Si refuhten also wil- 
div B. 64--65. Swes tot nieht solte sin B. 66. 
—70. fehlt B. 71-72. Die umbe die burch langen 
Si ne dorften sich des siges niemer geruomen B. 
73. Wande die burgere B. 74. wichchen A. 75 
— 76. verseizt B. duren chent — groz unreht B. 
77. absatz B. Narte zurnt sich alex. B. 78. den 


porten B. 80. taten scahden mere B. 81. Uf 
ter Borre stunten drie turni B. 82. zorni B. 
83. Des merdes des er an sinen holden gesach B. 


&.er sprach B. 85-86. fehltB. 87. Herre be- 
denchet iuch s inziht BB 88. Wand ir tiure chnete 
B. 89.si nu den obern sige B. 90. spettetet A. 
90. So ist unser spot uber daz lant B. 91-95. Sie 
rieten daz er mange getaete rechen B. 96. liez- 
zen die tami B. 97—99. Zwa unde sibenzehec — 
wurden da gestat Sie wurfen alle mit gewalt B. 


1200. fehlt B. 01. Si waren uil wol gesaehlt BB — 0%. 


Sı — driv B. 03—04. fehlt u. 05-07. Si wur- 
fen fuvr unde wite B. 08. Daz er — chunde 
wurchen B, 10. liez iz niemen B. ı1. Uon wiel- 
cer liste iz im B. 12. in dem w. B. 14. brante 
er siv al durch unde durch B. 15. Unde dar zuo 
manegen herten B. 16. Do belaib — nienhein B. 
47. musen duo alle B. 18, getrossten — nie — 
gestan BB 20. Alex. der tranch — perteB. 22. 
A waz ime da heiede B. . 283 Des waerim zeren 


we gesiht BB 24-225. Forten si der mangge wurfe 
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nit B. 20- 27. im div bureh werden tiure B. 
28-239. Gewuners nieht mit chriechissen fiure B. 
80. fehlt B. 3t. wole B. 32. die tie turne B. 38. 
hiete B. 34. die in der burch B. 35. Der thede 
erB. 35:86. fahen: haen A. 36. Unde hiez sie blen- 
den B. 37. sine B. 388. da for B.e 40. Werez B. 
41. ze froB. 42. siht also B. 43. Daz ir mere 
was der ime da toht belaib B. 44. fehltB. 45. iner- 
halb tyre B. 46. Weder g. oder b. B. 47. absatz fehlt 
B.Al — wasB. 48, stiftesihB. 49. fehltB. 50-51. 
Den antioch uberB. 52. immeB. 53—55. Daz rehte 
an einem brieue B. 56. mit siner thotter sliefe B. 
57. Tyre is noch B. 58. Da daz heden wib unse- 
ren heren paht B. 59. fehlt B. 60. Daz er — 
erloste B. 61. fehlt B. 62. geiste der si note 
B. 63-686. fehlt B. 6768. Dar nach uber un- 
lanch stunt So wart dario ehunt Mit einem der uone 
tyren tran. B. 69. Daz alex. der chune man B. 
79-71. Sine livte habete B. 72. Unde B. 73. 
fehlt 8. 7475. Unde div schone tyre lagen chole 
B. 76. Unde er sie hieze daz BB 77. Er sprach 
er movhte — scamen B. 78. chunichliches B. 
79-81. Daz er in nivht ze helfen chome B. 82. 
oze nohtB. 83. Ain richer chunich was B. 34. 
r wider dahterB. 89. liechte A. 85-98. Alex. du- 
het in Ivizel Er sante im eines chindes stuzel BB 99. 
1800. Unde dar zuo ein scuohpant Also erz in sinem her- 
zen uanht B. 01. wenich — lade B. 02 —08. 
Er wande ime iem iemer muohte gescaden B. 04. 
fehlt B. 05. Unde sante im dise drie sache B. 
06. Unde tet des einen B. ein brief A. 07. Daz ez 
der brif benante B. 08. Umbe waz er ime die drie 
ebe sante B. 09. Aen stuzel sante er im umbe 
ax B. 10. daz stunde michel B. 11—12. Er 
mit den ehinden spilen g. B. 13—14. cholte oder 
hienge B. 15. Daz bezechinoht daz B. 16. Daz 
alex. wart kesant B. 17-19. Daz er mit tage- 
lichen B. 2%. Ob darios B. vier verse einge- 
schoben: Un lie liege sia irreheit stan Unde warte 
sineme herren under tan Also ander sine forderen 
heten Die sioh nie wider ime gesazten B. 21. 
absatz B. Daz bezeichnoht B. 3%. Daz er rehte 
merche selte B. 23—24 ın fünf versen: Daz daz 
ter zins ware Den ime sin uater chulte Aller iarilich 
tareh sine hulde Daz er in des pracht innin Unde 
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fvr im den zins gewinnen_B. 25 - 27. Unde daz 
er des goldes solde leben Un er niemen nievht solte 
nemen Unzer wider haim chome B. 28. Daz er 
niemen sines nievht name B. 2%. Un daz er — 
dannen B. 80. Unde .nievht langer B. 81. 
Unde daeter euwht mere — sine B. 32. mit dem 
B. 33." Unde also B. 84. Owi wie smac B. 
35. man imme. trovte zeslahen B. 36. Die b. — 

. B. 87. zim B. 38. ne weggelassen B. 
89. ez ne ducht ivch gnade noch reht B. 49. Swa 
so ivier B. 43. Unde niene scentet B. 44, 
des herre B. 46. Nieheiner zeu mach B. 47. 
also grozer fruommichcheit B. 49, So ir B. 53— 
54. Wande wir getorsten die bohtsapf niet lazen B. 


56. Er wart B. 57. umbe die B, scuolt A, 
859. uon ir heren bechom B. 60. awi wie — ich 
ime des gan B. 61—62. Daz mir ivier herre drov- 


weht B. 63—64. fehlt B. 2 65— 66. geli — bose 
rude B. 67. fehlt B. 68. Des nahtes also er 
eueht uerstet BB 69. fehliB. 70. Sone getarrer er 
nivht geziehenB. 70-71. niet: flilhetA. 71. Er begi- 
net uz werd flihen B. zwei verse eingeschoben: Unde wiz- 
zeht iz allez siner cheln Unde beginnet dar wers be- 
lenB 72-76. fehlt B. 77. Er sprac iviors her- 
ren brief mir nievht geuelleht B. ei verse emge- 
schoben: Wande er zer gebe niene gehillet Div gabe 


“ div ist lobelich Unde der brief der ist redelich B. 


- 


78— 79. Er bezeichenet alle ein ander Sprah der- 
chunige alex.B. 80. Stuzel demer ivier herre hab B. 
81. rechant B. 82, Daiz — bestan B. 83. Swaz 
so unter deme himele is betan B. 84--89 Unde 
ich is alles herre sul werden Uf der scibligen erde 
B. 90. Aen riemen den er mir sante B. 91. 
Da er mir bechante B. 92. zeigen welle U. W. 
Unde in iht — iemmer welle Be 94 Daz er — 
deinest welle B. 96. Daz golt — hab praht 96. 
brach A. 97. habet ir mir gesaget B. 98 Da 
ich mir al einem wolgezeim B. 


1400. Unde dar zuo uon allen landen B. 01. Unde bed- 


winge die ze minen handen B. 03—03, in vier 
versen: Diz sazte man do allez an einen brief Daz 
was dem chunige alexander lieb Er screib in selbe 
mit siner hant Er wart dem chunige dario gesant. B. 
04. Er inbotim B. 05. doch — manoht B. : 08. 
Er sprach, er ne wolte nievht langer lengen B, 
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:-08. Über. waxzer eufrates B. ein vers eingeschoben. 


neveht gedanchet er des B. 09. Ze babilonii far 
die groze stat B. das: er sprach von 10. A. in einen 
vers verwandelt: Alsas wart an den brief gesazt B. 
10. Also lange, so-er des cinses nieht ne wold en- 
pern BB 11. Er solte sin daheime waernB. 12 
also — mazze B. 13—14. Er solt im sin hovbeht 
lazen B, 15—23 sehr verderdt: Unde ob er daz 
tagedinch liezi Daz niemer chunnich kehizze Er be- 
stunde daz uolcqwico B. 18: 19 flihe: geschie A. 
23. der brif far in B. vorher ein vers eingeschoben: Da- 
rios was ein chunnich rich BB 24-25. Freislich er in 
wernam B. 26. Mit zorn B. 27. Mit sinem B. 
28—37.Er sprach daz mich ieder bescalt Des uater mir 
den cins chalt Ich salz an die cheren Iz. ne re- 
get im niemer zeren Er sprach noch ouch niemer 
guot ende genaeme Daz er ie durch sin laster uz 
chomeB. 30. er mich A. jedoch m aus tr gebessert 
indem ein Grundstrich zwischen t und r eingeschoben 
ist, aber er von mich getrennt. .38. Darius sante 
— brief B. 89. di waren ime B. 40—42 fehlt 
B. 43—45. Unde bat daz si alex. Diu scehf pes- 
parten Unde sin werten B. 46.. Unde daz sı in 
widerst. BB 47. Unde sie — niene B. 48. Uber 
daz wazer eufrates BB . 49. Daz was marios unde 
typotes BB 50.. Daz in selben sazten dernider B. 
51. Unde in bunten alsein wider B.. zwei verse ein- 

schoben: Daz sir manheit gedaehten Daz si ime 
emtigen braehtin B. 52—56. Er sprach wie gerne 
er ime helfen solte Zallen den eren er wolte Der 
hoiste sin uf der erde Unde muoste daz an aniem 
galgen werden B. 53. darer A. 57—58. absatz 


.B. Do sprachen die zewne herzzongen BB .59. Un- 


ser herre — uil sere BB 60. Daz er — hiezeht B. 
61. alliv lant B, 62. Unde die — habet B. 63. 
Unde sin wille — regangen B. 67. Stent — in si- 
ner B, 68. Kartago div riche burch B. 70-72. 
Unde hat manege guote burch zestoreht B. 73. Die 
unseren herren anehorent BB 74. Unde unser herre 
hat iz allez BB - 75, Der chunich alex. — noch 
aines meren uerm B. 76—77.. fehlt B.e 78. Daz 
ern mit sinem aigeme lande uahe B. . 79. Mit gro- 
zem urliuge besta B. 80 - 82 fehlt B. 83—84. 
Si sprachen unser herre hantil iz BB 85. liechte 
A. 86 - 87. Ich wane ers michel sande gewinne 
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B. 88—80. Unde also der bete wider chem B. 
0%0-—91. Unde darios der zsevver herzogen rede B. 
99. aurn er sich B. 983. Do nam er ainen herzo- 
gem der hiez sich B. 94. tusint B. 95. Die er 
alle uber naht B. 96-98. Unde sante si alexander 
gegen B. | 
1800. sin uberz — uaren B. 01—04. Es solt in iemer 
mere scaden Sine gewumen sin niemer frum Noch 
si ne getorsten niemer fur sine ovgen chomen B. 
65-06. Er sprach wurde alexanders wille gendeth 
®» 07. Si wurden aller der mite .B__O08—11. 
B. 12—21. Die zewae herzoge getersten 
nevth lazen Alle da ir man sazen B. 16. tsersten 
A. 21. des fehlt A. 22. Sie santen al rihte B. 
233. Über allez B. 23. Ze zehen tasint mahti man 
siB. 26. Unde drizech tusint darzuo BB 27--80. Er 
hate einen uber muoten muoht B. 31. Er sciphffeht 
sich zeforderest uber de fluoht B. 32-835. An 
eime stade chomen si im enkegen B. eingeschoben: 
Akus hort ich matster alberichen sagen B. 386. 
will er. B. 87. beleib ime B. 38. chriechisen B. 
38. den furt ie B. 40—44. Du chom alex. selbe 
geriten Also ers uil chume habti gekite Uf buziual 
er reiht B._ 45. Do sluog er — thoner. tut fehli B. 
46-48. fehlt B. 49. For dem sich — mach B. 
in neun versen sehr verändert: Swer fon ferre: sach 
geuaren E er hinder sich gesach So het er sin 
ainen slach Daz er sin pluoht allez spye Unde lebte 
ouch darnach niewht me Sin schaft was mare groz 
Svewm wart ein slach oder ein stoz Der was des 
gewissen todes Unde ern beiz dar nach niemer 
brovtes B. 56. Mennes was ein herzze genant B. 
37. hete dar g.B. 58-50. feiltB. 60-61. Der 
was ein helt uurmeclich B. 62—65. Ein hundert 
riter hater umbe sich B. 66-68. Mit swerten 
uil guoten Die taten si in zehuote B. awei verse 
ingeschoden: Zime mahte niemen brechen Wan 
ders lebenes wolte wergezin B. 69— 70. Alex. 
wanht sin uane B. 71. er begunde — manete B. 
72 — 87. ganz anders: 73. Erspraengeht ze men- 
nos wert 77. Un liez iz nieuht durck die scarphen 
swert 74. Durch alle die sine er brach Mennes er 
durch den schilt stach Daz daz pluoht begunde rinnen 
Mennes stach hine wider durch den sinen Der was 
feste helfenpein Daz daz pluoht an dem spere schain 
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75. ir iewedere stach den anderen nideer 77. Alda 
grifen si zen swerten sider 80. Awi daa fuur dar 
uz spranch 79. Da ein stahel wider den ander 
dranch Grozer slege werden nie getan Sie ne sluge 
wilen samson Der die grosen maht an imme truoch 
Daz er mit eines eseles bachen ein tusint livtes er- 
slaoch A wie mahte daz werden Mennes der sluoch 
alexandern zuo der erde B. 86. Das A. 38-94. 
fehlt B. 15951606. in sechs versen ganz anders: 
absatz B. 95-96. Alda wart ime der heim abge- 
prochen Der manegen grozer slege Der der chunich 
alexander finch 


1605. Unde war er also wol gewafenht nieht Er ne bes- 


wocht niemerz tages lieht Wane daz sines todes noch 
neweht solte sin Be 06-07. Ein riter der hiez da- 
clym B. 08. mit alexander da B. 09. Unde stunt iime - 
des tages uilnaB. 10-15. fehlt B. 18. ylender 


jedoch das r ausgekratztA. 16-17. Der ander hiez 


iubal B. 18. sich uil — in dem sturme hal B. 
20- 21. felliB. 2%-24. Derwas dar chom mit tem 
herzogen B. 25. Unde hiete daz swerte erzogen B. 
%--29. Unde wolde alex. geben ainen slach Da er 
im den hals ploz gesach B. 80. eror B. 31. Er 
— herren B. 82—34. Er sluoch iubal won oberest 
siner zende B._ 85. Al nider — lende B. 387. A 
wie guoht amen lob daz swert gewan. B. 88—40. 
Daclym den helm gebranc B. 41. Sinem herren 
ern uf daz hobet B. 42. erscellet B. 43. der- 
nider wart B. 44-45. fehlt B. 47. Nieveht 
uerwielt B. 47. Er was in grozer unhuge B. 
48--53. Er wars sich umbe also aein helit Nu werth 
inch herre chunich Alsus sprach sin riter daclym 
Hivte si ivver ellen schin B. 54, Wande ir — di- 
vrre keneht B. 65. zihet swert B, 56. Unde 
B. 58. fehlt B. 60. Sinen fient erforhten B. 
61. Unde also — selben chom B. 62.. fehlt B. 

63. Buzifal er mit den sporn nam B, 64. Er tete 
B. 65. frumit — swert slach (: danch) B. 66. 


die menege er reiht B. 67. in 8 versen: Also der 
das kras nider sleht So strevwet alexander Diz ne 
moht teneham ander B. 68. div was mare gr. B. 


69. Die der herre slaoch— soz B 70-71. umge- 
kehrt: Also uil lager da reslagen Daz iv unz, — sa- 
gene B, 73. An wanden — an B. 74, fehlt B. 
75. Man sageht uon dem sturm B. 76. wolfen. 
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werde BB 78. Zewisken B. 79. So ne movhter 
herzo nieth katen 80-83. versetzi: Jedoch ne movhte 
nehain sin Noch herewich noch wolfwin Der der ie 
gevaht uolcwich Dem chunige alex. gelich B. . 84 
Man list — cheneten. B. 86. In troiare B, 87. 
E sich — B. 88. ekector B. 89. Paris — B 
91. Undi die B. 92. So moht — B. 94. graue 
B. .97 Den m. B. 98. Unde also er den grauen 
hate — B. 99, Duo rurht erz B. 


.1700 Zuo dem B. 01. daz ein B. 02. uane chom 


in ivier B. 03—-05. Iz wirt iv ze laster gewant 
B. 06-07. ganz anders: Der graue daz ros umbe 
warf A wie sehirer da restarb B. 07. antwortae 
A. 08-10. Er sprach gewisse fuar ich einen ua- 
nen B. 11—15. Der churze wile mit mir sol wo- 
nen Ich sol dirn also wider gebent Daz ez dir gaht 
an din leben B, 16. Mit samht deme — B. 


So stach er in — B. 18. an dem B. 19. Daz 
er der wunden — B. %—21. versetzt: Oberhalb 
der bra Da was ter sich (st. stich) ketan B. 22. 
Nu uernement waz B. 233. Als in B. 2. sol 


B. 25. Unde ich B. 27. gab er im B. 

Uf daz — emB. 239, Durch den hals unde durch 
den huot B. 80—31. Der slach was unsuzz Daz 
huobet uiel ime wur de die ſnoze B. 32. Unde — 
wider gewan BB 33—84 fehlt B. 36. Den her- 
zogen er dernider stach B. 87. Do gab — mit 
dem svert ainen B. 38. daz sver (st. sper) inne 
B. 89. Der slach was uone — maht B. 41. 
So chom B. 42. want Be 43. Alda uiel — dani- 
der B. 44. Persi ne f. B. 45. Uzer dem uelde 
si fl. B. rs Sine getorsten in selben nieht 
getruwen B. 9. fehlt B. 51. Er belaib da 
B. 52. Zuo den Sehen B. 58. Albiz B. 54. 
Unde genahete B. 56. sardıx B. 57. Uon si- 


nen Be 5860. Do nam er B. 61. Er — ma- 


negen — hoht B. 63. Div selbe burch s. B. 63. 
uns das buhc B. 6465. aineu, /ehlt ware und 
sieht am ende des folgenden verses hinter seinem 
reimmworte haeiler BB 65. got unser B. 66. obrist 
den himel B. 67-69. Du er sante iohannes dar 
ze poten sante B. 70. Unde das — gesate B 

71. Nivht sere er ne chlagete B. 72-73. versetzt: 
Er tete also der — — Der durch sine uber muoht 
B. 74. sieh so uerrer uerwellet B. 75. ın 8 
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verse erweitert: Daz er fuor sinen arforen welleht 
Unde er sich nievht warnet enziht Owi wi diche 
er saster gesiht B. 76. nm 2 verse erweitert 
Jedoch so swur er ain teil Er sprach so ulsim sines 
riches heil B. 77. Iz ne scolte niemer uierzehen naht 
ente gan BB 78-79. Er solte alex. uf einen povm 
hahen B. 78. vahen A. 80. fehlt B. 81-82. Daz 
- inz geuugel eze B. 83-—-85. Des er sich ie wider in 
uermaze BB 88. Dannaen wurden sine — gesanht B. 
‚ 87. Über w. — uber Il. B. 88. sinen fursten daz B. 
89. clagen übergeschrieben A. 89-90. manegem ri- 
chen chunige chlagen B. 90, kunigen A. 91. 
fehlt B. 92. fehlt er bat B. 93. sis — kaiben 
B. 94-96. Unde chomen mit so fruomen B. 98, 
allen ir menegen B. 99. in daz felht mesop. B. 
1801. Da wolte er sin — B. 02. Er sprach a wi gerfie 
— B. 03. Die manegen scar die B. 05. ain 
scare haben — B. 06. Allen den die des nivht 
enwizin B. 07—08. Sehs tusint unde hunderet 
sehsi B. 09. Des will ich B. das übrige mit 
dem reimwort fehlt B. 10. fehlt, dafür 5 flickverse: 
die fursten willich zellen Un die menige div mit‘ 
samit in chom Also dario wol gezam Wande er de 
geweltigiste chunich was Da man uon ie gelas 
Uil witen ginch sin gewalt BB. 11—12. Zewein unde 
drizzech waren sie gezalt Die chunige die zim cho- 
men B. ° 13. fehlt B. 14. Do si B. 15. Grauen 
chomen ime ouch B. 17. graben jedoeh n ausge- 
kratzt A. 17—18. Herzogen zim B, 19. Daz 
‚ sich sine riter BB 2%. fehlt B. 21. Die zalt 
man so ich sicher bin BB 22. Zaht hundert unde 
trin B. 23--237. fehlt B.  30—31. Wol hulfen 
ime des Die chunen zinnonenses B. 82. Si chomen 
mit B. 34. Die panfilien daten arte wale B. 
85. Si braten die — zal B. 86. Noch tuo — scahr 
B. 37. Die des _ bedroz B. 838. Also si in — 
reise B, 39. Wande si uon medin riche Be 40. 
Medin rich — noch B. .42—48. ganz anders: 
Cilicien heizit ein lant Si bratin im azech tusint B. 
45. Ain unde B. 46. Die uzer armenin int B. 
47. Si braten ime B. _48--49. fehlt, dagegen: Sino 
movhten ouch tu nieht baz B. 50—52. Dir was 
da div archa gesaz B. 58-54. Div uf dem wazer 
swebete Da noe inne lebete B. 85. fehlt B. 
56—58. Ime santen die uon gaze B. 80-61. ver 
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setzt: im wol mohtem B. , Zeirent funf hunderet 


B. 62. Noch do sazen sine — mam B. 63. 
Ferre uber friam Be 64. Die trugen ime B. 65. 
Si namen zewinzeh B. 66—67. versetzt: Unde 


tatin zim — B. Si gunden ime siner — B. 68— 
70. Also man sinen willen uernam Ferre uber in- 
diam Be 71. # zwei versen: Zevif tusint si namen 
Gereitechlichen zim chom B. 72. Noch do — ain 
wenich B. 73. Daz santen ime die B. 74. tu- 
sint sleie er B. 76. uernement war zu man diz 
her nam B. 77. Do iz al zesamene chom B. 

78-79. in drei versen und die zahl wieder getrennt: 
Zehs hunderet tusint waren si gezalt Da was der hof 
manichfalt Unde dar zuo drizech tusintB. 80. Alsus 
hete sich darius besant B. Von 18831—3091. fehl? B. 


1912. warf in der stunt A. 37. hantfol A. 49. ihc A. 


68. peffer corner A. 68. wand in A. 70. sih] si A. 
89. vorth A. 


2105.ne ne A. 76. wider sagiten A. 86. mahcheten 


8025. 


A. (h am ende der zeile ch am anfange der folgen- 
den) 223. stal hut A, 2350. de st. des A. 
268, die ie A, 277. allen A, 306. daz] da A. 
807. maht aus mac gebessert A. 331. do er ist 
über geschrieben. sinen aus sines corr. 336. nomet A. 
8369. dem A. 412. jungeman A. 413. waz A, 
437. mut fehlt A. am ende der zeile, von späterer hand 
nachgetragen. 443. liechte A... 449. des libes 
wol (jedoch libes ausgestrichen). 471. babete A. 
482. uober A. 496. dah in daz corr. A. 504. kuon 
A. 581. wider ist üdergeschrieben A. 615. frowen 
A. 616. bescowen A. 619. gesehen A. 621. 
dan fehlt A. 633. frowen A, 678. wil tu A. 698. 
frowen A. 719. sin_ande A. 806. da fehlt 
A. 838. die sele] gösele jedoch 0 unterpunctirt. 
A. 851. werden fehlt A. (8. v. 8503.) 858. 
boten A. 862. alle do in alle gedesseri A. 898. 
sagaet A. 916. wil er dir üdergeschrieben. A. 
964. diu aus da gebessert A. 989. Hier ist raum 
ir ein grosses U gelassen, meiches von späterer 
hand nachgetragen (aber nicht roth) A. 
stath A. 059. frvv A. 092—93. in einem verse: 
Unde also diz al. u. B. 094. Er manete B. 
95—96. versetzt: Die im ze siner note le waren ain 
muothe B. eingeschoben: Mit ainer minner menige 
(vgl. 8102) B. 097—103 fehlt B. 102—05 So reit 
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er in zegegene B. : . 10607. versetzt und in drei - 
versen: Ze mesopotamia Da chomen si zesamene In 
der breiten ouwe B. 108. bescowen A. 108. Man 
fehlt mahte nie beschowen B. 109. Schar also edeleB. 
110. barin A., also wohl barı 110. Uor einem chunege 
B. 111. Die der ie zesamene chomen B. 112. Unde 
so grozen schaden genamen B. 113—114 folgen B. 
nach 8124. 115—119 fehlt B. 121. fehlt B. 122. 
uon darios zit B. 123. Die alle — gescheen B: 1%. 
Sine muohten darzuo gel.n. B. Schlusz der Vorauer 
handschrift: Da alexander durch daz wale brach A 
was da helede tot lach Unde also er hin muz nu 
also ergan Ir sulten zins hie infahen Da ir uil ma- 
negen tach habeth nach gesant Den han ich iv bracht 
in diz lant. Mit tem selben worte So gab cr im mit 
dem swerte Ainen slach der was mare groz Daz 
imz hovbet uur daz march scoz Da geschieth sich 
daz volcwic. Sus saget uns maister albrich Unt der 
guote phaffte lampret Diz lieht ist war unde rehth. 
‚ Hie duhte siv beidi div maz-Nu ist zith daz lazen. 
Von hier an nur noch lesarien aus A. 132. helm- 
scart 187. uerhowen. 133. mohten scowen, 
160. me über dem e ein fleeken 188. allexander. 
217. weinete 227. besehen 290. geiehen 316. 
sufis — 884. gestunt in gestut corr. 392. sinen. 
459. fliehen 460. besehen 477. frowen 478. 
scowen 525. kuome 531. porte 646. mach — 
sagen ist am rande nachgetragen 668. wolden 
716. tot ist übergeschrieben 79%. Er 841. hein 
848. naeme 889. cuochenen 805. Jdaz zo 
943. umbewart 955. scowen 956. verhowen 
987. nit] lieb auf neuer zeile wie im gegenreim . 
999. jehen 
4005. zihen 06. flihen 17. gwinich 23. war 
81.. Crelus 87. un un - 142. schelwort 158. 
howen 154. Scowen 193. irslahen 194. ge- 
gahen 277. di vor elfande fehlt 278. wande 
29%. gaheten 315. luodere 362. selhe 403. 
aläs 430. indijschen 436. säs 475. 2e- 
Brechche 489 zvier 507. stahil scal 520. 
unde 522. unde 582. da 617. alliz ane 
680. gesihet 687. nehein ader am n ausgekratzi 
711. lande dö] lando 724. wir 758. grosses ro- 
Ihes A auf drei Zeilen 770. iu 867. daa 870. 
gescowen 889. fouchsse 896. leder svalen 898. 
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menschen zane 904. uelt fehlt in A. ende der 
zeile 904. Accia 928. begunden 929. daz 


990. daz 903. dar jedoch das r ausgestrichen 
5008. besehen 31. scowen 66. hoten 95. suomer 


135. disen frowen 140. wundaer .141. war 
161. da 181. dem fehlt in A ende der zele 182. 
owen ° 1883, frowen %0. frowen 241. ilete 


oder ileten wir das n hat nur einen Schattenstrich 
273. der 280. gemahchet 321. di 324. des 
362. merouef 885. eine langen 378. frowen 410. 
uehin . 

5503. alser w. 649. welrt 679. mere katzin 782. 
flielichen 790. daz 806, Scowen 803. mit 
mit dazwischen ende der zele 807. frowen 846. 
Och. ia der hs. steht immer’ouh 850. paläs 894. 
seowen 895. juncfrewen 954. frowe 955.scowen 
980. bonommen 994. bescowen 995. frowe 

6036. Din 066. frowen 067. drowen 6088. entloz 
z ın u gebessert 098, truoren 123. den fr. 245. 
kuningine 250. gotae A. 268. steren 279. 
narı gerne from; & ist aus f gebessert. 310. minnen 
874. frowe 380. frowen 404. cassande erde 
der .zeile 406, frowe 411. dire - 416. comen 

. _fehlt es muss wol comen gelesen werden st. frowen 

418. scude 457. riche fehlt 542. uon siali mit 
554. starke 561. di uart di uarth am ende der 
zeile 570. duonre 611. filzzen 653. urluoges 
675. er 696. die 767. er fehlt 821. hat — 
brach 847. kint fehlt 908. nuonde 949, hater. 
kant jedoch der punkt ausradiert. 958, sal fehlt 
959. scowen 961. muzzit aber am ende der zeile 

7061. leistet 040. ie niemer 101. mit mit 148. fro- 
wen 149, scowen 151. in derselben zeile von 
sehr spaeter hand: hi ist uz allexander. 
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Ich gebe hier einige von ben vielen Aenderungen, welche der 
Mafmann’fche Tert durch die forgfältige Vergleichung der Straß⸗ 
Burger Handfchrift erlitten hat. Es wäre zu weitläufig, alle bie 
fleineren Beflerungen anzuführen, 3. B. hflatt ch, i fl. e, c 


fl. g. 
30. 


vſt. w, u. ſ. w. 


witzen statt wizen 139. € nie st. nie . 144, 
manede st. maneda 201. eriste st. erste 245. 
grozen St. grozer 837. unde ne lazt mich nith st. 


unde lazit mich nich 443. uz st. iz 451. crö- 


1043. 


2089. 


3242. 


4455. 


nen 'st. crone 452. heim st. heime 475. guten 
st. gute 499. groze st. groz 808. knechte st. 
knechten 890. dvanc st. dranc 937. Eilif st. 


Zwilif 970. der einer st. eine 


goume st. gaume 168. flugen st. slugen 181. 
turme. St. turne 206. Späte st. spät 233. ware 
st. war 224. nit st. mit 234—35. ist eine vers- 
zeile st. zweier 253. retisle st. retisie 264. 
sines st. sin 430. er mich st. ertrich 080. . 
Wolfwin st. Wolfram 848. sneller st. snelle 
926. sagite st. sagt 963. peflercorner st. peffer- 
corne 
gelobe st. gelove 108. scaden st, scanden 800. 
sal st. sul 580. und öfter dä st. dö 606. degint- 
lichen st. degintliche, 651. batra st. batia 712. 
daz izst. daze 791. persen st. persien 849. liebe 
st. lieber 968. dachte st. vachte 


were st. ware 406. sine st. sin 494. des st. 
das 554. nu st. mir 735. trurigen st. trurigem 
732. wart st. ware :852. Criechlande st. Crie- 


chenl. 886. allir tagelich'st. aller tagelich 892. 
sind zwei verse von M. vergessen: unde där zö dri- 
zich rinder Merre oder minder 927 wunderlich man 
st. wunderlicher 

grozern st. grozen 458. daz dä st. daz 562. 
niemer me st, ne 683. woninge st. wonunge 


* 
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6167. 


686. nit ne st. niet 711. lande dö (A. lando = lande 
dö) st. lafide 750. note st. not 816. uns da st 
uns 987. ir st. si 


.min st. mine 166. seltsenen st. seltsamen AM. 


ilete wir st. ileten 2363. edelem st. edele 345. 
hier hat M. drei verse ausgelassen: des wunderte uns 
uzer mazen Min man sih des vermazen Si wolden 
swenimen in daz mere 354. si wolden swimmen 
uf einen wert ist eine Zeile 396. kinder st. kinde 
455. under min st. unde min 618. quam st. quamen 
selber st. selben 199. hat st. habe 495. sin st. 
sint 516. Alexandrö st. Alexander 661. be- 
dwungen st. bedungen (das u der hs. ist = v oder 
w zu nehmen wie oft und der vocal ıst auzgelassen) 
945. sinen st. sine 954. is st. ist 7000. man- 
nelich st. manneclicher. 080. imer st. ime 137. 
werlf st. welt. 
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Anmerkungen. 


Ein Berzeichniß ber in den Aumerfungen vorkommenden 
Abkürzungen flehe Hinten vor dem Regiſter. 


m 


v 


Anmerkungen. 


Unter den Anmerkungen will ich aufnehmen, was mir für 
das Verſtändniß des Gedichtes in ſprachlicher und ſachlicher Be: 
ziehung nothwendig erſcheint. Das Maß derſelben wird beſtimmt 
nach dem Standpunkte der Leſer, denen dieſe Arbeit vorzugsweiſe 
gewidmet fein ſoll (ſ. Einl.) Ausgeſchloſſen bleibt einestheils Alz 
les, was ſich auf das Idiom Lauprechts bezieht und feine Stelle 
in der Ginleitung gefunden hat, andrentheils Alles, was den Stands 
punkt des Lamprecht'ſchen Gedichtes gegenüber feinen Quellen und 
den andern Aleranderdichtungen deutlich machen full. Diefen muß 
- ein befondrer Abfchnitt gewidmet werden. Sollte ſich Unnöthiges 
erläutert finden vder Wünfchenswerthes unerledigt bleiben, fo möge 
man diefen Mangel mit der Schwierigfeit einer erften Arbeit 
entfchuldigen. 


Alexander. Die Schreibart des Wortes durchaus gleich; 
auch in der Heberfchrift von fpäterer Hand: diz ist alexander. 
Mur in der Unterfchrift von fpäterer Hand: hi ist uz allexän- 
der; in dem franz, Roman heißt es: Alixandre, im englifchen:: 
Alisaundre. Auf griechifchen Schilden findet 'man auch den merk; 
würdigen Uebergang: Arexandel. Gbenfo Creopatla, Ptore- 
macus ©. Abh. d. Berl. Af. 1835. ©. 18% 

1. wirken allzeit ftatt würken. vgl. Rofeng. LXXXII. 1209 
wirken ( : merken). 

3. IR wohl dem Sinne nach mit 17 und 18 zufammenzuflel- 
len, eine Betheuerung der Gewiflenhaftigfeit, mit der der deutfche 
Dichter feine Quelle benugt bat. Die lebtere Stelle drückt die 
Vorauer Hanpfchrift aus: louc das buch so louc ouch ih. 
Ganz gleich drüdt fih auch der Stricker in feinem Dani von 
Diumenthal 18. ff. aus: Nieman der en schelte mich Log er 
mir,, so lüg och ich. Gine ähnliche Betheuerung finden wir in 
Herb. Troj. 18: sin fuge ist gantz unde ane falsch und 
ebenfv beim lat. Bearbeiter des Troj. Guido de Columna f. 
Fromm. Herb. ©. XVIII. Eine ähnlich lautende Stelle hat Rud. 


— 
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v. Hohenems im Aler. Bud 2 Bl. 285 — 30° (Cod. Monac.), 
wo er von St, Margreden Leben fpricht: daz hat vil gefuege 
gegeben min frunt her wetzel, de gihe ih. S. Maßm. Hei⸗ 
delb. Jahrb. 1826. S. 1196. Weitere Berufungen auf das Buch: 
907. 1249. 1806. 1824. ff. 1877. 2829 2846. 3162. 3400. 
3864. 3879. 4350: 5113. 5264 u. d. Befonders bemerfenswerth if 
die Stelle 4764. als ichz an einem hüche las. Mau follte 
denfen, daß hier eine andre Duelle, als der Alberich, gemeint 
fei bei diefem neuen Abfag, da ſichs auch gar nicht in B. findet. 

5. ze mere sagen, feltnere Redensart flatt bes gewöhnlichern 

maere oder daz maere sagen. Buochir Mosis 3127: er bat 
ime sagen ze märe. D. V. Hſchr. hat: er tate uns gerne ze 
mare. Ueber maere comen f. 2523. 
1. ein listich man. vgl. 925. B. hat wise. list, stm., erft 
im mhd. und früher fehon im nd. stf. zu Jaisjan, leren gebö- 
rend heißt Kunft, Weisheit; 3. B. godes list, Annol. 2, 9. Erf 
fpäter Fam, namentlich im Plur. der Nebenbegriff der unlauteren 
Abficht dazu, befonders in der Verbindung arger list und arge- 
list. Weber die Gefchlechtsänderung Des Subſt. f. 217. 

12. 1. Maff. 1, 1—8 fieht als Einleitung zur Geſchichte des 
Makkabäerkampfes unter Antiochus Eypiphanes eine kurze Erzähs 
lung von den Thaten Alexanders des Gr. , die fo ganz den Ton 
unfers Gedichtes trägt, daß ich fie Hierherfebe. „Alexander der 
Sohn Philippi, König in Macedonien, der erſte Monarch aus 
Gräcia, iſt ausgezogen aus dem Lande Chitim und hat große 
Kriege geführt, die feſten Städte erobert nnd den Perfer - König 
Darius gefchlagen ; bernach andere Könige in allen Ländern unter 
ſich gebracht und ift immer fortgezogen und bat alle Lande nnd 
Königreiche eingenommen nnd Hat fi Niemand wider ihn ſetzen 
dürfen und hatte ein gewaltig gutes Kriegsvolk. Da er nun bie 
Königreiche inne hatte, ward er ftolz und fiel in Kranfheit. Da 
er aber merkte, daß er fterben würde, forderte er zu ſich feime 
Fürften, die mit ihm von Jugend auf erzogen waren und febte 
fle zu Hauptleuten- über die Länder bei feinem Leben. Hernach ift 
NAlerander geftorben, als er regiert hatte zwölf Jahre. 

15. in walischen. ®anz ſo nimmt Herbert fein liet von 
droye aus dem Wälfchen (walisker zungen). S. Frommann 
&. XV. und Die dort angeführten Stellen; z. B. 47 f. Diz 
bach ist irauzoys unde walsch, Sin fuge ist gantz unde 
ane falsch, was ganz mit unferm 3 flimmt. Er gibt an Diefer 
Stelle ven ganzen geographiſch-hiſtoriſchen Gang dieſer Bebichte 
an, denn 28 heißt weiter 49 ff. Zu Kriechen was sin erste 
stam In latin ez dannen quam Hinnen ist ez an das wel-. 
hishe kumen. Daz han ich a. ſ. w. Bei unferm Lampredit 
wäre alfo der Gang: Biendo Kalliibenes, Julius Balerius, Ael- 


— 
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berich, Lamprecht. Ebenſo Stricker in ſ. Daniel v. Blumenthal : 
Von bisenze maister albrich der brachte ein rede an mich 
Usz walscher zungen Die hon ich des bezwungen Daz man 
si in tuitschen verniempt. ©. Hpt. Btfchr. 3, 433. 

16. eig. ich Hab’ es in deutſchem uns berichtet. berih- 
ten heißt wohl einrichten und namentlich Fommt die Redens⸗ 
art in tiutsch berihten ing Deutfche übertragen vor. Jedoch 
weißt der Gen, es, den beide Sfchrr. haben, auf die Nedensart 
hin! einen eines dinges berihten einen über etwas un: 
terrichten, fo daß alfo in dutischen Dat., wie in walischen 
und uns Aff. wäre. 155. f. umbe sin gesihte wil ih uch 
herihten, alfo auch umbe ein dinc ftatt des bloßen Aff. ©. 
Gr. Gr. IV, 633. j 
„18. düch in der Bedeutung von Duelle, aus der eine Er- 
zählung gefchöpft ift, Fommt Häufig vor; fo 43850 uns ne habe 
daz buch dan gelogen. 

28. I. svär. swären fchwer werden. dem herren begunde 
swären sin müt harte sere Wigal. 93, 2. - 

29. Zedich hier in ver Bedeutung von müßig, wie aus 31 f. 
hervorgeht. 

30. von gr. witzen mit großer Weisheit f. War. W. unter 
von Ill. vgl. 245 bestunt in mit grözen witzen. von aus 
gehend von etwas, alfo mit. witze ahd. wizi das Wiflen, oft. 
im Pur. gebraudt; 3. B. eines mit witzen hueten. Davon 
ahd. wiz-ac weife, wiz-ago der Prophet, der wissage (Diem. 
229, 3) wizigen, ahd. wiz-agon, woraus fälfchlicd wissagen 
weiſſagen entitanden. S. Fromm. Troj. 1694. 

35. mich sparen. ©. ®r. Gr. IV, 665. Gewöhnlich ſteht 
AL. der Sache, feltner der Perſon. vgl. Ludw. Lied 69. mih 
selbon ni sparöti. 3475. vor dir ne wil ich niwit sparen. 

36. vollen varen mit Gen. ausführlich erzähten, vollenden. 
6661. vgl. Herb. Troj. 14157. 5188. vollen gine. 1281. vel- 
len rechen. vollen sprach 8713, vollenbräht 3868. 

47. munderliche vounderbare. di lisit man dJdaz si wilen 
werin Al des wunderlichen Alexandris man Annol. 326. 
unde lebete der wunderliche Alexander Rot. 141, 10. 

49. von Criechen infofern Philipp feinen Stamm von Her: 
fules ableitete. Nach uralten Traditionen (ſ. Herod V, 22. VI, 
139 und Thucyd. IT, 99) zogen drei Brüder aus den Herakli⸗ 
diſchen Fürftengefchlechte von Argos gen Norden in das Land der 


.roffefundigen Päonier, ließen fih am -Oftabhange des Gebirge 


in der Stadt Edeſſa nieder nnd nahmen die Landſchaft Emathia 
in Befitz; der jüngfte diefer 8 Brüder, Perpiffas, wurde Stamm: 
vater des Macedonifchen Königshanfes. Auch Mieranders- Mutter, 
Diympias, die Tochter des Epirstenfönigs, Neoptolemus, war 





428 


eine Griechin; fie ſtammte von Neoptolemus, alfe aus dem Geſchlechte 
Achills (ſ. Plutarch. Alex. 2, der, einer jüngeren Sage folgend, 
ven Philipp von Karaunus abftammen läßt.) Criechen iſt bas 
Land, wie bei Rudolfs Wil. v. Orl. f. Wal. Lei. 605, 21 f. 
der hat- Artuse einen man Von Kriechen niuliche Gesant 
u. ſ w. 

58. ir list sif. ſ. zu 217. 

.64, diser rede began. Ueber den Gen. f. Gr. Gr. IV. 667. 
über das umbe den j. Gr. ®r. IV. 835, es hängt vou dem 
Berbalbegriff in rede ab. vgl. 644. 

65. an eine rede van. Die Präyofition erfcheint bier noch 
trennbar von dem Verb oder muß man das Verb intraufit. nehmen, 
greifen, wo gewöhnlicher zö ſteht. 

66. üz getän angenommen; eine feltnere Zuſammenſetzung; 
häufiger kommt das reflerive‘ sich üz tün prahlen vor. 

67. sich üzer allen kuningen nam. B. hat dz allen. der 
kaiser nam sich üz in allen. Rot. 257, 10. 964 auswählen: 
vier düsint er. . üz von sinem here näm. Gine andre aus: 
führliche Stelle über die Pracht Salomo's 3860 ff. 

71. degan vgl. 64. Lampr. hat gewöhnl. die ältere Form be- 
gunde ;. B. 861. - 

68—80. reganu austri. Ueber den Beſuch der Königin von 
Arabien bei Salomo f. 1. Kön. 10, 1—3 u. II. Ehron. 9, 1—12. 
Der Dichter hat in kurzen Worten nie Befchreibung, wie fie ſich 
in ten Barallelftellen der Bibel findet, wiedergegeben. templum 
(37) kann der vollendete Tempel fein; die Bor. Hoſchr. Bat dafür 
sinen hof was fich auf das Haus Salomos bezöge, das in Der 
Bibel auch genannt wird. Die Worte ter Königin (79 f.) find 
—* Bibel ausführlicher gegeben und monotheiſtiſch-religiös 
gehalten. 

13. lies undirguam. In der Bedeutung erfhreden Hat 
dies Verb gewöhnlich den Genitiv der Sauce bei fi. Ohne Dies 
fen Ben. kommt es noch 2082. 5984 mit dem Apverb harte vor. 
Auch irquam ift fo gebraucht Annol. 835. 

14. richeit eig. Macht, Hoher Stand; hier kann man es 
wohl wie sichtuom nehmen. 

75. zörheit von ziere ahd. ziari Zierde, Herrlichkeit; vgl. 
5808, tische faun hier im eigentlihen Sinne und in ber figärs 
lichen Bedeutung von Mahlzeiten genommen werten. 

- 8 f. IR eine Wiederholung von 66 f. Aehnlich jagt Lam- 
bert am Schluß (f. 11, &. 550,8): se il fust crestiens, onques 
ne fu teus ber. 

84. goucheleres. Des Zauberers Nektanebus, Könige von 
Aegypten. ©. Pſeud. Kall. I. 1 ff. (Bd. 11, S. 3 ff.) Angelo Mai 
bat in feiner Ausgabe des Julius Balerius I, 4. der eine Ueber⸗ 
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ſetzung des Pſeud. Kall. iſt, die Stelle von der Bezauberung ber 
Olympias aus ſittlichem Zartgefühl weggelaſſen (Bd. H, ©. 327). 
In den franzöſiſchen und engliſchen Gedichten dagegen wird fie 
gegeben und nur unſer Lamprecht weiſt fie als unwürdige Lüge 
weg. Huch der Nachahmer Ovpids, der englifche Dichter Gower 
(1323— 1402), der Zeitgenoſſe Chaucers, gibt dieſe Gefchichte 
in feinem allegorifch = romantifchen Werke: confessio‘ amantis. 
S. Chalmers Ausgabe enal. Dichter II. ©. 197. Ebenfo Hat 
ein englifcher Dichter des fiebenzehnten Jahrhunderte, Dryden, 
in. feiner von Händel fomponirten Kantate: das Nleranderfeft, 
dieſe Sage benußt, indem er fingt: The song began from Jove, 
Who left his blessful seats above (Such is the power of 
aishty love!); A dragon’s flery form bely’d the god, 
Sublime on radiant spires he rode, When he to fair Olym- 
Br press’d cet. (Der, Sefang begann mit” Iupiter, der feinen 
eligen Siß droben verließ, — ſo groß ift die Gewalt mächtiger 
Liebe! — eines Drachens fenrige Geitalt nahm der Gott an; 
erhaben in ftrahlenden Ringen wand er fidh Hin, als er die ſchöne 
Diympias umarmte.) Endlich kommt Reftanebus auch unter dem 
Namen Neftanerus in dem Gedichte von der Minneburg ans dem 
fünfzeßnten Jahrhundert vor. Dort gibt Neftanebus von Alerans 
dria dem Dichter Auskunft über Weſen und Abftammtıng des 
fehönen Kindes, das er in der Minneburg findet. S. Hagen 
Grunde. ©. 442, Gr erfcheint alfo in bein Mittelalter als ein 
allgemein befaunter Name für einen Zauberer. Das Leben umd 
der Charakter der Olympias felbt mag, neben dem Beftreben de» 
Ptolemäer, den Eroberer Hegyptens mit dem Föniglichen Haufe ji 
verbinden (S. die Bemerkungen über den Urfprung der Sage 

der Einleitung) auch Beranlaffung gegeben haben zur Ausbildung 
biefer Sagen von dem Urfprung Aleranderd und den Wundern 
bei feiner Geburt. Sie war ben bunfeln Zauberfünften ber thra⸗ 
ciſchen Weiber eifrigft ergeben; es träumte ihr auch in der Nacht 
vor der Hochzeit, ein füurchtbares Gewitter umtofe file und ber 


Blitz fahre Aammend in ihren Schooß ꝛc. ꝛc. (S. Blut. Alex. 2. 


vgl. Droyfen Alex. ©. 47 f.) Diefer Neftanebus, aus dem ſe⸗ 
bennitifchen Gefchlechte, war der lebte König feines Stammes. 
Rach einer Niedeslage, die ihm die Perfer beigebracht, floh er 
DL. 107, 3 (850 v. Chr.) nach Aethiopien (ſ. Diod. v. Sieil. 
3. XVI g. 51. vgl. Droyfen Gefch. Alex. S. 25 ff.) und kam 
nicht wieder. Damals war alſo Alerander fchon im fiebenten 
Sabre. S. Ste Croix Exam. crit. S. 163. Die Art, wie bie 
Empfängniß erzählt wird (S. Bd. H, ©. 11) und befonders die 
Morte, die der vermeintliche Bott nachher an Olympias richtet, 
weifen unverkennbar auf einen chriftlichen Autor Hin. 

Der Spain, beiten Beftalt der Bott bei Olyenpias annimmt, 
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iR als Schlange aufzufaffen und nicht als das fabelhafte Thier 
des Mittelalters, der Drache; unter der Geſtalt einer Schiange 
flellen die Hieroglyphen den Hammon dar. Bielleiht mag biete 
Geftaltung der Babel hervorgerufen worden fein durch Die Lieb- 
haberei der Aegyptieriunen für zahme Schlangen, die auch, nad 
Börtigers Sabina, auf Die vornehmen Römerinnen überging, bei 
denen die Schlange, der Zwerg, der Affe ohne Schwanz und Der 
Maltefer Hund nicht fehlen durften. Sogar in der «inefifchen 
Geſchichte wirt Achnlicyes von einem Kaiſer Schimong erzählt, 
defien Empfängniß von einem Drachen herrührte. ©. d. Anm. 
u 142. 
: 86. zagen ift überhaupt ein Scheltwort, meiftens in der Bes 
deutung von feig; bier wohl eher Thor oder Berleumbder. 
87. is gedächten. gedenken mit den Genitiv in der Be⸗ 
deutung: etwas erwähnen kommt häufig vor. S. Beijpiele im 
Beuek. Wört. unter gedenken II, 6, a, a, ©. 347. Mit an 


16851; liebe (auch wol) ged. ſich eine erfreuliche Vorſtelluug 
von dem Ausgang machen, mit refler. Dat. 5898. eben fo vil. 


leide 6000. Mit zö: gedöchte wol zen handen an den Kampf 
2518. gedenkit dar zö 2529. 

88. rehle kuninc slahte für rehter kuninge sl. B. Hat 
rehter cheiser sl. Jedoch wäre eine Aenderung unftatthaft, da 
DBerwechsiungen des Genitivs häufig vorfommen, überhaupt ein 
Schwanken in der Flexion charakteriftifch ift, Das durch Wechfel 


des. Gefchlechts, Durch die Erhärtung des m zu n vor Labialen. 


begünftigt wird. Ueber den Wechfel vgl. 4834. 

92. gereiten als DBerb. felten vorfommend, heißt eigentlich 
zurecht machen. In der Bedeutung nennen, wie es hier zu nehs 
men ift, habe ich es wicht weiter gefunden; jedoch läßt es fich 
wohl verfichen von ber genauen Darlegung und Auseinander⸗ 
feßung. Die gewöhnliche Bedeutung = bereiten f. Ben. zu Sw. 
3607. B. hat genennen. 

97. knecht, son chnähu gigno, urfprünglicd Knabe, dann 
ein Adlicher, der noch nicht Ritter if; dann allgemein Help, 
Ritter. 1654 nennt ein Ritter feinen Herrn Alexander türe 
knecht. 

98. sin. reht, feine Herrfchaft. Er herrſchte bis über das 
Meer, als König und oberfter Richter. So heißt berihten be- 
berrfchen. vgl. 643. 

99. Omin. In diefen Namen muß wohl Amyntas fleden, 
der berühmte Großvater Alexanders. Ueber die macebonifchen 
Dynaftieen vgl. Droyſen Gef. Aler. S. 34 ff. und über Amyn⸗ 
tas in&befondre ©. 38 ff. Der gebrudte franzoͤſiſche Profaroman 


gibt auch die Abſtammung, aber fehr verwirrt und gem Theil 
3 


ganz unfenntlich, Amyntas Heißt hier Amycas. S. Bd. IL, ©. 379. 
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-100. der : t stin. zu walten gehörend. 

‚101. heriskraft vie gewöhnlichere Form, daneben auch her- 
krafte 106. mit sines heres craften (:dächten) 5582. _ 

102. volcwich stn. Der Ausdruck erinnert an die volfdmäßi- 
gen Gedichte aus der deutfchen Deldenfage, au die fi überhaupt 
mäande Ankläuge. finden. 

03. Xersen. 2170. Xersem (: vermezzen.) 2193 (:re- 
chen). Bei Herb. Troj. 4051—53 heißt er: der kunic von 
morlant. Herb. fagt: nente ich in daz were schande Auch 
hie in disen landen Die frauwen verdechten miich des Ob 
ich in nente Xerses Warumbe solte ich in niht nennen. 
Die Ausſprache im mhd. Zerses erinnert an zers mentula. 
Das wäre eine frühe Spur von zweidentiger Wortfpielerei. 

104. verwan v. verwinnen. Der Stamm winnen bedeutet 
laborare fi} bemühen; verwinnen alfo durch Mühe bezwingen. 
Es kommt. oft in dem Gedichte vor, 3. B. 441. 192%. In der 
heutigen Sprache haben wir es nur noch in der Bereutung: 
Schmerz und Noth überftehen, und zwar, wie ſchon im Mittelal- 
ter, in der veränderten Form: verwinden, wie auch überwinden 
aus überwinnen entflanven ift. Für das Stammverb haben wir 
die tranfitive Form gewinnen. 

106. herkraft. craft stf. von krapfen klammern, bedeutet 
felbft Schon eine Menge, Mannfchaft. 3913. f. dö sameneter 
sine heriscraft unde vör mit micheler craft, d. b. mit großer 
Menge. 855 mit siner craft mit feinem Heere. In der gewöhn⸗ 
lichen Bedeutung 276 (: macht), 1740 u.o. Die fehlende Flexion 
in her gehört zu der Uebergangsſprache. Es erjcheint auch da⸗ 
neben mit Flexion 3. B. 161. 2302. 2781. 3913. 6759 heriscer, 
und herescr. N 

- 110. Odympias. Sie war die Tochter des Epirotenföniges 
Neoptolemus, aus dem Geſchlechte Achills. Philipp hatte fie bei 
der Beier der Myſterien auf Samothrace Eennen gelernt und mit 
Einwilligung ihres Bormunds und Oheims Arymbas geheirathet. 
Plut. Alex. 2. Der franzöf. Profaruman nennt ihren Bater Nep⸗ 
talin von Melofien und den Vormund Sarraba ©. Br. U. ©. 
380. Daß der Olympias Bruder, Alerander, der in Epirus herrfchte 
und fpäter mit der verfioßenen Schwefter Rachepläne ſchmiedete, 
vielleicht auch dem Morde Philipps nicht fremd war, obgleich 
Philipp ihn zu verföhnen gerade damals befieu Hochzeit mit feis 
ner eignen Tochter Kisopatra feierlichft beging, Perſien beherrſcht 
hätte, muß eine Verwechslung fein. Auch wiſſen wir nichts von 
der Regierung beffelben. J 

116. äne lugene (: kuninge) vgl. 1818. ahd. lugi, mhd. 
lüge. 265 eine lugene. Daher lugenmaere 89. - . 

125. gedagen ftille fein, ahd. dagen, mit tacere zuſam⸗ 
menhängend; hier als neutrales Vollwort gebraucht. 


a8. | 


130. siu genas. Ran koͤnnte aus B. wohl: ben Genit. sin 
ergänzen; jedoch kömmt genesen auch ohne Gmit. in diefer Bes 
deutung vor. Mit dem Verb hängt and) nar Nahrung, nern x. 
zufammen. Herb. Troj. 18281 f. hat eine feltnere Redensart pleo- 
naftifch mit der gemöähntichen verbunden: daz sie eines kindes 
von im genas Eines sunes sie gelac. si ft. des bei Lampr. 

ewöhnlichen si; 787. 800. 5391. 5787. 0084. st 6427. Ehenfo 
ia ſtatt des gewöhnlichen di ale Art. 400. 612. 1378. 6988, 
als Relat. 111. 613. in B. fehr häufig. disiu 756. 

131. rölfal bezeichnet befonders unglückliche Naturereigniffe, 
duarch weldye allgemeine Noth entfliehen Tann. nöt ſelbſt zu mieten 
»ſich eifrigit fehnen nach etwas- gehörend, heißt dann Die große 
Mühe und Anftrengung. Bei großen Greigniffen in der Meuſch⸗ 
heit läßt die Sage immer auch befondre Naturerfeheinungen eins 
treten, Gin Beben der Erde bezeichnet gleichfam die Theilnahme 
der Natur an dem, was ba gaefchieht. Rolaude God verfündet 
Blitz, Donner und Erdbeben (Rol. 340, 22) ©. Grimm Mythol. 
©. 765. 777. De auch Annol. 451 bei Schilderung.der Schlacht 
von Bharfalus: d’ erde diruntini diuniti, Die Erde tief unten 
erbonnerte. Leber die Schilderung ver Naturerſcheinungen bei 
Aleranders Geburt, die alle veridentalifchen Erzählungen ziemlich 
gleichlautend geben, vgl. Br. 11. S. 17. 228. 294. 873. 382. u. 411. 

135 u. 36. verwandelöte und verdunkelöte, die zu ber 
seiten ſchwachen Konjug. gehören, zeigen in dem ö noch Spuren 
des ahd. 

139 f. vereischete, von eische fordere, heifche, gewöhnlicher 
zufammengezogen in vreische oder freische (in B. Die entftellte 
Form fressiht) durch Fragen erfahren, vernehmen. S. Ben. ®. 
©. 425. Herb. Troj. 8813. vries fl. vriesch, Hier findet wohl 
die flärffie Häufung der Megationen flatt: ne nie noh siat nie 
nehein. ©. Ben. W. ©. 422 unter nehein, wu diefe Stelle 
angeführt if. N 

142. er gedeih baz in drin tagen. Die gewöhnlichere Form 
ift Gedech von gedihen. f. Hahn I, 55, der gedeich fchreibt. 
Faſt von allen Helden wird in den Heldenbüchern Aehnliches bes 
richtet. Ich führe hier nur aus der chineflfchen Geſchichte eine 
auffallende Baralleliielle an. Guützlaff berichtet in feiner Ge⸗ 
ſchichte der Chineſen, hrogg. v. Reumann, Cotta 1847. ©. 19. 
vom Kaifer Schimong: Seine Empfängnig rährte von einem 
Drachen her und fein Körper war dem eines Stieres ähnlich. 
Kaum war er drei Stunden in der Welt, fo Eunnte er fprechen, 
nad fünf Tagen gehen. Sieben Monate waren verfloſſen and er 
hatte ſchon Zähne and im Alter von brei Jahren Tonnte er Als 
kerbau treiben, ben er in feinen Spielen barzuftellen ſuchte. Gin 
fpäterer Kaiſer Schihoaugti (S. 88 ff.) hat große Aehnlichkeit 
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mit Alexander. Er lebte Erz nach ihm, baute*die chinefiſche 
Mauer und untgnahm einen Groberungszug gegen bie ae 
Er vereinigte das ganze ungeheure chinefifche Reich unter ſich 
und flarb auch früßzeitig, 210 im 43. Jahre, Nach ihm tritt, 
wie bei Aleranders Tode, große Verwirrung ein, bis fidh die 

Handynaftie feftfest. 
46. zehugen von dem ahd, hugu stm. ber benfende Geift, 
eig. das, was in ber Seele auffteigt, auch Freude, wovon hüge- 
liet jubilatio $reubenlied; Daun felbft mens Suuos und ends 
lich Andenken; zufammenhängend mit cogito. Im mhd. hüge, 
wovon gehügede. ze huge zu Muthe. unkuge stf. Unbehaglich- 
feit. So B. zu 1647 gibt: er was in grözer unhuge Hat: 
ime wären zebluwen sine lide, wie A. hat. Das Verb. hu- 
gen, hügen heißt verlangen, ſich freuen, 3. B. 4271: des Au- 
geien wol zem sturme, di etc. Auch das Berb. unhogen, 
unhügen fommt vor Herb. Troj. 2272, zn welcher Stelle Fromm. 
noch verfchiedene Dialektifche Abweichungen zufammengeftellt Hat. 
147. fi. deit: steit. Ueber die Form f. Gr. Gr. I? 944. und 
über das auffallendere deit 12 965, wo e8 auf steit und leit 
den Reim bildet. vgl. 597. Andre Stellen für steit f. 32 ver- 
steit; 172. vgl. Annol. 162 steit. Ebenſo geit 216. &s stn. 
Fleiſch, vorzüglich eines tobten Körpers. Graff I, 481. ©. Ben. 
W. ©. 64. vgl. Anuol. 691. Daz si gedouftin lichamin Um- 
bigravin ciworfin lägin ei dse den bellindin Den grawin 
walthundin. Schon bei Herb. Trej. 9783. 18947 findet ſich 


‚bösez As als Schimpfwort, wie das Subſt. allein noch jegt 


zum Theil mit a zum Theil mit o gebräuchlich ift. 
150. sirüb flarrend, ſtruppig, ̊ den Stellen nach zu ſchlie⸗ 
Ben, nd; ns. sträf. Dialektiſch finden ſich noch jetzt am Maine 


die Formen: firswelig, Struwellopf, Struwelpeter. Das Haar 


ftand ihm borſtig in die Höhe, wie die Rückenfloſſen bei einem Fifche. 

154. crisp crispus. So Herb. Troj. 18298. Wol gewun- 
den was sin loc Gele vare crusp har. Auch krus kommt 
dort vor, 38170: brun, krus, lanc was im daz har, Die Ue⸗ 
Herfchreitung der vier Hebungen in diefer Zeile ift nicht aufe 
fallend; man könnte wohl das wilden tilgen, wie denn B. hat 
grispe also leven loche; allein man würde durch ſolche Ver⸗ 
fuche nur die Bormeigenthümlichfeiten bes Gedichtes verwifchen. 

158. weiden — weidin; Die gewöhnliche Zorm ift weilin, 
Die auch B. hat, weithin, waidfarben, coeruleus, glaucus. Im 
Freidant kommt die Stelle vor: gel grüene weitin Daz sol 
diu nitvarwe sin. vgl. Wigal. 11, 4. 25, 26. 26, 28. ©. Bd. 
1, ©. 18. Das — in in tonlofes — en verfügt. Se 
3399 glesen — glesin (= gelesen); bei Herb. Troj. steinen 
= steinin (: weinen) ®r. ®r. 1, 179. Daneben aber 5289 


Alexander⸗Lied 1, 38 
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geldin C:glockelin); 5740. (: dar in) u. 16 mal außerdem 
no. Das Subſt. tröhten — 'trehtin (:irvehten) #037 map 
nicht niederdentſchem Winfluffe zugeffhrteben werden, Da mittel 
‚Yothbeutfche Dichter trekten und trehtin gebrauchen. 

259. trachen {(: sachen); 8674. rache mwelhjelt mit tracke. 
© HSıhınl4., - . BE 

164. Desäunt. besten wit dem Akk. bebenitet: Lrwas Schweres 
unternehmen, z. B. aventiure. Hier wäre die Konſtruktion affe: 
do sin mrer bestunt in ze tragene. 

Kür 46 lies do. | 

762. Für quam TI. quamen (B. chömen). Feislich für ver- 
“eislich vun aisi disciplim, egt, egese, eise Schreden, ege- 
ieh, egeslich, eislich, feytedliih, Treise, freislich. 352 frets- 
“eh : eislich ebenfo 1658. Das Subſt Treise Hf. Schrede 
-V086. Heber die Erscheinung des Drachen Felbit ſ. Bd. IT, S. 14. 
ü 165. welän. 5150. in was getän di varwe. Das Bartic 

'hat gar Häufig, duch jetzt noch, die 'Bebentung eines Adjekt. be: 
fchaffen, Yeitaltet. So wolgetän, perfectas. ungetän, aiss od: 
gas 'getän, wie getän welch. 2029. sas'getänes mütes. 2114. 
mit sus getänen grimmen. 2627. sus getäne boteseaft. 
268. 0Min Participialbiſdung zu Uf, hat hier die Bedeutung: 
aufgeſhan, breit, wohl gewölbt, mie man Bas Gegentheil nach 
mit eng bererchnet. So vom Pferde Trif. 6687. 

FR. aflıs sinis u T. w. Der Sinh kann nur ſein: er war Darauf 
wedatht, daß er in allen Stüden zinen tirhtigen 'Räten Math 
-sher Sinn ‚zeigte, Es iſt dies eine hauptſächlich des Reimes we⸗ 
gen eingeſchobene Zeile, die mohl durch die vorhergehende Zeile 
veranlaßt fein mag, aber doch Aveder mit ihr noch mit der fol 
genden genau zufammenhängt. 

1. düch heißt zunaͤchſt Bauch; doch iſt auch allgemeiner der 
- Rumpf darunter & verftehen. Es heißt 4533: daz houbit von 
dem büche shich. Daher Eönnte man Hier wohl auch beſſer: 
fein Rumpf überfegen. vgl. 633, wo es Bauch heißt. 


“ 
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173. beide ein gar oft z. B. 986. vorkommendes Adverb; wie 


noch bis jetzt: beides. beide — unde ſowohl — als auch. ubir vouze 
unde ubir bein ſcheint eine aſſonirende Redensart zu fein mad 
gleichbedeutend mit über houbet und über vüeze von Kopf His 
zu Fuß Iw. 133. Herb. Troj. 5590, 8567 hat: von der swar- 
ten (Kopfhaut) biz an daz swil (upfople), wofür gewöhnficher: 
vom Wirbel bis zur ehe, ze tele hinab, 895. und oft. B. ze 
talewert , vgl. 702, Diem. 218, 23 er sprenget ze Mennes 
wert. ein ſubſtantiv. Kaſus mit Präpof. S. Hahn II, 94. vgl. 
Iw. 5874. ' 
181. sh furenam fich hervorthun, ſſich benehmen; Daher auch 


das im nmohd. feltme Adj. vorneme, wie es 200 fteht. 
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192. (rmich od. 741. C:kuniac). 4126 den frumi- 
‚gen. fon 


frum. 616 frumeclich. _ 

184. sinen mül keren an einen, auf einen achten, wie sich 
an ein dinc kéren. vgl. 982. Das prai. kärle (: harte) 1929; 
kärten (: erden) 3594. und außerdem noch 11 mal a. R. neben 
körten .(: werten) 1444. (: mörten) 1818 und dem Inſin. k&- 

en (:hörren) 1945. 2076. 4023; du keres (:&res) 4096 ; 
eristu 4101. Das Prät. Järte fommt 195 und noch 11 mal 
MR vor. Meber die Länge oder Kürze des Bofals vgl. Br. Br. 
13, 253 und Ath. ©. 18. 
.198. 25 darin. 
200. en ft. ein; fo 418 en fl. in, 
“ 208. pergemint gewöhnl. permint. 

204. noh dan, audy noh daAne, noh denne zu der Zeit 
noch, damals noch. 322. 2349. 2958. 3130. 5580. heißt es dan- 
noh und fteht bloß in der Bedeutung tum damals, Gleichbe⸗ 
Deutend mit noh dan fteht 817. noh diu adhuc bis dahin. ©. 
Gr. Gr. IU, 251. dannah noch dazu 1872. 

210. gien; wie der Sing. gie, 540. vie n. f. w. heißen Fann, 
fo der Blur. gien, vien. 1042. gien (: bezien). /öne, im mihd, 
. immer dön, wahrfcheinlich Lateinisch gedacht. vgl. Ben. W. dön 
heißt in der Regel: die Sprech = vd. Spielweife, Der Geſang; man 
müßte alſo genauer überfeßen: alle Weiſen. Wie hier t. fi. d., 
ſo 6468 chören ft. mhd. kören. 

2ll. rotten, ahd. hreatta. frz. rote, route; psalterium R 
.decachordon ; ein harfenartiges, fieben = oder: fuͤnfſaitiges 
Snftrument, Mandoline, Viola. Otfr. hat harpa joh rotta, 
Davon das Verb rotten psallere, Otfr. gote rotön. Im 
franz. Aler. (S. Bd. II, S. 295.) heißt es von Olympias: 
ama harpe, rote et viele et gige et cyfanie. vgl. Ferd. Wolf 
über die Lais u. f. w. ©. 244 fi. 

212. den sanc, gew. daz sanc, wie B. die feltnern Form 
daz gesanc hat. 

216. B. hat hier noch das ältere Gefchleht der sunne von 
der manin, 

. 211. die list, auch 223, welches die alte Sprache nur als 
stm. kennt. fcheint zuerft im nd, in stf. übergegangen FM fein. vgl. - 
Herb. Txoj. 853. 7675. 8173. u. v. a. ©. Gr. Gr. 11, 515. 517. 

222. der himel umbe geit, zunächſt von dem Kreislauf ber 
Geftirne, Hier auf das Himmelsgewölbe felbft übertragen, Das 
nad, antifer Borftellung fih mit ſämmtlichen daran befeftigten 
Geflirnen im Ringe dreht. ’ 

223. stach ime die ligt i. s. g. für stacte, befefligte in 
ihm die SKenntnig. u 
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"294. veren veren, eine feftnere Form, verje 6698. für 
verge vom ahd. ferian fahren. Letzteres noch jetzt dialektiſch 
gebraucht. Uhland: Tells Tod, 

229. mit gemefene varn. daz gewefen folleftiv. v. wäfen. 
Das Verb Scheint die Bedeutung von verfahren, umgehen 
zu haben; id, kenne aber nur eine Stelle, die ſich ähnlich den⸗ 
ten läßt, in der Weltchronif: her (er) vuor duo mit gewelte 
Ci Rome sui so her welte. ©. Wad. L. 184,1. Bei Berthold 
ſteht: Die habent übel gevarn die haben thoͤricht gehandelt. 
©. Wald, 2. 660, 30. vgl. 682. 4041. 

232. z0 deme. zö fteht hier in feinem urſprünglichen Bers 
Bältnig, das Ziel angebend; alfo gleich gegen. 

235. alsiz ime tochte. Das Präteritopräf. tügen, touc, 
tohte Heißt angemefien, an feinem Plage fein; Dann auh kön⸗ 
nen z. DB. mir touc ze vliegenne ich kann fliegen. Die Weber: 
feßung gibt dies durch: in vehter Weife vollſtändig wieder. 

236. zö dem smwerte vän. van intranfit. mit zö zu etwas 
greifen, fehr Häufig; gewöhnlich flieht es mit ze ohne Artikel. 

. B. dö er ze släfe gevie; und er ze sinnen gevienc; ze 
hulden van. Mit dem Artikel: Buochir Mosis (Hrsg. v. Maß: 
mann: Biblioth, der deutſch. Nativnallit. HI, 2. S. 236.) got 
zuo sinem werche viench ging an fein Werf. zuo dem muoze 
er fie griff zu der Speife. 

337. slege slän. 1550. 16238. Ueber den Bleonasmus f. Er. 
Gr. 1V, 646. 

238. viant. Bartic. Präaf. von fijan haßen, wie friunt von 

1jön lieben, heilant v. heilan, välant Teufel von välen, fae- 
lan verführen. ' 

241. sinen vianden lägen. läge stf. Das gefauerte Sißen, 
Nachſtellung. Das Verb wird mit dem Gen. und AEE. der Berf. 
verbunden: hier haben wir den Dat., denn ich glaube nicht, bag 
man ans B. sinen fiant aufnehmen darf wegen des folgenden 
di. B. hat slagen, jedoch ift das Ss, wie es fiheint, von Diemer 

inzugefügt und die Hoſchr. Hat nur vor 1 einen freien Raum. 
ud der Sinn fpricht für lagen; im Freien liegen, auflauern. 

242. untwirken. unt = ent, wie untwenen = entwenen; 
auseinanderfchneiden, zerſtreuen, zu nichte machen. Dazu gehört ant- 
werc stn. eine Mafchine zum Berflören, das Arbeiten mit ber 
felben, woraus dann unfer Handwerk mit erweiterter Bedeutuug 
entftanden if. B. hat dwingen, wahrfcheinlich weil ihm bas 
andre nicht mehr geläufig war. 

43. zö den riteren gebären. swv. fich gegen einen beneh⸗ 
men; noch jetzt gebaren, aber gewöhnlich zefler. gebraucht: vgl. 
838 iz gebarit. Ueber bas Subſt. f. Ben. W. Die häufige 
Wiederholung des unde wi und solde ifl bezeichnend für die Weber: 
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gengeseit von der bloßen Alliteration und Affonanz zum feſten 
eim. 

344. z0 diu daz zudem Zwede daß, damit. Auch hier bezeich- 
net zö das Ziel; in manchen Stellen erfcheint es wie unfer jeßiges 
für oder auf 3. B. Herb, Troj. 2905 ein fride zuo einem 
halben järe ; -9577 fride wart gegeben zuo kurzer zit. das 
it ber Genit. Inftrumentalis von der; fo under diu; auch beim 
Kompar. diu baz, " 

245. einen mit grözen mwilzen besten einen mit großer 
Weisheit ausrüften, nad) Analogie der Redensarten: einen mit mae- 
ren, mit bete besten. vgl. 161. 740 er bestunt sie mit genäden. 

246. ze dinge sitzen zu Gericht ſitzen. Das Subft. dinc 
beveutet zunächft: Sache; dann Rechtsſache, ein dinc haben 
mit einem; ferner Gericht, daz meische dinc, auch meidinc 
das Maigericht. In biefer legten Bedeutung kommt es in vielen 
Zufammenfegungen vor t 3. büredinc, herbestdinc, merker- 
dinc Marfgericht, tagedinc. Ä 

248. von dem unrehlten beschiede daz rehte, unterjcheis 
den od: entjcheiden = ausfcheiven. bescheiden mit dem Akk. bes 
deutet fowohl, wie noch Heute, Befcheid geben, als auch entſchei⸗ 
den, 3. B. den strit. linfre Redensart ift feltner. Die Urregel- 
mäßigfeit mit den drei Reimzeilen ift ohne Zweifel Dadurch 31 
entfernen, daß man 248 und 49 in eine Zeile zufammenziecht, 
wie esin B. flattfindet. Drei Neimzeilen finden fich 1359 ff. 2474 ff. 

250. lantrecht allen bescheiden. Mit AEE. und Dat. einem 
etwas auseinanderfeßen, 3. B. der beschiet in die rede sus 
Mad. 2. 200, 35. nü hät si mir bescheiden, waz der troum 
bediute a. a. O 380, 28. Zantrecht ift das alteinheimifche 
Recht eines Landes im Gegenfag zum geiftlichen und Lehensrecht. 

251. den er is qunde venen er es zu Theil werden laſſen 
wollte. gunnen — ge-unnen, Präf. ich gan, mit Dat. ber 
Perf. und Gen. der Sache. vgl. 956. Man faun dies bier wo 
nur fo erklären, daß es in der Macht des Königs flieht, einen 
das Staatsverhältnig zu feßen, in welchem er nach dem Landrechte 
gerichtet wird, alfo ihn zum Freien zu machen. ©. Ben. W. uns 
ter an. 1866. si gunden ime wol siner Eren. 

252. umbe daz Urſache, badurd. 

256. Das nach Analogie von wohlgemuth gebildete flätges 
muth in ber Ueberfeßung bedarf wohl Feiner Entſchuldigung. 
Das Subſt. Muth in dieſer Bedeutung ift uns entfrembet. 

257. durh in ber Bedeutung um oder um — willen. durh 
siheinerslahte nöt 1354. ©. die Stellen Wad. W. Gier dem 
Breis begeichnend. vgl. 860. 

258. geliegen. ge — gi — ga — 80, aus ham, gam; 
griech. ou», Eur, lat. com — urſpr. trennbare Bartifel, kaun 
vor jedes Berb gefeßt werden, um den Begriff der Thätigkeit 
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conrentrirend in ſich atzufchlichen, auch leiſe verſtaͤrkend. liegen, 
ahd. liogan mit Dat. einen belügen. 

98%, riemanne betriegen- fönute der ME. fein. So nie- 
ıhamne si betragit War. Leſ. 247, 13. Uebrigens 1130 nie- 
ıdsannen ff. niemanne als Dat. 1928: niemanne niht me 
neme. geviel niemanne 249%. entfrhiebner Akk. si gesähen 
zwiemanne (:stimme) 4970. ih bringe niemanne anderen 
6189. gleich darauf: sagite niemanne daz 6210: Mit den‘ 
Dat. ſteht betriegen. ſ. 1113. 

260. noA: durk lieb noh durk leit weber um Lieb noch um 
* eine haͤufiger vorkommende aſſonirende und alliterirende Re⸗ 


o8i. geswachen di wärheit, fanfativ ſchwäächen. So Trift. 
. 789826: sine fröude unde sine werdekeit daz er die swa- 
chen solte. 

262. einem sinem meistere. Der Artifel vor dem Boffef: 
fispronomen ändert an der Deklination beöfelben nichts, z. B. 
thaz minaz bluot. 589. von einer siner untertäner diet. 
9872. df einen sinen gendz. 

65. ime zuo sprah zu ihm ſprach. Im Stanz. Heißt es 
fteilich: de ui fust Alixandres mescreus et blames, woraus 
zu Schließen, daß er die Lüge auch über ihn ſprach; jedoch Tiegt 

in Feiner Weiſe in unfern Morten. Das nähere über bie 
Begebenheit ſ. 3. N, ©. 19 ff. und befonders ©. 297, wo 
Rectanebus, der aber erft lange nad Aleranders Geburt in das 
Sud Fomnıt und fein Lehrer wird, Die Worte: si le bouta 
* — velifommen mit den stiz er zetaäle. 

u 84. 


209. ! rei Fr lur: in 2 Theile, mhd. enzwei, woraus 


ehtjwei entfleift ift. Andre Beifpiele einer ähnlichen Eikipfe ſ. 
1262. in dr! geteilet: Herb. Croj. 1278. wir suln uns in zer 
schäten in vier Theile feharen. Bgl. Gr. Gr. IV 264. Unnof. 
2, 5: duo deilte god simiu werch al in zw 

6. site stk: Das Seftäte, ahd. noch —* 12 h. ſ. Wack. 
2. 189, 29. mhd. daz gestüete. In der heutigen Bedeutung f. 
©r. Gr. 1, 827. Diem. Anıt. 3. 189, 20; verileht: eine Stute 
und überfept: dar under wärt ein ros getragen , Darunter 
ward ein Roß verflanden; was mit Pati is und "gervagt fcheint. 
Der Bnceephalus war der Sage nach ein Abfünmling von der 
menfchenfteffenden Sfhten des Diomedes, die von Herkules Bes 
zwungen und germißt iontben: Mady dem franz. Roman wurde 
es bem ee von der Königin Aegypten gef it. S. 3%: IR, 
©. 298 f. wu wohl fatt peu de gerit die Lesart vorzuziehen 


iR: ii pi Weage. Nach Pſeub. Kalt. A ed in der Staterei des 


o felbſt erzögen. ©. Bb. H, 
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. 279. irre. Adi. verirtt, verfehrt, alfa ſchwer zu Initen; der. 
irre Hurthum. 

Rh. gescafnisse st£. Beſchaffenheit, Natur, gewöhnlicher 
geschaft, „and. 1. gissafı stf, Geſchoͤpf, Schöpfung, Eigenſchaft, 
a gasch ephie ‚ gesephte, wie B. bat. 

. Das englifche Sebi, das auch ausführlich die Geſtalt dee 
Roſſes beſchreibi, weicht darin bedeutend von unfrem ab. _ 

6. allirvare, Gen. Plur. allerfarben. Das Subſt. var stf. 
iR Berfinzung von varwe ahd. farawa; wie schate von scha- 
tqwe, gar yon ganwe. vgl. Herb. Troj. 6470, Die vollfländige 
Form 3405. 5150 di varwe (:garwe), Davon das Adj. var 
farbig, auch bloß geftaltet: B. hat al der vare. 

Fred fen Hinterbaden, auch gufle, inclinatio darsi. ©. 
Gr, Br. 5, 158. Ath. B. 118. Rol. 159, 27. 195, 236. Trifl. 
—— und 16031 49 im Dat. Plur; entgegengefeßt dem büc 

3 ee Stelle manche. Aehnlichkeit mit der unfern hat und 
anch ephede und offen (zu 168) darbietet. 

291. 1. lieburien swm. lebarte. B, liebartes. Hart beff. So 
auch 5404 liebarte (: harte). ©. Freid. 88, 21. scöne liebar- 
ten mäl 5330. 

892. sö — ick ſowohl — als au, fo — wie; gew. ioh — 
ig, ober: sö — sö. joh und, auch; 685 ioch; 2315. jo 6508. 
sywiz joh 8663. auch als 8 wo e8 mit ber Vernei⸗ 
nun jone oder: jon, jo en heißt. 

—* {. mit ysine. B. iseren. bj. iseninen 2120. 

296. vor den kunine. vor ft. vür; 448. 461. aud) mit 
Dat. vor ime 1490. 

297. geegenheit, auch gelegene sif. eigentlich und figür- 
lich: Art und Weife, wie etwas gelegen oder beichaffen ift, alſo 
mit gescafnisse zuſammenfallend 

298. namen, auch genamen neunen, ahd namön, bie ältere 
Form für nennen fi. nemnen. Bei Triſt. 8160 ist genamet, 
6068. alle mit einem namen genamet und in Ulrichs Forts 
fegung 2853 diu ist Jsot genamet, mährend 2351 und 2360 
genant. 

Bücivdl. Bücifäle (:mäle); fo auch 847. 1541. 1572. 
Bovxsparos Stierfopf. Unfres Dichters Befchreibung paßt freis 
lich fchlecht dazu. Piend. Kal. gibt eine andre aerfärung, dag 
nämlich ben offen ein Stierfopf eingebrannt gewefen fei. S. Bd. 

„S. 21. 


302. Becun — bi - tün beithun, einſchließen. 


304. torste Präter, v. turran, Präf. tar Iappepv Xxch 
haben; auch dürfen, welch lepterea eine Vermiſchung mit dur 
Drauchen. tarxan ifk wie kunnan u, fi» . ein durch Ablaut ges 
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bilvetes PBräter., das im ahd. der Braiensform ermangelt. S. 
Reimnig Leitf. S. 48, Ueber die Form tursten vgl. 968. 

05. niegen, wan der. Da wan, (wen, wene, vane, 
wen daz) in unjerm Gedichte fu mannichfaltig gebraucht iR, 
ftelle ich hier nach Lachmann die wichtigften Stellen zuſammen. 
©. Lachm. Nib. 1952. 4 und vgl. W. Grimm Athis (Jahrbb. 
der Berl. Af. 1844. ©. 363.) \ | 

man (wane, wen, wene,) fteht: 
1) nur, bloß, ohne vorhergehende Negation. 470. wene 
ein dinc, des hän ih vil sveren müt. 1502. wen laster 
unde cumber, daz wesset in dar under, wo man aber aud 
Die vorhergehende Negation dazu nehmen und verbinden kam: 
liezen si in ubir dag wazzer Comen, Si ne gewunnen is 
niemer fromen, wen etc. 6296: wene ih sage dir ein dinc, 
frage nicht nach deinem Tode, den full Fein irdiſcher Mann 
wiffen; nur das eine will ich dir fagen. Diefe Stelle ift um 
jo merfiwürdiger, weil unmittelbar vorher (6285 f.) bas wane, 
wie in c) und d) gebraucht if: ime ne were nzwil deste 
baz, wane alse er sturbe alden tach. 
nit — außer, mit vorgehender Negation. 

a) ne vorher; ‚5002. unde ubir al ertriche — nis! men 
der eine. Die Negativn wiederholt als Enklit. zu wan 
801: er ne weiz in anders neheine scult, newan si 
wären einem chunige holt. 
ein negat. Pronom. vorher: 8641. nu ne weiz nieman 
ander, wene got altirs eine (im ®Pilat. allis eine). 

c) niwit allein oder mit einem Adv. vorher: 7125: nazmil 


. 
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langer, wene zvelif jar. 4189: man nemac si nam | 


wunden, wen in den nabel under. 

d) ein negativ. Pronomen vorher und im zweiten Gliede ein 
ganzer Nebenfah 805; 26 ime ne torste nieman gän, 
wan der alsö hete (nicht were, wie Lahm.) getän; B. 
wan umbe den ez alsö was gelän. 3788: sine gerten 
neheiner geben, wen daz er si lieze leben. 2746: ih 
ne weiz dirs nit bezzeren Janc, wene alse du si 
hetis irslägen. 6294. ime ne were nimit deste baz, 
wanne als er sturbe alden tach. 4879: wir ne hän 
ze verliesene niet, wene rehte alse man uns gesihet. 

4288, si ne scadeten niwi mer sider, wen daz si di 

‚frunt irträten. 

8) mit daz. ohne vorhergehende Negation: 1164 si fuchten alse 
di wilden swin, wene daz nit solde sin ir lebenes dö me. 
2587. er he&tis gerne mer getän, wen daz in geviengen 
sine man. Aenliches mit dan 1813. Aheie getän gehandelt 
hatte. Lachmanns Beränderung in were if unnöthig. 
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306. einem verteilen daz leben durch Urtheil das Leben 
abfprechen; einen verteilen verurtheilen; lip unde guot Reinh. 
1629. vgl. Ath. S. 55; so got die sünder verteilet Wack. 2. 


‚23. . 

307. möse 3 Berf. Sing. Prät. Ind. 923 möser. 2117 und 
3525. mösen. ſt. muoste fommt noch dem ahd. muosa 
nahe. Im mhd. Faun uur d. 1 Perf. muose heißen. Es hat die 
Bedeutung von licere und debere. 

312. fd, lip stm. von libjan zuerft das Leben, dann der Leib. 
zelibe 5139. 

313: dlibe. B. hat: wem des chuniges gewalt — — wurt 
fersalt. Das Berb kommt yon verseln, versellen ausliefern, 
von sal feierliche Mebergabe dor Gericht. Die Abwerfung des 
n beim Inf. hat Lampr. häufig, es muß wohl dialektiſch, wie 
noch jegt fein, denn der Rein könnte fein Hinderniß machen. st 
(: bi) 315. anestare (: gware) 861. wolde were (: here) 
1883. 2391. Dagegen irweren ( : here) 2105. irwere (: mere) 
2247. getuo (: zuo) 2974. tü (: zu) 3554. teile (: heile) 


. 8762. läze 4717. geschine 5048.g€E (: sne) 5153. wecke 


(: bette) 5315. st& (: me&) 5123. handeliz = handeln iz 1484. 

915. derre diefer, mhd. dirre, was auch bei Lampr, vorkommt, 
ahd. deser in vielfacder Umgeflaltung, 3. DB. bei Otft. therer. 
2882 dere. 

317. roh diu |. Anmerkung zu v. 204. i 
318. f. Muß wohl in der Ueberſetzung berichtigt werben; i 
habe es anfangs fo verftanden, daß Nlerander, als er zufällig 
nach Haufe gefonmen, von der Botfchaft (scrift) des Geſandten 
gehört Hätte. Das paßt aber weber zum unmittelbar folgenden, 
noch zu den: dannoh ne heter nit vernomen. Ich nehme jegt 
das heim quam allgemeiner: als er aus der Schule feiner Mei- 
fer an den königlichen Hof zurüdfehrte, dann hieße di. scrift 
vernam er fonnte gut die Schriften lefen und verſtehen. Man 

Eönnte etwa überfeßen: 
Als nun Alexander heimgekchrt 
War in der Schrift er wohl gelehrt, 

B. hat: algerihte er daz vernam, was für die erfle Mebers 
feßung ſpräche; jedoch frheint Dies nur ein Verſuch, das Unge⸗ 
wöhnlichere näher zu bringen. Unfer Dichter ſcheint hier das Ori⸗ 
ginal lückenhaft wiedergegeben zu haben. 

322. dannoh |. Anm. zu 204. 

323. umbe daz ros in Betreff, wie 155 umbe sin gesihte. 
. 985. pälenze, phalanze, phalinze, B. palenze x. palize 
Blak aus palatium stf. gleich daz palas, das auch unfer Dich⸗ 
ter. bat, 

326. Vestian. Im franz. Roman le dru Festion; bei Bfeubs 
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Koll. it es Polemäus, der and in unſerm Gedichte flatt des 
Bei. antwortet. 

ME. rreien, weoigem; ahd. weigan, weiön wichern. sim. 
ors begunde schrien unde ze waeijen sere Wigal. 1681. 

329. tubillichen für. tubilichen = tobelichen : B. in siner 
thodeiht;; fonft könnte es auch tübilichen = mhd. tiuvellichen 
tenflich fein. vgl. 2880 tübel u. f. w. unb Lit. 1336 von 
tuvillichen schunden. 

396. schillis v. schellon zu hellen, ſchallen zu hallen. 

349. ff. wörtlich: ein befferes dürfte nie in ein Geſtüte ger 
fommen fein. dezzer iR Adj. ohne Artiß. gegän,. das ge gibt 
nach Hülfsverben dem Inf. Präf. die Bebentung des Praͤt. ©. 
Wald. W. sv. VII Die: Veberfegung ift frei. 

351. gwalden, walden, walten stv. mit Ben. Gewalt haben 
über einen; Dann auch forgen für. So: liezistu is got gwal- 
den: behalden Wack. 2. 47,17. 

sroes von swer fl. söwer fonbit. ſubſt. Fügewort; vor Kon⸗ 
Mitivnalfäßen: wenn irgenb wer; auch noch sö Hinzugefügt. 
800, sver So. 
müz Tanı f. Anm. zu 807. 
Zwiſchen 859 und 60 hat B eine bebeutende Erweiterung, bie 
in den Lesarten ſteht. Ich will hier die Ueberfetzung beifügen: 

„Da Merander dies vernahm, 

Nicht ſäumt' er eh” zum Roß er kam; 

Den Knechten ward von ihm .befohlen, 
. Sie follten ihm den Schlüffel holen. 

Das Rog wollt Feiner ziehn aus dem Stalle, 
Sehr ungern gingen hinein fie alle. 

Drob zürnte Alerander fach, 

Die Thüre er darnieder brach. 

Ab hieß er ale Davon flehn, 

Alleine wollt hinein er gehn. 

ALS Bucival gegen ihn wollt toben, ' 
Und Alerander den Blick erhoben ꝛc.⸗ 

‚Ob das folgende sich erbluote aller siner macht mit 
blivwen zufammenhängt, es entfchlug fich aller feiner Macht, iſt 
mie zweifelhaft; erbluejen fann dem Sinne nah. nit in Ber 
teachte kommen; vielleicht wäre erbluoete zu lefen, von erbiägen 
zahm, furchtſam werden: es erblödzte fich aller feiner Macht. 

36l. anestare B. ‚getrennt ane. begunde starn florr aus 
fehen. de Post. von bigunnan, W. unnen, von dem auch 
günnen Herfommt. Don ber neusten Rebenform beginnen ift 
das Prär. begen 71. &6: wird wie wizzam als Hülfsverb wit 
bem Inf. ohne ze gefegt, kommt aber auch ſchon im 12 Ih. mit 
26 vor. 
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"368. unsitete es benahm ſich nicht mehr ungeftttet, tobre 
nicht mehr. Sowohl das einfache, als abgeleitete ahd. Verb. siteön; 
sitön, haben wir leider verloren; ſchon im mind. iſt es äußerſt 
fetten. Herb: Troj. 1968. unsiten teten; wo andy unsite st; 
fatt! stm. im mhd. 307% u. a. vorfonmt. eBenfo mit unsite, 
zit unsiten wüthend 54, 69 u. a. Dar. 133. dô die winde un- 
sitten begunden. Konr. 75b er begande unsiten. &. Freid. 3,21. 
Sn der Stelle aus Freid. er (gotj värhtet niemens unsiten. 
fheint mir das Subſt. im Plur., und nicht das Verb zu fein, 
wie Wal. MW. s. v. angibt. S. War. 2. 529,20, - 

366. gedere stf. u. stn. Die Art und Weile, wie fich Jemand 
benimmt, in der er erfcheint, vgl. 187. 1658. 22317. 3961. 4451. 
n. f. w. Man hatte die Doppelformen daz gebäre und gebaere. 
Wegen des Neutr. find Die Stellen unferes Gedichtes wichtig. Me 
stn. erfeheint e8 197. 1658. 2582. 2827. 3855. 5309. 5512; une 
entjchieden 866. 2217._3961. 4451. ©. Ben. W. ©. 148. 

Das unhöfliche Benehmen, unangemefine Aeußerung ungebere 
6040. Ueber das Berb |. Anm. zu 243. 

367. gewone, gewon gewohnt mit Gen. fl. gewan zu wine 
Geliebter, wenen gewöhnen, wonen vertraut werden. 

Wie hier das Roß fich gleichfam der Fünftigen Selbengnöße 
Alexanders beugt, fo wird in einem bänifchen Buche Carl Mag- 
Aus, welches auch die fchöne Sage von Karl und Elbegaſt ent⸗ 
hält, als Karl mit Eldegaft beim Grafen Remfrid fichlen geht, 
gejagt: Alegastus sellam equo imponere eenatur, quod is 
non patitur; Carolo autem id faciente insistit cquus ut ag- 
raus. Bielleidst ift dies eine dunkle Remmifeenz.. S. Hoffmemn 
Hor. beig. IV. praef. p. V. 

309. geweichern weid,, jahım machen. 
3m, begreif v. begrifen, umfaflen, ergreifen. vgl. Anm. 
30 " 


374. ellenthaft vgl. 1638. 2204 v. ollen, ahd. elljan stn. 
Die Kühnheit. 4155: manneglichis ellen So hat BE zu 1651 
hiute si iver ellen schin ft. tugint, das A. gibt. 

376. marstalle B. gademe stn. Gemach, Berfihlag auch 
Hans. ahd. kadum, v. gitu verbinden. Für Pferdeſtall Fommts 
nicht weiter vor. 6085 släfgadem. 

378. verdaget verſchwiegen, wird in manichfaltiger Konſtrak⸗ 
tion gebraucht; neutral ſelten, meiftens tranfitis und dann 1.) entw. 
blog mit der Perſon im Akk. oder bloß mit der Sache im AfE., 
wie hier, vd. Im Wen. oder 2.) mit Berfon und Sache a. zwar bei» 
des im APE od: die Berfon im AH. 00. Dat., d. Suche im Al: 
0d: Sen. In des paſſiven Redensart (mas Ben Momin. und 
Bartie nennt) wird mins die Perſon, der etwas verſchwiegen 
wird, nicht genannt, od: in den Akk. gefedt, z. Bi ez ist si gar 
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verdaget es iR ihr nig weiß gemacht werben. S. Ben. W. vol. 
Aum. zu 125. 

383. zehenzich, zehenzic, ahd. zehenzug; 1407 zehen- 
ic täsint neben hunt, hundert, hundrit im ahd. u. mhd. 
hundirttüsint 1494. von zic Defade. B. unt zoh sines sinnes, 
Diem. 1923,10 befiert sindes feines Weges. Offenbar find aber 
die Worte verftümmelt, zoh aus zehenzich, das auch zoch enden 
fauı u. sinnes and gesindes. - 

384. in vernam ihn wahrnahm |. Wal. W. Die gewöhnt. 
Bedeutung: 322. 358. u. o. 

388. warf sih nider ein feltner: Gebrauch des Wortes vom 
fihnellen Abfleigen. 

+ 390. Es fcheint, al6 ob hier die Quelle noch etwas Binzuges 

fügt hätte, was unfer Dichter ausgelaffen : er verjah es mit einem 

Zaume, denn bis dahin hatte es ja feinen Zaum geduldet 372. 

Weder Blend. Kall. noch der franz. Dichter gibt es fo ausführlich. 

N a. greitele. bridel, britel Zügel. Ben. ®. vgl. Gr. Gr. 
. 988. f. 

395. dihenden ſ. Ben. W. s. v. Il, B. 1. Im Sing. bi 
der Fri behende bei der Hand, erft im nhd. ale Adj. ges 
braucht. 

397. verstän. Man muß ſich den Aff. ez dazu denken, es iR 
* tranſit. Es kommt auch intranſ. vor in der Bedeutung: zu 
ange ſtehn, und refl. mit dem Gen. etwas bemerken, einſehen. 
©. Bad. u. Ziem. ®. 

398. sune, noch dem ahd. sunu, suno fich nähernd; ebenfo 
2349. 5710. S. Hahn 1, 82. neben sun z. B. 84. 2300. und 
suon 5448. wie Wad. 8. 427, 87. 472,8. u. ſ. w mnd. son. 
Plur. sune 5374., welches von sun u. sune fonmen fann; 
6110 ir sunen Nom. Bi. ſchwach. 

400. geret = gereit, bereit bereitet. S. Anm. zu 92. 

404. getrüwen mit Gen. der Sache allis gütes und Dat. 
ber Perf. ü ich traue euch alles Gute zu, glaube. dü macht mir 
des getrowen. Wad. L. 286, 14 Mit an 1747. ne geträweten 
an sih selben neheiner manheite me. Bloß mit ®en. 2139. 
des mugint ir wol getrüwen. Die Form geträwen gewöhns 
licher als trüwen. eh getrumen. Das mhd. wirft gewöhnlich 
das n (m) der erften Berf. in der 2 ſchwach. Konj. weg. Bei 
Lampr. ficht es noch häufig. (Ben. W. unter gedenken bezeid- 
net bies 2 als fehlerhafte Nachgiebigkeit gegen den Reim) 3. B. 
sagen ih 18. 1244. haben ih 34. 85. 149; ih geren 409. ih 
leben 445. 8581. ih clagen 470. ih fören 1710. ih dir sagen 
C:haben) 2677. ih verwenen (:lönen) 2680. jehen ih 8327. 
ih quelen 8706. ih gewinnen 5478. ih bereiten 6745. ih 
kunden (: sunden) 7086. 
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405. bümen einen Ort oft befuchen, bewohnen, in vieffacher 
fymbol. - poetifcher Zufammenftellung h B. einen pfat buwen, 
die ünde buwen, eine reise, daz himelriche , Diut. 8,401. 
einen tan ®igal. 151, 11. die werlt, die helle. Hier heißt es res 
gieren. ©. Gr. Gr. IV, 598. Ben. W. vgl. Herb. Troj. 14090, 
Statt läz üh I. läzah. 

408. gemweren einen eines d. gewöhnlicher al& wern. vgl. 
6135 3. B. du macht mich des niht wol gewern Wad. 2, 
845, 8. 579. er solt in sin (des zinses) da heime wern; 
einen zum Herrn von etwas machen, etwas leiften, gewähren. 1268. 
dä gewerte si unser herre durh sines selbes €re. 1411. er 
wirt is gewert. 

409. des ih geren. eines d. gern etwas begehrten; von 
einem 1410. zinsis von mir gert. 

. 412. zö minen tagen ins Alter der Mündigfeit; nach dieſer 
Stelle war es alfo das Nöte Sahr, bei Guido das 14te. vgl. Herb. 
Troj. 17388. do er (Orestes) zu sinen tagen was comen, 
und 18284. & er (Thelegonus d. i. Telemachus) queme zu 
sinen t., wo e8 18295 heißt: er was alt funfzehen iar. &g 
heißt aber auch: ins höhere Alter kommen, 3. B. 6831: er was 
so eomen zo sinen tagen. vgl. Schmell. I, 434. Gr. Rechts⸗ 
alt. ©. 412. 

413. diheen, dehein, dohein, thohhein, ullus, doch ein, 
irgend ein und fein. So auch sihein das aber nur irgend ein 
heißt; es ift dem ahd. fremd, erfcheint nur in md, Gedichten. 
Gr. Gr. 11; 41. Ath. ©. 22. z. B. 823, 9230. u. oft. 4145. si- 
hein edele man. 6173. 6174. sihenime siheineme. Das 
Präfix sih (sich) ift Dat. des Reflerivpron., enclitifch gebraucht. 
So deweder irgend einer von beiden, und feiner von beiden von 
dem comyarativen weder zu.wer, wie uter==quiter Kompar. zu 
quis, xoregog-morepos. ähnlid) wie ros, dih (de) ift dem nach⸗ 
gebildet ft. dir Gr. Gr. IH, 41. 39. Die Negation heißt: ne de- 
hein, nihein, nehein, nechein, nekein, kein, 

414. beginnen eines d. vgl. Anm. zu 361. 

417. I. dernider streben it. der wider str. das zufammen- 
gefeßte Verb ift fehr felten und der für dir wäre hier das ein⸗ 
ige Beifpiel. ibt, iwit, ahd. eöwiht, iowiht, iawiht, ieht, 
irgend ein Ding (wiht) negat. niht, nit, niwit., nuwit 6058; 
ahd. ni — eöwiht. | 

418. en ſ. Anm. zu 200. . 

420. leisterliche==lasterliche 1777. lesterl. auf ſchimpfliche 
Weiſe. daz laster der Schimpf, die Schande zu goth. laian | 
ſchmähen. Bei Lampr. öfter laster unde scande; laster unde 
tumber 1502. 1276. daz 1. dolen. 

424, där umbe f. Anm. zu 328. 
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— verkore von verkiesen etwas nicht erwählen, veorwer⸗ 
Pd ft. 3712. Ben. aller vientscaft hän ıh verkorn. 

. wider churs, wo das s wohl das abgefürzte si fl. ‚gotis 
‚hulde si verkorn Wad.-2. 246,7. verkore ift der Konj. mit 
noch nicht eingenrungenene Umlaut fl. verküre; ebenſo gewunne 
ſt. gewünne. Die Heberfegung iſt nicht ganz genau. Uebrigens 
fommt dieſer Zug auch bei audern Helden ‚vor; fo bei Syhrab 
in perfifchen Heldenbudhe. 

429. aber, ayer, ave ahd. avur, avar, afar 1.) Adv. db. 
Seit: wieder; 2.) Adverfatinpartifel. 

430. nah riterlichen site ift der Dat. des Sing. fl. bes 
mhd, riterlichemr. Lampr. gebraucht immer der site stm., wie 
es auch im ahd. und mhd. .burchgehends gebraucht wird. So 
23977. Lampr. vermifcht aber die flarke und ſchwache Form; fo 
‚9077. näch deme eriechischene site, dagegeu 2983 des siten. 

43}. geriten v. riten.- Dian kann es in der Bedeutung be 
zitten nehmen, wie es vorkommt Wack. 2. 368, 17. 326, 3. Aber 
‚ziten heißt wohl zunächſt: einrichten, wie Nib. 1315, 1. gesmide, 
‚daz man dä vor reit, das man vorber bereitete, ſammelte 
Braunfels berfept zwar: um das man ritt als Sieg des Spie⸗ 
lee, was mir jedoch zu Fühn fcheint); Herb. 2541. riten unde 
machen. Daher ift wohl geeigneter zu überfegen: bereitet, 
gerüftet, als Pleonasmus zu gewelent, wofür gewöhnlich gereit 
Keht. Man dürfte aud) ſelbſt Das beritten nicht eig. nehmen, Da 
ja Alexander deſſen nisht bedurfte, fondern nur: mit Noffen und 
Mittern verfehen. gemwäfert erklärt fich, abgefehen v. dem Subß. 
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‚gewefen 229., neben dem gewöhnlichen gewäfent (:släfent) 


4820. gewäfnder 1030. (kiuusfanit Musp.) um fo.leishter aus 


‚gewäphinit. Wack. L. 191, 7. 
436. sö er. entgegenfeßend: während doch, wie noch im 
nhd. in Berbindung mit dog. ©. Wad. W. s. v. I. 
kunincriches der bloße Theilgenit. mit folgendem daz ohne das 
regierende Demonftrativadv. Häufig. 

438. gerün Iufin. fl. ruowen Wad. £. 1025, 24 geras- 
ten noch gerun. oo. 

439. unze aus unt und goth az lat, ad; hier Konj. bis. 

eine tugint getün; die einzelne aus der Tüchtigfeit entfprins 
‚gende That. getün; das ge gibt nach den Hülfsnerben dem Jufin. 
des Präf. den Begriff des Prät. S. Wal. W. s. v. ge VII. 

440. an einem kuninc muß heißen einen, benn kunine 
kann nur Akk. fein. Es liegt auch in dem Verb. eine Thaͤtigkeit 
nach einer Nichtung Hin, wodurch der ff. erklärt wird. 

Meber beginnen mit Gen, f. d. Anm. zu 361 und 414. 

443. getün ffien fliegen machen, in die Flucht fehle: 
gen, wie diu liehte sunne, ‚diu den winter ‚wichgn tuot. 


En sun BE ⏑ ⏑ 
D 
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Mi. 5. II, 262. cinen singm‘,, irngen tunen wurden, Daß er 
Fingt, daß er getragen wird..In wer letzteren Bebeuiung von laffen 
heria 698. 8743. 0819. Man muß fh in aus bem vorhergehen⸗ 
‚den ime noch einmal hinzudenken. Oft ift in zwei verbumbenen 
Sägen das Pron. in einem andern Rafus zu fupplieen, fe daß 
‚alfy eine Zuſammenziehung fait findet, wie fe die neuere Sprache 
micht geltattet. gl. 815. 1447. 3963. beim Sabj. 6217. Geb. 
Troj. 626: ich niht mag Helfe mir gebieten Noch (mach) 
‚arzedige genieten. ſ. Fromm. Anm. n. vgl. Ben. Anm. 3. Iw. 
83306 u. 458. Güthe Rein. Zube 4,07. 

2446. Nicolaus. Biend. Kal. nennt ihn den Afarnanenfönig ; 


Alexander tödtete ihn beim Wettrennen in zii dadurch, vuß er . 


Über den vom Wagen geftürzten wegfuhr. S. BY. Il, S. 38 Fi. 
Der franz. Dichter da, agegen gi gibt, ben Zug nad) Cesaire nad Ben . 
Zweikampf ausführlich ,„ 301 #; etwas verändert ( Kö⸗ 

nig der Dsidier) der franz. — S. Bd. II, 384; ebenſo 
das engliſche Gedicht, nur daß diefes eine Einzelheit aus der 
griechiſchen —8 einficht, dag Nik. dem jungen A. ins 


bir fpeit. S. Br. 


ze Orsarcam, 1885. daz lant ze Persiam. Ueber deu 
Pe bei ze d. Wack. 2 Faft durchgehend wird der Dat. hei ben 
Kigennamen gefebt. z. B. ze Röme nad Rom. 

449, der richer kuninc. Nach ven Artikel und beſonders 
nach ditre finder fih im mhd. aud bie ſtarke Form des Adj. 
.920. der einer, 2581. der siner Gen. felbfi ohne Art. 3178 
simer. 3449 der miner. dı mine (:di sine) Blur. 4057. 5049. 
der säzer (Gen. ‘Bl. der Süßen) stimme 5142, in der selber 
zit 6167. sine :6571. sinen Dat. Pl. 6673. die jene 6696. ©. 
Gr. Or. IV, 540. Reimnik ©. 89. B. hat der riche. vgl. 1030 
mit einer gewäfinder sehare. 8148. dem riehem. Auch nach 
mit e .8077. deme criechischeme. So aud der. Art. ſelbſt mit 
6. 3555. 2995. 8797. 6081. deme. mit —— ‚sinne 5727. 
micheleme gelfe 3809. dinere helfe 2687. dineme 6357. mi- 
neme 2741. sineme 2775. 2934. jegwederme 2561. mir ei- 
neme 1398. 

_ 490. vaht ime den sige ane erfämpfte an igm ben Sieg, 
So einem ane gesigen Wack. 2. 439, 8. 562, 80. ane mit 
einem durch die Partifel bedingten Dativ; wie wir noch ſagen: 
einem an liegen. 

51. I. die crömen ft. erône. 

454. ungemüte stn. .mhd. ungemizete Leib, Betrübuig, Er- 
bitterung. vgl. 23 vor ungemüte. 

456. ud, abe Praͤpoſ. weg von; abe comen mit: "peivati- 
vem Ben. von etwas Iosfommen. ‘So 945. des starmen 


„abe 'stäm. 
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288. atre, Die Nichte des Attalns, der feibh ein Schwie⸗ 
gerfohn des Barmeniv war. Curt. X. 7.8. ©. Droyſ. ©. 49. 
gine stän. 2583. gen mit Infin. noch jetzt bei einzel⸗ 
nen Berben häufig. vgl. 631. 1812. des balles spilen ginge. 
466. her vater, gew. ift bei 2. die Form herre, z. DB. 567. 
feltner here, 2416. here (:eren) 4104. junchörce (: were) 
5465. dagegen herren (: ren) 3558., wenn das Subfl. allein 
fteht, ohne ein andres Subfl. Hier ift der einzige Fall einer fols 
hen Berbindung, daraus mag die Abkürzung entfprungen fein. 
Nebrigens gehört es n dem Adj. her und ift aus heriro zufammen- 
gezogen. nl. here 3. 3. Karel If, 1444. 1452. onsen here (:sere). 
467. ih hän, oft neben ih haben vgl. Anm. 3. 404 3.8. 
411, 472; fo auch ih stän, gän, län; ih Zün Reimn. $. 29, 
‚8, 47. 
470. wene ein dinc f. Aum. zu 305. 
471. tragen das n in ber 1 Berf. Sing. ganz unrichtig ges 
braucht und wohl nur durch das clagen im Reim hervorgelodt. 
415. di guten. Maßm. hat güte. Hſchr. gute, Der Schrei- 
ber bat bier ein dem v ähnliches n über das e gefeßt, gerade 
fo, wie 6467. bringe. Das Adi. nimmt im ahd. u. mhd. ii 
der Regel die Endungen ver ſchwachen Deflin. an, wenn ein 
adj. Pron. od: pronom. Adj. mit Kafusendung vorangeht. Reimn. 
. 69, 2. Ausnahmen f. Anm. z. 449. Im weibl. Gefchl. Hat 
aber der AH. Sing. im mhd. ein n. Ben. W. ©. 273» hat 
guote gefchrieben. vgl. 548. die selben veste. Bei Lampr. 
ſchwankt auch bier ſchwache und ftarke Del, Wie hier if das 
Adi. ſchwach Roxanjen di scönen 3885. (:di cronen). zwei 
sö herlichen scaren 3109. manigen helt güten 1148. mit 
manicfalden - ziere 5803. manicfalden wunder 6913.- flarf: 
Tyram di höre stat 1049. Auch wenn die Adj. ſubſt. ftehen, 
det dieſe Schwankung flat. 8215. di jungen. 3222. alse 
i alde (:gezalde). 3850. di armen unde di riche ( : ge- 
liche). Gewiß if dieſer Wechjel Durch den zwängenden Reim 
bedingt. S. Gr. Br. IV, 535. Auch fleftiet und uufleftirt neben 
einander. 3892. veiz unde grözen. 4275 :76 di künen wigande 
unde di türliche recken. 4558 di veige (: heide). bagegen 
3235 di veigen. 5676. manige gröze slange, gröze unde 


ge. 
477. ubirhur. hür stn. der unerlaubte Umgang. Ob das 
jufammengefeöte Wort vielleicht von ſchon Berbeiratheten ge⸗ 
aucht wird , da es einmal neben einander vorfommt? S. Ziem. 
—E biefen Math verſchaft Hat. fr hd 
. ge it en Rath verſchafft hat. fromen, md. 
frũmen, frumen, tranſit. vgl. Gr. Gr. iv 597. So 4566: fru- 
mete sulh wunder. 1665: manigen svertis svanc. 6475. daz 


* 
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sefromen dagegen intrauſ. mit Dat. einem nuͤßlich fein. BGE 
in gefromen. 2329 f. mit Gen. nieman sulhis zit ne fromit 
2e sturme noh ze wige. 5532 hinnen gefrumen. _ 

481. ze unstuten. Das Gegentheil von ze staten. state, 
she. bequemer Ort ober Zeit, gute Gelegenheit; bei. im Plur. 
gebraucht; fo unstate unbequeme Lage, Hülfslofigfeit. ze gr. 
ynst, c. zu großem Leib gereichen. 

. 482. Lysias wird bei Pfeud. Kal. der Bruder der Kleopas 
fra genannt. ©. Bo. II, 27; bei Lambert heißt er Jonas. 

484. drüt vgl. 504. Gen. hbrüte Braut; Heißt wohl auch 
bie rechtmäßige Gemahlin und das Kebsweib; ob man aber, wie 
Ben. W. es thut, gerade diefe Stelle als befonderen Beweis für 
letztere Bedeutung anführen foll, möchte ich bezweifeln; benn daß 
von einem ubirhür geſprochen wird, kann nichts beweifen, da ie 
hier der Erzähler wieder ſpricht. Der Vorfall ereignet fih beim 
Hochzeitsfeſt, wie wir aus Pſeud. Kol. und auch ans der Ge⸗ 
ſchichte wiflen, vie Berbindung war alfo noch nicht vollzogen und 
Kleopatra noch eine Braut im eigentlichen Siane. 

488. smeliche. Was er fprach, fehen wir aus Pſeud. Kall., 
der ſich hier ziemlich teen an bie Geſchichte gehalten; nur war 
hier der Oheim Attalus der ſprechende. S. Droyf. S. 49. 

490. des mohter gerne habin endorn. enbern mit Gen., 
ein tranfit. Verb, zu bern, (hir, bar, born) gehörend, durchaus 
verfchieden in der Bedeutung von unferm eutbehren. bern heißt 
unachſt: eine Richtung nehmen, wachfen, treiben; enbern alfo: 

ch außer der Richtung Kalten, ohue etwos fein und wird in bes 
jahendem ib verneinendem Sape, mit und ohne Adv. gebraucht. 
Hier heißt es: weg: mwüufchen vgl. diu schande, der er yü 
gerne enbaere Iw. 171. und si heten gerne der geverten 
enporn Paffion. 29, 67. — 578. er des zinses newiht wolte 
2 ſich entſchlagen. vgl. den umfaffenden Artikel bir in 

n 


492. svär Adi. 6970. neben swere = swaere 472. 8062. 
vol. Ath. ©. 2%. u. Herb. Troj. 9506. vol. das Berb 
svern 28. wonach die Aum. dort zu tilgen if. 

493. blachmal stn. Ziem. W. Pielloverzierung. Niellen, 
Schwarzplatten find Metallplatten, welchen eine Zeichnung einges 
graben und mit ſchwarzem Schmelz (niello) ausgefüllt wird, eine 
Kunf, die der Kupferſtechkunſt vorausging and von den Golb⸗ 
ſchmieden des 15 Ih. befouders geübt wurde. Ob aber ſchon in 
fo früher Zeit diefe Kunß gehbt ward, if zu bezweifeln. Biem. 
führt eine merkwürdige Stelle aus Willir. an: goldketena im 
wurme (frz. vermei bas im Feuner vergolkete Silber, xoth wie 
ein Burm; lat. vermiculatus bunt gewürfelt) wis geblachmälst 
mit silbere und Schmell. gibt für blachmäli opus plumarium 

Alexander⸗Lied I. 29 
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bunt geftichtes Wert. Man ſollte in unfeer Stefle nur an Gravi⸗ 
rungen überhaupt benfen. 

496. resen ft. risen Prät. von risen, reis Plur. risen « 
rirn,, empor und Hinab getrieben werden; fallen. kele swf. 
ahd. cela lat. gula zu yeaAao follte im Aff. kelen heißen. Lampr. 
mischt noch Häufig ſchwache und flarfe Dekl. ' 

497. rede stf. lä gewöhnlider Imper. im mhd. für las; 
Blur. lät. für läzet. 

498. di tabelen. swf. 5444. 5796. Nom. tabele 5748, 
vor ir tabele stf. 5823. mnd. ‘für tavele. Ueber tie verſchieb⸗ 
nen Formen u. Kürze u. Länge des a vgl. Anm. zu Nib. 559,4. 
. 499. sin gröze zorn: Nach den Poſſeſſivpronomen folgt das 
Adj. bald in —** bald in ſtarker Form, im mhd. und ahd, 
vgl. 922. sine liebe wicgenöze. ©. Gr. Gr., 12, 568. 

504. in andirhalb, adv. 2109. 4296. in andirhalf Cmnd.) 

von halbe swf, Richtung, Seite; auf die andre Seite. So ia 
allenthalben, u. f. w. Auch ohne in 3. B. 4469 beidenthalp, 
dagegen 4474 in beidenthalben. 
.. 505. dane bas ne fehr oft angehängt. neheıner gäbe li. 
das Adj. beveutet heil tönend; unter Gabe kann hier uur ver 
flanden werden: was von Berſchiednen geleiftet wird zur Erhöh⸗ 
ung der Feſtfreude, namentlich Mufil, wie ber folgende Ders er: 
Härt. Die Veberfegung wäre daher richtiger: es ward ba fein 
Gefang mehr laut. 

Sch möchte jebt auch anders interpungiren: lüt, spileman. 
viel; und fo verbinden: da wurde Fein Gefang laut, nirgenbs 
ein Spielmann. Denn, da es alfo Fam, daß Philippus zu Boden 
tel, geriet Alexander in Zorn u. f. w. Durch die Hier vor viel 
eintretende Lücke ift der Zufammenhaug nicht ganz ficher, denn B, 
hat 504-506 nicht und beginnt 507. mit unt also der. 

nieren, 4179. 4224. 6225. nierne 3453. ieren 1045. 1458. 
83505. niren 1003. neren 6710. nirgends. zufammengefeßt mil 
ie, ahd. iowergin. S. Hahn 1, 102. Vergl. Herb. Troj. 10115. 

508 — 805. Ausfüllung der Lüde in A. aus B. ©. 
die allgemeinen Bemerkungen über B. in ber Ginleitung. Da es 
fehwierig wäre, in Hinfiht auf Grammatik dieſes Städ ber 
Vorauer Handſchrift zu beurtheilen, ohne auf die ganze Hand⸗ 
ſchrift Rüdficht zu nehmen, dies aber zu weit führen würde, fo 
begnüge ich mich mit dem, was das Verfländniß erleichtern Eann. 
Zür die Kenntniß unfres Dichters würbe ohnehin nichts gemonnen. 
. An dem Text berjelben babe ich daher auch Feine Beſſerung 
verfucht und nur Hier und ba die zu auffallende Schreibweife ber 
der Straßburger Handfchrift angenähert, das Mebrige in die Anm, 
verwieſen. 

&14. freiste = vereischete. 
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: be . bekomen stv. fommien, gelangen. Es hat nicht bie! 
im nhd. gebräuchlidge Bedeutung. war wohin, swar:wo irgend 
bin, dar dahin, von wer und der. S. Hahn II, 95, 3 
. 816, Zuo = dö. oo. ot . 

sich eines d. gemäzen fidy enthalten; er nahm fich in der‘ 
Sache zufammen, begtwang fich. vgl. 751. : . Zu 

518. tet im heil sin bein. Gr. ©r. IV, 595 führt Die Re= _ 
densart heil tuon nicht an. Jedoch läßt ſich wohl heil: auch als 
Adi. erklären. Nach Analogie von einem bekant, kunt tuon 
etfew. könnte man annehmen: er machte ihm heil, d. i. gefund 
fein Bein. Eine verwandte Stelle hat Buner 47,43: er zöigt dem 
hirten sinen vuoz dar unbe, daz im würde buoz und Leil 
an sinem vuoz getän, wo freilich heil als Subfl. zu faffen iſt, 
was hier wegen des Akk. sin bein wohl nicht angeht. Bielleicht 
wäre bierher zu ziehen: die täten ir mit smachen worten 
alsö heiz ( sweiz) Meliur. ®r. ®r. IV, 983, wo tuon au) 
machen heißt. . | 

519. «2 ein zuſammen. 2473. 1294. B. hat nein. vgl. bie 
gang ähnliche Stelle von ber Familie: geslahte, daz in ein 
geziuhit War. 2. 251, 39. Pfeud. Kall. (Bd. I, 29.) Hat zwar: 
er führte fle zu feinem Vater; aber der Sinn ift hier vffen- 
bar: er brachte fie zufammen, verföhnte fie. vgl. 1294. 

brät ft. bräht. ur 

524. burch z Anlonid. 2131. stat ze Theben. Das. ze 
bezeichnet den Punkt des Verweilen; bei Ortsnamen oft für unfre 
Anfchauung überflüfftg, 3. B. stat ce .Röme. Wad. 2. .200, 3. 
201, 1. Ganz überflüffig 6450 erfür ze staten. unde bur- 
gen durchzog Städte ꝛc. 20; wo es unmittelbgr vorher heißt: erfür 
velt unde walt. Bei. Pfeud. Kal. (Bd. IE, 80.) Heißt die 
Feſtung: Methone; beim engl. Dichter (Bd. UI, 416.) Dientana 
und Mantona; in-welchen legteren Antonia. zu finden wäre. - 

525. füre Sonj., wie näme, und fpäter gezugen, betrugen. 
sä, ahd. sär alsbald, habe ich Hinzugefügt, sän (:getän) 2141. 

527. die rede habe ich als nd. Form für raete genommen; 

jedoch könnte man auch rede die Reden (vgl. 497) beibehalten. 
&s bezieht fich offenbar auf die Empörungsanfchläge. Ueber rät 
tan vgl. Iw. ©. 82. di disen rät mir täten. Barlaam 35, 11 
Nib. 997, A. W 

528. sezmanne, gew. sezliute von sezman; die Leute, die. 
ein sezlöhen. haben, d. 5. ein Lehen mit ber Bedingung bes. 
perfönlichen Aufenthaltes darauf. . 

529. reiten = redeten. vgl. 538. ©. Hahn I: 63. wie 
leite —= legte, seite = segte, sagte. nn 

532. Desäten B. besahte. 449 hat B. ensaht für ensazt; 
alfo ftände besaten. für besazten.. besetzen wird auch in der 


29* 


4823 
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MWebentung: vermadgen (im Teſtamente) bei Siem. angefäßet. Der 
Eiun wäre: daß fle ſich an ben anſchloͤffen, der früher Der Herr 
derfelben war. behaben, behaupten. 

535. sin erquam, B. erchom. erfhrad. vgl. undirgsam. 
Das Berd. wird gewöhnlich als vefler. mit sih fonftruirt un» 
Gen. der Sache z. 3. des ircham ih mih. Wack. 2. 127, 1t; 
wohl auch intranft. Es müßte hier heißen sih des eritgwam. 


538. Desante. sih besendem durch Anfgebot fih rüfen. 207 


'Abdtrus sih besante näh iren holden. Souſt gewöhnlich trauſ. 


einön besenden, So 1884, 2083 dö bessmter sine man, 2367 
nu balta dih besenden nah dinen mannen. 

540. gie. B. git, was ich nicht zu erklären weiß. 540 — 41 if 
mir unverflänblich, 

Was it wesr? Auch Haupt (f. Diem. 196,6) weiß keine 
fihere Beſſerung. Er gibt: funf werbe zehin zoh b.i. fünfmal 
hundert. Ueber werbe, mal f. Ziem. Die Ueberfepung Heißt alfe: 

Heldenvolf zu ihm noch kam 
An die fünfmalhuidert Mann. 

548. einen stirm tän, wie criuze, rät, val noch jeht. 
Di. Anm. gu 489. 440 und 518. di clage tün 2816. den töt 
tün 2138. di rede. tün 4075. eine, wunde tün 4528. 


543. die selben veste. Ueber selben vgl. v. Amm. zu 471 


767 die richen burch. 


544. Ze lante in feine Sehtrath. So ze lande varn in die 
Fate zurückkehren. en lant zu Haufe, von lande aus be 


Heimath. ellende in einem andern Lande zu goth. alis ande, 
f b. Anm. zu 4559. 

Bei Pferd. Kal. (Bo. H, 80) gewinnt er durch Ueberredung; 
beim engl. Dichter (3b. II. 416) wird der Kampf ausführlich er 
zählt. Die Stadt wird verbrannt. 

546, vernement. Die 3 Berl. Blur, Indik. Konj. und Im 
perat. im Praͤſ. u. Prät. wird in einigen abd. u. mid. Schriften 
nt fl. t gegeben. S. Reim. ©. 31. Im Schweizeriſchen findet 
fichs noch jebt. 649 gedenchent. 1184 rätent. 2070. 4730 Brent. 





mugint ir. 2188. wollint 4380, wollent 7008, Konrad wm 


Wuürzburg, ein Franke hat das fränf. und mhd, et; er ſchrieb 
für Herrn v. Thiersberg in Straßburg ben Otte mit dem Bark 
und lebte wahrfcheinlich in Straßburg; da nahm er das elſäſſiſche 
en an; er ſtarb in der Schweiz, daher Hat er auch das ſchwrtize⸗ 
“id: eni 33* ‚Haha Otte mit dem Barte Cinl. u. v. 218. 
. 1. Dario. Ä 
558. Danidl. ©. Kap. 5,81. 6. 8, 3 F. Der Widder IR Da⸗ 
rius, der Bor Alexander. 
Tomte auch slahtider Helfen. In aled. behält das 
Adi. als Appoſtt. feine Deklin., im mind. wird fie feliner und im 
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nhd. fällt fie weg. Bel. 626 fuorte in lemptigen. ©. Reim. 
70. 4211. iz müz dä ligende bliben. Bel Alm. 3. Iw. 581. 

557. dezench kann nur eine verberbte Form für bezeichente 
fein. Diem. beſſert: bezeiohenet Annol. 207 bezeichindte, 

: 588, galt. gelten vgl, 566 eig. zurüderftatten; hier bezahlen, 
946. in Daries gewalt fann man nehmen: da er in Darins 
Gewalt war; zu gelten Fünnte nur Dario geſetzt werben. Val. 
unde gulden ein herte widergelt 4571. 1013 der iz mit 

Kibe galt. 

5693. sal wäre sagen wahrlih, in Wahrheit. Lampr. hat 
gewöhnlich zewäre zvären oder vor wär. Es fommt aber fun 
auch wär sagen vor f. Wad. 8. 106, 8. 136,16. B, hat zal fl. 
sal. Diem. befiert ze al, fo daß alfo sagen die 1 Perf, wäre; 
doch ift mir ze al were nicht befannt. 

‘ 384. algerihte. gerihte stf. zu reht Richtung, Gradheit. Als 
Adj. heißt es bereit, wie gereit; ald Adv. grade, ſogleich; 
beſonders mit al verbunden z. DB. 1528, 735: sie quämen ak 
gerihte zuo des chuniges gesihte. 
. 565. zuo der boten gesihte, fo daß es die Boten fehen 
konnten, vor. _ 

566. des zinses er newiht galt. gelten regiert ben FE, 
n. Dat. 8126. Der Gen. von newiht regiert. Bgl. 655 den zins 
gelten. Dagegen engelten mit Gen. vgl. 611. 654. 

568. anderes ®en. in anderm. 

511. zinses an uns gesan. gesinnen mit Gen. ber Sache 
um etwas nachfuchen 3. B. 2145 Chorinthia sines frides gesans 
dann an einen 8. ihn angehn. Hier find beide Konftr. verſchmol⸗ 
zen. Wir. haben noch: einem etwas anfinnen, 

573. üzer. Außer 05 Eanı üze ſtehen; üzer in ber Bedeu⸗ 
un aus, wie bier, felten. - 

576. an der stunt, anf der Stelle, zu der Stunde. 999. 
22334. an der stunden (:hunde) 5873. stunt wich in vielen 
praͤpoſitionell⸗adv. Ausprüden gebraucht, um den Zeitpunkt zu bes 
—5— Für an der st. ſteht gew. an dirre st. oder üf der st. 

gl. 706 ze der stunt. 897 dA zestunt. 5822 zestunden (:stum- 
den). 6746 an disen stunden. 6996. an der stunde (: grunde). 
Bol. Anm, zu Flore 50863. Much fommt das Adv. ander stunt 
zum zmweitenmal, nochmals vor, wie stunt überhaupt in Verbin 
bung mit den Grundzahlen mal bedeutet z. W. dri stunt. under 
stande zuweilen 5876, | 

577. sis ft. si es; es iſt wohl eg zu leſen, da immer ber 
At. ſteht; B. Hat eig. sish, 

- ir herren. ir Gen. Blur. des Perſonalprou. Das Poſfſeſſto⸗ 
pron. ir iR erſt im 14. IH. allgemein geworden und noch zu Anfa 
‚bes 18 Ih. fehr felten gewefen, Man muß alfo Hier überfege 
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638. ivet = iwit, iht. - 

6833. dick rechen. rechen mit Aff. der Sache: etwas ver 
teriben, ein Unrecht beftrafen. Auch AL. der Berl. das Unxrecht, 
das einer Berfon zugefügt ift, befirafen d. i. ſie rächen. 
8754 manz reche an sinen hals unde an sin Ib. 219% an in 
daz rechen. 2026 sere rach er sinen zorn rädte fich bafür, 
daß man ihn zornig gemacht. Das Nefler. gewöhnlich, z. B. 
8636. ammanegen = unman. nidjt viel, wenig; kurze Zeit 
nachher. 

639. erkaben d. richtige Form für unfer unrichtig gebildetes 
erhoben. S. Reimn. ©. 24. 

ze chunige abverbial, daher Fein Artikel. 

640. wous fl. wuaohs. 

641. daz er. Das er fehlt B. 

048. sin riche berikten d. ift reht machen, als Herrfcher 
ordnen und regieren. Annol. 486: daz her diu lant birehta. 
38653 daz lant berihten. 

647. einmuote, auch einmuot und einmuotec, einmüthig; ze 
nöte zu feiner Moth d. h. zu feiner Hülfe. Vgl. Ruol. 137, 32, 

048. herre, unflektirt; 651 und noch öfter in B; auch als 
ar. Pl. 32318. AL. Sing. 33292. (:söre) 3730. mäßte mhd. 
herren heißen wie 8557. Das zum Subſt. erhobne Adj. wird 
ſchwach deflinirt. ©. Reimn. ©. 90. Bol. Anm. zn 461. 

bitene, 422 beiten. Der Reim leiten follte auf eine verberbte 
Stelie fchließen laſſen. 

649. her leiten das Heer führen. Das Sub. ift gleichfam 
abverbial, Daher ohne Artikel: zum Kampfe ausziehn. 

651. gedenchent vgl. 546. 

655. I. kelien—= gelten. Neber gelten, engelten vgl. 566. 631. 

‚ 659. swer dä mil ete. Ganz gleichlautend bei Etkeh. 63,65. 
Quisquis ex vobis voluerit, tollat arma ex palatio mee. 

661. tuon ich vgl. 487. rät tuon einem eines d. wie jeßt: 
einem Rath wiffen für etwas, verfchaffen. 

669. desten intwanf. Stand. halten; mit mir hängt nicht vom 
Verb ab; einem besten 1373. 

664. tel = teil. 

670. mit genäden tommt in B fichon einmal zu 406 vor, 
wo A. bat froweden unde ouh selicliche. Diem, 192,22. bes 
merkt, genäde heiße wohl auch Muhe, Gemach. z. B. Iat si mit 
senäden Nith. XXX. 80,8. Bel. d. Anm. zu Iw. 646. Hier 
möchte aber doch die Gunſt des Himmels, alſo Gnade gemeint 
fein. Ebenfo 740. Wohl kann man 815, 4018 und mit 
gnäden mit Frieden überfeben. Bol. 6486. J 

671. é we ſ. Hahn II, 112. 

078. 1. hervart. - 
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674. was ime .. liebe. Das Mi. ale Praͤd. entbeher ſchon 
im ahd. und mhd. gewöhnlich der Flexion; bier findet fie in der 
ſchwachen Form fatt. Die Berbindung mit dar zü möchte ſchwer⸗ 
lich weiter zu finden fein. 

676. ze Chriechen nach Griechenland vaLl49. Im abd, wers 
den fremde Ländernamen gewöhnlich latein. deklinirt, deutſche mit 
dem Zufaße lant, richi; im mhd. haben die fremden Ländernemen 
gewöhnlidy romanifche Korn und find indekl., die dentſchen werden 
umfchrieben. ©. Reimn. &. 79. Macedön =: Macedonjan, 

6828. sine hervarl varen öfter: fie machten feinen Zug mit. 
Bol. 229. 4041. 

683. helfe, ahd. heifa neben hilfe, ahd. hilfa atf. übrigens 
folgt 686 das Berb. ze helien. 

trö Drohung;. muiete Sold, Belohnung. So im Annol mit 
drön unti mit geheizan vom Teufel, 

688. swem daz versmähte. versmähen intranf. veräcktlich 
erfcheinen. dag versmähet mir das iſt mir geringfügig. B 
Wad. 8. 472,18. 480,30. versmachen ift das tranfit. Berb ver⸗ 
achten; bei 2. versmähen vgl, 825. . 

690. Erhäft frommend, tuͤchtig vgl. 705. 

sin gerete scuof ordnete die Zuruͤſtung. B hat gerette und 
Diem. febt dafür gereite das Pferdezeng. Ä 

691. dzhuod? sich üf heben Heißt: ſich aufmachen. 

692. sines hers die Zahl feines Heeres war 70,000. " 

täsent ift gewöhnlich indefl. Subſt., kann aber auch, wie zuwei⸗ 
len im Lampr. warın es allein fteht, Defl. werden, S. Reimn. ©. 95, 

694. hiez, fehlt ez, oder si. 

uber ein ende. ende in der Bedeutung: Theil in der Res 
densart: des endes in eam partem bei Aw. äfter. S. Ben. W. 

098. dee sie swergen == suerigen. ad. 'suerjan, mhd. 
swern. Ueber swern tün vgl. 440. 

69. daz fann man anf den ganzen Gedanken beziehen oder 
anf Sicilien lant. 

162. ze ialewart vgl. 174. 

103. sich verläzen an die smwert, gewöhnlicher ſteht Gen, 
ber Sache, dagegen an mit AR. oder zuo mit Dat. der Perſon. 

105. erhafte Ehre erweiſend, ehrerbietig; auch wer Ehre 
De ach unde e@rhaft.. 8787 küne unde £rhaft, noch 

t ehrenhaft. | 
‚ : 108. ze gegene, zegegen, Bad. 2. 248, 21. gewöhnl. unge- 


‘gen, ingagen, 1477. 1700. ingegen 2945. ingegene (:dege- 
. nen) 4051. u. f. w. ©. Hahn II, 106. Während in der Res 


el, wie im mäd. immer, ber Dat. dabei ſteht; 3. B. 3078. 3104. 
bet fig auch einige Mal der ff. 2845 den kuninc.' 4086 zei 
gegen si. ©. bie allgemeine Verwechslung von Dat. u. att. 5708, 
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106. ze der stunt vgl. 576. 

710. pfellel, phellel ein feines Baumwollenzeug; 3721 mit 
pelle. 4871 u. 6379 phellil; daher phellin 6363. phelline 
5916. gimme gemma Edelftein. 

114. danename — dancnaeme, was man mit Danf an 
nimmt, angenehm. 

717. der = dö er. 

Pfeud. Kall. (Bo. II, 87) bringt ganz kurz die Fahrt nach 
Sieilien und Rom nach der Schlacht am Granikus. Die Römer 
geben ihm einen foflbaren Kranz. De engl. Dichter erzählt ſehr 
aͤhnlich mit Lampr. ©. Bd. II, 4 

718 zuo Africanõ. Diem. "eilt zu den Africanen leſen. 
was aber ſchon der folgende Sag nicht erlaubt. Es ift aber auch 
eine Aenderung nicht nöthig; warum follten wir den naiven Dich- 
ter aus dem Land, von dem er aus feiner Quelle gehört, nicht 
einen König machen fafien? Weberhanpt finden fih in dem 
Borauer Alerander fo kühne und gewaltfame Kürzungen, daß 
dieſe Stelle uns nicht Wunder nehmen darf. Gerade hier beginnen 
diefe Kürzungen. Dem Schreiber fcheint die Geduld ausgegangen 
zu fein bei Darftellung der gehäuften Eroberungen. 

720 reit 309; denn riten wird oft von Kriegszügen gebraucht. 
vehi, ferri, vom Schiff; üf wegene. 

‚192 einem sicherheit tuon Kaution leiften, Treue geloben 
vgl. 51 

s 123. er ft. ir. vgl. 742. 6675. Die Neberfegung muß hei: 
fen: gar wenige von ihnen jugen mit ihm, (vgl. 730) da fie im 
Kampfe mit den mächtigen Römern waren. Es darf akfſo reit 
niet — redete genofimen und.er auf Alerander bezogen wer: 
ben. Die Darftellung des Jul. Bal. hat mich verleitet, e8 anfangs 
fo m aberfepen. Dort (Bd. II, 286) bittet ihn Karthago um 
Hülfe gegen die Römer, er wei fie aber ab.: quod boni Car- 
fhago consuleret, si aut melior hostibus foret aut potiori- 
bus praecepta dependeret. Sch glaubte diefen Sinn mit dem 
unfres Dichters vereinigen zu koͤnnen durch Beränderung Des 
täten in bäten ; doch ift die Konſtr. bagegen. 

124. ın ummuot male dispositi, feindfelig gegen; ift bier 
jedenfalls ſehr eigenthümlich angewendet. 

wider. B. wir. Diem. befiert ubir. 

127. Meridien lant wohl Libyen; duch wird es überhaupt 
ſchwer fein, Die Länder für die verfchredenen. Namen eranegufin 
den, da fie vft fo bunt Durcheinander gewärfels find.. 

130. fehlt die Reimzeile. 

- 131. si ne chömen = quämen fie fämen denn ober weun fie 
nicht fämen, fo... 86% si ne wordin ime .undertän. 1298, 
8868. iz, ne töte der kunine Salemön. S. Wack. ®. ne I, e. 

Bol. Leſ. 2383,30. und d. Anm. zu 1217. 








459 


134. langer wären länger ausbleiben. Vgl. waer er iht 
langer gewesen wäre -er länger ausgeblieben. 

137. Bgl. 564 f. 

148. einen mit gendden besten einem Gnade angedeihen 
laffen. Bol. 248. 

- 142. er = ir vgl. 728. 

144. stifte. B. stiften. Diem. viell. = stifte in. Val. 5979. 
gestiften roub anrichten 6385. ' . 

146. der wer. ervarn durchziehen. 

147. neheine wahrfch. ausgelaffen stat: Bezalt. 

149. 1. Babilönia;; auch Babylön kommt vor. I. wit it. wiht, 
wie auch die Ueberſetzung gibt und 797 fchon gebeflert iſt; groß 
and weit wird ziemlich auf deuſelben Sinn herausfommen. . 

751. gemäzen sich zuo einem d. ſich mit einer Sache 
meſſen = gemezzen. 3. B- ein dinc dem andern geliche gem, 
Eine andre Bedeutung f. 516. In ähnlicher Bedeutung wird ger 
braudt: sich zü gegaten 1679: der ne mohte sich hi zö 
niht gegaten. Ebenfo 5020. ©. Ath. S. 23. 1316 zö in ge- 
vallen. 38041 der 20 ime gestunde. 3124 ne glichen dar 
zö niet. 

- Die Reimzeile fehlt. 

152. Gapadotia als Stadt genommen ; weiche € er wohl ger 
meint hat? 

154. Pede weldye Stabt? 

155. ne wedere. weder Rompar. v. wer uter wer you beis 
den; ne weder neuter feiner von beiden; hier noch deklinirt 
wie 3 ahd. m vgl. Reimn. ©. 100. 

l. 

260. fi. Diefen Zerſtoͤrungszug hat weder Pſend. Kalk, noch 
eines der im 2. Bande ausgezogenen Alexanderbücher; im Gegen 
theil berichten die jüdiſchen Bücher nur Freundliches. 

166. Das Komma nad) Zahulön zu tilgen. Zet. gehört noch 
zu di r. b. und vertritt bie Stelle von. störte, iſt auch gleich 
dem vertretenen Verb bekleidet mit dem Akk. S. Wald. W. tuon il. - 
wo Stellen angeführt find, z. B. alsö tuo euch du miek fl. 
löse mich. Wad. L. 278,11. Ebenfo 769. 4547. . 

767. die richen. burch. Weber das n des Adj. weibl. 
Aff. des Sing. f. 471. und 543. 

IN. miselsuht stf. vom mittellat. misellus, Ausſatz, häufig 
im armen Heinrich. ©. Wad. % 824,23, . 

174. Judeis Diem. will richtig 3 ‚Judäisk leſen, weil fpäter 
chriechis für fteht. Bol. Hahn .1, 

. 9716. dä wohl dag dä bi Mr 
718. al biz. al Adv. ganz und gar, veritärfend; man fönnte es 


auch zu dem vorhergehenden sö nehmen, als6: da Britt durchaus 1 


! ; 


460 


181. alle flektirter Rom. Ging. weibl. oder müßte es für das 
Adv. al fichen. Das Ads. alumbe kommt haufig vor. 

182. müre stl. Mauer. 

783. I. genorht fi. gewohrt, wirken, würken, wurken 
ahd. wurchan, Bart. Brät. ahd. gewurchit u. geworht, machen. 
—88 bevangen. bevan mit Aff. umfangen. 795 bezogen 

ogen. 

86. morter, mortaere, mörter Mörtel. 

787. mehte auffallend; bei Lampr. immer mohte. 

189. solte si daz quot vertüren. mih vertüret ein d. ift 
nd.== mich betiuret eines d. es iR wir zu koſtbar, es Dauert 
mich. B. hat auch den Gen: der Sade, zu Zeile 1104, bie 
in B. mit müre endet if die Zeile gefügt: er lie sich es 
nienht ferturen (Diem. 208, 10). 

190. Aälen ». heln stv. geheim halten==fparen. 

191. täten malen ſ. 440. 

193. üset überzogen. 1074 di gemösaten steine, von 
muosen. läait uns welben eine kluft mit edilin marmirsteine, 
mit golde gemuosit reine Diut. I, 19. vgl. Ath. ©. 78. ge 
muoset unde gesmelzit Servat. 530. Ob es mit muos Speife, 
Drei, od: mit müschen zerreiben aufammenhängt? In der Stelle 
1071 müſſen die Steine bie ver Schwibbugen fein; 8757 aber 
wird von Diefen gejagt: wären mit golde ubirzogen. 

197. Aof der von der Ringmauer umgebene freie Platz vor 
dem Haufe, der Burg, hier auf.die ganze Stadt übertragen. 

02. neman |. 503. 

804. I. waren. 

805. ein ander vgl. 6193. ©. Ben. ®. 

806. zö:ın 5154. 4861. fi. z6 in. 4806 zözuns. zörig ft. 
sözime 5225. ©. Wald. W. 

‚.. 807. Aiez stnen kneohte. Ich habe nach der Hanbfchrift 
kmechte flatt des darch M. eingeführten knechten hergaftellt, 
wodurch die Konſtr. des Berbs gewahrt wird wie 3879 u. v. das 
—* Dat. 1601. 5505. 6678. vgl. Gr. Gr. IV, 629. Die Ueber⸗ 
sung muß demnach heißen: und hieß feine Ritter, ihnen fügen 
und mit Ernſte fie befragen. Far sinen fünnte man entw. sine 
oder di sinen (wofür aber auch di sine (: di mine) 4057,) le 
fen. Jedoch 894 auch türlichen helide. Auch 1678 aunder 
unten unde siechen ift bie ſchwache Del. ohne vworkarges 
enden Art. od: Pron. 2842 vil manicfalden wunder. 

809. 26 kuninge. Das z6 if undentlih in ber Handſchrift, 
e6 kann auch ze gelefen werben, wie B. Hat, was in bie abw. 
Medensart befier paßt, wie 53 ze kuninge gewan. Außer folchen 
Revensarten feht Lampr. oft auch zö 5. B. -887 26 Alexandr6, 
wo M. ze gefchrieben hat. 
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Ma. in mit dren geben. geben swv. Imperf. gebete, 
ah. schön; unteeffeiden yon geben stv. Imperf. gab, 
ahd. geban. Jenes heißt: befchenfen und wirb entw, bloß mit 
Dat. verbunden z. B. er gebete zeriste der junchvrouwen 
aller bezzeste er befchenfte zuerft die allerbrfte Jungfrau. Mad. 
2. 171, 1. oder mit Dat. und mit z. B. her gebite sinn hol- 
din mit pellir joch mit gelde er beſchenkte feine Getreuen mit 
Pfellel und mit Wolde, Wald. 2. 184, 18. 

815. ift mit dem vorhergehenden Satze zuſammengezogen und 
man muß das Obj. iin FE. si hinzudenken: und fie in Frieden 
kaffen. vgl 443. Ebenſo 6068. mil gnäden mit Frieden vgl. 670. 

817. 08 si vgl. 918 ob ich. ob, ahd. ibu Dat. adv. Yon 
iba stf. Pbingung; wenn, im Borderfaß vft gebraudt im 
ahd. u. mhd. ibu Christus auur got ni uuari, si Christus 
deus non est. Bud. L. 32, 18, \ 

- des nit ne wolden. Db der Gen. des von wolden oder nit, 
welches ſubſtant Kraft hat, abhängt, kann zweifelhaft fein. Grimm 
führt nur eime Stelle an, wo entfchieben bei wellen ber Gen. 
fteht. vgl. Gr. Gr. IV, 656, über niht 952. 

820. ire stat. Man möchte ir Iefen, wic 848 unde ir stat' 
zebrechen. vgl zu 577 ir herren. Iedsih 898 ire welede. 
Man muß alfo die Fkerion des ir ale nd. betrachten. So im 
hörre 3780. iren heimlichen rät 1185. ire porte 2083. näh 
iren holden 2948. von irem lieben herren 4024. 

824. I. dur in. 8. da inne wie die Ueberſetzung: beinnen. 

828. sin niht nerkunten. B, bechanden. erkennen mit 
Gen, in derſelben Wortverbindung, aber mit anderm Sinn 2361. 
Soll man ihn von niht abhängig machen: denn fie erfenıten 
nichts von ihm d. h. ihn gar nicht an? oder fol man es in die 

nalogie von 'versinnen ziehen? | 

830. gerne hier ungewöhnlich: bereitwillig. | 

831. sin neforhten. Ueber den Sen. f. Br. Sr. IV, B7t 
f. ahd. Akk. der Perſon; die befürchtete Sache aber an im 
Ben. mhd. die Perf. gewöhnt. AR, aber auch Gen. Gr. macht 
den Unterfhied, daß das Berb. mit dem Ben, mehr intranf. Mus 
tur fei, wo wir Präpoſ. gebrauchen. Unfre Stelle ſpricht nicht 
fr dieſen Unterfchied; zu bedörften muß sin ergänzt werben. 
ze nihle zu gar nichts, in Peiner Weiſe. Als reſſex. mit von 
2545 f. von diesen . . worten . . sih irforhte. 

641. eniboten. en = ent oder in, beides bei 2. gebraucht, ent- 
bütit 6374; auch em 1404 emböt. ent läßt gern fein 2 iveg, 
namentlich vor d. oder ift es das tonlos geworben in. ahd. in- 
piotan, imbizan, inprinnan, inprennan. Graff 3,75. 229. 806, 
308. Auch vor vo oder f. 1962 enfienc. 339. 1911. 6389 entſiene. 
©. Hahn II, 153. nembeiz 1554. Achnii geht vor b nnd m 
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das n in das weichere m übe. umbeowert 3943. ummeöre 4983. 
6056. zummäzen 3625, weßhalb auch umäzlichen 4071. in um 
sAzlichen aufgelöl. - 
842. roten und röten roth werden. ®r. Gr. 13,150. 179. 
844. sime 393. == sineme, 
845. an den leben stm. minen leben 1712. Als stn. 306. 
821. Schwanfungen im Geſchlecht finden fich: 
daz leben 306. 2278. und vo. der leben 845. 4128. 1712. 


daz lebent 2254. 2301. 2528, 3670. 4128. 
8149. 6184. 
dag, gobere 187. 1658. 25832 di gebere 366. 2217. 3961. 
und o. 4451. 
daz anesihte 6003. di anesihte 2452, 
der mäne 216. di mäne 3224. 


der palas 3381. 5262. 5284. daz palas 3547. 56%. 5736. 
5754. 5768. ungewiß 8657. 
der sper 4152. 6223. daz, sper 6513. 
der naht 4624. di je t font immer. 3. 2. 
21 


di brütlöft 3905. wohl gleich dem ahd. brüätloufti; die Yorm 
ein brütlöfte 3854 fcheint eine Bermechslung mit der ahd. weibl. 
Form zu fein. daz brätlöft 3839. 3846; weder im ahd. (Graff. 
Sprachſch. IV, 1120) noch, foviel ich weiß, im mhd. ſächlich vor⸗ 
fommend. — der smerze swm. 5104. di smerze stf. 5179, 

852. wä hier ft. war oder wä hin, welcher Gebrauch zu⸗ 
weilen vorkommt. Bgl. Iw. 1720. Hahn II, 96, 

853. ir wisheit täten. Der yprovinzielle Sprachgebrauch im 
Mittelveutichland feßt noch jebt thun für legen, ftellen, brius 
gen mit einer adv. Beſtimmung ber Richtung: 3. DB. in den 
Scranf thun; wohin haft du das gethan? In obiger Rebensurt 
würde man bringen anwenden. 

. 854.:in versmäten = versmähten vgl. 688. 

855. mit siner craft mit feiner Heeresmacht. Vgl. 106. 
856. dräht 969 u. f. w. Das Part. von bringen ohne ge im 
mhd. Regel; ebenfv funden, comen 323, 3690 ; dagegen unge 
wöhnlich liden 4955. 

859. wes si..' menen. 4060 wes wänct. goth. und ahd. 
hieß es Polen mit Gen. mhd. existimare meinen, gewöhnlich 
mit Konjunktionen, feltner mit Gen. Vgl. Gr. Br. IV,660. 

. 860. durh waz Zwed. 2495. So durh daz tamit 2139. 
5639. ygl. 257. 
.. 865. in gefromen intranf. vgl. 480, oo 

866. in unrehte comen zum Schaden gereichen; schedeliche 

S. Ziem. W. 
867. si ne vgl. 731. 


— — — — — — 
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814. verkingen felten = hingen verſtärkt, zu Tode hängen. 
Ueber bie Fler vgl. Gr. Gr. 12,935. Hahn 1. 58. tur 
875. daz mere üz quam auskommen, noch jetzt provinziell 
für befannt werden; dagegen die Redensart mere comen ſiehe 
2533. In andrem Sinne 1006 herausfommen, hervor; davon 3152. 

882. 1. schtre. 

884. dise mere, ebenfv 2081. Plur. vgl. 89, wie oft im 
mhd., woraus dann das weibl. Subft. entflanden, welches erft 
fehr ſpät gebräuchlich wird. Oder jollte es hier ſchon fo gebraucht 
fein? dise wäre nicht entgegen (Hahn 1. 113). Dagegen 2095 
vernämen daz möre. , 

865. zr were, wer Stf. Bertheidigung und Vertheidigungs⸗ 
werf, propugnaculum; hier eher erfleres: fie ordneten die Ber: 
theidiaung an. 

889. dunc tragen ſ. Gr. ©. IV,604. 

893. wern mit Akk. etwas vertheidigen. 
cgelede, selide, 4376. ahd. selida, selda zu sal. 547. Wohn- 
fig, Haus (Salhof, ber alte Kaijerfig in Franffurt). ire vgl. 820. 
894. türlichen helide. Ueber das n vgl. 807. 

895. vohlen 1745. 1982.. 1985. 1993. 3119. und vuhten 
1183. 1171. 2519. auch vähten 1989. 2168. 2227. 3572. 3445. 
4448. 4688. vgl. Ath. ©. 18. 

898. Züsunt (:ze stunt). 1536 (:stunt); außer dem Reim 
3038. 3171, düsunt 962. 1537. düsant 1829 (: gesant);, 6362 
(: gwant). 1847. 1845. außer dem häufig Züsınt, düsint, aber 
nie im Reim; ebenfo tüsent 683. 

899. mile (: vile) Indik. fl. wil, noch an ahd. wili erin» 
nernd. Ebenſo 5531. 8884. wilih 2539. ih wille 3035. willih 
1018. er wille 7014. 3352. (vgl. wil 3351). 1394 (vgl. wil 1392). 
er williz 2366. Neben dem gewöhnlichen ih wil, er wil. Außer: 
dem fiehe auch o für e in der Einleitung. Ueber sver sö vgl. 357. 

900. vile noch alterthümlicy aus ahd. filu. s11. 1140. 

- 901. Alexandris heris; ber Gen. heris von vile regiert, ber 
Artikel fehlt wegen des vorgefeßten Al., obgleich er auch dann 
gewöhnlich fleht. Vgl. Ben. W. 317, 
- 902. unden stf. ahd. unda, mhd. ünde, Iat. unda. Diefelbe 
Schilderung noch verflärkt 1158 f. Aehnlich: wart daz mere al 
ein blüt 1063. Noch ſtärker 1986: daz di sunne nit ne ge- 
schein, wande si ne wolde belüchten niht den mort. alsus 
fähten si vort, unze di helede güte wuoten in den blüte 
vaste biz an di knui. 
904. der wint der. Das Demonfir. der wird vft nach dem 
Subit. als Wiederholung des ‚Artikels gefebt. 1722. 1744. GS. 
Ben. W. 3145 In aͤhnlicher Weife wird nah dem Subj. nd . 


464 


eimmal er in dem nämlichen Gage gebraudt. Bel. 227. 4006. 
Ben. W. 438. i 


986. I. Bordas. 
907. in den buchen. Der Blur. heißt gewöhnlich di buoch; 
büscher fcheint fpätere Form. Vgl. Ben. W. 
08. di aller meist. di fi. der welcher vgl. 3560. 

reizet ift das nhd. reizen, aufregen. 

915. des sturmes abe stdn;, der privative Gen., wie in: 
sich abe tuon eines d. vgl. 456. Sr. Gr. IV, 678. 

918. habe stf. Hafen, felmere Bedeutung. Trift. 889, 

919. od ich vgl. 817. 

921. sinen scade für scaden, denn scade {ft swm. wie 94 
des scaden. gl. 496. | 

gröze follte entweder gröz sder grögen heißen. 

922. sine liebe micgenöze. Ueber die flarte Dell. des Wi. 
nach dem Bofleffivpr. vgl. 499 genöz stm. . 

928. zimbermannen. Ueber die Defl. von man vgl. Reimn. 79. 

39. was an sinen willen ft. sinem, Diejelbe Berwechsiung 
bei in vgl. 6516, 
931. gefulte. Das ye gibt auch dem Brät. den Sinn bes 
BPlusq. vgl. Dad. M. ge. IV. ©. au 30. 439. 

932. ir ebörchoe, nd. gew. ebenhoche stf. eine Belage 
rungsmafchine. Parz. 206,1—4: ir ebenhoehe unde ir mangen 
Swaz üf redern kom gegangen, Igel, katzen in den graben 
Die kundez fiwer hin dan wel schaben. vgl. 979 driboc unde 
mangen Ebenhoch üf siulen langen, Igel, katzen, pfetraere 
Swie vil iesliches waere, üf Gyburge schaden gewohrt, daz 
het si doch zemäge ervehrt Willeh. 111,914. Ebenhoehet 
katzen, mangen mügen ir dä niht erlangen. Mſ. H. (Burkart 
v. Hohenvels) I. 80r 2008 Herb, Troj. 14138. . 

993. wurımen, 1067. 4330 und 4272 turme (:sturme). 1181 
turme (:3ume). Ben. Troj. 1794 torn neben turme. 

938. Filif. A. Zilif. @ war vom Schreiber Platz gelaflen 
für den gemalten Buchladen, daher Fam der Irrthum mit Zilif. 
BERN ſchreibt immer eilif z3. B. 1822 und eilifte 6010 (uis 
einlif). 

049. derchfride stellen errichten, Ueber das Berb f. Gr. 
Gr. 1V, 608. berehfride, 979. 1044. bercvrit oder bervrit, sta. 
une stm. mi. belfredus, afr. berfroit, ein hölzerner Thurm. 
Die allgemeine Bebeutung if Th urm, ent. 1) ein hälzerner, 
auf NRäbern beweglicher, der zu Belagerungen bieute, ober von 
Elefanten getragen wurde; 2) ein zur Bertäeibigung gebanter 
Reinerner vn. Er Eonnte allein ober in einer Burg chen; 
Heinere Burgen beflanden oft nur aus einem bervrit und einem 

“ mmmaserten Hofe. ©, Ben. W. wo ſalſchlich elenhö ſteht. Guy 


Ze — — — — — 


— — — —————— —— — — 


46b 


v. Wal. 10740 turne, berehfrit unde aerker. Ebenſo Varz. 
183, 25: wichüs, perfrit, aerker. Herb. Troj. 15934. 4220 
bercfriden, fonft immer ftarf. galt vgl. 558. ein dinc gelten 


wider einen ihm etwas abfanfen. 


947. Ayram. vgl. Chronik. 2, 2. Da ift Hyram od. Huram 
König von Tyrus. 

0. ze zimbern. zimber stm. Bauholz, im engeren Sinne 
für Häufer. kielen Schiffen, der Theil fürs Ganze Das Verb 
zimberen eine stat 2460. 

952. gefülen = gefiulen. - 

957. fi. si ne iwalten von twellen; ebenfv tweln, twaln, 
twälen. stv. u. swv. verweilen. Man erwartet den Sinn: fle 
(die Araber) jauderten nicht länger; wie foll aber dann di iren 
walt falten abhängig gemacht werden? Daher habe ich in der 
Meberfegung si auf das folgende di bezogen: fie durften "nicht 
länger bleiben und an ihrem Werk arbeiten. Es ift dies wohl 
nicht richtig. Jedoch weiß ich mir nicht anders zu helfen, wenn- 
man nicht den Saß di 2c. abhängig machen will von ein phant 
si 2 namen, was nicht weniger hart wäre. Vielleicht ift zu leſen 


. dolten, was aHein hier paßte. 


959. unsamfte. samſte 498. samfter 5982. gesamfte 3389 ; 
immer mit dem älteren m. j 

966. daz ander näml. here, das übrige; oder man müßte 
teil ſuppliren. 

967. beval; 972. 3739 bevalch. beveichen, bevelhen u. 
bevelen. Schon bei Boeth. pevolen ift das ch weggefallen; es 
it alfo nicht nd. S. Wal. 3 142, 16. Der Ausfall des h vers 
bürgt im Reim auf quelen 3706. 

968. tursten (: fursten), ebenfo 119%; außer dem Reim 
1218. 1516. durste 2482, 2670. Sonft immer das gewöhnliche 
torste (: furste) 2670. torsten (-: fursten) 1869. 2295. 2554. 
3748. 6481 und oft außer dem Reim. j 

969. hatte eine fpätere Form für häte, hete. S. Hahn I, 75. 

970. der einer ver Art. mit flark fleftirtem Adj. oder Pron. 


ogl. 449. ©. Ben: W. 317. 


Glatte? Perdix Berdiccas. 
972. mit siner kant auffallend: B. in die hant. . 
- 982. kärter an d. keren inte. ſich ummwenden, mit an, 
zuo ; in berfelben Bedeutung auch sinen müt k. an. vol. 184. 
gegen einen keren im feindlichen Sinn 1444. einem ingagen 
5868. — —— 

987. dalt, Adv. bakle (976)., mahnhaft, kuhn, vermeſſen; 
ein altes Vokabularium yon 1445 erklärt es: celer, repentinus. 
Ben, W. 80 b, _ ’ v ' 

989. rächen Prät. v. rechen. vol. 683. 

Alexander⸗Lied 1. , x 


+ 
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undir A’s man zu castel, das auter Alexanders Mannen 


ſtand. 
994. mil füre. vaore stf. in varn, eoliors, Haufen. 
996. svaz si ir begiengen. begen mit Aff, etwas erreichen. 
997. swem des bedüchte. Dat. u. Gen. mhd. entfchiebner 
AEE., ahd. fchwanfend zwifchen Dat. u. AFE. vgl. Gr. &. IV,240. 
1000. an des meres grunt. Eine von den Babeln, die ia 
ber erften Hälfte nur fehr ſpärlich vorkommen. Sie verfenkten 
fih in das Meer und wurden Doch -nachher gefund gefunden.- Man 
Tann auch nicht nach den Worten sencte sih annehmen, dag fie 


fi in die Grundgewölbe geflüchtet hätten. 
05. die gruntfeste, gruntfeste stf. ahd. gruntfesti das 


Fundament. 
06. guämen üz |. 875. 


08. hart (: wart) Adj. fl. herte, 3131 (:scart). 62338 
:gewart). 6553 (:herevart). 6243 harten neben herten 


215. vgl, vast 2206, 


ll. den vanen für dem, vor v häufig. ©. Freid. ©. 165. 
Schwache und flarfe Deklin. ſchwanken bei Lampr. in folgen 


den Subſt: 

vane swm. 1011. 1695, 1732. 
3%4. 3560. 4029. 

site swm. des siten 2988. 


herve swm. 2689. 2095. u. 0. 


heide swf. 3972. 4628. 
erine swf. 442. 451. 462. 
: 8886. 713D. 6888, 

scare swf. 7147. 1810. 5571 


(: gevaren). 2794 (:be- . 


waren). 8571k. 
heife swf. 1795 ze helfen 
- C: gelfe). 1606. 2778. 


brucke swf. 2484. 2513. 
ssade swm. 934. 1180. aca- 
den. mären 1476. 1486, 
leide swf. 6128 zeleiden 

(: eidem). 


stm. 5555 minen vane (:mia 


name). 

stm. 430. 5643. 3077. 283 
Blur. 2341. des selben si- 
tis 2082. 2977 (tom, Sing.). 
8877. 46872. 5643 wilher 

. site Gen. BI. 

stm. 648. 660. 3730 irn hörre 
(:söre). sinen härre €: Erre) 

1. - 


stf. 2462. 3916. 

stf. 5418. 5426. 5489. 5697. 
5510. 5189. 6296. 

stf. 1030 (: gare). 1580. 1805. 
4263. 4396. 4573. 6477 (?). 


stf. 5489. 1280. 8010 zehelfe. 
(: gelfey. ebenfo 2717. 2887 
(:sekbe).689, mitkkelfe 20801 

stf. 2476, 

stm. 924. 


at. 6148. zefeide ( seidem). 





Berchfride swm. 30. 


müre swf. 1055. 1072. 1075. 
1088 110%. 6699. 6825. 

gewerke swa. 1052. 

ger swm. 1099. 1105. 


467 
stm. 0: 879. 1078. 2185. 
4183. | 
stf, 782. 788. 1089. 6828. 


stn. 5944, 
stm. der gör (:ser) .1197. 


1691 
. mordere swm. 8663. re wören). Die Endung ere Hier 
ſchwach, neben bem vegelmäßigen harten 3. B. ‚hütöris 2384. 
f. 6964. 


wage swf. 7049 
fride swm. 1204. 2125. 4580. 


Bote swm, 1336. 1337. 1767. 
1786. 23812. 2890. 20%. 
2935. 6116. 

reise swf. 1838? 

saelde swf. 6028 (Herb. Troj. 
15475. Iw. 1579.) 

ande swm. 8002. 

sper swm. 4152. 6223. 

vehte swf. 4048, 

liebarte swm. 291..5330. 

ne swf. 58%. 5372 
(: sinne). 5416. 5708.-5733. 
Kira 5788. 5847. 50964. 
6018. 

mnlle swm. 6506 willen 
(: stille). 6514. 

kemenäte swf. 5930. 5950. 
5039. 5962. 5970. 

swf. 0818. 

Ueber bie Doppeiforen Sträge 

swn. 3872. 8 


Sem. 2145. 2182. 2176.. 2084. 
23239.2272.2275. 2287.2929. 
3004. 3828. 

stm. 6174. 1939. 2788. 


stf. 1819. 2089. 2821. 


stf. 35%. 


stf.? 2719. 

stn. 6513. 

stf. 4890: 

stm. 5404. 

kuningin stf. 5406 (: 
I). 5938 (:m). 


: fage- 
5975. 


- 


sten, (: sülle). 5488._ 5549. 
6004. 6639, 
stf. 5841. 5996. 


stf. 8578.: 6594. 
Sträch stm. 2915. 3010. 3806; 


fiehe 2872. 
12. ze dbanen ht. 1711. 2285. ban swm. Derberben; eng⸗ 








liſch noch bane. Der Dat. lautet banen und ban, daher auch 
ze ban. ©. Ben. ®. 

13. galt: vgt. 558. 

26. den gesten, gast heißt zunaͤchſt fremd. 3 B. des gelou- 
ben gast ohne Glauben; einen gast tuon eines d. einen be⸗ 
vanben; dann der Fremde, Gaſt. Bei Aler. ſcheint es oft Krieger, 
Defonbere find er Krieger zu bedeuten; fb Bier u. 1088, 1073, 
4121, 1916: 4 468, u. oft. 

2, 16 — * ale zuer, ober endlich; 1548: bo er weit nd 
am meiften. 
3” 
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- 99.-mit- einer geniäflnder schare. Ueber vie ſtarke Dell 
bes Adj. vgl. 449. j 

schare, hier ſtark. vgl. 1011. 

92. in di durch veste in ihre feſte Burg, d. i. Tyrus ſelbſt. 
A hat gaste : vaste; Dann wäre vaste das fleftirte Adi. = 
veoste, vgl. 2206. Jedoch ift gaste wohl nicht bei Lampr. au 
zunehmen: den gesten.(:von der vesten) 1026. geste (: beste) 
"1073. geste (: di veste) 1121. geste außer Reim 1246 n. f. w. 
Dder man müßte gaste ( : vaste) mit der Hſchr. annehmen, wo 
der Umlaut in beiden noch nicht eingetreten wäre. 

38. in sami, intsamt ensamt etc. zufammen. 

39. ein benebin daz ander. benebin von eben, neben = 
in eben; Adv. u. PBräp.; als leßtere gewöhnlich mit Dem. Dat., 
wohl auch Gen. hier Akk. benebin nur nd. ©. Ath. S. 364. 

42. I. dar in. gien |. 210. . 

43. nam man güte goume. goume. stf. das prüfende Auf 
merfen; mit nemen und dem Gen. worauf Acht haben; mit ha: 
ben und dem Gen. etwas wahrnehmen. 

52. gewerken Maſchinen = werk; 594 daz gewerke. 
vol. Kt D. 158 des .selbin gewerkis; auffallend die ſchwache 
Form beim fachl. Geſchlecht. 

56. gezoume, stn. ein Werkzeug, auch 1800. Es ſcheint gleich: 
bedeutend zu fein mit werch 1087. 

60. mohtes deme mwunderen. wundern mit Gen. und Dat. 
oder Ben. und FE. |. Gr. Gr. IV, 298 fi. 

62. von der werlde. werlt Menfchenmenge. Zu ber über 
triebenen Redensart: wart daz mere al ein blüt f. 902. 

63. al ein blät. ein vor floffliden Subf, als ein gras 
1667. als ein galle 4789. Iüter sam ein is En. 8744. Es ge: 
hört bier nicht zu al, wie al ein 5770 oder 8700. 

65. bestunt si mit nide vgl. 1139. mit nitspile 4972. 
mit sturme 1068. mit roube joh mit brande 2776. bekämpfen; 
2403. der rite bestunt in, In anderm Sinne 245. 740. 

69. suidogen 5756. swm. vielleiht yon sweben Schwib⸗ 
bogen. Stellen f. Ben. W. biuge. 

71. di gemoseten steine ſ. 7983. . 

13. geste f. 1026. 

83. Üf di uberisten were. wer stf. B. gewer stn. hier, 
wie gewer Zinne. Herb. Troj. 8877: 

98. was elfinbein Subft. 5750 von elfenbeine ( : gesteine). 
Diem. 111,18. sin stuol was guot belphinbein. Ebenfo wären 
röt golt 5752. Das Adj. elfenbeinine 5912. 

96. müt PBrät. von waten stv. vadere, ferri. Unde das 
swert im durch die buckelen wüt. Herb. Troj. 8869 u. öfter. 

99. geren, gewöhnlich stm. wie B 
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1100. Avmte manigen seren. Ueber ſrumen, fromen mit 
AFE. ſ. 480. Richtiger nimmt man wohl seren als Ani. vgl. 
1188. und überfegt: und machte Manchen wund. Bel. Sr. Gr. 
IV ‚127 f. u. 625. vgl. 3142. Danach müßte Die Ueberſetzung heißen: 
Damit verwundet’ er Manchen ſchwer. So 3142: frumeten mani- 

en töten. Bilat. in Wack. 2. 280,28 seren als Mb}. 
Für diefe Zeile hat B. von golde gedroseht vil her; Diem. zu 
208,7 will lefen gedräjet gedrechjelt; man follte eher auf eine 
dem gemuosit ähnliche Bedeutung fchließen. 

02. herzogen. Herzog bezeichnet vft in den epifchen Dich- 
tungen einen unter einem oberften Lehensheren ftehenden Fürſten, 
eine Webertragung ber beſtehenden Berhältnifie auf die Erzählung. 

06. faltin töt. Ueber ven doppelten AEE. vgl. Gr. Or. IV,626. 

07. Eine ähnliche Stelle in Meifter Gottfr. Hagens Reim: 
hronif Her Stadt Cöln 3129: da wart gedain sulch katzen- 
sprunck Von luden beide alt und junck zo.den vinsteren 
us ind sprungen neder, maisse sere ilden sy weder, sy 
wainden gevangen syn ind erslagen. 

12. ire gedanc. Das e muß wohl getilgt werden; ich weiß 
es nicht zu erflären; man müßte denn gedanc für Gedanke als 
Plur. und den Sing. was durch die Berfeßung hervorgerufen 
nehmen. Vgl. 6246. 

13. mir ne betriege min wän. Dat. ft. Alf. 

14. iteslich. ©. Hahn II, 87. ©. Gr. Gr. 1,60. . 

30. niemannen. Adjektivifcher AFE., fonft nieman: vgl. 
Hahn I,114. 259 niemanne; ebenfo 1210. 

32. dur den helmen, ſchwach befl., wie undir veste hel- 
men Nib. 67,4 (wo BCD Ih: helme). Gudr. 519,3 von des 
helmen bougen. " 

2 38. mahete manigen helt ser; ser hier unfleftirt; 1100 
ren. 

39. nätspil stn. ernfter Kampf; aus diefer Sufammenfegung 
geht hervor, baß wohl auch das einfache nit der Bedeutung von 
Kampf nahe fommt; vgf..oben 1065 er bcstunt si mit nide. 

45. de menige 1847. det. di; übrigens ifl in der Hfchr. 
das e unficher, es Fönnte audy für 2 gelefen werben. Vgl. Hahn 
1,112. auch manie, manje ( : Mesopotamje) 1798. manige (ze- 
samene) 2566. 8103. von man, manec, Menge. Es hat aber 
auch die beftimmte Bedeutung: Heerbann oder Aufgebot. In-alter 
Zeit hieß Mannie im Frieden: die Bereinigung der Männer d, 
h. Bemeindegenofjen in einer Mark, im Krieg die Bereinigung 
berfelben zu einem Aufgebot und wurde dann insbefondere Heer⸗ 
mannie genannt oder Heerbann; auch im mi. mannire, bannire; 
arimannia, heribannus. Vgl. Möfer osnabr. Geſch. 1,20 und 
21. 1847 in einer menige (:Armenje), wo es offenbar eine 


- 
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Abcheilung, ein Aufgebot bebeutet ähnlich wie scare 1305. Aunol. 
442 menige (:herige = here). 

46. drunje (: menige) vie ältere Form für brünne, au& 
in Rib. 67,38 brüneje, goth. brunj6. stf, und swf. eine aus 
Platten verfertigte Schutzwaffe, die noch über dem halsberc gs 
fragen wurde und,. bisweilen -miehrfach, die Bruſt bedeckte; zu 
brisnen vgl. Gr. Gr. H,34. 111446 und Ben. W. 

47. wurmes gleichbeteutend mit trache 159. 

‚51. vaste (:liste) Adv. Hichr. vast. 

63. fuchten. 1171. 

64. wene daz jedoch; die Ueberfegung ift falfch. Es unf 
heißen: doch follten ihres Lebens fie Genießen fürder nimmermeht. 
Bol. wend daz Ath. ©. 8363. S. auch 805, wo Paralielftellen 
angegeben find. 

66. zn follte dies noch der ahd. Dat. Blur. für im fein, over 
in gelefen werden müſſen? ebenfo ime 2149. 

68. flugen di phile ulse der sn& unde der regen. 3080 
fouch Jdaz scoz alsö dicke sö der sne. Dietl. T0190 -91 
phile, die sach man an der wile sö dicke von der senewe 
ein sam oft der sn& hät getän dä den tribet der wint. 
Gudr. 2013—14 dö sach man üf den recken sam snewes 

flocken winde, schiezen dä mit philen., Ath. D. 146 phile 
vil .dickir dan. ein hagil etc. | 

73. sö Obj. die Alexandris man. 

75. unrecht stn. iniquitas, Schaden, nicht bloß was gegen 
bas Recht ift. 

77. war. Hier das einzige Mal fl. was oder wart. 

82. dä, fullte es nicht dö heißen? 

86. gehandelle di tät. Sowohl das einfache handeln, als 
das feltne gehandeln kommt mit Obj. vor: etwas betreiben, hier 
wohl mit der veritärften Bedeutung: zu Ende führen. 

87. rätent vgl. 546. Anm. zu Iw. 2171. Gr. Gr. 1,932. 

95. mange, 2112. eine Mafchine zum Steinfchleubern, oft 
mit berchfride u. |. tw. zufammengenannt. Vgl. die Anm. Br. 
U, 462. Mange nennt man noch heutzutage eine Art Preſſe 
zum Plätten des Weißzeugs. “ 

96. tele = liege oder hieze. So Tat. Matth. 5,45 der de 
sannan uf gangen tuot ubar guote eic. Bgl. 3744, unde 
tete di wäfen alle tragen. | 

- 1201. geseilet mit Stricken verfehen. Gudr. 5544 antwerk 
seilen == Wurfmafchinen befeilen d. h. in Stand feken, aufrich⸗ 
ten. Da hier, wie Maßm. in einer Mote meint, Brander ver 
Rauden feien, fcheint mir durchaus unwahrfcheinlich,, trug des 
criechis für 1307. Man Tomte ja fehr wohl griecgifches Feun 
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auch. durch Wurfmafchinen in die Stadt bringen. Cher Fönnten 


ſpilche Brander gemeint fein 2248. ff. 


02. in dri vol. 2o0.. 

.. 04. eines friden durht. durkt = durft, wie 2125. Gbenfo 
2113. gütes rätis durft. 2193 nöt unde durft. derft sti. Bes 
drangniß, Noth. Ueber, ht ft. ft. vgl. Einl. 

07. criechis für unde mile. wite stm. u. stn. Brenn 
holz, nicht wite weit, wie Maßm. meint. Das nad für von 
ihm eingeflammerte verre kann alfo Hier nicht fliehen. B. hat 
mit A. bie 8 Berfe vollfommen übereinflimmend. criechis für 
oft erwähnt; 1209. 8722.-2244. 4244. daz criechische für. Urber 


. Die Verdünnung des sch in s vgl. Hahn 1,35. Auch Judeis lant, 


774 muß für jJudeisch. genommen werden. Wigal, 6952—60: 
Er fah fie ein Becken tragen, Groß, von Erz gegoffen, das hielt 
ein Feuer umfchloffen, mit folcher Lift und Kunft geſchürt, daß 
Alles brennt, was nur dran rührt, Sleifch und Blut, Eifen und 
Stein, es mochte das Feuer kein Waſſer löfchen : Tichterloh brannt? 
ed darunter fort wie Stroh. 

10. kezen daz niemanne - merken Aft. vgl. 259. 1130. 

12. in den -mwazzere ft. in dem. Für das ber Ausſprache 
nachgebende aus m erhärtete 2 im Dat. Sing. finden fich viele 
Deifpiele und zwar ohne Nückficht auf den darauf folgenden Gons 
fonanten, wo mal. diefer Dativ nur anf n ausgeht. Dal. auch 
die Anm. zu 3725 u. Herb. Troj. 470. — 1228 mit den fürs 
5418. 5947. 1011 u. 2284. den vanen. 1456 an einen galgen 
wesen, 1675 von einen volcwige. 1746 von den velde. 1991 
in den, bluote. 2292, von disen tage. 2392 disen räte, 2445 
danke in (ihm) der minnen. 2597 z’einen güäten knechte. 
2886 näh den sige. 2735 üf einen velde. 2743 minen wibe. 
2785 von persischen lande 3725 mit trürigen müte. 3257 
von einen criechischen man. 28277 u. 5855 in allen dem 
geböre. 5512 in allen den gebere. 3861 in persischen riche. 
8881. ze sinen tische. 4217. an allen sinen libe. 5181- wä- 
ren in den grünen walt. 5225 z6zin. (Dat. Sing.) giengen. 
5265. an den palasc. 5804 üf den bette. 5382 nah Amön 
minen gote. 539% minen 'gesinde gabih, 5535 mit grözen 
sinne. 5821 mit iren tiefen sinne. 5885. von irn ingesinde. 
6251. zö irm tische. 6456 in allin ertriche. ” 

Bmeifelhaft bleiben die aufgelöften Stellen, wo die Hfchr. € 
bat, da die Hfchr. fowohl en als em oft auch in gleichen Fällen 
snobgefürzt gibt. So z. B. 1994 in de bläte, das ich nad 
3677 mit dem blüte in. dem aufgelöft habe, koͤnute nach Ana« 
Ingie von 1981. auch in den bite gefchrieben werden, wo bie 
Hoſchr. den hat. Da die Erhäriung zu n nur Ausnahme if, ſo 
Habe ich € in em (micht em) aufgelöfl. — 


! 
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: 1%. si ne mösten von den zinnen Hier ſteht ne ge 
rade zu in der Bedeutung fondern, noch weiter gehend als das 
ne=nisi, von dem ſ. 731. Diefer Gebrauch findet ih aud 
1515. 2430. Dürfte man das bleib nehmen in der Dedentung: 
am Leben, gefund bleiben, dann wäre es wohl eher in der Bes 
deutung von nisi zu erklären. 

23. geschit, auch geschiet (: niet) 2984. 3128. 3442. Bart. 
Brät. für geschen, dem mhd. fremd. Dagegen Ath. E. 64 ge- 
schiet (: niet); ebenſo Herb. Troj. 6145. Baffion. 58, 77 ge- 
schet. vgl. Fromm. zu Herb. 940. Auch geschien 2241. 

29. bestän Bart. Brät. ft. des gewöhnt. bestanden nur bei 
einzelnen Dichtern. vgl. Anm. 3. Iw. 3694. ©. and, 1388. 

34. Bei Maßm. 2 Berfe. Die Hfchr. hat Feinen Punkt. 

97. wider sinen fursten drin. wider mit Dat. den Taufch, 
Die Gegenfeitigfeit bezeichnend,, in Diefer Bedeutung feltner mit 
Aff. vgl. Wal. W. ' 

.. 39. des siges, des er där nam. Den Gen. des Rel. Eönnte 

man als Attraftion nehmen, wenn man ihn nicht pärtit. faſſen 
will. vgl. 3228. Unzweifelhafte Attraktion 3223 den mort, den 
dä was geschen. 4070 des heres, des er hie verlös.. Auch 
Attraft. des Demonftr. 2999. vol. Ben. W. "der. 8818 men 
den mort hete getän. 6884 der negeniset nechein barn 
der dä wonent innen. In ber Weberfegung muß wär fl. war 
fiehen, denn were fann nur der Konj. fein; der folgende Sag 
bildet dann einen befieren Gegenſatz: er wäre mit Sieg wohl 
bedacht gewefen; aber er fonnte u. f. mw. wol bedächt verforgt, 
wie noch jept dies Wort gebraudt if. me Kite, gewöhnlicher 
lätis in dieſem partit. Sinn. 1145. 1111. 

53. ein retisle. Die Sid. hat I, ähnlich fi gerade wie 
in flozzen 5562. nicht retisce. ahd. rätissa, rätisca, mhd. 
raeters stf. r&tisle wäre das Diminutiv, aus dem unfer Räth⸗ 
ſel entflanden. - 

54. mit bedecketen werten. Zuther überfebt noch: verbedte 
Worte Weish. Sal. 8, 3. Ben. W. unter dach erwähnt unter 
2 dieſer eigenthümlichen Redeusart nicht. 

56. sines selbes tohter. Fromm. bemerkt zu Herb. Troj. 
645 irme itwederme: der durch die Verkennung des genitivie 
fhen Pron. Perf. ir allmählich herbeigeführte Gebrauch eines 
Poſſeſſivpron. ir (Gr. Er. 4, 789 f.) fand im mnd. viel früher 
fatt als im mhd. Bon dort her ſchlich fih das Poſſeſſivpr. ir 
durch Abfchreiber felbft in rein mhd. Gedichte ein und verbräam 
oft das Berfonalpr. aus feiner richtigen Stelle. Bei Herb. Fa 
zwar das Poſſeſſivpr. das Uebergewicht, allein auch hier ift Der 
Abfchreiber weiter gegangen, indem er jetoR vor andern pronom. 
Adi. den Genit. ir als Poſſeſſ. behandelt und mit jenen zugleich 


| 


— — — — — — — — —— — — — 


473 


abbeugt. Sp hier und 10889. Selbſt das Poſſeſſ. wird allein 
flektirt 13179 -irme deweder. 8789 irn deweder. Ebenſo bie 
Berwechslung des Genit. min, din z. B. 5273: mines selbes 
bluot. Diefe Wendung gehört eigentlich dem niederländifchen an, 


- fommt aber auch im ahd. und mihd. vor u. befonders im mnd, 


Reinh. ©. 274. Gr. Gr. IV,858. Herb Troj. 11623. mit sines 
eines hant. Vgl. Ath. F. 141. dins selbis. In unferm Lampr. 
1264 durch sines selbes &re. 1465 sines selbes ist er gire. 
1487 in sines selbis lande. 1913 in sines selbis munt. 
23810 mines selbes lib. 3703 durh dines selbis güte. 6136 
von mines selbis handen. 

48-56 Apollonius. Bon ihn fiehe unten. di buoch. Maßm. 
Vorr. ©. 10 vermuthet aus diefer Stelle, daB Lampr. fich Hier 
anf ein deutſches Gedicht beziehe nnd führt Beweisitellen an, 
daß die Räthſel des Apollonius von Tyrus deutſch befannt 
gewefen fein müßten ſchon vor dem Gedichte des Heinrich von 
der Neuenſtadt (Mien), deſſen einzige Hſchr., wie er meint, in 
Gotha Liegt. Dir fcheint aus unfrer Stelle gar nichts weiter ge⸗ 
folgert werben zu können, als daß die Gefchichte fehr verbreitet 
war. Da ja auch die ausländifchen Quellen von Lampr. ebenfo 
di buoch genannt werden. Selbft der Plur. kann doch nur fagen, 
daß die Gerchichte in mandherlei Bearbeitungen befannt war. 
Maßmann führt zwar zum Beweife, daß die Räthfel früher fchon 
deutfch vorhanden waren, eine Stuttgarter Hfchr. an, in wel⸗ 
her fih in der lateiniſchen PBrofabeichreibung der Geſchichte 
neben einigen ber Räthfel am Rande dieſelben in deutſchen Ders 
fen befinden; man EZönnte dies aber ebenfo gut für den erſten 
Berfuch einer Ueberfegung halten. Auf jeden Fall wäre es, wenn 
wir eine deutſche Bearbeitung ſchon im 12. Ih. annehmen wolls 
ten, fehr auffallend, daß Heinrich von der Neuenfladt, ein Wiener ' 
Arzt, der den Apollunius bearbeitete, nur den lateinifchen Text 
kennt und behauptet, der Inhalt fei nie in Heimen gefchrieben 
worden. Ueber fein Gedicht, das bis jeßt nur ſtückweiſe in Richards 
HRomanenbibl. Bd. 20, S. 258—823 gedrudt if, fowie über die 


verſchiedenen Bearbeitungen f. v. d. Hagens Grunde. S. 206 ff. 


und Maßmanns Borrede zu den Denfmälern S. 10, wo Nadıs 
träge gegeben find. Gerd. Wolf in feiner Kritit über Bonterwek: 
Literatura espanola (Wien. Jahrbb. Bd. 56. ©. 255) gibt in 
einer Anmerkung zu der Vidas del Rey Äpollonio noch reiche. 
Nachträge zur Literatur diefes in allen Sprachen verbreiteten 
Romans. Bon den lateinifchen Bearbeitungen nennt er außer den 
von Prof. Meinert (Wien Jahrbb. Bd. 22. Anz. Bl. ©. 68 ff.) 
enannten zwei Hſchrr. noch fünf, welche die Fönigliche Hofbibl. 

tzt; ferner die erfte feltne Ausgabe, die er befchreibt; eine 
Hſchr. einer nengriech. Bearbeitung in politifchen Verſen uud 


474 


die Hſchr. einer franzoͤſ. Bearbeitung. Bon dem Ritterromean: 
Appolonius von Tyrlandt des Heinz. v. Neuenſtadt nennt er zwei 
Hſchrr. der königl. Bibl. u. eine in- den Händen eines Privaten, 
während noch Maßm. (f. 0.) die Gothaer für Die einzige hielt. 
Wolf weilt aber zugleich nad, daß Hein. v. Neuenſtadt nicht 
um 1400 nach der gewöhnlichen Annahme, fondern ſchon am 
Ende des dreizehnten Sahrhunderts lebte. Der fel. Pfarrer Nikl. 
von Stadtlaw, von dem Heinrich das Inteinifche Driginal erhielt, 
fommt in Urkunden von 1297— 1318 vor. In einer andern Stelle 
bes Romans: „dy weyle werte das veste Her pernhart von 
Krannen neste Enhat so vil weines niht Als mir sein 
weinzurl gicht“ wird Bernhard yon Chranneft genannt, der als 
Wiener Bürger, Münzmeifter und Weingärtenbeftger zu Klofters 
nenburg in Urkunden von 1304—32 erfcheint. Befonders aber der 
Umſtand ift ſchlagend, daß Heinrich fein Werk auf die Bitte einer 
fchönen Frau zu Uttendorff fchreibt, wahrfch. mÖbirgie v. Qutteudorf 
von der eine Urkunde im J. 1287 ausgeftellt ift. Die Wienerjchen latei- 
ſchen Bearbeitungen flimmen mit der Welſer'ſchen überein. Neuere 
Bearbeitungen finden fich in: Bibliothek der Novellen u. f. w. v. 
Echtermeyer, Henfchel und Simrock Br. 2, ©. 152%. aus ben 
Gest. Rom, und dem bdeutfchen PBrofabuche, und Br. 3, S. 28 
ff. Die Berſchmelzung mit dem Bolksbuch fcheint mir nicht glück 
lc. Eine lateinifche Profabefchreibung findet fi in M. Velserii 
Opera historica sacra et profana. Norimb. 1682. ©. 677— 
704 unter dem Titel: Narratio eorum, quae contigerunt Apol- 
lonio Tyrico, ex membranis vetastis. Diefe Hſchr. fand fich, 
wie der Herausgeber, der gelehrte Augsburger Ratheherr Wels 
fer in der Vorrede fagt, in der Bibliothef S. S. Udalrici 
et Afrae (celebre hic Augustae coenobium est). Aus eins 
zelnen Gräcismen ſchließt Welfer anf ein griechifches Driginal 
und fügt zur Unterſtützung der Anficht hinzu, daß in der Biblio- 
tet zu Gonflantinopel unter den Büchern des Manuel Eugenicus 
eiue historia Apollonii, sapientissimi et fortissimi viri 
erwähnt werde, ſowie in dem Katalog der kaiſerl. Bibl. in Wien 
eine lat. Geſchichte bes Apollonius v. Tyrus fich vorfinde Auch 
bie Bilder, mit denen der oder verziert fei, verriethen ben griech. 
Urfprung. Welfer läßt fi mit wicht fonderlicher Achtung in ver 
Borrede über diefe Erzählung vernehmen; er beginnt: Wenn einer 
Bereit if, Gold und Edelfteine aus dem Mifte zu leſen, ſo möge 
ex dieſe Schrift in die Hund nehmen. Er habe die Hſchr. mit 
Begierde ergriffen, aber gleich gejehen, daß „der Schatz Kohlen 
waren.” Doch mag der gelehrte WWelfer, ben ein Muretus ums . 
Gruterns und die. auagezeichnetften Latinifien ihres brief. Um⸗ 

ug6 wärdigten, das Wunder feiner Zeit, wie fein bombaflifcher 

ograyh fagt, hauptſächlich an der barbarifchen Latinität Anſtoß 
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genommen haben. Er ſetzt die lat. Ueberſetzung in das fünfte 
ahrh. (stylus, neutiguam novitius, quin morienti prope- 
modum rei Romanae synchronus). ‚ 

Was die Behandlung Betrifft, fo Hat fie wohl das Weppige, 
Marme, aber auch die Natürlichkeit und Lebendigkeit ber griech. 
Romane. Sie find einfach, wunderlich hier und. da im Ausbrud 
der Empfindungen, aber in den Empfindungen felbft menfchlich 
natürlich in ihrer Sinnlichkeit und Lüfternheit und das mochte 
denn auch, wie Gervinus ſagt, Diefe Romane dem Bolfe näher 
bringen, als felbft die einheimifchen Sagen Einzelne Stellen er: 
innern durch ihren gemeinen Echauplag und das unfanbre Per: 
fonal an die mittlere uud neuere griech. Komödie, wie wir fle 
aus Plautus und Terentius fennen, während die Erzählung von 
dem Engel, der dem Apollonius im Traume erfcheint, ſowie Die 
Anrufung Gottes und nicht der Götter, wieder den chriftlichen 
Antor zeigt. Auch daß Tarsus ein Hauvtſchauplatz ift, und als 
Tobdesftrafe das Steinigen angewendet wird, führt auf eine ver: 
trautere Befanntfchaft mit der Bibel. | 

Der Inhalt iſt ungefähr folgender: König Antivchus hatte 
eine fehr fchöne Tochter, an der Fein andrer Fehler war, als daß 
fie fterblih war, Um fie bewarben fich viele angejehne Freier; 
Antiochus war unfchlüffig, wen er fie geben follte; da entbrannte 
in ihm felbft die. Leidenfchaft und er nöthigte fie zum unnatürlichen 
Buͤndniß. 

Um fernere Freier abzuſchrecken) erfand er eine neue Bosheit. 
Er gibt jedem ein Räthſel (Turandot); wer es nicht löſt, wird 
euthauptet und fein Haupt auf den Thoren aufgeſteckt. Aber bie 
Schönheit führte viele in den Tod. Und wenn auch einer wirklich 
das Näthfel löfte, wurde ex dennoch enthauptet, Nach einiger Zeit 
fommt auch ein tyrifcher Süngling Ayollonius, in den Wiſſen⸗ 
fhaften wohl beivandert. Der König gibs ihm das Räthfel: scelere 
vehor, materna carne vescor, quaero fratrem meum, matris 
meae virum, nec invenio (Die Stuttg. Hſchr. gibt: patrem 
meum und nach virum noch uxoris meae fillam und fügt auf 
beutfch hinzu: Min main leit ich, miner muoter fleisch ize ich.. 
Minen vater suoeh ich, laider den infnde ich. man miner 
muoter, mines wibes tohter.). | 

Nach kurzem Befinnen antwortet Apollonius: quod dixisti, 
scelere vehor, nen es mentitus, t6 ipsum intuere, materha 
carne vescor, filiam tuam respice. Der König führt ihn zure 
nig an: bu Haft weit gefehlt; eigentlich follte ich Bir den Kopf 
abfehjlagen; aber ich will dir 30 Tage Bedenkzeit geben; findefl 
bu die Löfung, fo follt dar meine Tochter Haben. Der Jüngling 
ſchifft fich zur Rüdfehr ein. Kaum iſt er fort, fo ſchickt ihm Au⸗ 
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:30.-mit einer gewäflnder schaure. Ueber die ſtarke Dekl. 
bes Adi. vgl. 449. j 

schare, bier ſtark. vgl. 1011. oo. 

92. ın di durch veste in ihre fefte Burg, d. i. Tyrus ſelbſt. 
A hat gaste : vaste; dann wäre vaste das fleftirte Adj. — 
voste, vgl. 2206. Jedoch ift gaste wohl nicht bei Lampr. aus 
zunehmen: den gesten.(:von der vesten) 1026. geste (: beste) 
"1073. geste (:di veste) 1121. geste außer Reim 1246 u. f. w. 
Oder man müßte gaste ( : vaste) mit ber Hfchr. annehmen, wo 
der Umlaut in beiden noch nicht eingetreten wäre. 

33. in samt, intsamt ensamt etc. zufammen. 

39. ein benebin daz ander. benebin von eben, neben = 
in eben; Adv. u. Bräp.; als lebtere gewöhnlich mit dem Dat., 
wohl audy Gen. hier Aff. benebin nur nd. ©. Ath. ©. 364. 

42. I. dar in. gien f. 210. . 

43. nam man güte goume. goume. stf. das prüfende Auf- 
merken; mit nemen und dem Gen. worauf Acht haben; mit has 
ben und dem Gen. etwas wahrnehmen. 

52. gewerken Mafchinen = werk; 5944 daz gewerke. 
vgl. Ath. D. 158 des selbin gewerkis; auffallend die ſchwache 
Form beim fachl. Gefchlecht. 

56. gezoume, stn. ein Werkzeug, auch 1809. Es ſcheint gleich: 
bedeutend zu fein mit werch 1087. 

60. mohtes deme nunderen. wandern mit Gen. und-Dat. 
oder Gen. und Akk. f. Gr. Or. IV, 293 fi. | 

62. von der werlde. werlt Meufehenmenge. Zu der über 
triebenen Revensart: wart daz mere al ein blt f. 902. - 

63. al ein blũt. ein vor flofflihen Subſt. als ein gras 
1667. als ein galle 4789. Iüter sam ein is En. 8744. Es ge⸗ 
hört Hier nicht zw al, wie al ein 5770 oder 8700. 

65. bestunt si mit nide vgl. 1139. mit nitspile 4072. 
mit sturme 1068. mit roube joh mit brande 2776. befämpfen; 
2403. der rite bestunt in, In anderm Siune 245. 740. 

69. suidogen 5756. swm. vielleicht von sweben Schwib⸗ 
bogen. Stellen f. Ben. W. biuge. 

71. di gemoseten steine {. 798. . 

73. geste f. 1026. 

83. üf di uberisten were. wer stf. B. gewer sin. hier, 
wie gewer inne. Herb. Troj. 8877: 

‚93. was elfinbein Subft. 5750 von elfenbeine ( : gesteine). 
Diem. 111,18. sin stuol was guot helphinbein. Ebenfo wären 
röt golt 5752. Das Adj. elfenbeinine 5812. 

96. wüt Brät. von waten stv. 'vadere, ferri. Unde daz 
swert im durch die buckelen wut. Herb. Troj. 8869 u. öfter. 

99. geren, gewöhnlich stm. wie B. 
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1180. fFumte manigen seren. Ueber ſrumen, fromen mit 
AFF. |. 480. Richtiger nimmt man wohl seren als Abi. vgl. 
1138. und überfegt: und machte Manchen wund. Vgl. Gr. Gr. 
IV,127 f. u. 625. vgl. 3142. Danach müßte Die Ueberſetzung heißen: 
Damit verwundet’ er Manchen fchiwer. So 3142: frumeten mani- 

en töten. Bilat. in Wad. 2. 280,28 seren als Adi. 

ür diefe Zeile hat B. von golde gedroseht vil her; Diem. zu 
28,7 will lefen gedräjet gedrechjelt; man follte eher auf eine 
dem gemuosit ähnliche Bedeutung fchließen. 

02. herzogen. Herzog bezeichnet oft in ben epifchen Dich: 
tungen einen unter einem oberſten Lehensherrn ftehenden Fürſten, 
eine Mebertragung ber beſtehenden Verhältniffe auf die Erzählung. 

06. faltın töt. Ueber ven doppelten AFE. vgl. Gr. Gr. IV, 626. 

07. Eine ähnliche Stelle in Meifter Gottfr. Hagens Reim- 
chronik Her Stadt Cöln 8129: da wart gedain suich katzen- 
sprunck Von Iuden beide alt und junck zo.den vinsteren 
us ind sprungen neder, maisse serc ilden sy weder, sy 
wainden gevangen syn ind erslagen. 

12. ire gedanc. Das e muß wohl getilgt werden; ich weiß 
ed nicht zu erflären; man müßte denn gedanc für gedanke als 
Plur. und den Sing. was burch die Verſetzung hervorgerufen 
nehmen. Vgl. 6246. 

13. mir ne beiriege min män. Dat. ft. AI. 

14. iteslich. ©. Hahn II, 87. ©. Gr. Gr. 111,60. 

30. niemannen. Abdjektivifcher Akk., fonft nieman:. vgl. 
Hahn 1,114. 259 niemanne; ebenfo 1210. 

32. dur den helmen, ſchwach be£l., wie undir veste hel- 
men Nib. 67,4 (mo BCD Ih: helme). Gubr. 519,3 von des 
helmen bougen. " 

j 38. mahete manigen hell ser; ser hier unfleftirt; 1100 
seren. 

39. nitspil stn. ernſter Kampf; aus diefer Sufammenfeung 
eht hervor, daß wohl auch bas einfache nit der Bedeutung von 
ampf nahe Eommt; vgl..oben 1065 er bestunt si mit nide. 

45. de menige 1847. def. di; übrigens ift in der Hſchr. 
das e unficher, es koͤnnte auch für © gelefen werden. Vgl. Hahn 
1,112. auch manie, manje ( : Mesopotamje) 1798. manige (ze- 
samene) 2566. 8103. von man, manec, Menge. Es hat aber 
auch die beftimmte Bedeutung: Heerbann oder Aufgebot. In-alter 
Zeit hieß Mannie im Frieden: die Vereinigung der Männer d. 
5. Gemeinbegenofien in einer Mark, im Krieg die Bereinigung 
berfelben zu einem Aufgebot und wurde daun insbefondere ren 
mannie genannt oder Heerbann; auch im ml. mannire, bannire; 
arimannia, heribannus. Vgl. Möfer osnabr. Geſch. 1,20 unb 
31. 1847 in einer menige (:Armenje), wo es offenbar eine 
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Abcheilung, ein Aufgebot bedeutet ätmlich wie scare 1385. Annol. 
443 menige (:berige = here). 

46. örumje (:menige) bie ältere Form für brünne, auf 
in Rib. 67,8 brüneje, goth. hrunjô. stf. und swf. eine aus 
Platten verfertigte Schugwaffe, die noch über dem halsberc ge 
fragen wurde und, bisweilen -mehrfach, die Bruſt bebedite; zu 
brisnen vgl. Gr. Er. 1,34. 111446 und Ben. W. 

47. wurmes gleichbebeutend mit trache 159. 

‚51. vaste (:liste) Adv. Hfchr. vast. 

63. fuchten. 1171: 

64. wene daz jedoch; die Ueberfegung ift falſch. Es muß 
geien: Doch follten ihres Lebens fie Genießen fürder nimmermehr. 

gl. wend daz Ah. &. 363. S. auch 805, wo Parallelfteflen 
angegeben find. ' ’ 

66. im follte dies noch der ahd. Dat. Plur. für in fein, ober 
in gelefen werben müfien? ebenfo ime 2149. 

68. /lugen di phile alse der sne unde der regen. 3080 
Souch daz scoz alsö dicke sö der sne. Dietl. 10190 - 94 
pbile, die sach man an der wile sö dicke von der senewe 

An sam oft der sn& hät getän dä den tribet der wint. 
- Bude. 013—14 dö sach man üf den recken sam snewes 

flocken winde, schiezen dä mit philen., Ath. D. 146 phile 
vil .dickir dan- ein hagil etc. 

73. si Obj. bie Alexandris man. 

75. unrecht stn. iniquitas, Schaden, nicht bloß was gegen 
bas Recht if. . 

77. war. Hier das einzige Mal fl. was oder wart. 

82. dä, follte es nicht dö heißen? 

86. gehandelte di tät. Sowohl das einfache handeln, als 
das eine gehandeln fonmt mit Obj. vor: etwas betreiben, hier 
wohl mit der verflärften Bedeutung: zu Ende führen. 

87. rätent vgl. 546. Anm. zu Iw. 2171. Gr. ©r. 1,932. 

05. mange, 2113. eine Mafchine zum Steinfchleudern, oft 
mit berchfride u. f. w. zufammengenaunt. Vgl. die Anm. Bo. 
U, 462. Mange nennt man noch heutzutage eine Art Vrefie 
zum Plätten des Weißzeugs. “ 

96. tete = liege oder hieze. So Tat. Matth. 5,45 der de 
sunnan uf gangen tuot ubar guote etc. Bol. 3744, unde 
t&te di wäfen alle tragen. 

- 1201. geseilet mit Stricken verſehen. Gudr. 5544 antwerk 
seilen == Wurfmafchinen befeilen d. h. in Stand feßen, aufrich- 
ten. Daß hier, wie Maßm in einer Note meint, Brander wer 
Rauden feien, feheint mit durchaus unwahrſcheinlich, trotz des 
eriechis für 1207. Man Tomte ja ſehr wohl griedgifches Feuer 
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auch. durch Wurfmaſchinen in die Stadt bringen. Eher koͤnnten 
ſolche Brander gemeint fein 2248. ff. 

02. in dri vol. 289. - | 

04. eines friden durht. darkt = durft, wie 2125. Gbenſo 
2113. gütes rätis durft. 2193 nöt unde durft. durft sti. Bes 
draͤngniß, Noth. Ueber, ht ft. ft. vgl. Eint. 

07. criechis für unde mile. wite stm. u. stn. Brenn 
Holz, nicht wite weit, wie Maßm. meint. Das nach für vor 
ihm eingeklammerte verre Taun alfo Hier nicht fliehen. B. hat 
mit A. bie 8 Berfe vollfommen übereinflimmend. criechis für 
oft erwähnt, 1209. 8722.-2244. 4244. daz criechische für. Ueber 


. die Berdbünnung bed sch in s vgl. Hahn 1,35. Auch Judeis lant, 


774 wuß für jJudeisch genommen werden, Wigal, 6952—60: 
Er ſah fie ein Becken tragen, Groß, von Erz gegoffen, das hielt 
ein Feuer umfchloffen, mit folcher Lift und Kunft gefehürt, daß 
Alles brennt, was nur dran rührt, Fleiſch und Blut, Eifen und 
Stein, es mochte das Feuer Fein Waſſer löfchen : Lichterloh brannt’ 
ed Darunter fort wie Stroh. 
liezen daz n:iemanne: merken ff. vgl. 259. 1130, 

12. ın den .mazzere ft. in dem. Yür das ber Ausſprache 
nachgebende aus m erhärtete 2 im Bat. Sing. finden fich viele 
Deifpiele und zwar ohne Rüdficht auf den darauf folgenden Gons> 
fonanten, wo mal. diefer Dativ nur aufn ausgeht. Vgl. auch 
die Anm. zu 3725 u. Herb. Troj. 470. — 1228 mit den füre 
5413. 5947. 1011 u. 2284. den vanen. 1456 an einen galgen 
wesen. 1675 von einen volcwige. 1746 von den velde. 1991 
in den, bluote. 2292, von disen tage. 2392 disen räte. . 2445 
danke in (ihm) der minnen. 2597 z’einen gäten knechte. 
2686 näh den sige. 2735 üf einen velde. 27423 minen wibe. 
2785 von persischen lande 8725 mit trürigen müte. 3237 
von einen criechischen man. 28% u. 5855 in allen dem 
gebere. 5512 in allen den geb£re. 3861 in persischen riche. 
8881. ze sinen tische. 4217. an allen sinen libe. 5181 wä- 
ren in den grünen walt. 5225 z6zin (Dat. Sing.) giengen. 
5265. an den palase. 5804 üf den bette. 53882 nah Amön 
minen gote. 539%. minen gesinde gabih, 5535 mit grözen 
sinne. 5821 mit iren tiefen sinne. 5885. von irn ingesinde. 
62351. zö irm tische. 6456 in allin ertriche. ” 
- Bweifelhaft bleiben die aufgelöften Stellen, wo die Hſchr. e 
bat, da die Hfchr. ſowohl en als em oft auch in gleichen Fällen 
wmabgefürzt gibt. So z. B. 1984 in de blüte, das ich na 
83677 mit dem blute in dem aufgelöft habe, könnte nach Ana« 
lbogie von 1991. auch in den blüte gefchrieben werden, wo die 
Hoͤſchr. den hat. Da die Erhärtung zu m nur Ausnahme if, fo 
habe ich € in em (nicht em) aufgelöl. — 


! 
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17. si ne mösten von den zinnen Hier flieht ze ge 
rade zu in der Bedeutung fondern, nocd weiter gehend als das 
ne=nisi, von dem' ſ. 731. Diefer Gebrauch findet ſich auch 
1515. 2430. Dürfte man das bleib nehmen in der Bedeutung: 
am Leben, gejund bleiben, daun wäre e6 wohl eher in der Des 
Deutung von nisi zu erklären. 

23. geschit, auch geschiet (: niet) 2984. 31238. 3442. Bart. 
Brät. für geschen, dem mhd. fremd. Dagegen Ath. E. 64 ge- 
schiet (: niet); ebenfo Herb. Troj. 6145. Paffion. 58, 77 ge- 
schöt. vgl. Fromm. zu Herb. 940. Auch geschien 2241. 

29. besiän Bart. PBrät. ft. des gewöhnt. bestanden nur Bei 
einzelnen Dichtern. vgl. Anm. 3. Iw. 369. ©. auch 1388. 

34. Bei Maßm. 2 Berfe. Die Hſchr. Hat keinen Punkt. 

37. wider siuen fursten drin. wider mit Dat. den Taufch, 
Die Gegenfeitigfeit bezeichnend,, in dieſer Bedeutung feltner mit 
Aff. vgl. Wald. W. 

39. des siges, des er dar nam. Den Gen. des Rel. fönnte 
man als Attraktion nehmen, wenn man ihn nicht partif. faſſen 
will. vgl. 3228. Ungweifelhafte Attraftion 3228 den mort, den 
dä was geschen. 4070 des heres, des er hie verlös.. Aud 
Attraft. bes Demonftr. 2999. vgl. Ben. W. "der. 3818 wen 
den mort hete getän. 68384 der negeniset nechein barn 
der dä wonent innen. In der Meberfegung muß wär’ fl. war 
fiehen, denn were faun nur der Konj. fein; der folgende Sag 
bildet dann einen befieren Gegenſatz: er wäre mit ‚Sieg wohl 
bedacht geweſen; aber er fonnte u. f. w. wol bedächt verforgt; 
wie noch jept dies Wort gebraudt ifl. med Aüte, gewöhnlicher 
lätis in diefem partit. Sinn. 1145. 1111. 


53. ein retisle. Die Sich. Hat FI, ähnlich Fi gerade, wie 


in flogzen 5562. nicht retisce. ahd. räAtissa, rätisca, mhd. 
raeters stf. rötisle wäre das Diminutiv, aus dem unfer Räths 
fel entftanden. _ 

54. mit bedeckeien werten. Zuther überfeht noch: verdeckte 
Worte Weish. Sal. 8, 8. Ben. W. unter dach erwähnt unter 
2 diefer eigenthümlichen Redensart nicht. 

56. sines selbes tohter. Komm, bemerkt zu Herb. Troj. 
645 irme itwederme: der durch die Berfennung des genitivie 
fhen Pron. Perſ. ir allmählich herbeigeführte Gebrauch eines 
Poſſeſſivprou. ir (Br. Gr. 1, 789 f.) fand im mnd. viel früher 
fatt als im mhd. Von dort Her ſchlich ſich das Poſſeſſivpr. ir 
durch Abfchreiber felbit in rein mhd. Gedichte ein und verdrängte 
oft das Perſonalpr. aus feiner richtigen Stelle. Bei Herb. hat 
zwar das Poſſeſſivpr. das Uebergewicht, allein auch bier ift der 
Abſchreiber weiter gegangen, indem er felbit vor andern pronom. 
Adj. den Genit. ir als Boflefi. behandelt und mit jenen zugleid 
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obbeugt. So hier und 10889. Selb das Poſſeſſ. wird allein 
flektirt 13179 -irme deweder. 8789 irn deweder. &benfo bie 
Berwechslung des Genit. min, din z. B. 5273: mines selbes 
biuot. Diefe Wendung gehört eigentlich dem niederlänpifchen an, 


- Tommt aber auch im ahd. und mhd. vor u. befonders im mnd. 


Reinh. S. 274. Gr. Sr. IV, 858. Herb Troj. 11623. mit sines 
eines hant. Vgl. Ach. F. 141. dins selbis. In unferm Lampr. 
1264 durch sines selbes éêre. 1465 sines selbes ist er gire. 
1487 in sines selbis lande. 1913 in sines selbis munt. 
2810 mines selbes lib. 3703 durh dines selbis güte. 6136 
ven mines selbis handen. 

48-56 Apollonius. Bon ihm ſiehe unten. di buoch. Maßm. 
Borr. ©. 10 vermuthet aus diefer Stelle, daß Lampr. fich Hier 
anf ein deutſches Gedicht beziehe und führt Beweisitellen an, 
daß die Räthiel des Apollonius von Tyrus deutſch befannt 
gewefen fein müßten ſchon vor dem Gedichte des Heinrich von 
der Neuenſtadt (Wien), deffen einzige Hfehr., wie er meint, in 
Gotha liegt. Mir ſcheint aus unfrer Stelle gar nichts weiter ges 
folgert werben zu fünnen, als daß die Gefchichte jehr verbreitet 
war. Da ja auch die ausländifchen Quellen von Lampr. ebenfo 
di buoch genannt werden. Selbft der Plur. Tann doch nur fagen, 
daß die Geſchichte in mandherlei Bearbeitungen befannt war. 
Maßmann führt zwar zum Beweiſe, daß bie Räthfel früher fchon 
Deutsch vorhanden waren, eine Stuttgarter Hfchr. an, in wels- 
der fi in der Iateinifchen Profabeichreibung der Geſchichte 
neben einigen der Räthfel am Rande diefelben in beutfchen Ver⸗ 
fen befinden; man koͤnnte dies aber ebenfo gut für den erſten 
Verſuch einer Meberfesung halten. Auf jeden Wall wäre es, wenn 
wir eine deutiche Bearbeitung fchon im 12. Ih. annehmen wolls 
ten, fehr auffallend, daß Heinrich von der Neuenfladt, ein Wiener 
Arzt, der den Apollunius bearbeitete, nur den lateinifchen Text 
fennt und behauptet, der Inhalt fei nie in Reimen gefchrieben 
worben. Weber fein Gedicht, das bis jegt nur ſtuͤckweiſe in Richards 
Komanenbibl. Bd. 20, S. 258—82 gedruckt if, fowie über die 


verſchiedenen Bearbeitungen f. v. d. Hagens Grunde. S. 206 ff. 


und Maßmanns Borrede zu den Denfmälern S. 10, wu Radıs 
träge gegeben find. Ferd. Wolf in feiner Kritik über Bonterwek: 
Literatura espanola (Wien. Jahrbb. Bd. 56. S. 255) gibt in 
einer Anmerkung zu der Vidas del Rey Apollonio noch reiche. 
Nachträge zur Literatur diefes in allen Sprachen verbreiteten 
Romans. Bon den lateinifhen Bearbeitungen nennt er außer den 
von Prof. Meinert (Wien Jahrbb. Bd. 22. Anz. Bl. ©. 63 ff.) 
nannten zwei Hſchrr. noch fünf, welche die Eönigliche Gofbibl. 

tzt; ferner die erſte feltne Ausgabe, vie er befchreibt; eine 
Sehr. einer nengriech. Bearbeitung in politifchen Verſen uud 
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bie Hfehr. einer franzöſ. Bearbeitang. Don dem Ritterromen: 
Appolonius von Tyrlandt des Heinr. v. Neuenſtadt nennt er zwei 
Hſchrr. der königl. Bibl. u. eine in- den Händen eines- Privaten, 
während noch Maßm. (f. 0.) die Gothaer für Die einzige hielt. 
Wolf weiſt aber zugleich nach, dag Heine. v. Neuenſtadt nicht 
uam 1400 nad der gewöhnlichen Anuahme, fondern fhon am 
Ende bes dreizehnten Jahrhunderts lebte. Der fel. Pfarrer Nikl. 
son Stadtlaw, von dem Heinrich das Inteinifche Original erhielt, 
fommt in Urkunden von 1297—1318 vor. In einer andern Stelle 
des Romans: „dy weyle werte das veste Her pernhart von 
Krannen neste Enhat so vil weines niht Als mir sein 
weinzurl gicht“ wird Bernhard von Chranneft genannt, Der als 
Wiener Bürger, Münzmeifter und Bein örtenbefiger zu Kloſter⸗ 
nendburg in Urfunden von 1304—32 erfcheint. Befonders aber der 
Umſtand ift ſchlagend, daß Heinrich fein Werk auf die Bitte einer 
fhönen Frau zu Uttendorff fchreibt, wahrſch. Wilbirgis v. Quttendorf 
von der eine Urkunde im I. 1287 ausgeftellt ift. Die Wienerjchen latei- 
ſchen Bearbeitungen ſtimmen mit der WBelfer’fchen überein. Neuere 
Bearbeitungen finden fich in: Bibliothek der Novellen u. f. w. v. 
Echtermeyer, Henfhel und Sinrod Br. 2, S. 152. ans ben 
Gest. Rom. und dem beutfchen Brofabuche, und Bd. 3, S. 263 
PK Die Berfchmelzung mit dem Volksbuch fcheint mir nicht glück⸗ 
ld. Eine Inteinifche Profabefchreibung findet fih in M. Velserii 
Opera historica sacra et profana. Norimb. 1682. ©. 677— 
704 unter dem Titel: Narratio eorum, quae contigerunt Apol- 
lonio Tyrico, ex membranis vetustis. Diefe Hſchr. fand fich, 
wie der Herausgeber, ber gelehrte Augsburger Rathsherr Wels: 
fer in ber Borrede fagt, in der Bibliothef S. S. Udalrici 
et Afrae (celebre hic Augustae coenobium est). Aus eins 
zelnen Gräcismen fchließt Welſer auf ein griechifches Original 
und fügt zur Unterflühung der Anficht hinzu, daß in der Bibliv- 
thek zu Gonflantinvpel unter den Büchern des Manuel Eugenicus 
eine historia Apolloni , sapientissimi et fortissimi viri 
erwähnt. werde, fuwie in dem Katalog der kaiſerl. Bibl. in Wien 
eine lat. Sefchichte des Apollunius v. Tyrus ſich vorfinde Auch 
die Bilder, mit denen der Codex verziert fei, verriethen den griech. 
Urfprung. Welfer läßt fich mit nicht fonderlicher Achtung in ber 
Borrede über diefe Erzaͤhlung vernehmen; er beginnt: Wenn einer 
Bereit if, Gold und Edelfteine aus dem Mifte zu leſen, ſo möge 
er diefe Schrift in bie Hand nehmen. Er habe die Hſchr. wit 
Degierde ergriffen, aber gleich geghen daß „der Schatz Kohlen 
waren.“ Doch mag der gelehrte Welſer, den ein Muretus un» 
Gruterns und dis anagezeichnetftien Latiniften ihres briel. Um: 
gaugs würdigten, das Wunder feiner Seit, wie fein bombaflifcher 
Bisgraph fagt, hauptſächlich an der barbarifchen Latinität Auſtoß 
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enommen haben. Er ſetzt die Tat. Ueberſetzung in das fünfte 

ahrh. (stylus, neutiguam novitius, quin morienti prope- 
modum rei Romanae synchronus). , 

Was die Behandlung betrifft, fo Hat fie wohl das Meppige, 
Marme, aber auch die Natürlichkeit und Kebendigfeit der griech. 
Romane. Sie find einfach, wunderlich hier und. da im Ausprud 
der Empfindungen, aber in den Empfindungen felbft menfchlich 
natürlich in ihrer Sinnlichkeit und Lüfternheit und das mochte 
denn auch, wie Gervinus ſagt, Diefe Romane dem Bolfe näher 
bringen, als felbft die einheimifchen Sagen Einzelne Stellen ers 
innern durch ihren gemeinen Schauplap und das unfandre Ber: 
fonal an die mittlere uud neuere griech. Komödie, wie wir fie 
aus Plautus und Terentius fennen, während die Erzählung von 
dem Engel, der dem Apollonius im Traume erfcheint, fowie Die 
Anrufung Gottes und nicht der Götter, wieder den dhriftlichen 
Autor zeigt. Auch daß Tarsus ein Hauptſchauplatz ift, und als 
Todesftrafe das Steinigen angewendet wird, führt auf eine vers 
trautere Befanntfchaft mit der Bibel. 

Der Inhalt it ungefähr folgender: König Antiochus hatte 
eine fehr ſchöne Tochter, an der fein andrer Fehler war, als daß 
fie fterblich war, Um fie bewarben ſich viele angejehne Freier; 
Autiochus war uufchlüffig, wem er fie geben ſollte; da entbrannte 
in ihm felbft Die. Leidenfchaft und er nöthigte fie zum unnatürlichen 
Bündniß. | 

Un fernere Freier abzufchreden, erfand er eine neue Bosheit. 
Er gibt jedem ein Räthſel (Turandot); wer es nicht löſt, wird 
eutbauptet und fein Haupt auf ben Thoren aufgeſteckt. Aber die 
Schönheit führte viele in den Tod. Und wenn auch einer wirklich 
das Näthfel löfte, wurde er dennoch enthauptet. Nach einiger Zeit 
fommt auch ein tyrifcher Süngling Apollonius, in den Wiflens 
fhaften wohl bewandert. Der König gibt ihm bag Räthfel: scelere 
vehor, materna carne vescor, quaero fratrem meum, matris 
meae virum, nec invenio (Die Stuttg. Hfchr. gibt: patrem 
meum und nach virum noch uxoris meae ſiliam und fügt auf 
beutich hinzu: Min main leit ich, miner muoter fleisch ize ich. 
Minen vater suoch ich, laider den infnde ich. man miner 
muoter, mines wibes tohter.). 

Nach kurzem Befinnen antwortet Apollonius: quod dixisti, 
scelere vehor, non es mentitus, t6 ipsum intuere, materha 
carne vescor, filiam tuam respice. Der König führt Ihn de 
nig an: bu haft weit gefehlt; eigentlich follte ich Bir den Kopf 
abfehlagen ; aber ich will bie 30 Tage Bedenkzeit geben; findeft 
bu die Loͤſung, $ ſollit du meine Tochter haben. Der Jüngling 
ſchifft füch zus Rüdfehr ein. Kaum iſt er fort, fo ſchickt ihm Au: 
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tiochus einen Hausmeifter Thaliarchns nach, um den Jüngling 
aus dem Wege zu räumen. Apoflonius hatte unterbefien zu Hauſe 
in allen gelehrten Büchern der Griechen und Chaldaͤer nachgefucht 
und feine andre Löfung gefunden. Er erkennt, in welcher Gefahr 
er fchwebe nnd rüflet Schiffe, die er mit 100,000 Scheffein Ge⸗ 
treide, mit vielem Gold sc. belädt und mit einigen feiner Treueften 
bemannt, und verläßt nächtlicher Weile fein Baterland. Welche 
Beftürzung in der Stadt! Theater und Bäder wurden gefchloffen 
und die Haarfräusler und Bartfcheerer konnten feiern. Nicht Tems 
pel, nicht Schenken wurden mehr befucht. Da kommt Thaliarchug, 
fragt nach der Urfache der allgemeinen Trauer und als er erfährt, 
Apollonius fei ſpurlos verſchwunden, da eilt er vergnügt zurüd 
und erzählt dem König das glüdliche Zufammentreffen und wie 
Apollonius aus Furcht vor des Könige Macht geflohen fei. 
»Bliehen Tann er wohl, fagte der König, aber nicht entfliehen.« 
Und er macht befanut: wer mir Apollonius den Berächter meiner 
Herrſchaft lebendig bringt, empfängt 50 Talente, wer mir fein 
Haupt bringt, 100 Talente. Alles, Breund und Beind, eilt zur Ders 
folgung. Unterbeß war Apollonius nach Tarfus gefommen und 
erfährt, am Ufer wanbernd, von Hellanifus, einem Landsmanne, 
daß er von Antiochus geächtet fei. Apollonius bietet ihm 100 
Talente zum Gefchenfe, fu Habe er die Summe, die auf feinen 
Kopf geſetzt fei, und dazu reine Hände. Hellanifus aber fagt, für 
Geld fei die Breuudfchaft guter Menfchen nicht zu erwerben, und 
gibt das Geld zurüd. Darauf fommt Strangulio, ein Bürger von 
Tarfus, betrübt herbei. Apollonius grüßt ihu; nach dem Gegen 
geuße fragt Stranguliv, was ihm fehle. Apoll. erzählt ihm fein 
Unglüc und verfpeicht, wenn fle ihm Schuß geben, die 100,000 
Sceffel. Das rettet die Bürger von einer fchredlichen Hungeyes 
noth und fie fegen dem Apoll, zum Zeichen ihrer Verehrung eine 
Statue. Nach kurzer ‘Zeit geht Apoll. auf Anrathen bes Strans 
gulio und feines Weibes Dionyſiades, nach der Cyrenaiſchen Pens 
tapolis. Gräßlicher Sturm überfällt ihn (Odyſſeus); er allein 
vettet fih nadt ans Ufer. Ein rüfliger Schiffer in groben Man: 
tel trifft ihn; feinem Flehen kann er nicht widerſteh'n, er bringt 
ihn in feine Hütte, fpeift ihn und therlt mit ihm feinen Mans 
tel (Martin). Dann fchielt er ihn zur Stadt, vb er da- vielleicht 
beffere Hülfe fände. Bin Badeſklave läuft gerade durch die Straßen 
und lädt zum Bade ein. Apoll. benußt die Gelegenheit; als er 

bedet, und fich nach einem feines Gleichen umfleht, fommt ber 

önig Alciſtrates mit feinen Sklaven. Ehe er babet, fpielt er 
Ball. Apoll. bleibt in der Nähe und wirft ihm den entgleitenden 
Ball fo geſchickt zu, daß diefer die Diener zurücweifl, da er einen 
Gleichen gefunden habe. Darauf bedient Äpoll. ben König beim 
Babe und geht weg. Der König iſt entzüct, denn nie iR er 
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noch fo „herrlich bedient worben. Sogleich fendet er Diener nad - 
ihn aus. Sie bringen ihn, er wird in Töniglicdyes Gewand ge⸗ 
kleidet und fpeift mit dem König. Des Könige Tochter kommt 
um Mahl und als fie nach dem fremden Süngling fragt, Heißt 
e der Bater ihn nach feinen Schieffalen fragen. Schüchtern thut’6 
die Jungfrau und muntert ihn auf, gutes Muth's zu fein, ex fei 
jegt einer ver Ihrigen. Man bringt die Leier. Die fönigl: Jungs 
frau fpielt und fingt; Alte find entzücdt, nur Apoll. ſchweigt. Der 
König, unangenehm berührt von bdiefem tabeinden Schweigen 
feagt den Jüngling, ob feine Tochter nicht gut gefungen habe. 
Sie iſt noch Anfängerin, fagt Apoll., und verſteht die Kunft noch 
nicht. Laß mir die Lyra reichen. Darauf geht er hinaus, ſchmäckt 
fh mit dem Kranze und tritt wieder ein, mehr ein Apollo als 
Apollonius. Alle ffaunen und fein Gefang erregt ihr Entzüden. 
Die Königstochter aber ruht nicht, bis Apoll. ihr Lehrer gewor- 
den, und mit der Süßigkeit des Gefang’s dringt Die Liebe in ihr 
Herz. Sie erfranft und fein Arzt weiß zu helfen. Da werben prei 
Sünglinge um ihre Sand, ber König, der feinen bevorzugen will, 
laßt fie Namen und Bermögen auf Zettel jchreiben und Apoll. 
muß fie der Kranfen überbringen. Sie lieftt. hut dirs nicht leid, 
fagt fie zu Apoll., daß ich heirathen muß? Bielmehr freut mich's, 
erwiedert biefer, daß du, in der Mufif fo gelehrt und durch mid 
gelehrt, heiratheſt. Wenn du mich fiebtefl, klagt fie Ichüchtern, 
würden bu traurig fein. Und mit diefen Worten gab fie den Zettel - 
zurück und fchrieb dazu: Beſter Vater, ich will den Schiffbrüchigen 
zum Gatten, den vom Glück Berlaffenen und wenn du dich darkber 
wundert, daß eine züchtige Sungfrau fo unklug gefchrieben, fo 
habe ich, was ich nicht fagen fonnte, dem Wachſe anvertraut, weis 
ches nicht erröthet. Der König erkannte an des Jünglinge Er⸗ 
röthen, wer der Schiffbrüchige fei und ſagte: Der Tochter Wunſch 
iſt auch mein Gelübde. Groß war Die Freude und Herrlich wurhe 
bie Socgeit gefeiert. Nah 6 Dionaten, als Apoll. am Ufer ein 
fhönes Schiff betrachtet, erkennt er es als ein tyrifches und ers 
fährt vom Schiffsmanne, daß Antiochus vom Blitze erichlagen .fei 
mit feiner Tochter und man fein Reich und feine Schäbe dem 
Apoll. aufbewahre. Mit der Gattin fchifft er fih ein, von den 
Segenswünfchen des Königs geleitet und reich beſchenkt mit Schäßen- 
Unterwegs trifft ihn Sturm; die Gattin gebiert eine Tochter und 
ftirbt aber felbit. Betrübt läßt Apoll. einen Sarg zimmern und 
legt‘ fie, geſchmückt mit dem königlichen Schmude hinein und 
39 Goldſeſterzien dazu und verfenft fie ins‘ Meer. Am brittem 
Tage wird der Sarg bei Ephefus an die Kühe geworfen, nahe 
bei dem Landhauſe eines Arztes Chäremon; dieſer läßt den Sarg 
ind Hans tragen, öffnet und findet die Fönigl. Leiche, Die 20 Se: 
ſterzien und den Brief bes Inhalts: der du biefen Sarg findeft, 
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simm bie 20 Goldſeſterzien; 10 behalte für dich, 10 aber ver- 
wende zur Befattung der Leiche; denn diefer Leichnam hat viele 
Thränen Hinterlaffen den Eltern und bittre Schmerzen; thuſt de 
anders, als der Schmerz; es gehbietet, jo möge bein lebter Tag 
Tommen und Niemaud da fein, der Dich beflatte. 

Der Arzt laßt fogleich Anftalten treffen und den Scheiterhau⸗ 
fen errichten; ein Schüler kommt dazu an Ausfehu.ein Jängling, 
aber an @eift ein Greis, er fieht die fchöne Leiche auf vem 
Scheiterhaufen und der Weiter heißt ihm beiftehn und ven Leich⸗ 
nam falben. Da fühlt der Jüngling noch eine Spur bed Lebens, 
er erfaunt, prüft den Athen, fügt Lippe auf Lippe und fühlt, 
wie Leben und Tod kämpfen; den Sclaven befiehlt er Zadeln am 
den Eden unterzulegen, und wie das gefchehen, kommt das flofs 
bende Blut wieder in Umlauf. Um bem Meifter zu beweifen, daß 
fie auch lebe, läßt ex fie in das Gemach tragen, ‚befeuchtet Wolle 
mit warmem Oel und legt es ihr auf die Bruſt; das Blut nimmt 
die Wärme an und wird wieder flüffig und die Lebensgeifter durch⸗ 
Bringen wieder das Innere, die Adern find wieder frei, fie öffnet 
die Augen und fagt mit fanfter Stimme: Wer du audy feieft, be⸗ 
rühre mich nicht anders, ala es geziemt, die Königstochter und 
eine Königin felbft zu berühren. Der Arzt nimmt fie als Tochter 
an und auf ihr infländiges Bitten wird fie der Diana Prieſterin. 
Uuterdeften ſchifft Apoll. traurig nach Tarfus. Das Reih mag 
ee jet nicht; dem Baar der Gaftfreunde, Strangulio und Dies 
stuilades übergibt er nebft der Amme Ligurides feine Tochter, ber 
er den Namen he beilegt; mit ihrer eignen Tochter Philo⸗ 
matia fulle fie Tarfia erziehen; nicht cher will er ſich Bart und 
Haar fcheeren, bis er fie verheirathet habe. Als Kanfmann wan⸗ 
dernd.verläßt er Stadt und Land. Tarfia wuchs heran, wurde mit 
Dem dten Fahre dem Unterricht übergeben und lernte vortrefflich. 
Ks fie 14 Jahre zählte, erkrankte Ligorives zu Tode. Ste ruft 
ben Pflegling and Lager und eröffnet ihr, wer fie fel, wer ihre 
Eltern und was ihre Schickſal. Wenn nach meinem Tode, fagte 
fe, die Gaſtfreunde, die du deine Eltern nennſt, dir ein Unrecht 
—5 — wollen, fo eile auf ben Markt, faffe die Bildſäule deines 

ers an und rufe: du feift feine Tochter. Dann werden Alle 
dich ſchuͤtzen. Mit diefen Worten ſtarb fie. Mit Eindlicher Liebe 
errichtete Tarfia der Pflegerin ein Denkmal, und nie nahm fie 
Speife, bevor fie im Grabmal ihren Manen geopfert hatte. Das 
Unheil kam bald. Bhilomatia war haͤßlich ımd wenn die beiden 
miteinander gingen, Tonnte man von den mernbergehenben hören: 
glücklicher Bater, deſſen Tochter Tarfia iſt, aber die ihr anhängt, 
iR haͤßlich und ihre eine. Schmach. Das ärgert: Die Mutter und 
fie beſchloß ihren Untergang. Einen Diener vom Lande zwang fie 
ihr im Grabmal mit einem Dolche aufzulauern. Schon hatte er 
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den Doldy an die Kehle gefeht, ba drangen: Seeräuber ein, er 
entſtoh und Tarfia Fam indie Hände der Piraten. Der Diener 
aber gab vor, er Habe fie getöbtet. Dionyflabes berebete ben 
Strangulio troß feiner Gewiſſensbiſſe zum Schweigen, man ftreute 
aus, eine Krankheit habe die ſchoͤne Tarfia fchnell getödtet, Klage 
und Weinen erfcholl. und die Bürger von Tarfus ehren den Bas 
ter in der Tochter, indem fie ihr ein Denkmal feten: Dii. Ma- 
nes. Cives, Tarsiae. Virgini. Pro. Beneficiis. Patris. Ejus. Se- 

ulcrum. Ex. Aere. Collato. Fecerunt. Die Räuber aber bringen 
ihre Beute nach Mitylene und ein Kuppler kauft fe, indem er 
den Fürften der Stadt felbft, den jungen Athenagoras über 
bietet, Auch in diefem Zuftand der Erniedrigung, ringe umgeben 
yon Wraden, Bewahrte fie Durch Die ale überwältigende Macht ihrer 
Bitten, ihre Reinheit und Athenagoras achtete auf fie, wie auf 
feine Tochter (quae virginitatem inter naufragia et castitatem 
inviolatam conservavit, Wien. Jahrbb. Bb. 22, Anz. Bl. ©. 
68 ſteht inter naufragia castitatis, was beffer frheint.). Durch 
die Kunſt ihres Geſangs und den Zauber ihrer Berfon brachte 
fie dem gierigen Kuppler große Summen. Ihr betrübter Bater 
war unterdeß, als die Zeit verflofien war, nach Tarfus zurüdges 
ehrt. Als er die Schreckenskunde hörte, zitterte er zufammen und 
ftand lange unbeweglich. Endlich fehöpfte er wieber Athem und 
forfchte nach dem Kleinften. Als ihm aber das Grabmal Feine 
Hoffnung. mehr fieß und er doch nicht weinen konnte, ta vers 
wünfchte er feine Augen: o ihr graufamen Augen, die Grabſchrift 
meiner Tochter koͤnnt ihr fehen und doch Feine Thränen vergies 
Ben Dann kehrte er zum Schiffe zurück, ließ ſich in den. unters 

en Raum werfen und wollte in den Wehen feinen Tod fuchen. 
Das Schiff wandte fidy nach Tyrus, aber der Wind: trieb entge- 
gen und. nad. vielen Gefahren landen fie in Mitylene. Das Feft 
des Neptun wird gerade. gefeiert; auch Die Schiffsmannſchaft will 
wicht zurückbleiben, aber Mpollon. if nicht zur. Theilnahme zu Ge 
wegen. Wer es wage, zu ihm hinab zu kommen, ben ‚werde er 
tösten. Das ſchön gefchmücte Schiff zieht die Aufmerkſamkeit ber 
Bewohner auf fih; auch Athenagoras fieht es und von den Mas 
teofen eingeladen, Befteigt er das Schiff. Sr bört von dem Un⸗ 
lüdlichen und läßt: fih von ber Drohung nicht abhalten. Er 
44 hinab und redet dem Unglücklichen zu. Geh in Frieden, ſagt 
Apollon., ich aben bin nicht würdig zu ſchmauſen, ich weil nicht 


laͤnger leben. Da läßt Athenagoras bie. Tarfia kommen; auch fie 


fleigt hinab und ſpricht; Sei gegrüßt,. wei. bu feieht, fei .gegrüßt 

und Tee Pe eine reine Jungfrau konmt zu bie hierher; und 
u fingt ſie: 
Per sordes gradior, sed‘ sordium. conſseia non acur, 

‚, Sie rosa de spinis nescit violarier. ullis. : 
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Corripit (sc. me) et raptor gladii ferientis ab ictu: 
Tradita lenoni non sum violata pudore. 
Vulnera cessassent animi, lacrymaeque deessent, 
Nülla etenim melior, si nossem certa parentes, 
Unica regalis generis sum stirpe creata: 
Jpsa jubente Deo laetari credo aliquando. 
Figo modo lacrymas, curam dissolve molestam, 
Redde polo faciem, mentemque ad sidera tolle. 
Nam Deus est hominum plasmator, rector et auctor, 
Non sinet has lacrymas casso finire labore. 
poll. erhebt fich gerührt, verfpricht ihre, wenn es ihm noch ein- 
mal vergönnt werde zu helfen, dankt, gibt ihr 100 Goldfefterzien 
und fagt, fie folle e8 annehmen, als babe fie ihn zum Lichte zu⸗ 
radgeführt. Die Jungfrau ging; aber Athenaguras ruhte nicht, 
fie mußte noch einen Verſuch wachen. Sie get wieder hinab und 
fagt: Wenn du bier in Finfterniß und Schmug bleiben willſt, fo 
laß mich bei dir bleiben. Ih will dir Räthfel vorlegen; räthſt 
du fie, fo gebe ich; wo nicht, fu gebe ich dir das Geld zurüd 
und entferne mich. Um das Geld nicht wieder nehmen zu müſſen 
hörte Apoll. zu. Und Tarfia begann: (Sch gebe hier die Räthe 
fel nach Meinert a. a. D. der den Text gereinigt hat.) 
Est domus, in terris clara quae voce resultat: 
Jpsa domus resonat, tacitus sed non sonat hospes: 
Ambo tamen currunt, hospes simul et domus una. 
Respondit Apollonius : Domus, quae in terris resonat, unda 
est, hospes hujus dömus tacitus piscis est, qui similiter 
com domo sua currit. Tharsia iterum dixit (bei Velser nicht): 
Dulcis amica ripae semper vicina profundae, 
Suave canens Musis, nigro perfusa colore, 
Nuntia sit linguae, digitis signata magistri. — 
Apollonins ait: Dulces amica vicinaque ripae, quae 
cantus suos ad coelum mittit, canna est, ripae vicina, 
quia juxta oram fluminis sedes habet, quae, perfusa ni- 
colore, nuntia linguarum est. Tharsia ait (auch Bei 
eiser): 
Longa feror velos, formosa filia silvae, 
nnumeris pariter comitum stipata catervis 
Curro vias multas, vestigia nulla relinque. 
ApolHonius ait: navis est longa arbor etc. 
Thbarsia dizit (auch bei Velser). 
Per totas sedes innoxius introit ignis; 
Flammis hic indo circumvallata nec uror — 
Nuda domus, nudus pariter ubi (?) convenit hospes. 
Apollonius ait: Ego, si luctum deponerem, innoxium 
intrarem ignem; intrarem enim balneum, ubi hinc inde 
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flammae surgunt. Nuda domus est, quia intus habet nihil, 
nisi sedile, in quo pariter nudus hospes’ sedet. Tharsia 
ait (nicht bei Velser): 
Ipsa gravis non sum, F aqua mihi pondus adhaeret. 
iscera tota tument; palulis diffusa cavernis. 
Intus Iympha latet, quae se non sponte profundit. 
Apollonius dixit: Spongia, cum sit levis, tota tumet 
aquä gravata, patulis diffusa cavernis. Intus Iympha latet, 
qnae > non sponte profundit. Tharsia iterum ait (nicht bei 
elser):: 
Non sum vineta comis, nec sum viduata capillis; 
Intus enim crines mihi sunt, quos non videt ullus, 
Meque manus mittunt, manibusque remittor ad auras. 
(aus der Stuttg. Hfchr. S. Maßm. ©. 11.) 
Inebin Slinc faesh (ich bin nicht umfchlungen von Hans 
ven; faesh, vas, vahs Haar 
noh in hän üfgebunden minen fash, 
 häres ich doch genuoc hän, 
unde wirt des nieman innan. 
mennischen hande. 
dike mich firsanten. 
von mennischen hayden. 
wird ich dike impfangen 
un cum aber danne 
wider zen menneschen handen. 
Apollonius ait: Hanc ego habui in Pentapolitana du- 
cem, ut fierem regis amicus. Nam sphaera non 'est cincta 
comis, sed intus plena comis vel capillis, manibusque 
missa manibus remittitur. Tharsia iterum ait (nicht bei 
Velser): Ä 
Nulla mihi certa nulla peregrina figura; 
Fulgur inest intus divini sideris instar, 
Quod nihil ostendit, nisi quod se viderit ante. _ 
Apollonius respondit: Nulla certa figura specwo est, 
quia. mentitur aspectus — nulla peregrina figura, quia, 
quod contra se habet, ostendit. 
Etuttg. Hſch. 
unguis (ungewiß) ist min antlutte. 
von ist gezalt zuo dem blicke. 
ni man ez Sich ouget, 
wan d’ ez beschowet. 
Tharsia hic iterum (nicht bei Velser): 
Quatuor aequales currunt ex arte sorores, 
Sic quasi certantes, cum sit labor omnibus unus, 
Et properant pariter, nec se contingere possunt. 
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Apollonius ait: Quatuor sorores similis ſormae et babi- 
tus rolae sunt quatuor, quae cx arte currunt quasi cemas- 
tes. Cum sint sibi prope, nulla tamen se Contingere potest 


Tharsia iterum dixit (nicht bei Velser): 
Nos sumus, ad coelum qui tendimus, alta petentes, 
Et simul haerentes, aequalis mansio cunctis. 
Unus concordi fabrica nos continet ordo; 
Quicunque alta petunt, per nos comitantur ad auras. 


Apollonius: Grandis scalae gradus sunt uno Conserti 
ordine, aequales mansiones habentes. Alta quicungque pe 
tunt, per eos comitantur ad auras. 

(Meinert fügt noch über Gottfr. v. Viterbo, ber vie Ge 
jicte als wahre Begebenheit in fein Pantheon aufnahm, ix 
eoninifchen Verſen bearbeitet, aber ohne die Räthfel, bie er 
verachtete, obgleich fie das fchönfte find, Hinzu, daß die 1471 in 
Regensburg erfchienene Bearbeitung "nad Gottfr. gemacht fei; 
Die des Heine. v. Neuenfadt aber wahrfcheinlich nach der älteren 
Duelle, welche d. Wien. Hſchr. habe. Sr fest die Entſtehung des 
Romans ins 4. — Ste Jahrhundert, wozu auch paßt, daß Gottfr. 
fein Pantheon durch 40 Jahre aus allen Buchareyen der Lateiner 
und Ausländer, der Griechen, Juden und Chaldäer zufammen 
baute.« Er fönnte, meint Meinert, vorher fchon eine getreue lie 
berfeßung davon ‚gemacht haben, um es in ber Iateinifchen Welt 
[aneiler zu verbreiten, weil er dem Werke gefchichtlichen Werth 

egte.) ' 


Als Apollonius alle Näthfel geläft hatte, warf ſich Tarſta 
entzückt über den Leidenden und flehte ihn an, er möge zur Freud 
wieder aufleben. Aber Apoll. ftieß fie zornig mit den Yüßen weg, 
daß fie nieberftürzte und Blut aus der Wange ftrömte. Weinen 
rief die Jungfrau: O ihr harten Himmelsmäcte: von meiner 
Geburt an häuft ihr Dual und Angſt auf mid; geboren zwi: 
fhen den Wogen und Stürmen, tödete ich die Mutter und ber 
Todten war ein Grab in der Erde verfagt. Geſchmückt vom Ba: 
ter und in einen Sarg gelegt mit 20 Goldfeflerzien wurde fe 
dem Neptun übergeben. Ich Ungfüdliche, ven gottlofen Strangu 
lio und Divnyflades übergeben, fullte aus Neid getödtet werden; 
da raubten mich Piraten und führten mich bierher. Gott möge 
mich meinem Vater Apoll. wieder neben. Als Apoll. vas hörte, 
rief er: O barmberziger Gott, der du den Himmel und den Ab: 


nn nennen — 


rund durchfchauft und alle Geheimniſſe eröffnet! Und fiel We 


arſta um den Hals und fchrie: Lauft, Diener, lauft, macht mei 
ner Dual ein Ende. Alle flürzten herbei und als fie flaunten, 
wie er das Mädchen umarmte, fagte er: das ift meine Tochter, 
die ich betraure. Schnell war nun alles Leid verfchwunden. Athe⸗ 
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nagovas heirathete die fchöne Tarſia; und Apoll. war um fo 
mehr erfreut, weil nun fein Gelübde erfüllt war und er die Trauer 
ablegen Eonnte. Um aber doch nicht gegen den Buchſtaben bes 
Gefebes zn fehlen, nach dem Tarfia das Cigenthum des Kupplers 
war,-rief Athenagoras die Bürger zufammen, flellte ihnen vor, 
daß der mächtige König Apoll. feine Tochter zurüd verlange und 
die Stabt zerflören würde, wenn man fie und den Frevler ihm 
nicht ausliefre, fie follten um eines gottlofen Menfchen willen 
nicht den Staat zu Grunde richten. Der Kuppler wird daher zu 
Apoll. gefchleppt und lebendig verbrannt. Die Mitylenäer aber 
errichten dem Apoll. eine Bildfäule mit der Infchrift: 
Tyrio. Apollonio. 
Restauratori. 
Domuum, Nostrarum. 
Et. Tarsiae. 
Sanctissimae. Filiae. 
Ejus. Virgini. - 

Als nach der Hochzeit Apoll. mit ben Seinigen zurüdreifen 
wollte, erfchien ihm ein Engel im Traum und befahl ihm in 
Epheſus zu landen und in den Tempel zu gehen. Als er in den 
Tempel trat, eröffnete ihm feine Gemahlin das innerfle Heilig: 
thum. Bon ihrem Glanz geblendet warf er fich mit den Seinigen 
ihre zu Füßen und erzählte ihr fein Leben. Als er geendet, flürzt 
die Briefterin in feine Arme, und als er fie Aura dbrängt, ruft 8 
weinend: ich bin deine Gattin, des Königs Alciftratus Tochter, 
wo ift meine Tochter? Und Mutter und Tochter Iggen in langer 
Heiliger Umarmung. Große Freunde erregte dies Ereigniß in 
Ephefus. Zuſammen gehen fie nach Antiochia. Apoll. empfängt 
Das Reich und übergibt es dem Schwiegerfohn. Ehe er aber nun 
nah Tyrus zurückgeht, übt er in Tarfus Rache. Strangulio und 
Dionyfiades werdeh von den Bürgern gefleinigt, als diefe bie 
Schandthat erfahren. Sechs Monate blieb Apoll. da, dann fchiffte 
er nad) Pentapolis und Fonnte gerade noch dem flerbenden Kö: 
nig fein Glück verfünden, Das Reich empfängt Apoll. für feine 
Tochter. Darauf macht er den Schiffer, feinen Brautführer, 
zum Grafen und er mußte bei ihm bleiben, fo lange er lebte. 
Auch Hellanifus, der ihm zuerft die Kunde von des Antiochus 
Tod gebracht hatte, wurde erhoben. Durch einen- Sohn wurde 
feine Freude noch vermehrt, den er zum König im Neiche des 
Großvaters machte. Bis zu feinem 74. Jahre lebte er mit feiner 
Gattin ruhig und glücklich und vegierte in Antiochia, Tyrus und 


Cyrenaika. Seine Schickfale aber hat er felbft niedergefchrieben in 


wei Bänden; einen hat er im Tempel zu Ephefus, den andern 
in feiner Bibliothek niedergelegt. 
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Bei Allem Trocknen, Geſchmackloſen, enthält diefe Erzählung 
von der ich nur den Auszug gegeben, Doch gewiß viel Schönes, 
and grade die Einfachheit gibt ihr einen Vorzug vor vielen au 
dern. Ich möchte dabei an das rührende Volksbuch: Grifelbis er: 
innern, Das fo ungleich Höheren Werth hat als alle mobernifirten, 
oft in der That unflunigen Bearbeitungen. 


Zum Schluß gebe ich noch Simrocks Meberfebung des Räth: 
fels, auf das Lamprecht anfpielt, und der drei Räthfel: Waf: 
fer, Segelbaum und Ball. 


„Vom Fleifch der Mutter fpeif’ ich mich, - 
Mir Selber Mutter ficherlich; - 

Mein Vater ift zugleich mein Sohn 

Und buhlt um meinen Minnenlohn. 

Ih din ihm Mutter, Tochter, Weib; 
Doch wie er Eofe meinen Leib, 

Noch ftellt fich nicht der Bruder ein, 

Der Sohn mir wird und Enfel fein. 


Ich fenn’ ein Haus, gar wohl erbaut, , 
Das klingt und tönet Hell und laut, 

Du hörſt von fern fein Rauſchen. 

Biel Gäfte fpielen drin: umher 

Don diefen wirft du nimmermehr 

Nur einen Ton erlaufchen. 

Es wandelt ſtets von Drt zu Ort, 

Die Gäfte wandeln mit ihm fort. 

Dieß Haus fu du mir nennen. 


Ein Rief? erwächlt in einem Wald, 

Bon Hoher, mächtiger Geſtalt, 

Zwar flark und fchön, doch wild und alt; 
Um ihn Genofien manigfalt. 

Mit diefen zieht er auf die Fahrt, 

Zu ſchaun der fremden Länder Art. - 
Sprich, wie der Riefe fo gebahrt, 

Daß Niemand feine Spur gewahrt. 


Bon außen glatt, von innen rauch; 

Sie floßen nur in meinen Bauch 

Mit einem Steden grobes Haar, 

Bis ich erfüllt bin ganz und gar. 

Manch harter Schlag wird mir gegeben, 
Daß ich muß auf und nieder fchweben, 
Ich armer Tropf, wie ift mir weh; 

D läg ich tief in einem See. 
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Die Begebenheit ſelbſt ſetzt Gottfried v. Viterbo in die Zeit 
Hannibals, indem er fügt: Hannibal, 13 anno, quo intrave- 
rat Italiam, secessit ad Bruttios cet. His temporibus Apol- 
lonius, rex Tyri et Sidonis, ab Antiocho juniore Seleuco 
a regno Tyri et Sidonis fugatur, qui navigio fugiens mira 

ericula patitur. Sicut in sequentibus versifice (zwei reimende 
Berameter und ein Pentameter) exponemus, Was unfre Stelle 
v. 1249 ff. betrifft, fo muß Lampr. den Apollonius nicht fehr ges 
nau gefannt haben (es müßte.denn eine fehr abweichende ſchr. 
geweſen fein), da er von einem Briefe fpricht, in welchem Apol⸗ 
lonius geantwgrtet habe auf die verftedte Brage, die auch eigents 
lich kaum ein Räthiel genannt werden fann, B. hat: wande er 
ime sagete däg rehte an einem brieve, daz u. f. w. 


58. Chananea das kananaͤiſche Weib. S. Matth. 15, 21. 

61. volleist stf. Die volle Leiftung ; Fräftige, genügende Hülfe; 
davon auch das Verb volleisten genügen, etwas vollfländig 
ausführen. 

63. gewern mit Aff. ©. 408. 

64. durh sines selbes ere. Ueber sines selbes vgl. 1256, 
ere hat einen viel weiteren Sinn als unfer Ehre. Es bedeutet 
urfprünglicg, den Glanz, den eine höhere Würde gibt, fei es in 
Bezug auf den Stand (Herrfcher, Lehnsherr), fei’s auf Die per⸗ 
ſönlichen Berdienfte (duch Tapferkeit); dann erft das der Stel- 
lung angemeffene Benehmen, entgegen schande; vgl. goth. aiza, 
von eisa glänze. 

76. daz laster wolde dolen. dolen tolerare dulden, bes 
fonders Unglüd und Schande. den töt ih noh ungerne dole 

193. Das Hülfsverb macht den Sinn unklar, wenn man es 
nicht als Hülfsverb der Zukunft nimmt: und nur Schande erdul⸗ 

den würde. B. unde er si bize d. 1. d. Ueber laster f. 420. 

9, mit gelfe stm. von gille; zunächſt in Bezug auf Ton: 
Betön; dann auf Farbe: Glanz Pracht; endlich übertragen: 
Vebermuth, Uebermacht. vgl. 2718. Herb. Troj. 1814 gele( = gelpf) 
glizzen hell glänzen. Iw. 625. 

88. sıh versinnen 3304. sapere ohne Ben. feinen Verſtand 
beifommen haben. Sp unversunnen man 1364; wol versinne. 

94. wart des inem. vgl. 519. wie in ein komen eines 
dinges Trift. 11465. einig; mit fid) ift hinzuzudenken. Vgl. Ben. . 
W. 4175. in ein worden si des 2473. 6801. 

. 96. dräte Abo. von draejen drehen, wirbeln, alfo fortwir⸗ 

beind, ſchnell, alsbald. 

97. dal. B. hat eines chindes stuzel. Vielleicht iſt dies ein 
provinziellee Ausdrud für bal, oder ein Kreifel (a top of nob- . 
loys im eng. Gedicht 1706) oder eine Peitſche (a scourge), 
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Die beibe im engl. Gedichte genannt werben flatt bes Balles mm 
der Schuhbänder; als drittes fleht Dort an haumudeys. (aumo- 
niere), die fpäter punge und purs genannt wird, alfo ein Geld 
beutel. Bei Pſeud. Kall. ift eine Peitfche, ein Bad und ein Käk 
den mit Gold. Die ganze Erzählung mit der Rückantwort iſt is 
B. ſehr verändert. 

98. sinewal==sinewel yon sin ou» (vgl. sinfluot, Sun: 
flut) und wel rund, weldyes noch in dem proninziellen welger, 
auch in walzen zu finden if. Es heißt eigentlih walzenförmi 
länglicyrund. 2110 sinewelle steine. 5106. rechte sinewel 
ein bal. sin hat den Begriff des Dauernden. So in Singrün= 
Immergrün, das man fälfchlich mit un gefchrieben. | 

99. zeiant, auch alzehant fogleich, eig. glei bereit, wie 
bei der Hand. " 

1804. besüchen swv. verfuchen, erproben. zebesuochenne 
iro divinitatem ihre Gottheit zu erproben Boch. in Ward. Lei. 
147, 81. Ich nehme 1302—130%4 als Parentheſe des Dichters. 

06. drief machen. brief, 1379. gewöhnt. brieb 1377. 1338. 
1423. u. o. v. lat. brevis, auch eine Urkunde; dadurch erxflärt 
fi das Berb. Die Praͤpoſ. an in ber gewöhnlichen Nebensark 
an dem brieve stunt, er las u. f. w. erflärt fi), wenn es 
überhaupt nöthig wäre, aus Der Nedensart von dem brieve 
(Schuldbuch) schaben. Bgl. Ben. W. 

07. bescheinen swv. offenbaren, Mar machen. 1829. 

08. meinte. meinen bebeuten, ald Symbol worauf zielen. 
wante si (gerste) meinet irrer lüte löre. Phyfiologus in 
Mad. 2. 165. 22. mit dem balle meinter daz 1309. 1315. 
1821. 1378 ein ander. 

12. des dalles spilen gienge vol. 461. spilen mit en. 
vgl. &r. Gr. EV, 673. 

13. dan er val. 22333 dan si verwunnen worden. Im 
nhd. müßte daz dazu. Es gehört diefe Konfteuftiou zu ber von | 
wan x. Bol. 5. 

„28. niemanne niht ne n&me. niht vfjenbar noch nichts. 
niemanne Dat. val. 259 und 1130. 

"29. schtere und schire ſchnell. 

. 98. mit besemen villen. beseme, ahd. besamo swm, Zudts 
ruthe. 1885. vidlen fchinden, die Haut zerpeitfchen, geißeln. Die 
Redensart kommt fehr häufig ver. Bol. Ben. W. 1000. Salomda 
sprichet, wer den besmen spar, das der den sun versume 

Ith. 23, 20. Vorkte machet lewen zam: &ren besme 
daz ist scham Freid. 53, 16. was Grimm üäberfeht: die Chre 
wird durch die Scham gereinigt, Ben dagegen: Die Ehre zieht 
den Menfhen buch Scham. 

34. ummere unlieb. 6056. maere Adj. wovon viel u. gern 
geſprochen wird, berühmt, herrlich, lieb. ' 
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96. Boten. bote swm. ber. etwas entbietet: Ueber ihre, Uns 
verleglichkeit Herb. Trvi. 3803 fi. Wen daz ir hie. boten sit, 
Die alde fehe unde nit Die solde uch zu unstaten komen. 
Und Lampr. felbft außer hier 1342 ff. 6172: iz ne was. nie 
reht, daz sihenime knecht oder siheineme bote. dihei 
h£örre missebote. Ä 

4]. swä wie jeßt noch wo, wofern fl. wenn. 1620. 

botescaft triben, gewöhnlicher werben, 2891. 

46, zö iu gevallen. 20 einem gevallen over vallen, wie 
751 sih zö einem gemazen und 1679: sich zö einem gega- 
ten mit einem vergleichbar fein. 1693: ze Alexandrö niht ge- 
vallen. 

47. frumicheit Tüchtigfeit. Bol. framich 182, 

5l. mäze haben. mäze stf. anftandvolles Benehmen, Mäs 
figung. eines m. haben ſich wie es ihm geziemt, gegen ihn bes 
nehmen, wie ähnlich einem ze mäze komen oder sin ihm ger 
mäß fein. Bgl. 3281. 

54. durh siheiner slahle nöt um irgend einer Gefahr willen, 
Bgl. 254. ' 

87, er ne weiz in nemil. keinem ein dinc ‚wizen etwas 
um Vorwurf machen. waz wizet man den vogelin? Barz. 
Solde got wizen den edelen criechischen fursten Herb. 
Troj. 3828. Mit Ben. und Dat. 1824, des ne sult ir mir 
wizen nit. 

durh di scult um der Urfache willen. scult urfpr. Grund, 
Urfache. Dal. 3342. 

66. Blöde hovewart. blöde = bloede zaghaft, ſchwach; bei 
2. beſonders häufig. 3220. 4813. 4451. Das Subfl, Blödıcheit, 
mbd. bloedekeit 1369, Ahavewart Hofwaärter, ein bezeichnendes, 
Ausdruck für den Hofhund. 
ı 69, irgremen swv. zornig machen, goth. gramian. der wider 
dir heilige magit alsein starkir lewe was irgremet den h£- 
tistu schiere sam ein lamp gezemit. 2it. 1076. Aehnlich, 
Vince. Bellov. spec. 4,16: nam et canibus imbecillioribus 
mos est, 'quando plus defuerit virium, eo magis. latratibus. 


‘ 


-igdulgere. Bol. 1544. 4270 was ergremet. 


7, al dellender = bellende er. al 1) als Adv. ganz und 
gar; fleht verftärfend a) vor Adj. al bar, al blöz, al eine, ak 
röt; b) vor Adv. al balde, al umbe; c) vor Bart. Präf., wie 
hier. 2) als Konj. obgleich. 6156 al ne mugit is nit gelouben;, 
auch 6845. 

73. mir bestän. einem besten einem Stanb halten. 211% 
si ne mohten ime niwit vor hestän. So Iw. 244 dag eg, 
in dä solte bestän. bestän und bestät. ift die gemöhnl. Form, 
im Rein, font bestän, bestöt. besten initrenf. ahne Dat. 663. 
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75. zuckit sih ın einem cumber. zücken, swv. reißen, 
züden. cumber stm. franz. comble, lat. cumulus eig. Belaftung, 
Ueberhäufung. 

82. an mir stän von mir abhangen. Achnlich start ar siner 
kant 1467. 

83. umbevän neben ber gewöhnlichen Zorn gevangen 1463. 
23682. bevan 6684. Ebenſo irsän 3609. gegän 4830. 53. 6721. 
neben irgangen 1464. gegangen 4952. vgl. bestän 1229. 

87. m ertriche Adv. auf Erden. ertriche stn. die Erde als 
Wohnplatz der Menfchen, wie himelriche — himele. 

90. zwe ft. zwei. 

94. min dienist. dienest von dia, ®en. diuwes Knecht, mein 
Lehensmann ; stm. die Perfon bedeutend; daz er din dienist 
gerne si Trif. 5187. Auch Gefinde. Das die Sache bezeichnende 
Subft. ift-mhd. auch gewöhnlich stm. 2675 manic dienist Aff. 
©. Ben. ®. diu. 

96. habet. Die zufammengezogenen Formen herrfchen zwar 
vor, doch finden fi) auch der vollfländigen nicht wenige. Es ge: 
nügt von jeder Form ein Beiſpiel anzuführen. 

Bräf. Ind. ich habe (: sagen) 2998; hab ich 6053 ; neben 
ich hän (:an) 2724. 2te und dte Perf. nie vollſtändig. du häs 
6024. 6071. du häst 6006. hästu 6298. hästuz 6034. er hät 
1380. häter 1391. wir haben 1915. wir han 3976. ir habet 
(Hülfsy.) 1396. habit (:sagit) 3994. ir hät (:rät) 400%. si 
hAn (Hülfsy.) (:Macedonjän) 2536. si hänt 6821; nehänt 
si 3977. - 
Imp. Ind. er habite (:clagete) 8200; habete 2014. 
hatte (;latte) 969; häte (:räte) 2892. häter 3875. hattim 
6983; hatiz 290; hattiz 5857; he&te 2596; heter 20 und v.; 
hetin 2993. wir habeten (:lebeten) 5184. hatten 5170; si 
habeten (:scadete) 2277; (:lebeten 5115). hatten (:sazten) 
1045; häten (:kemenäten) 5981. heten (:nepphe) 3396. fehr 
oft; hete (fl. hatten) 6623. 

Imp. Konj. ich hette 6048; hôte 6047; hetich: 5969; 
hetis 8290; du hetis 2747; hetistu 2439; er habete 2496; 
hete (:t&te) 3337 (: gesetzte) 436 und vft; hetis 2587. wir 
habeten (:jagete) 2516 (:lebeten) 5074; hettir 6160; si 
häten (:baten) 5117; heten 4784; hetens 3954. 

Snf. haben (:sagen) 23235. 2678. hän (:man) 8004. 
(:ergän) 38438. 

Zum Prät. Ind. bemerkt W. Grimm Graf Rudolf ©. 9: 
Das Prät. von han wird im Ind. gewöhnlid hatte (Gb , 2%. 
‚8. 17. 18) hatten (©, 20. 22. Cb, 7. &, 11. K, 37) ge 
fihrieben, wie auch im Heljand fich zeigt. 

Vgl. Gr. Gr. 3, 170. 174. Hahn 1,75. Daher if hatte 
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4992 und hatten &170 und überall, wu es mit à gefchwieben, zu 
befiern nady den Stellen hatte (:Glatte) und hatten (:sazten). 

416. manne. man gewöhnlich flexionslos durch alle Kafus. 
Bol. Huhn 1,90. Bei Lampr. auch gewöhnlich jo; am häufigfien 
noch im Dat. Pl. mannen (:dannen) 10323, Hier Gen. BI. 
manne (: danne), 2530 mannis. 

19. geschie vgl. 1223. — 

20. mere (ôre) 2322. meiſt me, zuweilen mer 2269. 1486. 
2380. 2587. Im Reim faft immer me, oder mêre; mör (:her) 4489. 

30. ertrich ft ein Lefefehler Maßmanns; in der Hſch. ift 
er deutlich getrennt und in trich das tr in m gebefiert. Es muß 
alfo heißen: daz er mich ie beschalt und danach die Weber 
feßung: das werde noch ji Schande Dem dummen NAlerander, daß 
er mich wollt? herunterzlehn; Er ift geworben allzufühn. B. daz 
mich ie der bescalt. - 

37. irhebei sik zü fruo. sih irheben fich auf den Weg 
machen. Es fönnte hier wohl auch = verheben überheben ges 
braucht fein, wie 1774 sih ze sere- verhebet; 3383 und 2165 
mit des. | ur 

40. Marius unde Tybötes. Bei Pfeud. Koll. (Bd. II, 53 
nn nicht genannt, Bei Dal. (Bd. II, 243) Hyflaspes und 

pynther. 

43. hiz si sere biten des. einen eines d. biten, auch mit 
Inf. ohne ze. hiz ergänze di boten, die nämlich den Brief 
brachten. - 

44, kerten. 982. 

45. im gewöhnlich ime. 

46. unde sines höhmütes miderstiezen. Man muß im 
aus dem vorhergehenden Sabe zudenfen. einem w. einem bes 
gegnen. Der Gen. in Betreff —* Hochmuthes. Im folgen⸗ 
den Verſe muß in aus dem im ergänzt werden. Vgl. 443. 

49. bewarn mit Alf. etwas beforgen. 2793 wi er daz mohte 
bewaren. 

48. heim ze lande, ebenſo ze lande in die Heimath; von 
heim stm. die Heimath. Die Ueberfeßung wäre befier heimwärts. 

65. sines selbes ist er gire. s. s. it Darius. Darius vers 
langt, wir follen ihm den fangen, der darnach frebt ihn felbft 
gefangen zu nehmen. Weber den Gen. sines selbes. Vgl. 1256. 

Diefe ganze Stelle ift eine Refapitulation der in A. verloren 
gegangenen Erzählung. 

67, stänt, außer dem Reim gewöhnlich stent. Weber bie Res 
densart vgl. 1382. 2 

14. versezzen von versitzen, verfäumen, die Friſt verftreis 
chen laſſen. 

77. ingagen. 1700 u. v. vgl. 705. 


, 
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: 88. verstözen einen eines d. von etwas wegſtoßen; biefelbe 
Rektion Hat auch c . 

84. handeliz — handeln iz; das n, wie oft, am Juf. weg⸗ 
geworfen. 

1508. wen ſ. 806. 

03. wesset = wehset. 

05. müliche = müejeliche, müeliche, Mühe verurfachend, 

chwerlich. 

3. Direkte und indirefte Rede wechſelt oft. 

17: si ne wereten, ſondern fie. vgl. 1217. 

10. Nach dö muß ein Komma ſtatt des Bunftes fichen und 
nach Tybötes ebenfalls, wie auch die Weberfegung zeigt. Statt 
Marios ift wohl zu leſen Marius, wie 1440 (:alsus). 

21. ze räte wurden si dö des. ze räte werden mit Gen. 
befchließen. Das des habe ich zugefeßt, wie es der Reim von 
felb gibt; mit folgendem Satz fi. des Gen. 3920. 

28. gerihle stn. beveutet außer ber Berichtöpflege und der 
Behörde auch: Bezirk, über den ſich das Richteramt erſtreckt, 
alfo ven Amtöfreis bes Richters, der hier der Lehensmann if — 
das ihm unterthane Land. 

. geranie 2 v. genenden swv. gewöhnlich nicht res 
fleriv: So Annol. 442. genant er, ſich ermuthigen. 2488. 
3788. Auch Herb. Troj. 15876 refler. 

32. ze söade. stat stm. Geftabe. ze stade kommen Wig. 
5488. den anderen stat 8025. 

35. Statt diefer Zeile hat B. alsus hörtich maister albe- 
richen sagen. 

39. den vort == vurt, gleichbebeutend mit stat, ehe Aleranz 
ber das andre Ufer gewann. 

40- Alexandrö muonele daz. muowen nd. == müejen, 
gewöhnt, mit Aff. vgl. Wad, 2. 8392. 15. 

AL saz. sitzen ſowohl intranf. als faktit. fich- feßen; legteres 
bier; af Bücifäle Aff. 1572. u 

48. barn, auch barin. stn. oder stm. Das Kind, fei es 
Sohn oder Tochter, in Beziehung auf Vater oder Mutter; ſehr 
— in dieſer Verbindung mit müter. 6065. 6897. In ber 

deutung Menſch überhaupt 6883. Im franz. de mere ne. 
Ben. W. find die Stellen von müter harn zufammengeftellt. 
3119 fieht barin C :.scaren), aber in ber Hſchr. feheint das ı 
getilgt zu fein, wenigftens ift der Punkt auageflrichen und ein 
aͤhnlicher Strich unter dem i; man könnte alfo lefen, wie 6065 
barn (:irvarn). Webrigens iſt auch barin geretfertigt durch 
Rother, Bad. 2. 28%, 8 cin harın. 

50. Nach slüch feße ein Komma. 

53. sin Sen. das perf. Pron. a 
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54. der nembeiz niemer mer brötes ſprichwörtlich. enbize 
stv. mit Gen. bringe etwas an den Mund, fei es zum Eſſen oder 
um Trinken, hafte eine Mahlzeit, ſei es Morgens, Mittags oder 
—8 Die Part. en ſteht fl. in und heißt auch em, wie bien. 

15. iegweder 1581. iegwederme 2561. aus ahd. gahwe- 
dar uterque, mit ie, ahd. &o zufammengefegt: &ogahwedar 
utercumque. mhd. iegeweder , ieweder; aus ahd. dih- 
wedar entftand mhd. deweder alteruter, auch iedeweder oder 
jedweder. 


79. Zrün v. brinnen. 1) braun; 2) dunfel im Gegenfaß von 
lüter; 3) glänzend, funfelnd, befondere vom Schwerte. 4312, 
wie hier; man anne es vermöge feiner Abſtammung auch wohl 
==. scarf nehmen, wie 4324: scarfen ecken ſteht; duch 4408 
daz scarfe brün ysin. 4147 daz brün ysen. sin helm brün- 
lütir Ath. E, 102. 


ecke 39%. 8118. 3140 u. o. die Schneide des Schwmertes 
Spitze des Speeres. 
80. Hier fchiebt B. eine Stelle ein: awi daz faur darua 
ranch. da ein stahel wider den ander dranch. grozer 
ege wurden nie getan. siene sluge wilen samson. der 
die grozen maht an imme truoch. daz er mit eines eseles 
backen ein tusint lietis ersluoch. awie mahte daz ie wer- 
den. mennes der sluoch alexandern zuo der erde. 


pi. insamt, ensamt, intsamt, = samt, sament mit eir 
nander. | 

94. melm stm., ital. melmo Staub, befunders in der Kampf⸗ 
bahn, auch röten fiires melm. 2800 söre’ stoub der mim. 

1604 halfin = half ime. Das n vor d = m. 

07. Daclym Klitus. 

09. einem ze fromen sten, wie einem ze staten stéèn ei- 
nem zu Hülfe fommen. 

10. er was bestanden. einen besten. ohne ben Zufaß mit 
ide etc. einen befämpfen. Bel. 1063. 1068 auch 1373. 098. 
2641. 


13. kib sıh dare. sih heben ſich aufmachen, hier wohl in 
Verbindung mit dare in ber Bedeutung: fich zur Hülfe $arbies 
teg. 2158. hüb sih dar üz. 2 \ 

14. hiv, mhd. hiu; fo. hiwen fl. hiuwen. vgl. Hahn 1,58, 

18. Jübal Wer dieſer yorfifche Hann fei, iſt aus den Bär. 
chern nicht erfichtlich. 

19. verkal. sih verheln fi} zurücdhaften, zurũckbleiben. 

. 90. der rre, 3066 (:hörre). ahd, Eriso, wie merre aus 
meöriro: B. &vor ber frühere. 
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: 88. versiözen einen eines d. von etwas.wegfießen; biefelbe 
Rektion hat auch . 

* handeliz = handeln iz; das n, wie oft, am Juf. weg⸗ 

rfen. 

1508. wen ſ. 808. 

03. wesset —= wehset. | 

05. müliche = müejeliche, müeliche. Mühe verurfachenp, 
beſchwerlich. 

M. Direkte und indirekte Rebe wechſelt oft. 

11: s2 ne mwereten, fondern fie. vgl. 1217. 

10. Rad dö muß ein Komma flatt des Bunftes ſtehen und 
nach Tybötes ebenfalls, wie auch die Weberfegung zeigt. Statt 
Marios ift wohl zu lefen Marius, wie 1440 (:alsus). 

81. ze räle murden si dö des. ze räte werden mit Gen. 
beichließen. Das des habe ich zugefeßt, wie es der Reim von 
ſelbſt gibt; mit folgendem Sat fl. des Gen. 3920. 

28. gerihte stn, beveutet außer ber Gerichtspflege und der 
Behörde auch: Bezirk, über den fich das Richteramt erſtreckt, 
alfo ven Amtsfreis des Richters, der hier der Lehensmann iſt = 
das ihm unterthane Land. 

28. geranie sih v. genenden swv. gewöhnlich nicht re= 
fleriv: So Annol. 442. genant er, ſich ermuthigen. 2488. 
3788. Auch Herb. Troj. 18876 refler. 

32. ze söade. stat stm. Geſtade. ze stade kommen Wig. 
5488. den anderen stat 3025. 

35. Statt diefer Zeile hat B. alsus hörtich maister albe- 
richen sagen. 

39. den vort = vurt, gleichbebeutend mit stat, ehe Alexan⸗ 
der. das andre Ufer gewann. 

40- Alexandrö muomete daz. muowen nd. == müejen, 
gewöhnl, mit Aff. vgl. Wad. 2. 392. 15. 

AL saz. sitzen fomohl intranf. als faktit. ſich feßen; lezteres 
bier; uf Bücifäle Atf. 1572. u 

48. barn, auch barin, stn. oder stm. Das Kind, fei es 
Sohn ober Tochter, in Beziehung auf Bater sder Mutter; fehr 

fig in biefer Verbindung mit müter. 6065. 6597. In der 

deutung Menfch überhaupt 6833. Im franz. de mere n6. 
Den. W. find die Stellen vun müter barn zufammengeftellt. 
3110 fieht barin C :.scaren), aber in ber Hichr. fcheint das ĩ 
getilgt zu fein, wenigftens ift der Punkt andgeftrichen und ein 
aͤhnlicher Strich unter dem i; man könnte alfo Lefen, wie 6065 
barn (:irvarn). Uebrigens if auch barin gerechtfertigt durch 
Rother, Wad. 2. 28%, 8 cin harin. 

50. Nach slüch fee ein Komma. 

53. sin Ben. das perf. Pron. on 
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54.. der nembeiz niemer mer brötes fprichwärtlidh. enbize 
stv. mit Gen. bringe etwas an den Mund, fei es zum Eſſen oder 
pen Trinken, halte eine Mahlzeit, fei e8 Morgens, Mittags oder 

bends. Die Bart. er fleht fl. in und Heißt au em, wie bien. 

15. iegweder 1581. iegwederme 2561. aus ahd. gahwe- 
dar uterque, mit ie, ahd. &o zufammengefegt: &ogahwedar 
utercumque. mhd. iegeweder , ieweder; aus ahd. dih- 
wedar entftand mhd. deweder alteruter, auch iedeweder oder 
jedweder. 

79. Zrün v. brinnen. 1) braun; 2) dunkel im Gegenfaß- von 
lüter; 3) glänzend, funfelnd, befonderd vom Schwerte. 4312, 
wie hier; man anne es vermöge feiner Abſtammung auch wohl 
— scarf nehmen, wie 43824: scarfen ocken ſteht; doch 4408 
daz scarfe brün ysin. 4147 daz brün ysen. sin helm brün- 
lütir Ath. E, 102. oo. 

ecke 3%. 3118. 3140 u. o. die Schneide des Schwertes 
Spitze des Speeres. 

80. Hier ſchiebt B. eine Stelle ein: awi daz faur darua 

ranch. da ein: stahel wider den ander. dranch. grozer 

ege wurden nie getan. siene sluge wilen samson. dor 
die grogen maht an imme truoch. daz er mit eines eseles 
backen ein tusint liutis ersluoch. awie mahte daz ie wer- 
den. mennes der sluoch alexandern zuo der erde, 


di. insami, ensamt, intsamt, = samt, sament mit ef 
nander. 

94. melm stm., ital. melmo Staub, befonders in der Kanıyf- 
bahn; auch röten fihres melm. 2800 söre’ stoub der mim. 

1604 halfin = half ime. Das n vor d = m. 

07. Dackym Klitus. 

09. einem ze fromen sten, wie einem ze staten sten eis 
nem zu Hülfe fommen. 

10. er was bestanden. einen besten. ohne ben Zufag mit 
nide_etc. einen befämpfen. Bel. 1063. 1068 auch 1373. 2098, 
2641. 

13. küb sih dare. sih heben ſich aufmadıen, bier wohl in 
Perbindung mit dare in der Bedeutung: fich zur Hülfe darbies 
tea. 2158. hüb sih dar üz. 2 \ 

- 44. hiw, mhd. hiu; fo hiwen ft. hiuwen. vgl. Hahn 1,58, 

18. Jübal, Wer dieſer yerfifhe Mann ſei, ift aus den Bü⸗ 
chern nicht erfichtlich. 

19. verkal. sih verheln ſich zurücdhaften, zurückbleiben. . 

30. der Erre, 3066 (:hörre). ahd. Eriso, wie möärre aus 
meriro: B. &vor ber frühere. 
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41. daz .. niht irwere. irwern mit Aff. ewas abwehren; 
refl. mit Dat. 4297 si mugin sih uns nit irweren. vgl. 1943. 
52. den ft. liten, wie 2225 striden ſt striten. liden ſteht 
bier in der noch gebräuchlichen Bedeutung; in der älteren: ſich 
gehend fortbewegen (passer) 4495 dö di nöne liden was. 
4. daz lebent. vgl. 845. fubflantivifcher Infinitiv. Der Infin. 
wurde im ahd. mit der Verdoppelung des n als Gen. und Dat. 
fleftirt ze nemanne (wie noch bei Lamprecht ohne Verdoppelung 
zegebene 4226. ze nemene 4651. ze verliesene 4679 u. d.) 
Diefe Verdoppelung ging in manchen Mundarten, im niederſäch⸗ 
kisen und oberdeutſchen, in zad über. 3. B. in Reineke de Voß 

. 1. K. 35, 36 to komende. 8. 39 to tonde (zu thun); im 
—B zu louffend, zu lebend. Dieſe Endung hat ſich 
für den fubftantivifchen Infinitiv erhalten. So dänifh: D. be- 
findendg, das Befinden u. f. w. Ebenfo wie hier bei Lampr. 
Neinefe de Voß B. 1. K. 17, 19 dat levent, dat lüdent, dat 
smekent das Xeben, das Läuten, das Schmieden. Engliſch good 
eating and drinking, my being. Sayingand doing are two 
things. J am for doing it. Vgl. Beder Kommentar 8 101. Bar: 
tizipialien 13, 245. 

61. sin niht nerkante vgl. 828. 

62. wichus ein Kriegsplag, eine Feſtung, Warte, Thurm. Es 
gt noch ein andres wichäs, ahd. wihhus Weihhaus, Sacriftei, 

empel von wich, ®en. wihes heilig. 
69. oder verderbt aus ode, od, auch alde, (goth. alis thadı 
anders doch). 

11. burgen. && muß burgere gelefen werden, denn abgefe- 
hen davon, daß burc im Pl. burge heißen müßte, wäre auch 
feine Analogie für eine folche Berwehe ung zu finden. vgl. 2245. 

82. dise. 8527. Nom. ©. männlich neben dirre 63. 2433. 
5493, und abgefürzt dir 5502. Es ift mnd. Form, mnl. dese val. 
Gr. Gr. 12, 797. Auch dire Gen. Sing. weibl. 6411, neben di- 
ser 64. 6761. und dir Dat. Sing. weibl. 3089 neben diser 5649. 
Neber müwen mit Dat. vgl. 1540. 

84. di sälde volget sinen vanen. sinen aus sinem verhärs 
tet * 1212 di —8— f. di Salde, Frau Sälde, Fortuna, eine 
nicht den romanifchen Schriften nachgeahinte Perfonification , die 
Bei den Dichtern des 13. Jahrh. Häufig vorkommt. Schon Drfr. 
1. 26, 4 fagt bei der Taufe Ehrifli: sid wachdta allen man- 
non thia SAlida in then undon. Barz. 550, 10 unser Saelde 
wachet. Walth.-55, 35 [rö (rau) Shelde 'teilet umbe sich 
und keret mir den rügge zuo Byl. die gefammelten Stellen 
Gr. Myth. 8212 ff. 

Sie heißt Frau, erfeheint, begegnet, neigt ſich ihren Gunſt⸗ 
lingen mit dem Antlitz, hört fie an, lacht ihnen zu, ift Hold und 
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bereit, aber auch gram; wen fie nicht mag, den meibei und 
flieht fie, dem entrinnt fle, Eehrt fie den Rüden zu ıc. vgl. 6028: 
swi ime di Sälden volgen, werdent si ime verbolgen, si 
ne k£ere (Gr. lieft keren) zornliche wider unde wirfit den 
richen der nider alsö schiere sö den armen. Der fchnelle 
Mechfel des Plur. mit dem Sing. ift allerdings auffallend; jes 
Doch wegen bes wirfit möchte ich nicht für Grimms Befferung 
flimmen, dafür aber k&ret lefen, da der Kunj. neben wirfit nicht 
zu rechtfertigen if. 8261 heißt fie fortüna: fortüna di ist 56 
getän, ir schibe läzet si umbegän; si hilfet dem armen 
86 si wile, den richen hät si ze spile; umbeloufet ir rat, 
dicke vellet, der dä vaste saz. Die Borftellung des Glücks 
auf einem ſich wälzenden Rade ift entlehnt, denn der Fors, Tyche 
und Nemesis wird e8 beigelegt 3.8. stans in orbe dea, Ovid. 
ep. ex Pont. II, 3, 56. Fortunae rotam pertimescebat, Cic. 
in Pis. 10. Daher wird fie auch in diefen Stellen nicht mit dem 
Deutfchen Namen, fondern Fortana genannt. Die bildende Kunft 
legt ihr das Rad oder die Kugel entweder neben oder unter Die 
Füße oder Täßt fie Darauf ſchweben oder gibt ihr die Kugel auf 
das Haupt. Die Dichter fügen dazu noch die andre Morftellung, 
daß Fortuna die Menfchen auf ihr Rad febe und fie mit deſſen 
Umfchwung auf und nieder fteigen Taffe. Unfre deutfchen Dishter 
fheinen nicht immer Far zu fein, ob fie das Rad von der Göt⸗ 
tin rollend umgetrieben (wie hier), oder gar das Glück felber ſich 


in Radform denken follen. Bgl. dig vortreffliche Abhandlung von 


Wilh. Wadernagel. »Das Glücksm und die Kugel des Glüdes« 
in Hanpts Zeitfchrift. VI. 134 — 161. Unfre Stelle it um fo 
merfwürdiger, da unmittelbar vorher 8250 ebenfalls perfoniftcirt 
ungelucke erjcheint, alfo getrennt von Saelde: ungelucke, waz 
ir mir leides tüt! Sie wird aud) Unsaelde genannt, fo wie 
au) di Saelde als gelücke ſchon im mhd. erfcheint. 6141 
sol is gelucke walden. Herb. Troj. 15465 ff. fpricht von einer 
hellen und dunkeln Seite des Glücksrades. Wahrfcheinlich ſchwebte 
ihm das Bild des Mondes vor, zufammenhängend mit dem Glaus 
ben, daß der Mond Einfluß habe auf menfchliche Geſchicke; der 
sälden schin 15475. Eigenthümlich ift die Stelle Winsb. 458. 
Sö decket uns der Saelden huot Daz uns kein weter sel- 
wen mac. Ob bier ein fchüßender und ‚bergender Hut verflanden 
if, wie bei Wuotan, den Elben ıc.? vgl. Gr. Myth. 1332. 483. 

85. ze banen vgl. 1012. 

93. mir werde wol oder we. ſprüũchwortlich. 

98. ienoh = ienoch immer noch, eine der im mhd. häufis 
F bei Lamprecht feltneren Adverbialverbindungen mit ie. Bol. 

n 2, 102. 

2307. zinsere heißt ber, welcher den Zins gibt. Man wird 
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11. mit dem orte. ort. stm. u, stn. 5810 an den enden 
unde an den orten. urfpr. das äußerſte Ende eines Körpers, 
dann die Ede, Spike des Schwerte, auch das Schwert, ber 
Speer felbit. Anfang und Ende 3. B. von dem orte unz an 
daz ende. Dagegen auch felbft Ende: minne ist der fröuden 
ursprinc unde ir mittel unde ir ort. Das Ort nennen nod 
jet bei uns die Schuhmacher den fpißen Pfeiem. In Oberbeutfch- 
Sand hat man noch: rechtortig Srechtwinklig, Ortftein = Eckſtein 
Drtband —das Blech an der Spige der Degenfcheide, Drtbrett, 
die Orte Sdie Ahle, der Pfriem. Auch ein Diminut. das Dert- 
chen; wieneriſch: Dertl, das Schufter-Riemer:Dertl. vgl. Guy 
6709. Das engl. noch jest gebräuchliche ord Anfang hängt da» 
mit zufammen, beides wohl mit dem lat. ora, oriri. 

Rn obenwendich, oberhalb, wie jetzt noch inwendig, als Präp. 
an v. 

ouchbrän. brä, bràawe Blur. bräwen, brän heißt ſchon für 
ih: Augenbraue. In der Zuſammenſetzung mit ouge kommt es 
felten vor. 

27. sverfe (: worte). Es läge nahe, nach 1717 orte zu 
befiera, ba dies auch für sverte gebraucht werden fann. 

29. siaelinen, beſſer wohl stahelinen zu lefen. 

30. einen sö freisi. slach yaßt zu in slüch 1728 nicht; 
‚man fann ſich aber wohl denken, daß der Dichter zuerft nur üffe 
s. h. er in sl. fagen wollte und dann erft, unbefümmert um das 
vorhergehende, den ihm geläufigen Pleonasmus hinzufügte, fo daß 
man binzudenfen muß er slüch ime einen etc. 

34. wisse. Die Formen des Prät. von weiz find: wiste, 
weste ober wisse, wesse, felten woste. Vgl. Hahn 1,73. Bei 
Lampr. der Ind. wiste (: liste) 2844. 3900. wisten (: listen) 
5633. a. R. 2958. 4969. Der Konj. ſchwankt zw. westih 3623; 
er weste 5633 unb wiste ih 6282. daz man wiste 8858. 
wistet (:liste) 2512, vgl. Gr. Gr. 12,962. 

‚ irwani ime an der lungen. erwinden fich zurüds 
wenden, ablafien, alſoe es drang bis an die Lungen, 8 ließ ab 
an der 2. d. 5. es ging nicht weiter. Mit dem Dat. habe ich's 
nicht weiter gefunden. 

41. getrüweten an vgl. 404. 

62. Bon Sardis wird in der Offenbar. 1, 11 md 8, 1. 
gefprochen. | 

67. lies da = dare. 
big 71. Das gedachte flatt ſchwieg wird man wohl entfchuf- 
en. 
15. in der laster. laster stn. Hier wäre meines Wiflens Die 
einzige Stelle, wo es ald Fem. gebraucht ift. Ich wüßte auch 
Feine Beſſerung. Nach der Hfchr. fünnte man wohl lefen: last 
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erliget, aber last ift stm. Vielleicht bat die Siunverwanbtfchaft 
mit scande das em. hervorgerufen. 

80. in fl. ime 2983. 70237. Bal. 5708. 

' 81. ın wazzer unde in lande, gewöhnlich wie B. ubir w. 
unde ubir ]. 

1805. scare eine beitimmte Heeresabtheifung, vieleicht Region. 

11. gagen alterthümlich, wie imgagen 1477. vgl. 705. ime 
gagen fl. ing. 1399. 

12. zvö... kuninge ft. zwei (zv&ne); 3109 zvei scaren fl. 
zvö. 5830 zvei lihte carbunkel ft. zv&ne. Sonft immer richtig. 

19. reise stf. zu risen stv. von unten nach oben und ums 
gekehrt fi) bewegen, Aufbruch, Kriegszug, daher Reifige. kunin- 
ges reisen 1833. sine reise 2039. - 

24. wizen vgl. 1857. 

J1. vor stf. Fahrt, Weg. Hier wohl Zug, in einer herrlichen: 
Ausrüftung. 

40. Meden. Bol. Tobias S,1ff. 

49. zö sinem tayedinge. tagedinc, tegedinc, teidinc, stn. 
stm. und stf. eine auf einen beftimmien Tag feitgefeßte Anges 
legenheit uud der Tag ſelbſt. Daher: gerichtliche Verhandlung, 
Berhandlung überhaupt, Vertrag; Zweifampf, = volewic, wie 
hier; Hochzeit. 26 disem tegedinge Rathöverfammlmg 6491. 

l. Ben. W. dinc. 

52. lice da. 

di archam 1 Mof. 8, 4. 

54. besaz intranf. feinen Sig nehmen, raſten; auch tranfit. 
in Befig nehmen, wie sitzen auch gebraucht ift. Vgl. 1541. 

60. risen S. Gr. Muth., befonders S. 492. 

62. frie man find wohl nach dem Schwabenfpiegel die mitt- 
ler fri€ die der höhen frien man sint. Die höhen frien oder 
vrigen find die Apdligen , welche nicht Fürften, aber auch nicht 
Dienfimanıen find. Uebrigens ift auf diefe Unterfcheidungen bei 
einer Anwendung wie bier kein Gewicht zu legen. 

16. dis heres. Ob dis hier Gen. von der oder von diser? 

86. gereite Adv. bereit, Leicht und fchnell ; in ber Bedeutung 
fehr mit al gerihte zufammentgehend. vgl. 564. B. gereiteclichen. 

92. eine wäge. Hier wohl nicht die Wage, fondern, wie auch 
daz wac, ein beftimmtes &ewicht. 

95. iz wäre ime leit oder zorn muß wohl eine fprüchiwörts 
liche Redensart fein; dagegen 8886 lieb oder z. " 

96. gezellen (:gesellen) ift zu erflären aus dem ausgefal- 
lenen j. zeljan, das ſich theils affimilirt, theils unterdrückt wor⸗ 
ben if. 1898 gezelen. 1906 zellen (: bispellen.) Bgl. Hahn 1,64. 

98. heriscraft vgl. 106. 

1904. moldiz ime rümen. Gr. Gr. IV, 838 bemerft: die mhd. 
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Sprache pflege den Alf. ez mit aft. Verben zu verbinden, ohne 
daß es ſich auf ein vorhergehendes Subft. beziehe oder ihm noch 
eine beflimmte Bedeutung beigelegt werben fünne; fo ez rümen 
loco cedere weggehen. Hier ifi ez wohl auf daz lant bezogen; 
jedoch 6535. 6912. fteht es fu. Ohne iz 6864 rümeten där 
schiere. 6988 mit dem golde rümen. 3007 rümete von dem 
sale. 4335 hinne rümen. 7046. , \ 

05. gestrüme stn. v. strüm, sträm, stroum Geftröme, vom 
Heereszug; ein feltnes Wort. 

07. Dispellen. bispel stn. von spel Erzählung, Sage, Gleich: 
niß. 8048. 

og. an den brieb in den Brief; eigentlich richtiger, als ber 
jebige Dat. 

12. in ın der stunt. Die Befjerung ift zu verwerfen u. bloß 
in der stunt zu lefen; in ifl das Pron. u. der stunt Die ady. 
Redensart==an der stunt 1965., wie maniger st., niemerst,, 
deste kurzer st. vgl. den Wechſel zwifchen dem einfachen adv. 
AH. od. Dat. und den präpofitionalfen Adv. bei Herb. Troj. in 
beider sit u. beider sit; allen enden u. an allen enden 
1766. alle wis u. in alle wis. Oder müßte man das Pron. 
ergänzen aus dem vorhergehenden. 

16. corner, 1894 korn unfeftirt. 1963 peffercorner (; zorne). 

30. des jehe. jehen fagen häufig mit Gen. vgl. Wad. W. 
5496 eingeftehen. Mit Dat. d. Perf. 3280. 

43. mih ift fliehen zu laſſen. Es ift eine Verwechslung des 
Akk. fl. Sen. Ebenfo 4397 sih uns val. 5703. Sonſt irwern 
mit Gen-und Akk. Dagegen 1955 mit Dat. und ff. in der Bes 
deutung: verwehren: daz er mir erwere sine riche, 2105 mit 
vor: sih vor ime. 

66. cremfen=krimpfen ſich zuſammenziehn. 

67. remfen=rimpfen stv. vor Schmerz zufammenziehn, be⸗ 
fonders di nase. 

69. sin lid di fi. der; vol. 3560. 

78. Daries. 3%. 2577. Lampr. gebraucht verfchieone For⸗ 
men für den Gen. Darieses 2309. Dariesis 2592. 2660. Dari- 
usis 2395. 2420. Darien 2663. 2673. Bof. Daris 2893. 

82. allen einen tach. al ganz. 3873 allen den tac. ebenfo 
Sw. 18. 214. allen einen t. 4217 an allen sinen libe. Die 
Steigerung: einen, zvöne, dri fehr naiv. 

86. al in ein ganz d. 5. unaufhörlich zufammen in ein 
kriegen mit einander fämpfen. Trift. 16751. vgl. 519. 1294. 

92. vaste ſtark, feit, ficherlich. 

2003. flizliche. Auch in andern Denfmälern ber mittelbeut- 
[hen Sprache ift die Ableitung — ec minder beliebt. S. Ath. S. 
68. So auch süzlich 5464. minlicher 4360. 


- 
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06. dinden Wunbelt verbinden. Iw. 208 si bunden im sine 
wunden. Büchl. 1, 1816 deheines arzätes bunt, swie rehte 
wol er binde, mir frumet niht. Wigal. 8390 dö gebunden 
was der degen. Doch Tommt auch verbinden im Parz. ©, 
Ben. W. 136.b, 

07. arzdt vom ml. artista; fpäter arzet Arzt. 

13. rüwech im Gegenſatz zu frö vgl. 583. 

16. Aulfin (time) siner eren helfen mit Aff. wenn bas 
Subj. eine Sache, mit Dat., wenn es eine Perfon if. IR die 
Sache ausgebrüdt, wozu vd: wobei geholfen wird, fu ſteht dieſe 
immer im Gen. ©. Gr. Gr. 1V,664. 

‚16. genären (: wären); neben genas (:Olympias) 180. 
(:was) 4840. Bei wesen ift zwar bie gewöhnliche Form bes 
Prät. Plur. wären; bei lesen und genesen aber läsen u. ge- 
näsen, laesen, genacsen, u. lären, genären nur Ausnahme. 
Bol. Hahn 1, 54. Gr. Gr. 12,943. Es iſt nicht ale nd. zu 
bezeichnen. Gr. Gr. 12,972 fest mnl. ghenese, ghenas, ghena- 
sen, ghenesen. Vgl. Ben. 3. Iw. 2540: und daz si genären, 
wo noch mehrere Stellen. 

27. rach sinen zorn. Bgl. 688. - 

29. sus getänes mütes. Bgl. 165. 

. fröhen von frö. Einige einfylbigen, auf Vokal ober Li⸗ 
quida ausgehenden Adj. pflegen in der Flexion vollere Form an⸗ 
junehmen : grä; gräwer; bla, bläwer; vrö, vrouwer u. vrö- 

er; gar, garwes; var, varwes. Vgl. Hahn 1, 97. Auch im 
Nom. 2097 ein höh müt. 

34. zn allenthalben auf allen Seiten; Dat. Plur. Ebenſo in 
beidenthalben auf beiden Seiten 4474. in andirhalp 504. ſ. d. 
Anm. Vgl. Ben. 3. Iw. 648. 

46. ze sinen handen zu feinem Gebrauch, zu’ feinem Eigen: 
thum. Das ci hanton mit den Händen, das Wad. W. anführt, 
iſt wohl nicht hierher zuziehen. 2668 gwan iz zö siner hant. 

48. holden. holt mit halt Adv. mehr, geneigt, zufammenge- 


. hörend; geneigt, treu = Manne Bafall, Unterthan. 


52. Abdirus Abdera. Pſeud. Kall. Bd. Il, 59. 

60. vaste, wie 1992. feit, ftarf. an di were fann den Ort, 
die Bruftwehr, oder die Thätigfeit, die Vertheidigung hier be— 
zeichnen. Für leßteres fcheint daz mal zu fprechen, welches fäche 
li nur das Echlachtfeld, den Kampfplatz beveutet, nicht ben 
Mall; man müßte denn hier einen Wechſel des Gefchlechts ans 
nehmen. Gewöhnlich bezeichnet were die Schugwehr, wie 1083 
üf di uberisten were. 2180 gingen vaste an di were, 
Mebrigens Fann hier unter Kampfplat doch nur die äußere Bes 
feligung (were) verftanden fein, durch deren Grfänpfung fie im 
Stande waren, die Häufer in dem Wallgraben anzuzünden. 
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Sprache pflege den Alk. ez mit aft. Verben zu verbinden, ohne 
daß es fih auf ein vorhergehendes Subft. beziehe oder ihm noch 
eine beflimmte Bedeutung beigelegt werben Fonne; fo ez rümen 
loco cedere weggehen. Hier ift ez wohl auf daz lant bezugen; 
jedoch 6535. 6912. fteht es fu. Ohne iz 6864 rümeten där 
schiere. 6988 mit dem golde rümen. 3007 rümete von dem 
sale. 4335 hinne rümen. 7046. . \ 

05. gestrüme: stn. v. strüm, sträm, stroum Geſtröme, vom 
Heereszug; ein feltnes Wort. 

07. dispellen. bispel stn. von spel Erzählung, Sage, Gleich⸗ 
niß. 8048. 

og an den brieb in den Brief; eigentlich richtiger, ale ber 
jebige Dat. 

12. in in der stunt. Die Befferung ift zu verwerfen u. bloß 
in der stunt zu lefen; in ifl das Pron. u. der stunt Die ady. 
Redensart==an der stunt 1965., wie maniger st., nicmerst,, 
deste kurzer st. vgl. den Wechſel zwifchen dem einfachen adv. 
A. od. Dat. und den präpofitionalen Abv. bei Herb. Troj. in 
beider sit u. beider sit; allen enden u. an allen enden 
1766. alle wis u. in alle wis. Dder müßte man das Pron. 
ergänzen aus dem vorhergehenden. 

16. corner, 1894 korn unfleftirt. 1963 peffercorner (; zorne). 

30. des jehe. jehen fagen häufig mit Gen. vgl. Wad. W. 
5496 eingeftehen. Mit Dat. d. Perf. 3200. 

43. mih ift ſtehen zu laſſen. Es ift eine Verwechslung bes 
Ark. ft. Gen. Ebenfo 4897 sih uns val. 5703. Sonſt irwern 
mit Gen-und Akk. Dagegen 1955 mit Dat. und Akk. in der Bes 
deutung: verwehren: daz er mir erwere sine riche, 2105 mit 
vor: sih vor ime. 

66. cremfen=krimpfen ſich zuſammenziehn. 

67. remfen=rimpfen stv. vor Schmerz zufammenziehn, be: 
fonders di nase. 

69. sin Zib di ft. der; vgl. 3560. 

18. Daries. 23%. 2577. Lampr. gebraucht verfchiedne For⸗ 
men für den Gen. Darieses 2309. Dariesis 2592. 2660. Dari- 
usis 2395. 2420. Darien 2663. 2673. Bof. Daris 2893. 

82. allen einen tach. al ganz. 2873 allen den tac. ebenfo 
Sw. 18. 214. allen einen t. 4217 an allen sinen libe. Die 
Steigerung: einen, zvöne, dri fehr naiv, 

86. al ın ein ganz d. 5. unaufhörlich zufammen in ein 
kriegen mit einander fämpfen. Triſt. 16751. vgl. 519. 1294. 

92. vaste ſtark, feſt, ficherlich. 

2003. fizliche. Auch in andern Denfmälern der mittelbeuts 
ſchen Sprache ift die Ableitung — ec minder beliebt. ©. Ath. ©. 
68. So auch süzlich 5464. minlicher 4360. 
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06. dinden Wunder verbinden. Iw. 208 si bunden im sine 
wunden. Büchl. 1, 1816 deheines arzätes bunt, swie rehte 
wol er binde, mir frumet niht. ®igal. 83890 dö gebunden 
was der degen. Doch fommt auch verbinden im Par. S, 
Den. W. 136.» 

07. arzät vom ml. artista; fpäter arzet Arzt. 

13. rümwech im Gegenſatz zu frö vgl. 583. 

16. Aulfin (time) Siner eren helfen mit Aff. wenn das 
Subj. eine Sache, mit Dat., wenn es eine Perfon ifl. Iſt die 
Sache ausgedrüdt, wozu od: wubei geholfen wird, fo ſteht dieſe 
immer im Gen. ©. Gr. Br. IV,664. 

.18. genären (: wären); neben genas (:Olympias) 180. 
(: was) 4840. Bei wesen ift zwar die gewöhnliche Form bes 
Drät. Blur. wären; bei lesen und genesen aber läsen u. ge- 
näsen, laesen, genacsen, u, lären, genären nur Ausnahme. 
Del. Hahn 1, 54. Gr. Gr. 12,943. Es ift nicht ale nd. zu 
bezeichnen. Gr. Gr. 12,972 febt mnl. ghenese, ghenas, ghena- 
sen, ghenesen. DBgl. Ben. zu Iw. 2540: und daz si genären, 
wo noch mehrere Stellen. 

27. rach sinen zorn. Bgl. 633. - 

29. sus getänes mütes. Bgl. 165. 

32. fröhen von frö. Einige einfylbigen, auf Vokal oder Li- 
quida ausgehenden Adj. pflegen in der Flexion vollere Form ans- 
qunehmen: grä; gräwer; bla, bläwer; vrö, vrouwer u. vrö- 

er; gar, garwes; var, varwes. Vgl. Hahn 1, 97. Auch im 
Nom. 2097 ein höh müt. 

34. in allenthalben auf allen Seiten; Dat. Blur. Ebenſo zz 
beidenthalben auf beiden Seiten 4474. in andirhalp 504. f. d. 
Anm. Vgl. Ben. 3. Iw. 648. 

46. ze sinen handen zu feinem Gebrauch, zu feinem Eigens 
tum. Das ci hanton mit den Händen, das Wad, W. anführt, 
ift wohl ‚nicht hierher zuziehen. 2668 gwan iz zö siner hant. 

48. holden. holt nit halt Adv. mehr, geneigt, zufammenge: 


. hörend; geneigt, treu = Manne Bafall, Unterthan. 


52. Abdirus Abdera. Pſeud. Kall. Bd. Il, 59, 

60. vaste, wie 1992. feit, ftarf. an di were fann ben Dirt, 
die Bruftwehr, oder die Thätigfeit, die Vertheidigung hier be⸗ 
zeichnen. Für lebteres fcheint daz real zu fprechen, welches fäch- 
li nur das Echlachtfeld, den Kampfplatz beveutet, nicht den 
Mall; man müßte denn bier einen Wechfel des Gefchlechts ans 
nehmen. Gewöhnlich bezeichnet were die Schugwehr, wie 1083 
üf di uberisten were. 2180 gingen vaste an di were, 
Mebrigens kann hier unter Kampfplag doch nur die Außere Bes 
felligung (were) verflanden fein, durch deren Erfämpfung fie im 
Stande waren, die Häufer in dem Wallgraben anzuzünden. 
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10. Zäzent ir. vol. 546, J 

13. sih einem bekennen ſich einem zu eigen erkennen; einen 
als Heren anerkennen. 

177. mit ah. At. ſt. Dat.auch 109. 3033. 8585. 5113, 6819. 
7067. Akk. üh (üch), wie 156 und immer. 

8l. dise mere. Dal. 884. 

82. undirquämen. Val. 72. 

87. unzestört (: wort). Meber ben Ausfall des e nach lan 
gem Vokale vgl. 5285. Su gehört (: wort), 6410. 7097. zestört 
(:wort) 6213. 

89. dar in gebiten wörtlich: und hieß ihnen dahin gebieten, 

- 91. gare. gar Adj. Sen. garwes bereit, gerüftet; Adv. völlig, 
ganz. 2132 gare verbrant, wie noch jegt, neben garwe (: varwe) 
5151.. vgl. 286. daz sin dienst (Dienfimann) da gare wäre. 
Geneſ. Fundgr. 12,2. 

96. ſetze ein Komma nach emböt. 

2100. neneholden. Berwandter, Mitbürger; von wine Freund, 
Geliebter, Gatte; neben winne, vol. 2531. ahd. auch winia 
mhd. winige Gattin. Braut; winiscaf ahd. Freundfchaft. Sm 
mhd. findet fi nur noch unfre Zufammenfegung, die @igennas 
men, wie Baldewin ausgenommen. 

07. armödorst stn. gew. armbrust, arbrost Armbruft. Erf 
feit dem 12. Jahrh. in unfrer Sprache. mi. arcubalista Bogen: 
wurfmafchine, frz. arbel&ste, ein größerer Stahlbogen, der mit 
der MWinde gefpannt wurde, alfo den Baliften ähnlich war. Offen- 
bar it das Wort in feiner deutfchen Beflalt, wenn auch entftefkt, 
Doch abfichtlich verdeutfcht. Bel. Ben. W. 610. 

10. sinemelle vgl. 1298. 

12. mangen vgl. 1195. 

13. vgl. 1204. 

14. mit... grimmen. grimme stf. Im Pfur. Wad. L. 645, 
29 mit grimmen 648, 1. in grozen grimmen. Dagegen 2124 
mit grimme. ° 

16. destan vol. 1373. 

17. mösen vgl. 307. 

22. turen (::vore). Dagegen 2218 tore (:der vore). 

29. gestillete hier intranf. aufhören, fill werden, wie Subft. 
daz gestille die Beendigung. 

35. daz fullemunt, follemunt, füllemont, fullement, fol- 
munt, pfulment, pfumment x. f. w. find die aus dem ml, fulmen- 
tum = fulcimentum umbdeutfchten Bormen._fulcimentum murde 
fon früh = fundamentum gebraucht. Vgl. Herb, Troj. 1770, 

38. durh daz vamit vgl. 8360. 

39. getrüwen. vgl. 404. 4 
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45. stnes frides gesan. gesinnen mit Gen. nad etwas ver- 
langen. Bal. 571. 
6. . Ich Habe nicht gewagt zu- befiern; es ſcheint 
aber hier Feine zweite Stadt gemeint zu fein, fondern vielmehr zu 
lIefen: unde koren in an der stunt uud erfuren ihn zw der 
Stunde; lies dann an der stunt. Gleich darauf flieht auch ime 
und wird nur von Corinthia gefprochen. 
ime noch wie im ahd. Dat. Bl. ihnen; ebenfo 1106. 2698 (?). 


55. verm£rel celebris, weithin gerühmt. Selten vorkom⸗ 
mend; ed bedeutet auch: etwas geheimes Fund machen und in 
einen üblen Ruf bringen. des in Bezug darauf. 

57. gehörte lesen. Man follte meinen, Lampr. habe nicht 
lefen gefount, was freilich durch viele Stellen, wo er ausdrücklich 
das Buch anführt, dä ihz ane las, wiederlegt wird. Es kommt 
übrigens auch vorlefen als erzählen vor. 

65. verhuoben sih des. 3283. fie überhoben fich deßwegen, 
weil; fie verließen fich zu fehr darauf, daß. uhne Gen. 1774. 

74. ummäze vgl. 594. | 

76. widersagen ime den fride. einem etwas verfagen, ab: 
fchlanen; bloß mit perfünl. Dat. einem Fehde anfündigen. 

78. gereite sih = bereitete, die Berbindung mit in feltner. 

2206. heim vil vast ( : genas). Adj. ft. veste 4550 (: gast.). 
6342 (:bast). vielleicht 1032 vaste (:gaste). neben vesten 
2221. veste fowie auch herte fommt nur außer dem Reim vor. 
Pol. hart 1008. ec ftatt des Punkts nach vast ein Komma. 

07. der iener. Soll iener- die feltnere Form für iender, 
ahd. ioner, éoner d. i. &o in eru irgend auf Erben, fein? vgl. 
Gr. Gr. I, 220. 

25. siriden ft. striten. 

86. di veigen. Die Meberfegung gibt hier für bie jetzige Be⸗ 
deutung des Wortes einen falfchen Sinn. veige Adj. heißt: vers - 
hängnigvofl, zum Tode beflimmt. di veigen find alfo die zum 
Tod vom Schickſal Erforenen. Man Fönnte deutlicher überfegen: 
Was fvllte, fiel Davon darnieder, oder: Die Toderkorenen ıc. 
Biele Stellen über diefen Fatalismus gibt Grimm Myth. 8212 
Herb. Troj. 8254 ich ensterbe niht vur minen tac. 18414 
ez was inteile uns getän (fo beflimmt) sint iz got geschaf- 
fen hät. Womit genau übereinftimmt, was Mlerander den Gym⸗ 
nofophiften fagt 4721 f.: dise sache ist uns alsö gescaffen von 
des uberisten gwalt. ©. Herb. Troj. 884. 14054 Waz ist uns 
heiden beschert unde bescheiden. 

29. durk ruom um Ruhmes willen. vgl. 860. 

33. dan für dan daz. vgl, 1318, 

41. geschien ft. geschehen, geschèn; vgl. 1828 geschit. 
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41. daz ... niht irwere. irwern mit Aff. etwas abwehren; 
refl. mit Dat. 4297 si mugin sih uns nit irweren. vgl. 1943. 
52. äden ft. liten, wie 2225 striden ft. striten. liden fleht 
hier in der noch gebräuchlichen Bedeutung; in der älteren: ſich 
gehend fortbewegen (passer) 4495 dö di nöne liden was. 
4. daz lebent. vgl. 845. fubftantivifcher Infinitiv. Der Infin. 
wurde im ahd. mit der Verdoppelung des rn ale Gen. und Dat. 
fleftirt ze nemanne (wie noch bei Lamprecht ohne Berboppelung 
zegebene 4226. ze nemene 4851. ze verliesene 4679 u. d.) 
Diefe Verdoppelung ging in manchen Mundarten, im niederjädh- 
fifhen und vderdeutfchen, in 2d über. 3. B. in Reinefe de Voß 
B. 1. 8. 35, 36 to komende. K. 39 to tonde (zu thun); im 
oberdeutfchen: zu louflend, zu lebend. Diefe Endung Hat fi 
für den fubftantivifchen Infinitiv erhalten. So dänifh: D. be- 
findende, das Befinden u. f. w. Ebenfo wie hier bei Lampr. 
Neinefe de Voß B. 1. K. 17, 19 dat levent, dat lüdent, dat 
smekent das Leben, das Läuten, das Schmeden. Engliſch good 
eating and drinking, my being. Sayingand doing are two 
things. J am for doing it. Bgl. Beder Kommentar $ 101. Par: 
tizipialien 13, 245. " 

61. sin niht nerkanie vgl. 828. 

62. wichus ein Kriegsplag, eine Feftung, Warte, Thurm. Es 
gt noch ein andres wichüs, ahd. wihhus Weihhaus, Sacriftei, 

empel von wich, Gen. wihes heilig. 
66. oder ververbt aus ode, od, auch alde, (goth. alis thaü 
anders doch). 

71. Burgen. Es muß burgere gelefen werden, denn abgefe: 
ben davon, daß burc im Pl. burge heißen müßte, wäre aud 
feine Analogie für eine folche Verwechslung zu finden. vgl. 3245. 

82. dise. 385237. Nom. ©. männlich neben dirre 63. 2433. 
5493. und abgefürzt dir 5502. Es ift mnd. Form, mnl. dese val. 
Gr. Sr. 12, 797. Auch dire Gen. Sing. weibl. 8411, neben di- 
ser 64. 6761. und dir Dat. Sing. weibl. 3039 neben diser 5649. 
Meber müwen mit Dat. val. 1540. 

84. di sälde volget sinen vanen. sinen aus sinem verhärs 
tet vgl. 1212 di sälde I. di Sälde, Frau Sälde, Fortuna, eine 
nicht den romanifchen Schriften nachgeahmte Perfonification, die 
Bei den Dichtern des 13. Jahrh. Häufig vorfommt. Schon Dftfr. 
I. 26, 4 fagt bei der Taufe Ehrifli: sid wacheta all&n man- 
non thiu Salida in then undon. Parz. 550, 10 unser Saelde 
wachet. Walth. 55, 35 frö (Frau) Saelde teilet umbe sich 
und k£ret mir den rügge zuo Byl. die gefammelten Stellen 
Gr. Myth. 8212 ff. 

‚ Sie heißt Frau, erfcheint, begegnet, neigt fich ihren Günſt 
lingen mit dem Antlitz, hört fie an, lacht ihnen zu, if hold und 
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bereit, aber auch gran; wen fie nicht mag, den meibet und 
flieht fie, dem entriunt fle, Eehrt fie den Rüden zu ıc. vgl. 6028: 
swi ime di Sälden volgen, werdent si imo verbolgen, si 
ne kere (Gr. lieft k&ren) zornliche wider unde wirfit den 
richen der nider alsö schiere sö den armen. Der fehnelle 
Mechjel des Plur. mit dem Sing. ift allerdings auffallend; je- 
Doch wegen des wirfit möchte ich nicht für Grimme Befferung 
flimmen, dafür aber köret lefen, da der Konj. neben wirfit nicht 
zu rechtfertigen iſt. 8261 heißt fie fortuna: fortüna di ist sö 
getän, ir schibe läzet si umbegän; si hilfet dem armen 
s6 si wile, den richen hät si ze spile; umbeloufet ir rat, 
dicke vellet, der dä vaste sag. Die DVorftellung des Glücks 
auf einem ſich wälzenden Rade ift entlehnt, denn ber Fors, Tyche 
und Nemesis wird es beigelegt 3.8. stans in orbe dea, Ovid. 
ep. ex Pont. II, 3, 56. Fortunae rotam pertimescebat, Cic. 
in Pis. 10. Daher wird fie auch in dieſen Exellen nicht mit dem 
deutfchen Namen, fondern Fortuna genannt. Die bildende Kunſt 
legt ihr das Rad oder die Kugel entweder neben oder unter Die 
Züße oder läßt fie darauf fehweben oder gibt ihr die Kugel auf 
das Haupt. Die Dichter fügen Dazu noch die andre Morftellung, 
daß Fortuna die Menfchen auf ihr Rad feße und fie mit deſſen 
Umfchwung auf und nieder fteigen laſſe. Unfre beutfihen Dichter 
feheinen nicht immer Flar zu fein, ob fie das Rad von der Göts 
tin rollend umgetrieben (wie hier), oder gar das Glück felber fi 
in. Radform benfen follen. Vgl. dig vortreffliche Abhandlung von 
Wilh. Wadernagel. »Das Glücksm und die Kugel des Glüdes« 
in Haupts Zeitfchrift. VI. 134 — 161. Unfre Stelle it um fo 
merfwürdiger, da unmittelbar vorher 8250 ebenfalls perfonificirt 
ungelucke erfcheint, alfo getrennt von Saelde: ungcelucke, waz 
ir mir leides tüt! Sie wird auch Unsaelde genannt, fo wie 
auch di Saelde als gelücke ſchon im mhd. erfcheint. 6141 
sol is gelucke walden. Herb. Troj. 15465 ff. fpricht von einer 
hellen und dunfeln Seite des Glücksrades. Wahrfcheinlich ſchwebte 
ihm das Bild des Mondes vor, zufammenhängend mit dem Glau⸗ 
ben, daß der Mond Einfluß habe auf menfchliche Geſchicke; der 
sälden schin 15475. Eigenthümlich ift die Stelle Winsb. 458, 
Sö decket uns der Saelden huot Daz uns kein weter sel- 
wen mac. Ob bier ein fchübßender und ‚bergender Hut verflanden 
if, wie bei Wuotan, den Elben 2c.? vgl. Gr, Myth. 1332, 488. 

85. ze dbanen vgl. 1012. 

093. mir werde wol oder we. fprüchwörtlid. 

98. ienoh = ienoch immer. noch, eine der im mhd. häufis 
gen, bei Lamprecht feltneren Moverbialverbindungen mit ie. Vgl. 
Hahn 2, 102. 

2307. zinsere heißt der, welcher den Zins gibt. Man wirb 
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verfurht zu beſſern: daz er wol mit &ren mac wesen dia 
zinsere mit Beziehung auf 2300. Oder follte hier zinsere ge 
nommen werden: der ſich den Zius verfchaflt, alſo: DaB be bir 
wohl mit Ghren felb den Zins verfchaffen Fanuft? 
30. häs. neben häst 2297. 2214. Die 2 Perf. Sing. geht 
öfters auf s flatt st aus. Es ift legtere vollere Forın ein fpätes 
rer Zufaß. vgl. Hahn 1, 76. 

13. gebütis éêre. gebieten bier wie bieten entbieten. 

25. Is sinen site hän. des adverbial darin; sinen site 
Art. Sing: du follft darin feine Sitte haben. 

26. itesliche 6890 = ie etesliche, manche; ebenfo 1114 
iteslich man. Grimme Anſicht, daß e8 für ie — de — s6 — 
lich ftände, wie ieslich für. ie — sô — lich jeder, wilf hier 
nicht zutreffen. vgl. Hahn 2, 86 f. 3807. üher itesläch jeder 
yon eu). , 

29. sulhis. Der Gen. abh. von nit. 

32. Das zweite er muß wohl durch Berfehen des Abfchrei- 
bers hineingefommen fein. 

33. den tröst vie freudige Zuverflcht, die wir nämlich an 
ihnen wahrnehmen. So mur fann ich mir den Artifel erflären. 

Bilide vft in der Bedeutung: Borbilb. guot bilde geben 
Freid. 69, 21. 

39. mir vernemen. vern. mit Dat. Gehör fihenfen vgl. Gr. 
Gr. IV, 696. 

41. stnes vater. Bon vater, bruoder hat ver Gen. Sing. 
feine Flexion; die Genitive mit ber Flexion find ganz veraltet. 
vgl. Hahn 1, 91. 

51. diheın man griser , ſtarke Del. beim nachgefeßten Adj. 
S. Gr. Gr. IV, 534. 

52. dicke dräte. Hier kann dicke nicht oft heißen, ba er 
doch wohl nur einmal gefommen if; es muß wohl nur eine 
Steigerung des dräte — draete fchnell, fein, alfo gar haſtig. 

54. rat habite Rath hielt. 

59. yelebent I. gelebete. | 

60. daz gemwaldicliche etc. eig. zu überfeßen: baf mit Ge: 
walt feines glaters Reich an ihn Fäme; was aber Teinen paſſen⸗ 
den Sinn gibt. Ä \, 

62. an ime queme Berwechslung des Dat. mit Aff. 

3. sih benemen emes d. fich einer Sache -entfchlagen, eine 
ehe Konftr. gemöhnli: mit Dat. und Akk. einem etwas ent: 
ziehen, 

67. dih besenden näh vgl. 588. . 

81. degenheite. Ath. F. 111 deginheit, die Art eines Des 

ce fühnen Kämpfers. 3074. 2606 degintlichen Adv. 


— 
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65. irschellen vgl. 1658. 

92. hinnen disen räte. hinnen == hie innen hier innen; 
bier innerhalb, ale adverbiale Prapof. gebraucht mit Dat. 

2402. der mäch, wäc stm. alles, was fich bewegt, beſon⸗ 
ders die Woge, Flut, der Strum. 6578 flüme. 6596 stram. 


03. der rite (stm. oder swm?) zufammenhängend mit ride- - 


‚wen ahd ritawön beben, zittern; der Froſt, das Fieber. be- 


sten f. 1065. 

05. unzröst stm. Muthlofigkeit, 

14. Parminus Parmenio. 

16. here ft. herre iſt wohl richtiger, als hier bas Adj. an- 
zunehmen. 

17. dine ere stf, in paffiv. Sinne gerne als Plur. gebraucht; 
vgl. 1264. 
30. er ne neme ſondern er nahm. vgl. 1217. 

35. mine dinc. Daß aus diefer Stelle nicht auf ein weibl. 
Subſt. diu dinc gefchloffen werden Fonnte, hat Ben. W. bemerft. 
dinc mit dem Boffeffivpron. oder dem Gen. ber Berfon heißt: 
was ihn betrifft, was er treibt, und zwar fleht es im Sing. und 
Blur. 5492 handelen sin dinc. 

36. her ft. hie bei zu; her zö 2594. 

38. tete den 1öt f. 542. 

43. verclagen vie Klage um dich aufgeben. So verclagen 
unde verwinden, 

45. danke in NEE. ft. Dat. 

46. tete (: warnöte), entfcheidend für‘ das é; daher ich 
überall im Konj. und Indik. & gefebt habe, wo nicht der Reim 
das Gegentheil verlangte, wie getete (:rede) 4432; (:site) 
7108. Beifpiele: Ind. 1. Sing. tetih 2514. tetiz 6418. 3. Sing. 
tete 1107. t&ter 387. tetiz 4547. tetime 4523. 1 Pl. täte wir 
5593. 3. Plur. täten 4824 u. 28. 

52. ze siner anesihle stf. 6003 ze minem anesihte stn. 
Auch gesihte. 155 umbe sin gesihte, 565 zuo der boten 
gesihte. aftivifch und paffivifch; hier aftivifch, fo daß er es 
mit auſah, vor feinen Augen. | 

53. richten mit Dat. einem Recht verfchaffen für erlittenes 
Unrecht. 

60. Aus der Zufammenftellung von burc und stat geht ber: 
vor, daß Lampr. beide Begriffe gefchieden Hat. 

61. Baz:stat der Reim könnte vermuthen laſſen, daß hier Die 
mnd, $orm bat = baz durch den Abfchreiber herausgekommen 
wäre. Reime freilich, wie volen : ubir unterflügen ſolche Ber: 
muthungen nicht. 

13. in ein vgl. 1294. 
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75. kouman (:man), vgl. Infin. beduingan (: man) An 
nol. 275. generian (: man) Annol, 224. 

16. Behlt die Reimzeile oder ift Diefe als dritte noch Hinzu 
zufügen. 

19. zwidbeln an Verdacht haben gegen etwas. 

84. her ft. er, 6766. mnd. alts. vol. Wald. W. u. Ben. ®. 
Auch Herb. Troj. 190 hat her: bei Veldeke und Roth. flieht es 
durchgängig, bei Ießterem auch he. Vgl. Gr. Gr. LS 787. 

86. alliz nah. 3188. allız, allez adv. Aff., fpäter allz, 
2% jeht als, den ganzen Weg Hin, immer; vgl. Gr. Gr. III, 100. 

en. W. 

2501. unseme ft. unserme 23517. vgl. Hahn 1, 110 f. Im 
nd. zeigt ſich Häufig die Otfried’fche Nebenform uns für VPoſſeſ⸗ 
fiopron. unser. in unsem riche 4322. 4417. von unsen Blur. 
2531. unse lant Nom. 3943. unse nöt Nom. 4862. unse ele- 
fande Aff. Plur. 4304. unse ros Akk. Blur. 5050. unse gezelt 
ff. BI. 4791. 4813. 4946. unsen Dat. Pl. 4472. 4907. unse 
herzeleit Aff. S. 5068. unse riche Aff, ©. 8355. unse frouwe 
Nom. ©. 6374. in unse lant 6395. in unse marke 6400. in 
unsem lande 6405. unse herre Noni. S. 6822. 6829. unse 
sträze Aff. S. 6841. Beim Perfonalpron. unsih 5007. 5165 
neben dem gewöhnlichen uns 6401 u. v. ®en. daz unsir ie 
dehein genas 4840. ohne Subft. unser zveier 4466. Bgl. Herb. 
Troj. 3447. Ath. ©. 17. 

04. dü ft. diu, Rom. Sing. 

06. dehätiz ft. behagete iz. Bl. die Einleitung. 

07 udiral feinen ausgenommen, alle insgefammt. 2625. 2648. 
Bol. Ben. W. ©. 19. 

09. minen gedanc; gewöhnlich ftarf. 36 den selben ge- 
danc. 223 in sinen gedanc ( : ganc). 2968 in den gedanc 
(:tranc). 5703 in minen gedanc (: lanc). ſchwacher Dat. 21 
in wilhem gedanken. 

18. zen handen an den Kampf, ebenfo 4307. vgl. 1290. 
2046 und über gedenken 87. 

81. in landegelich: Ic habe dies Wort nirgends gefunden 
und kann mirs nur erflären: in lande (£olleft. in jeden Lande) 
gelich. An eine Zufammenfeßung, wie in mannegelich darf man 
wohl nicht denken. Vielleicht Fönnte man in allenthalben 2286. 
vergleichen. 

23. mere Adj. svä daz comet méêre 2629. Es ift Hier eine 
eigenthümliche Merfchmelzung von heim c. und möre c. Die Ues 
berfeßung fünnte mißverfanden werden, als follte dag mere zu: 
fammengehören; beſſer: dann würde es zu Haus befannt, daß wir 
‚zum Sliehen uns gewanbt. 

24. Sehe ein Komma flatt des Punftes. - 





507 


29. gedenkit dar zö vgl. 89. 

$1. widerwinne, Gegner. vgl. 2100. 

32. gefrumen hinnen von hier fortfchaffen; gefr. mit Aff. 480. 

39. al hie noch jegt gebräuchlich. Das Adv. al bei andern 
Adv. gewöhnlich verftärfend; in dieſem Falle alſo: durchaus hier, 
gerade bier. ° 

44. unrechte Schaden, Unheil. vgl. 866. 

46. irforhte sih von vgl. 831. 

50. ein = einen felten. 

56. besdyen = besähen. besehen refler. ſich vurfeben. 

57. zvier. Gen. Pl. wie 4489. vgl. die Einl. 

wariman dev auf der Warte ſteht, vie Wache hält. 

61. unde ft. under. 

62. men ». grimmen, Prät. gram, grummen wäthen. 

68, zö sirichen. z6 strichen heranziehen, herangaloppiren. 

82. der siner der Seinigen. partitiver Gen. Ueber bie flarfe 
Flexion vgl. 449. 


91. mir slan Verwechslung des Dat. mit dem Akk. 


94. verräten einen zü einem d. einem einen ungetreuen 
Rath zu etwas geben. 


2612. durh herzelichez lieb um herzlicher Liebe willen. daz 
lieb, liep das Grfreuende, die Freude, Liebe, 


13. den lib in mwäge setzen. das Leben aufs Spiel feßen. 
Der Ausdruf wäAge bezeichnet eigentlich die Lage eines Körpers, 
in der er ebenfoleicht nach der einen als andern Seite umfippen 
kann. Daraus entwicelt ſich leicht der Begriff „Gefahr. Achn« 
li: Jip ende &re stät an der wäge; sinen lip ze wäge ge- 
ben; üf und an di wäge geben. 

14. gnäde hier. paffivifch. 

21. dan habe ich ergänzt; was um fo leichter ausgelaflen wer: 
den fonnte, weil fride am Ende der Zeile Reht; man fönnte viel⸗ 
leicht auch sinen ganc feßen. vgl. 2745 ganc : gwant. 

28. ze Jande heim; nad} ter Analogie von zelande varn 
in fein Baterland Tehren. So 3982 von lande aus der Heimath. 
Der Sinn ift: er verdient es, daß er zu Haufe melde, was er ges 
than und wie man ihn geehrt hat. 

34. tougen Adv. heimlich. 6987. 

44. fore (:zorn); man fönnte vorn feßen, vgl. zevorn 
(: verlorn) 4007. bevorn ( : irkorn) 5925. 

$1. Bätra hat die Hfchr., nicht Batia, wie M. gibt. 

53. gesweich v. geswichen ſchwinden; mit Dat. 3948. 4083. 
4057. 4132. einem abtrünnig werben. 

76. ungelönet mit Gen. vgl. 591. 

80. verwenen = verwaenen sih zü einem, gewöhnlidy ei- 
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nes d. etwas erwarten; es fiheint dus zu dir eine Zufammen- 
ſchmelzung mit der ähnl. Redensart: fich zu einem verfehen und 

Ben. muß binzugedacht werden. Bloß refl. 3012. vgl. Herb. 
Troj. 17970. 

98. liebe Adv. 

93. ime. Soll man es ale Dat. Blur. nehmen, (vgl. 2149) 
wie im ahd. oder als eine-Bermifchung des Sing. und PBlur., da 
ja vorher 2674 auch nur von Einem Herren die Rebe iſt? 

2708. wären, sö der lib, 3470., eine fprüchwörtliche Re 
densart; vollfändig lieb, sö der lib. 5471. 5507. 

19. reche sinen anden habe ich aus sin ande gebeffert mit 
Bezug auf 8002 rich dinen anden, 6137 rach minen anden. 
6830 rechen sinen anden. Büch. Moſ. S. 54, 18. 

Den. W. gibt zwei Subſt. 1.) swm mit der Bedeutung: Kräns- 
fung, durch die man erbittert wird — Born über erlittenes Un⸗ 
recht. 2) stf. Die Kränfung, die einem widerfährt. Es fcheint der 
Unterfchied unbedeutend, da auch rechen bei beiden gebraucht 
wird. Mann könnte alfo auch sin ande fliehen laffen und Hier 
biefelbe Schwanfung zwifchen ftarfer und ſchwacher Form ans 
nehmen, wie ich zu 1011 Beifpeile zufammengeftellt Habe. 

gl. gedächtes. Neben dem gewöhnlichen ahd. u. mhd. e 
Gi) in der 2 Perf. Sing. Prät. Ind. der ſtarken Konjug. tritt 
es, is als mnd. auf; vgl. das mnl. Gr. Gr. 12,970. stele 
2975. täte (:räte) 4092. irslüge 6079. Dagegen wäris 3647. 
(vgl. Gr. Gr. 12,979). 

36. dih mih irmwere vol. 1943 und 5708. 

41. wene alse vgl. 305. 
$ 55. an diner hant, wohl wie ze hant, ze handen bei ter 

and. - 

58. detalle von bet, bit Präp. fl. mit ganz u. gar nidt. 
Die Bräp. if nach alter Weiſe noch zufammengefchrieben. vgl. 
Ben. W. unter al. 

65. von dü = von diu deßwegen. vgl. Ath. ©. 356. 

68. als ein tumbe Sr. Sr. 1V,573 über die ſchwache Form. 

14. di inlenden. Ich habe das Wort nirgends gefunten ; 
vielleicht nach Analogie von eflende Fremder ein SInländer. in- 
lendic heißt: nicht abwejend. 

176. mit roube joh mit brande bestän. Ueber joh f. 292. 
685; über besten mit 1068. 

177. bestAn fl. bestanden. vgl.. 1229. 

80. 08 ime ift ez ausgelaffen. 

. e = urliuge stn. entſtellt aus ahd. urlag Srieg, 
Gerichtsfampf. 3953. 4445 urlouges man. 6319 urlüges wf- 
ben. 6403 urlögis wib. 6658 urlüges beginnen. 6897 mit ur- 
löge. Das Berb urlougete uns starke 6401. 
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82. Bbelacht - belaht, wie 2823 gelaht. == geleit. eisen 
belegen belagern. 

03. bewaren. f. 1449. 

96. Birke, ahd. birihha, mhd. birche Helbl. 15, 202. Gr. 
Gr. 1, 146; Hahn 2, 125. 154. 

99. zagel stm. der Haarbüjchel am Schweife eines Thiered, 


ber Dann f. 


800. melm ſ. 1594. 

0l. wartman At. Blur. 

04. genesen unverfehrt bleiben. 

10. rd? nemen mit, feltnere Konftr. 

13. tayemweide eig. die Raft nach einer Tagereife, von weide 
Stätte, wo man raftet, was auch felbit wieder . in ber Bedeutung. 
von Reife vorfommt. 

23. if gelaht. Weber die Form f. 2782. rät üf legen feſt⸗ 
beitimmen. Herb. Trj. 4119. Af geleit di vart, wo noch viele 
Stellen. Iw. 1190. S. Wört. zu Iw. wo unfrer Stelle nicht 
Erwähnung gethan wird. 

24. twerhes Sen. v. twerch zwerch, quer; Adv. twerhes 
uber di naht, fo daß bloß eine Nacht dazwifchen liegt. Doch 
feheint hier tw. als Adv. getrennt von uber di n. zu trounte 
gezugen werden zu müflen, da der Traum ber Berathung in ‚bie 
Quere kam. 

27. in allen. dem gebere. Ueber das aus m verhärteie n 
vgl. 121 u. die Bemerfung von W. Grimm 3725. Ebenſo 3855. 

32. der leien spot ver Spott, den Laien d. i. die Weltfin- 
der. treiben. Gier tritt wieder, wie 84 u. 266. der. Geiftliche ſtark 
hervor. Auch in diefer Berfehmähung des Heipnifchen trifft Lampr. 
mit Herb. zuſammen. Herb. Troj. 3497 ff. (Achilles Hat das 
Drafel zu Deiphi gefragt) Daz dar gat were Daz ist anders 
niht mere Wen daz der tufel sathanas Sin gespenste 
unde sin geiwas Uz eime bilde sprach — — Des hetten. 
sie in var einen got Ez was ein heidenische diet. 

36. 25 fliz wille han. Der Gen. abh. v. fliz. Gr. Sr. IV,683, 

44. Für vil if vielleicht wol zu feßen. 

49. liede sune, Maßm. hat lieber gefegt; jedoch 2893 Daris, 

edele kuninc. Ueber sune 398. 
. 31. ldzen werden. schin. Ich habe werden hinzugefeht 
nach 3503. 6163. Jedoch iſt es der alten Sprache vollkommen 
gemäß, daß nach dem Vollworte lazen die Infin. sin, wesen, 
werden, beliben wegfallen und nur das zur Rede gehörige 
Adj. u. f mw. ſteht Vgl. Ben. z. Iw. 3142 und Gr. Er. IV, 
126. 133. 948. - 

52. bereite, 3495. gem. gereite 2950, 3248. 8487. 

60. znrihte Adv. eig. in der Richtung; fogleich. 
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70. sere Av. eig. ſchmerzlich; vehementer; bier alfo ſcharf, 


eftig. , 
' 72. Strage Fluß; bei Dal. Stranga. Dopyelform: Scrage 
(:wäge) Nom. davon: ubir den wäc Strägen 3232. Strach, 
ahd. Sträg, mhd. Sträc davon Sträge Dat. 2915. 3019. 3173. 
Sträch Aff. 3606. 

- 13. allen den tach vgl. 1982. 

14. irfrüsit v. erfriesen, erfrös, Pl. erfrurn erfrieren. 

77. volen (:ubir) eine offenbar verderbte Stelle, der ich nicht 
aufzubelfen weiß. 

82. dere (:here) Rom. Sing. vgl. 315 derre. Ruod. H. 
16. jenre auch Nom. Sing. Vielleicht hat die Analogie von 
dirre gewirkt. Bol. Hahn 1, 114. Sonft ifi dere immer Gen. 
Pt. hundrit tüsint was dere (:here) 3028. manic däsint 
was dere 2250. 406& rehte zvenzich wären dere 5349. 

95. stolz dines gemülis. Der unabhängige Gen. in Betreff; 
fo auch milde dines gütis. 

2913. is? dir gül vernommen. Das Bart. nad) güt gleich 
dem lat. Supinum in u;. alfo zu vernehmen. Herb. Troj. 7738. 
dag ist das beste uns getän das ift das befte für uns zu 
thun; und viele Beifp. 

14. heizet dır. Dat. fl. Aff. vgl. 807. 

17. versitzen verfäumen. 

18. irgeizen, ahd. irkezan expertem facere. Af. d. Perf. 
Gen. d. Suche. einen entfchädigen für etwas, 

gl. Wörtli: und fee zu meiner Mahlzeit. wiriscaft bie 
Bewirthung, Mahlzeit. Vgl. 2986, 2941. 5775. Auh — brüt- 
löft 3863. 67. 

37. frowete sinen mät fattit. froh machen. 

45. ingegen den k. vgl. 705. 5703. 

55. em mwenich tvirgelin ein Eläglich Siwergelein. wenich = 
weinich zu beiveinen, ahd. w6nac; erbarmenswerth; von wei- 
nen wie franz. foible v. flere. Gr. Gr. II, 290. vgl. 3045. 

56. waz boten. Meber den Gen. beim Snterrogativpr. Gr. 
Gr. IV,737, der aus Aler. eine Stelle, angeblich 2669. alter 
Zählung anführt: waz töten, die ich nicht finde. Sollte es wohl 
diefe Stelle fein und boden heißen müflen? Die. Berszählung 
ſtimmt öfter nicht. 

64. yoltfaz, stn. faz lat. vas Gefäß. dA .. abe — dä 
...z, wie 2981. 

scöz, Stf; hier bie abgefürite Form für schöze. Der Winkel, 
sinus, Buſen, Schoß. vol. 3716. 

68. dahle. Maßm. fälfhlid vähte. Damit fällt die ſonder⸗ 
bare Annahme bei Ziem. unter vechten weg, wo er es mit be⸗ 
haupten überfegt. 
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J4. tortistu u. 6089. neben torstis 2733. 

77. der site Rom. Sing. männl. 

93. wilin = wilen Adv. Dat. Plur. von di wile; auch 
wilent und wilant, woraus unfer weilanb. 

99. den boten, den... daz is. Attraktion — bier bes 
Demonftr., vgl. Fromm. zu Herb. ©. XXIX. 6. den abit den 
er tuc an Was ein mantel. Häufiger Attraktion des Relat. 
vgl. 1239, 

3004. mere fcheint getifgt werben zu müflen. rämele vgl. 1904. 

05. wale (:sale) = wol. ®r. ®r. 13, 130. ©. die Einleitung. 

09. vakele. 5837 vackelen. ahd. vacchelä, mhd. vakel swf 

12. sih verwande f. 2680. 

13. é — € gewöhnlich. ' 

22. splizen, spleiz auseinander fahren, berften. 

25. stal vol. 1532. 

33. üh vgl. 2077. 

39. üf' dır erden ft. dirre vgl. 2282. 

- 41. der zö ime gestunde vgl. 751. 
48. zvein wenigen mwespen. Eigeutlich muß überfeßt werden: 
zweien unbedeufenden Weipen; jedoch kann auch wohl in dem 
einzigen der Begriff bes Geringen liegen; vgl. 2955. 

59, frr (:dö) Hſchr. ift nach dem gleichen fruo (: dö) 5928 
in fruo geändert. 

60. gareten. ze wige sih gerwen zum SKampfe fi) auss 
rũſten. gerwen, ahd. karawen, garwen. anom. swv. gar machen 
©. Ben. W. gar. ' . 

62. Zrummen;, brimmen, bram, Plur. brummen tofen. 

66. érre, vgl. 1630. 

14. degintlichen vol. 2381. 

85. Zrumme, trumbe; trumet, trumpet swf. die. Trompete. 

87. durh nöt nothiwendigerweife; weil es nicht anders fein Eann. 

3105. freveie stf., Verwegenheit. 

09. zvei .. . scaren it. zvö vgl. 1812. 

— 10. Iſt wohl barn zu lefen, Die Hfchr. feheint das i fchon 
getilgt zu haben. oo 

27. der zins — gedacht wart. gedenken mit NEf. der Sache; 
man follte den Gen. erwarten wie 87. vgl. Gr. Gr. IV,622. 

. frumelen manigen töten. töten fleftirtes Adj. als 
zweiter NEE, vgl. 1100. 

43. dem richem Adj. ſtark fleftirt nah Art. vgl. 449. ©. 
Gr. Gr. IV,540. Ä | 

49. wielt Prät. v. walten mit Gen. Macht haben über etwas. 

52. dz quam vol. 875. 

54. malphat stm. felten = wal stn. Letzteres: bie Todten des 
Schlachtfeldes als die von den Balfyrien erwählten; das Schlachts 
feld. Ebenſo walstat 3372. 4588. 
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69. ın D. halbe abo. halbe swf. die Richtung, Seite; ein- 
halben 2395. einehalb 6965. von beidenthalben. 3080. ꝛc. 

78. siner. Weber d. flarfe. Flexion vgl. 449. 

86. weinen mit Akk. 3199 ff. vgl. Gr. Or. IV, 612. 

89. ve (: wei = vihe. 48236. In der Hſchr. flieht über dem 
e ein Strich, wie bei v== iu, ſo daß es auch vie heißen Fönnte; 
jedoch vgl. Mi.H. 2, 288 : man sleht nu sò manig ve(:c, m£). 

90. schrumen = schriuwen, schriwen ®rät. v. schrien. 

3203. eidem stm. Schwiegerfohn; 6129 und 6147. Schwie 

ervater. 
i 08. gehit von gehien, ahd. gehiwan fich verheirathen. stille 
Gegenfaß von ubir Jüt 3209, 

ll. ze manne geben, audy allein: zur Ehe neben. 

18. mac 5386 mäch (:näh) stm. Ueber here ft. hörzen 
vgl. 648. Es muß hier, wie 1944. 8322 heren ſtehen bleiben; 
vgl. mnl. Karel II, 600: Ende loveden onsen here. II, 1444: 
Ende biddes hem dor onsen here (:gecric sere). I, 1452: 
den here (:sere). _ 

10. mage swf. Wiege zu wegen in Bewegung jeßen. 

22. di alde, (:gezalde) 3215 . di jungen. 3850 di armen 
unde di riche (:geliche). Vgl. 475. 

. di mane; von dem mänen 216. vgl; 845. 

28. den mort, den. Attrakt. des Rel. vgl. 1230. Eine äbn- 
liche Redensart ohne Relativſatz 1988. 

- gl. von mannen unde von magen; dfter worfommende Al. 
literation und Affonanz. vgl. Mad. W. mäc. 

34. daz heil das Gluck in ber Bedeutung von Siea., ebenfv 4479, 

35. sal stm. = palas vgl. 3331 ff. Wohnung, Haus; dazu 
selede 893. 

39. estrich St. Fußboden von Steinplatten oder gefchlagener 
Erde; vom ml. astrieus, 

60. ungelucke yerfonificirt, fo wie über fortüna mit Dem 
Rade vgl. 2284. b 

80. vore gas voran geht, gebeiht. 

8l. sine mädze laze an mit Dat. fein Benehmen richten auf 
Outes. siniu dinc df Ere Nib. 8206. Der Dat. fleht hier fl. NEE, 

86. gedence an neben gedenke 3684. 8692. Das e beim 
ſchwachen Derb dürfte eig. nicht fehlen; jedoch ſchwankt auch 
Walth. 19,26 denk an. 

90. jehen mit Sen. d. Sache und Dat. d. Berf. einem etwas 
zugeben. vgl. 1930. auch zuerfennen 8327. verjehen 3781. 

92. mır ramen. mnd. Dat. ft. Akk. Ueber diefe Schwanfung 
vgl. Gr. Sr. 1V,239, 

9 98. omi, 8645, 3680, 3706. Ausruf der Klage; vgl. Hahn 
, ‘ R 
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3305. sunderlingen Ab». abgefonbert (seorsim) und insbe⸗ 
fondere (praesertim). 
05. dingen an eimen oder an ein d. au einen appelliren, 
auf etwas hoffen. 
08. zor dir ft. für dih 3475; wie in vor wär. 
‘14. in der erde gruoben. Dat. ft. Aff., wie umgefehrt (f. 
5703) Art. fl. Dat. So 3319 an diser werlt quam. 
15. Münjatan Medien? Süsis Suſa; Bätran Baltrien. vgl. 
Dfeud. Kalt. Bd. II, 97. 
25. geben (:leben), 3787 in den näml. Reim, fonf immer 
gäbe, gäben. ;. ®. 5335. gäben (: frägen) 5384. 
28. ditte, neben bite; ahd. bitju, pittu. ©. Ben. W. 
30. ein furste Barmenio ©. Bb. IH, 97. 
42. durh di sculde vefwegen, (3344) weil Darius ihm vor: 
ber u, f. w. vgl. 1857. 
39. an miner hant in meiner Hand —= an miner gewalt. 


65. müz ausgelafien: ih. 3811° dag (ih) meineide svöre, 
5389 dö hiz (ih) ir sagen jä. 3572 sö werdet is gehönet. 
5907 hei, wi wol (si) daz täten. 6004 daz (si) hatte. 6767 
sö vare (er) hine. 6256 mugit is fl. ir is oder irs gelou- 
ben, wu Ben. W. irs befiern will, 7129 di iz habet verno- 
men. Wie bier das Subj. fo wird auch das ni ausgelafien. 
3784 hiz danne leiten. Bgl. Gr. Gr. IV, 212 ff. 

81. drechen Pſeud. Kall. Bd. Il, 98 verbrennen. 

84. gestüt ft. gestunt ſtand. ©. Einl. 

92. grüben yrebere sine man. Die Hſchr. sinen, welches 


verderbt. Das „alsich ꝛc. vorangeftellt ift fehr ungewöhnlich ; wozu 


ift die der Dekl. wefentlich frenide Sylbe er eingefchoben (Gr. 
®r. 12, 614) und fomit vergleicht fich der Akk. des Neutr., wie 
der Nom., der fonft ahd. und mhd. ohne Endung fieht, dem Plur. 
yon tier, tiere (: ziere) 5802. horne (: vorne) 5857. getwerge 
(:herberge) 5912 S. Bd. II, 98. Ba befucht er die herrlich 

| . F 

geſchmuückten Grabmaͤler. 

96. ze auffallend — einft, einmal, - 

| 99. glesen = glesin, wie 158. weiden = weitin. vgl. Ath. 

'E. 101.” stälin — stältn. Die ausführliche Beſchreibung f. 
Bd. 1, 98 f. und befonders 537. | 

| J4ll. Evilmerödach Bei Pfend. Kal. Heißt er Nabonoflar, 
Nabuchodonoſor; bei andern (3. B. liber de preliis) Ninus, 


NT.) wohl nad 807 rechtfertigen ließe. Die Stelle fcheint aber . 
fie gruben, weiß man nicht; grebere ift Aff. BL. In grebere 


Auf einem alten fliegendeu Blatt wird Evilmerodach »ein Bal- _ 


thasar« genannt (wohl Belsazar). Mf.H. 3, 4681 In Hfchr. 
"2880 pp. 15. 36. XI. Bl. 1506 — 1666 Aus dem Leben 


Alexander⸗Lied 1. 98 
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Aleranders: Ein kunig hiess Darius Reichsent nach ku- 
nig Cwimerodachsus ( = Eviln.) Mit hochen eren da In dem 
land czu Persia, &. Hoffmann Verz. d. altd. Hſchrr. der k. k. 
Hofbibl, zu Wien. ©. 161. Eine merkwürdige Erzählung von ihm 
findet fi in einem Gedicht von Regenboge. Hdlörgr. Hfchr. 350. 
Bl. 455 (Mf.H. 3, 3448). 


Ein rich gewaltic höher ‚küninc was hie bevor 

der heizet in der schrift Nabuchodonosor. 

% der gestarp, dö trat in daz künichliche spor 
ilmerodach, der was sin sun, hoert wie ez im ergienge: 


Dem künic wart nAch sines vaters töde we 
dö vorhte er, dag der vater wider würde ersten 
diu angest im dar umbe twanc ze räte gen 
dö riet man ime alsö, daz er dri hundert gire vienge. 


Die liez Evilmerodachus (im). bringen. 
und gruob den vater wider üz, alsö man ime riet 
unde in der ungetriuwe rät aldä beschiet 
den vater sin er ze drin hundert stücken schriet 
unde gab ie eime gire einz, hinnen liez er in Swingen. 


Auch das Schachzabelbuch Konrads v. Ammenhaufen, in der 
Zofinger Hfchr. theilweife herausgegeben v. W. Wadern. (Dr. 
H. Kurz und P. Weiffenbach Beiträge zur Gefchichte und Lit, 
vorzüglich ads den Archiven und Bibliotheken des Kantons Aar- 
gau, Bd. I, ©. 161 erwähnt Diefe That 138: Ein kunig was 
von hoher art Bi des zitten der fund beschach (das Schadj: 
fpiel erfunden wurde) Der hies Evilmerodach Und was Na- 
buchodonosors kint und nun wird das nämliche erzählt. 

Nabuhodonofors Traum von den vier MWeltherrfchaften f. 
Kaiferchronif ©. 46. 

14. leste = lezeste v. laz, träge. 

11. gestummelet unde geblendet. Aehnlich Freid. 164, 16 
trop. si (diu zunge,) stümmelt unde blendet. = Bon. 17, 30. 

22. irbarmen wit Dat., ebenfo 3456, 3821 hat auch Heiur. 
vom Blauben, Wed. 2. 221, 14. 

26. was er milder, Das prädik. Adi. mit haftender Flexion, 
altertbümlih S. Gr. Gr. IV, 498. Reimn. .87. 

49. der miner vgl. 448. 

50. verclagen mit Aff. verfchmerzen. 3633. 5187. 

53. nierne vgl. 506. wuhl = nieren ne. 

56. I4 verfürzte Form; neben läz 3503. vgl. 497. 

66. din zoumwis eileſt; ebenfo Uen mit reflex. Gen., aber 
felten S. Gr. Gr. IV, 35. 
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715. vor dir #. vür dih. vgl. 38308. 

8. Bücifäle (:mäle) entfpeidenber Reim für bie. lange 
Penultima. 

87. wat stf. Kleidung und Kleiderſtoff. - 

95..sules mal. S. Gr. Gr. 12, 980. 

3509. schtn merden läzen vgl 2852. 

4. mugen ft. muge od. trüwe stf. als Plur. zu nehmen, 
wie öfter 3. B. 3643. 

11. er imit lanc fcheint verberbt zu fern. 

14. verplegen refl. ſich verpflichten; vgl. einem verpl. 3582.: 

17. antworten einem einen ihn überliefern, wie h. 3. T. 
überantworten. 

27. dise rdt di. di ſt. der; Dee dise 23282. 

28. vermeldet verrathen; vgl. 3569. 

39. Zrümwe geben feſtes Wort; des in Betreff. befien. 

l. sö mir got näml. helfe. Betheurungsformel. , 

44. sih eines d. verwenen umbe ſich fälichlih von etwas 
Nugen verfprechen. grözes fromen Ben. von frome swm. 

47. Ueber das Schwanfen des Geſchlechts in palas vgl. 845. 

48. eine allein; 3627. 

50. verholne Adv. vom Bart. 

90. di ft der 1069. Relat. 4,562. 5711. Demonftr. 6581. 
vg 

67. mir enesen. Dat. ft. Akk. 

72. is. It vielleicht eine mad. Bufammenziehung is == ir, 
jedoch vgl. "3865. 

16. after lande, 4041. Dat. Sing. eig. zurück, dann hin⸗ 
durch, alſo durchs Rand, fol. = a bie Sande. Ueber die vers 
ſchiedne Bedeutung und Konfr ſ. Ben. W. 

80. vergunnen nicht gönnen, beneiben. 

82. iu verplegen ich will euch bie Berfichernng geben, daß ıc. 
Das Semikolon it in: Komma an verwandeln. und darnach bie 
Aa an zu berichtigen: ich kann euch Die Derficherung geben, 
alle i 

85. an üh. Bol. 2077. 

91. verhwunden. verh = verch sin. die Seele, das Leben; 
alfv Wunden, die ans Leben gehen. 

92. ungesunden fleft. präd. af. S. Gr. Er. IV, 494. vgl, 
1100 und 3142. 

3625. du rumis min dauerſt mich; and) mit Dat. 3292. mnd. . 
du müst mir iemer rûwen 3644. läzet iu ‚rüwen Dariem 
mit trüwen 4411. 

271. in di palas wohl werfchrieben für in diseme palas. 
der Schreiber läßt. Bieles aus und fchreibt darüber. 

41. mwene |. 305. allırs eine; eine expers untheilhaftig 
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altirs Gen. abh. v. eine; der @inige, der ohne Alter if. Br. 

Gr. IV. 731. der got alterseine Servat. 1352. 

42. meinen mit Atf. ber Perf: lieben. minnen unde mei- 
nen Wad. 2. 453, 40. urfprüngliche Bedeutung: feine Gedanken 
richten, etwas im Sinne Haben. vgl. 1308. 

471. Diderbe, 5723 mit dem Ion anf i. (Ath. 68) vom Verb 
derben, noch im nhd. in verderben, nüplich, hänfiger brav, 
bieder; dann vornehm ohne ben Begriff von wirklicher Treff: 
lichfeit. ©. Ben. W. dirbe. 

: 50. gevöge = gevuoge, geſchickt; zö dem schilde. Der Schild 
Steivertreter der Kitterwaffen; ein gefchiefter Ritter, in ben 
ffen wohlerfahren. Wohl fünnte es auch heißen: von ächtem 

Adel; der Schild als Sinnbild. Sy: er ist getriuwe wärhaft 

milde unde ganz ritter under schilde. Müll. III. Die Stelle 

hat auffallende Aehnlichkeit, fu daß man annehmen darf, hier fei 
bie gebräuglich: Schilderung der Eigenschaften eines Ritters zu 
nden. 

‚52. Aubisch mnd. == hövesch ber SHoffitte gemäß; fein. 

vgl. Ath. E. 158. So hubischeit 5128. 5886. 

Er? erhaft, 6786, wer Ehre hat. S. Stellen bei Ben. W. 

vgl. 705. 

56. mine trüame geben ſich einem unterthan machen. vgl. 3539. 

. 63: umbe dise morderen ; hier swin. gebraucht. 

68. Hſch. ih wolden ebenfo 49233 begunden; ich habe das 
n, das ohne Analogie fleht, getilgt. ' 

12. verwizze Prät. Konj. v. verwizen von einen auöweifen, 

88. lütis Gen, abh. von gewaldigere, ' 

3700. 4lein zuſammen eins. vgl, Beh. W. 

6. quelen, von queln intranf. ſich innerlich abmartern. 

T. sweder — unde == sw. — oder fei es == oder, 

ll. von adele geborn. adel stn. Das’ Geſchlecht von dem 
man ſtammt, bejondere wenn es duch Stammgut ausgezeichnet 
I u R. 87 (S. 78) daz wir wol adil mochtin habin. ©. 

n. W. 

12. verkorn vgl. 428. 

16. scöz vgl. 2964. 

81. mit pelle vgl. 711. 

23. Kriechis ft. sch. vgl. 1207. oder ift es Ben. von Kriech. 

. 95. mit wrüri müte. Die Hſchr. Hat n ausgrfchrieben. 
Maßm. hat trürigem geſetzt, wahrieintich nach 8678, wo m 
in der Hſchr. ſteht. W. Grimm im Graf Rudolf 2te Ausg. ©. 
7..bemerft: Ich halte HP, 24 mit trärigen müte nicht für die 
ſchwache Borm, wie Lachmann in den Nibelungen (856, 1), dem 
Gr. Br. IV, 576 beitimmt, fondern ich erfläre es wie bie zu Freid. 
165, 16 gefammelten Beifpiels (ale ein der Ausſprache nachge⸗ 
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bendes n für m; val. 1212; viele Stellen aus Lampr.), denen 
noch Rofengarten LXXXV. Frommann z. Herb. 470. Hartmanns 
Gregor 1072. Silvefter 124. 818. 828. 2181. 22314. 3054. und 
Hahn 3. Dito mit dein Bart 10 zuzufügen ifl. Die ſchwache 
Zorn kann es bei dem Art. und Demonitr. ‚ohnehin nicht fein, 
wie ſchon Hahn 1, 25 angemerkt hat, aber auch nicht bei iwern 
(Iw. 1845) und bei al; ın allen-dem geböre erſcheint aber in 
Lampr. zweimal, deßhalb hatte ich auch in unferm Gedichte Ib, 4 
zü den boten für zuläßig, wo nur von einem die Rebe ill. 

32. bewant gewendet. 

49. tele = liez vgl. 1196. 

52. ze süre, 44. zur Säure; vgl. diu süege diu uote, 
diu siure an wibes muote noch herzegallen nie gewan. 
Trift. 258, 4. dag. was ir aber tiure ze sus getäner siure 
ebend. 258, 14, 

60. genüge, eig. Adi., aber im ahd auch fubftantinifch ge⸗ 
braucht mit Gen., wie hier des, wo es dann fo viel als Bergel: 
tung bedeutet; 3786. ift es wohl als Adv, zu nehmen; man müßte 
denn das in als Dat. reil. nehmen und überfeßen: fie baten für 
fi) um Genüge (daß er ihnen genug thue). . . 

70. genebe swm. — nebo, nevo; nepos. Berwandter im 
Allgemeinen. \ 

12. brächten sih selben des ze mären. einen ze maere 
bringen ins Gerede bringen; über deu Blur. ze maeren vol. 
884. Der Genit. des in Beziehung darauf. ; 

17. gewurben. werben handeln 3827. _ W 
79.. von dem lihe geton, wie äng tün mit Gen. des Lebens 
en Die Meberfegung wäre befier: fie wurden des Leibes abs 

ethan. on 
s 80. dar zö bequam. bekomen gelangen mit zu. 

81. verjän — verjähen ». verjehen mit Gen. etwas aus⸗ 
fagen, befennen vgl. jehen 1930. 3290. 

84. hiz ergänze si. vgl. 3365. 

86. grüge vgl. 3760. 

87. geben (: leben) = gäben vgl, 3325. 

88. wen daz vgl. 305. 

92. maneten im ft. in. 

97. streben mit mit etwas Fämpfen. 

99. Ir habe ich aus Er gebefiert Es ift ein Fehler des 
Schriftmalere. So in B. der Nibelungen 365, 1. wo Lahm. 
jeboch auf Otfr. 8, 23, 1. Ero ist filu verweift. Solche fehler: 
haften Anfangsbuchftaben bei Abſätzen 937 Zilif fl. Eilif; 5846 
Och ft. Jch; 6036 Din A Min, Wollte man Er ſtehen laſſen, 
fo wäre es, mit Ben. W. 435.» Gen. Plur. für ir, wie Herb. 
Troj. 4838. 5477. Ernſt 4009. 
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3802. behalben zufammengefeßt aus bi und Dat. Sing. von 
halbe daneben. 6655. 

07. iteslich val. 2326. | 

10. nein ih. Ueber viefe Nachfebung des Pron. in verneinen- 
ber Antwort f. Ben. W. 3. Im. 

11. daz fehlt ih. vgl. 8365. meineide ift Adj. als ein mein- 
eidiger. Man müßte es denn als Plur. des Subſt. meineit stm. 
oder als eine Nebenform betrachten. 

: 13. wen den m. Hier ifi die Attraftion um fo bedeutender, 
weil das Demonft. den in dem Relat. aufgegangen ift. vgl. 1239, 

14. untrümwe Adi. ſeltner = ungetrüwe. 

16. vereischen hier auskundfchaften, auffpüren. val. 139. 

18. radebrechen rüdern, jebt nur noch tropifch. Solcher Rum: 
pofita von Verben mit Subſt. find manche verloren gegangen, 
3. B. vuozfallen, willekürn, botschaften. &. Hahn 2, 56. 

21. di nerbarmen mir. erbarmen perfönl. mit Dat. feltner. 
vgl. 3422. B 

27. ward handelte 3777. 

81. wes ime... bat; hier wierer Dat. flatt Akk. oder folite 
das ime refl. fein: was der König für fih bat. S. Ben. W. 
bite 6.8 Webrigens ſteht auch der Dativ. fl. Aff. 4694 unde 
imo einer bete bäten. vgl. 3314: 

38. Hfchr. iz. Maßm. in der 2ten Ausg. ir. Daher Die Nie 
berfegung, die aber nicht den Sinn entitellt. Es müßte eigentlich 
heißen: Alexander bevachte nun, wie er das wohl möchte thun. 

. daz brütlöft mnd, = brütlouft, brütlouf, ahd. brüth- 
lauft. stm. Brautlauf, vom ſchnellen Davonlaufen mit der Braut 
wie einer Entführten. Bei Lampe. atn und stf. vgl. 845. In 
dem engl. Gedichte Heißt es bridale und bredale. 

50. geltche di armen unde di riche. Es muß Dies entwer 
der einen Gnadenakt bei der Hochzeit bezeichnen oder allgemein 
auf fein Richteramt als Herrfcher hinweiſen. Sie möge fehen, wie 
er regiere. Ueber Die Schwankung ber Dekl. |. 475. 

53. Berihten vgl. 642. 

54. stiften anrichten; 3863 di wirtscaf: In ber jetzt noch 
üblichen Verbindung 744. 

63. wirtscaf. vgl. 2031. | 

170 In der Ueberfeßung wäre Elarer: beffen ft. fein. 

13. iz bedenken dafür forgen, es mit Sorgfalt ausführen. 

13. aller tagelich = aller tage gelich, der Gen. abh. von 
gelich: einen Tag, wie den andern. | 

80. von der wärheite bliben. Für diefen Gebrauch des von 
kenne ich keine Analogie. 

87. simelen = semelen Ml. simella. Weizenbroͤdchen. 

89. cuchenen, ahd chuhhina; lat coquina; hier swf. 
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: 91. sumersäzen ein ſonſt nicht vorfommendes Wort; vielleicht 
eine befondere Art von Stier? 

92. veiz, mhd. veizet feiſt. Hadloub: guotiu vuore ma- 
chet si veiz (:heiz) S. Mf. H. IL, 287 b. 

93. I. dricich mit e; fo hat die Hfchr. vgl. 5358 zvencich. 
Durch diefe Stelle wird die Ausfprache des Wortes drizich feſt⸗ 
geftellt uud nicht drizich. Es muß daher überall, 3. B. 3887; 
4988 (: ib) drizich gefchrieben werben. 

Die Auslaffung der zwei Verſe 93 und 94 bei M. ift veran- 
Nlaßt durch den gleichen Anfang von 93 und 95; hundrit fteht in 

der folgenden Zeile genau unter dricich. 

95. wedere = widere stm. Widder. 

96. dienist stn. 6379. mhd. gew. stm. der Dienft; bier bie 
Aufwartung bei Tifche. Ziem. gibt die Bebentung: Schmaus, 
Butter an, aber ohne Beleg; viell. 5879 fo zu nehmen. 

97. wiltprät = wiltpraete zum Braten beflimmtes Wild. 

98. rät gescafftt. rät Borrath, alles, was im Garten, auf 

dem Felde 14 felbit Thiere: feinen Vorrath beftellt. 
3901. überfege: man müffe ihm Dies gewinnen, d. h. herbei⸗ 
fchaffen. daz (3904) hängt von gewinnen ab. 
$. gelant v. lenden eig. von Schiffen: landen; dann zu Ende 
bringen. 

16. freisam ft. freissam == freislich; ebenfo 4818. 4836. 
freisamer 4872. Beim Pfaff. Konr. in Wad. 2. 239, 27. 5436. 
240, 31. vgl. 162. 

20. ze rate si dö worden. vgl. 1521. 

21. dise leit. dise Aff. Blur. Neutr. — disiu. 

29. almeistich größtentheils, 3947 almeistic. 

. 32. von lande aus der Heimath. vol. 2628. 

43. umbewert. A. umbewart (:heret). vgl. 4420 wi si 
ir lant werten, dö si di Criechin herefen. 4919 wereten 
(: nereten). 

44. waz ob manz fcheint ein ähnlicher Pleonasmus zu fein, 
wie beim Demonftrativpron. vgl. 904 der wint der u. o. 

en mit Krieg (Heer) überziehen. 

48. gesvichen vgl. 2653. 

53. urlouges man vgl. 2781. 

58. urlöd mnd. und urlöf = urloup Urlaub. vgl. 4587. 
Annol. 402. urlöf. 

‘63. unde gienc ergänze er aus bem vorhergehenden sin herze. 
per vice Zufammenziehung vgl. 443; dort findet fie bei dem 
Obj. ſtatt. 

64. bat gän. Nur ſelten ſteht im mhd. nach biten ze beim 
Infinitiv. 

68. zz s? uns lied oder zorn, eine ſprũchwoͤrtliche Redens⸗ 
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art, wie mir werde wol oder we 2293. vgl. 1895 iz wäre 
ime leit oder zorn. 

59. ein wiht gar nichts; wiht stn. Geſchoͤpf. meiſt verädt- 
lich; daher enwiht — newiht. Es dient als ſtaͤrkſte Verneinung, 
wie niht ein bast 6843. Vgl. Hahn 2, 151. . 

4004. ubir höer gän. höer gän heißt weiter weggehen. Iw. 
197. vgl. üf höer gan Nib, 

05. ubir rucke zien zurüdziehen. 

15. »nüz fanu, oder es ift mir beflimmt von der Borfehung; 
vgl. 358. 

16. mit gnäden in Ruhe ; vgl. 670. 

21. durk nöt nothwendiger Weife, weil es nicht anders fein 
konnte. vgl. 3087. 

25. bejehen mit Gen. eingeftehen, befennen. 

33. gesvichen vol. 2653. 

4]. varn mit Richtungsadv. feindlih wohin ziehn. 62301 in 
‘dem lande. vgl, 682 und 229, 

after lande val. 3576. Richtiger überfegt: durch das Land, 
da lande Dat. Sing. ift. ' 

48. gesaten einen eines d. ironiſch: einen füttigen an etwas 
— es ihm verleiven. 4310: 4390. Auffallend ift bier sturmis 
unde vehten (: knechte), während 4390 vehte C: knehte); _ 
ebenfo vehte (:rehte) 463. vehte Kampf, müfte alfo Hier swf, 
dort stf. fein. ' | 

56. rüchen eines d. fi darum Fümmern, es begehren. Mit 
Srfin. 6855. 

57. di mine vol. 449. 

63. mwanet vgl. 859. 

64. Dionisius ift ohne Zweifel Dionysos Baler. ITI, 3: 
'Liberum vestrum, Im Pfeud. Kall. folgt auf die Bermählung 
Aleranders ein zweiter Zug nach Aegypten mit vielen Wundern 
Bd. II. 109 — 147. Dann erft zieht er gegen Porus. 

WM. des heres, des Attraft. vgl. 1239. 

12. mit nittspele vgl. 1065. 1139, 2 

75. rede iün 4432. vgl. 542. die rede di man hie tuot 
Im. ©. 226 272. 

90. änich mit Gen. ahd. änic, mhd. aenec. = äne Abi. 
gleichbedeutend mit ledec. S. Bei. W. 4781. leides äne. 

95. éres (: hören), Das es 2 P. ©. Prüf. Konj. R. st. 
noch alt. 9408 blibis (des libis.) | 

..4102. gesetze dih vil nidere; ähnlid 4330 bringe si der 


nider. 
06. daz lär Es fcheint befier für den Sinn, laz als 1 Berf. 
ng. zu nehmen und ih zu ergänzen: Das will idy nach meinem 


Sing. 3 
Entſchluſſe gefchehen Taffen. 
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12. vernäzen Bart. den Geruch verlieren; zu Grunde gehen. 

1. smähe = smaehe Adj. verächtlich. 

22. sarmät Panzerkleid; sar Banzer. 

83. ze wandele stän eines d. Benugthuung geben für et- 
was; 23 abbüßen, gut machen. wandel Vorbehalt der Rüdgabe 
bei einem Kauf, dann Schadenerfag überhaupt. Auch bloß wan- 
deln Wernh. Mar. 176, 29. mit vorhten si jähen si wolden 
wandeln unde buozen. Bgl. Ath. C. 164. wandiln. So wan- 
‚del bieten. 

38. derüfen einen fchelten; von wegen. Vgl. Ben. z. Im. 
111: beruoft in. 

40. unzucht stf. ungefittetes- Wefen. 

46. hönsam fyöttifch. Herb. Troj. 2999. vituperabilis aufs 
Aeußere bezugen. 

47. brün vgl. 1579. 

33. speren. Wack. L. 256, 36. befjert spere. Vielleicht iſt es 
nd. fchwad anzunehmen; vgl. 6223 spere noh swert. Daß 


.e8 im mnl. ſchwach deflinirt wird, zeigen Stellen in dem Gedicht . 


Karel, herausg. von Jonckbloet, II, 600. 601: Ende loveden 
onsen here Ende hiewen afhare speren hieben ab ihre Speere. 
ll, 522: Ochtic sal u dinde mijns speren meines Speeres. 
li, 431: Eer nie brac sijn spere. Die erfte Stelle bietet zu⸗ 
gleich here. Soll es hier als Neutr. flehen, jo wäre Das e, wie 


bei tiere 5802 zu erflären, vgl. 3392. 


55.-ellen vgl. 374. manneglichis muß hier Subſt. Gen. 
fein, wie mannelich 4292. 4719 mannegliche Dat. Es flimmt 
auch zu degenis gebere 4157. allermanne gelich 4439, 

60. grene Prät. Konj. von grinen fnurren. 

73. di ime bezugen auf manich mör svarz. Beziehung im 


Blur. auf einen Kollektivbegriff 4135. ©. Ben. W. 318,. 


14. elfent (:helfin) stm. &lefant. 4237. 4262. 4304 ele- 
fande, 4268. 4273. 1338 elfanden, elfande. 5959 elfentiere 
(: viere). 

84. Zde ift wohl männlicher Nom. Plur. wie Par; 357, 10, 
neben dem fonft mhd. Blur. lit oder lider von dem stn. lit, 
wie ſchon ahd. lid ſowohl m. als'n. if. Ward. nimmt nad diefer 
Stelle ein Subft. daz lide an. ° 

89. men vgl. 305. | 

93. der nach sö = daz er. Ben, W. 320.» 

94. gegän = gegähen eilen; 4290 gäten. 

4204. ze sure. vgl. 3752, 

08. irgangen. ergän zu Ende gehen, abgethan, vollzogen 
werden. Ben. W. 471,b . 

11. Zigende. Ueber die Flexion bes prad. Part. Präf. vgl. 552. 

17. an allen sinen libe. Ueber al ganz. Bgl. 1982. 
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22. mwisen anweifen, fahren, lenfen. 

25. där = dä, (:wär) 4982. noch ahd. Zorm, feit dem 12 
IH. nicht mehr gebraucht. 4345. 4529. 4555. 5055. 5084. 5164. 
5168. 5462. u. v. däre 6617. val. Ath. C* 17. där sie die 
brüt virnämin. ®r. Gr. HI. 173 Hat Fein Beifpiel aus dem 19. 
und 13. Ih. 


43. enbinnen = en-bi-innen drinnen, innerhalb 6761. 


47. gewarheit v. wern Sicherheit. Iw. 1777. dä iwer ge- 
warheit bezzer si wo ihr ficherer feid. ©. Stellen in der An- 
merfung 3. Iw. 


54. draven = draben swv. üz ins Freie hinaugreiten. 

66. drinninde biliden. Es ift leicht zu befieen brinninden 
bilide, jedoch mochte ich gegen die Hſchr. nicht ändern, wie oben 
speren 4152, obgleich hier der Reim und oben bilede (:helide) 
42341. für die Nenderung fpridht. 

11. hugeten vgl. 146 und 4440. - 

13. oder mit Akk. audy beim Begriff des Berweilens. 

18. si mwänden Hſchr. wände, Wenn glei in der 1 Perf. 
Plur. das n uft fehlt, fo gefchieht dies doch immer nur, wenn 
das Pron. nachgefekt wird. vgl. 1675. 

83. mülen. müle swf. welches ahd. mula nur stf. vorfommt, 
Maul flatt des gewöhnl. mül stn. 

84. glandigen. gländic — glüendec; — ec ans Vart., 
wie lebendec, brinnendec. ®r. Gr. II, 304. gl. nur noch im 
Parz. 81, 20: er gleste als ein glüendic gluot. 459,7 dä 
lägen glüendige koln. 

89. nen daz vol. 305. 

96. in andirhal (:half) neben in andirhalb 504; aud 
ſchwach 2286 in allenthalben. 4474 in beidenthalben. 4469 
beidenthalp. 

97. di möre hat d. Hfchr. Maßm. hat die gefchrieben. 

4300. wunder stellen verrichten, wie noch provinz. anflelien 
ähnlich gebraucht wird in tadelndem Sinne. 4716. 

07. denket zö den handen. 2518 gedechte wir wol zen 
handen. 4410 gedenket wol zö d. h. Man fullte erwarten: 
zö den ecken, wie 4323 sin sö türe recken zöden scarfen 
ecken. Eo ift wohl elliptifch zu nehmen : denfet daran das Schwert 
zur Hand zu nehmen. Ben. 8. dinke 8. 

10. gesaten vgl. 4048. | 

15. Inderere stm. ein Schlemmer. Dan könnte auch das Iudere 
der Hfchr. ftehen laſſen, da fich in Hſchrr. öfter ere = eraere findet. 
So heißt es: daz ande‘ eyn lude! Pommersfelder Hſchr. Nr. 
. 2798. fol. 11 2. Ebenſo got der ist ein wundere Laurin Franff. 
Hſchr. v. 246, PBommersfelder Hſchr. v. 294 für wunderaere 
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32. sählen mund. = siuften feufzen. 

249. spienen Prät. v. spannen. Die Leute mit den Horn⸗ 
bogen find wohl die eingefchlofienen Völker von Gog und Magog. 
©. Anm. zu Metr. Rom. 6230. Bd. II, 463. Hagen Muf. 1, 
266 ff. führt aus der Gothaer Hſchr. die Befchreibung der Voͤlke 
Gog, Magog und Kolck an, welche Apoll. beflegt. - 

59. fcheint eine verderbte Stelle. Wald. L. 262, 3. befiert 
wider si ist süze. Vielleicht kann machet herübergenommen 
‚werden: und er (machet) fie füße d. h. gewogen, bereit, 

60. mit minlicher grüze. gruoz immer stm. Hier stf. wenn 
man nicht m beffern will. minlicher für minnelicher, nur in 
- Betracht von minia iſt ein mina, min zuzugebeu, wie bie freilich 

fpätere Hfchr. des Liederſaals v. Laßb. minaere-I. S. 323. mine 
S. 3%. minicklich S. 324. 25. 25 u. f. w. Oft fieht e für 
ec, während auch die vollen Formen vorfommen. 

68. er nimmt ein vorangeftelltes Subſt. wieder auf. vgl. 904. 

11. phellil vgl. 711. 

84. in ellende, 4746. in frembes Land. ellende, ahd. eli- 
lenti stn. andres Land; Verbannung. 

90. gesaten vgl. 4048. 

97. sih uns vol. 1943. 

98. generen faftit. zu genesen retten, vom Berberben befreien, 

4 u rümwen vgl. 3625. 

35. den Dat. Plur. bezogen auf das kollekt. manich helt 
güt. vgl. 4173. 

. 36. di scarfen sas, 4500 di sahs. stn. vom lat. saxum; 
furzes Schwert, eig. Stein, dann daraus bereitete Steinwaffe. 
Umbe warf er thas sahs Rol. 4587. Davon haben die Sachfen 
ihren Namen. Annol. 341 f. von den mezzerin alsö wahsin 
Wurden si geheizzin Sahsin. ®iduchind in Pertz Mon. Germ. 
V. 418 f. erat autem illis diebus Saxonibus magnorum cul- 
tellorum usus, morem gentis antiquae sectantes cet. cul- 
telli nostra lingua sahs dicuntur. Bel Nennius 48 ſpricht 
Hengift: nimed eure saxes. Daß das Annol, 3825 f. cin Du. 
ringin duo dir siddi was Daz si mihhili mezzir hiezin sahs 
die Benennung den Thüringern zufchreibt, fann nicht irre machen. 

37. teilen di sas. Die Schwerter theilen, wie wir etwa fagen: 

die Kugeln wechfeln. ' 
. gehugete an an etwas benfen; zem strite 4271. 

14. ın beidenthalben auf beiden Seiten, vgl. 2034. 

15. zedreche. Hſchr. zebrechche habe ich als Schreibfehler ges 
nommen, da ch Ende einer, und ch Anfang der nächften Zeile if; 
man koͤnnte es zwar als eine härtere Form betrachten, wie bei Notfer 
64,6 precchente fteht und das mnl. breke ein k daraus macht. 
Gr. Gr. 12, 973. Aber es fommt auch bei machchen (5280.), 


« 
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wichchen diefe Schreibweife vor, mo Die entfprechenden Formen 
nicht eintreten fönnen. Die Stelle bei Notker heißt: ubele fisca 
sint precchente de nezza, wo auch wie bei Lampr. 1145 de 
ftatt diu flieht. 

87. einwich stn. Einzelkampf; unfer Zweifampf im Gegenſatz 
ju volcwich. 

89. cläfter stf. Das Daß der ausgebreiteten Arme. 

4502. wo = woch. vgl. Wig. 139, 37. owoch Big. 
259, 12. wochzen 4930 fchreien. wohriwoch Interj. ver Ber: 
wunderung. Parz. 584, 25. S. Gr. Br. III, 296. Hahn 2,118, 

08. blicken glänzen, bligen, unfer bledfen. nd. blichen Herb. 
Troj. 5228. von regene (danre) unde von blicke (Bligen) 
Herb. Troj 2055. blichende = blickende schilde Herb. Troj. 
1299. Das Sub. blic 6570. 

09. des schildes rande, neben rant und schilt = Schild. 

12. wider ein ander, 4692 under ein ander. Ueber bie 
ganz anomale Zufammenfegung des ein ander f. Gr. Gr. III, 82 
und Ben. W. 

12. ze bile gen. bil stm. das Stellen des gejagten Wildes; 
der Augenblid, wann der gejagte Hirſch verbellt vder verbeilt 
it d. 5. flieht und fi gegen Die Hunde zur Wehre feßt; frz. 
abois, engl. at bay. Ueber die Ableitung des Wortes von einem 
verlornen ich bile, beil, bilen, zu welchem auch ein zweites 
ſtarkes Vollwort ich bille, bal zu rechnen wäre ſ. Gr. Gr. 1,389. 
IL, 45. 71. Gr. nimmt für billan bellen das verlorne beilan, 
bail, bilun au, aus welchem das mhd. bil latratus sive mo- 
mentum quo canes feram captam allatrant; auch unfer Bild 
gehört dahin, Im eigentlichen Sinne Trift 2765; im figürlichen 
‚ von jeder Art des Kampfes im Ernit oder Schimpf. Wie in unfrer 
Stelle ze bile gen, fo fommt auch ze bile stön vor. Ueber 
bilen das Wild ftellen ſ. Suchenwirt 10, 28. 

15. geweder vgl. 1575. jeder von beiden. S. Hahn 2, 86. 

20. vercristen ftöhnen, noch in reißen erhalten. von un- 
heile über das Unglüd. Der Plur. im Berb fommt von dem 
folleft. Jüt. Die Hichr. hat unde verer. Man fünnte es flehen 
laſſen, vaun wäre von unheile zu irzagete zu nehmen, Eine 
ähnliche doppelte Rection mit verfchievenen Kafus 6541 sturmen 
mit wurmen unde von den tieren. 

23. eine wunde tin vgl. 542. 

39. Düch vgl. 171. 

46. vile Adv. vgl. 1140. 

4T. sö tetiz d.h. lag todt ouh (vile) der Cr. tün tritt häu- 
fig an die Stelle und in die Konſtr. eines vorhergehenden intranf. 
od anf. Verbs. sam tet in ebenfo nahm ihn Wig. 1008. 1297. 
vgl. . 
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49. ellenden gast fremden Krieger. ellenden man 6170. 
ellende Adi. vol. das Subft. 4384. und 544. 

50. vast Adi. vgl. 2206. ‘ 

52. gevollit mhd. gevüllet, neben erfolt = ervult 6975. 
(folten = fulten 4600.) Schwanfen der erften ſchwachen Konj. 
So 1254. i 

54. grimmiste yon grimme Adj. neben grimmec in grimmi- 
‚gen 4579. ' 

57. getunget. Ath. C. 74. und tungite dä di erdin mit 
der r&veigin blnote. Gudr. 5664 sach man die erde mif 
den töten tungen. Rabenſchl. 601. owe& dag velt lac getunget. 
©. Haupts Zeitſchr. VII. S. 128 Tunz v. W. Wad. 

59. unz hier in der feltneren Bedeutung: folange ber Kampf 
dauerte. \ 

60. Zeide Plur. Ben. 

62. di ft. der val. 3560. 

66. frumete vgl. 480. 

70. gulden von gelten. vgl. 558. widergelt trop. von ber 
Bergeltung im Kampfe. Ueber den Blur. nach vem kollekt. Subſt. 
Int 4520. . 

84. entfiengen. Neben ph für pf, nach ent kommt auch f 
für das mhd. fonft gewöhnliche v vor 3. B. entphiengen 8030. 
entphine 5695; entfieno 1911. entfangen 4420. Vgl. Gr. Gr. 
2, 397 f. ' .. 

84. daz gedinge hier das DBerfprechen. 

99, grüben —= begrüben. ebeniv 4675. 

4612. Occidratis das Land der Oxydraker oder Brahmanen 
DB. 11, 154, | . Ze 

17. allizane Adv. immerfort noch jet. Ben. W. 388. 

20. zigenbeine? vb vieleicht hornbogen 4849. Bol. Kno⸗ 
chen ftatt der Waffen Bd. U, 548. Borr"’vem Volk Gog, Magog 
und Kolck wird im Appolonius von Tyrus viel gefprocdhen und 
auch gefagt: er tregt ainen horenpogen. ©. Hagen Muf. I, 266 ff. 

03. rächen? vgl. 4056. | ! 

30. der kuninc Daudamie. 

47. Nah mil ift daz ausgelaffen. 

66. genäden mit Dat. einem gnäbig fein. 

11. sah Betragen swv. ſich beföftigen. und sich nötliche 
betrageten Wad. 2. 199, 29. aus der Kaiferchronif. wie sich 
der riche betraget 215, 13 (Lieder von Spervogel). ‘ 

12. phlegeten (:betrageten) ſchwach, neben plach (: wirt- 
scaf) 2932. (:ungemach) .2950. (:tach) 8629. (:gemach) 
4908 und a. R. plägen 4636. 5886. 5892. phiege 51%8.'5643. 
Bol. ©r. ©r. I2, 397. 938. 5 

86. al ein obgleich wir nicht... fo haben wir doch. eim 
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eine Adv. mit vorgefeßter Konj. al faun 1.) Adv. fein, gleichbe: 
deutend mit eine. 2.) Kunj. gleihviel ob, wenn aud mit 
folgendem Ind. od. Konj. 

90. nichtes Gen. abh. von frägete. 

91. hiz in Dat. ft. AFE. vol. 807. 

94. ime 1. vyl. 3831. 

96. eischen heifchen ; ime von ihm. 

4700. unmwerde stf. wie Herb. Troj. 13215. Ermangelung 
bes Anfehne bei der Welt; Unwürbigfeit, Die einem angethau wirb. 
6046. dag ist mir vil unwert (:swert) lünnte man wohl aud) 
als Subft. nehmen. 

04. des ubir werden einee Sache mächtig werben. 

16. gestalt Bart. Prät. v. stellen vgl. 4300. 

20. Das Gefpräch erhält volles Licht durch die ausführliche 
Darftellung Bd. II. 155 ff. 

22. alsö gescaffen Vorherbeſtimmung vgl. 2226. 

30. wer nur vgl. 305. 

93. etiewaz. Diem. 314, 15. Vgl. Hahn, 2, 87, 

94. f. ſcheint verberbt. 

35. ſtarke Mlliteration. Gern. 18, 287 fchreibt: de in der 
werilde wollent wesen. Dadurch wird die Structur der Periode 
klarer; immer bleibt aber das wollent eine auffallende Ausdrucks⸗ 
weife und die Unflarheit wird nicht ganz gehoben. 

50. di nöte Plur. 

54. leit unde lieb, 6439 liep (:brieb) Redensart mit Alli- 
terativn; ähnlich mit liebe lönen äne leit 5635. noh durh 
lieb noh durh leit 260. " 

70. deck; Die Hſchr. iu, Was Reben zu laſſen if mit Rück⸗ 
fit auf die öftere Verwechslung des Dar. mit Akk. vgl. 5708. 

18. I. undertän. 

80. mine vl liebe man. ſtarke Deil.n. min ©. Gr. Er. IV, 868. 

83. äne Adj. mit Gen. vgl. Anich. 4000. 

4809. Bi daz wazzer NEf. wohin. 14 bi dem wäge Dat. 
ſt. Alf. 5456 bi minem here quam, 

16. rdüwe = ruowe stf. Ruhe. 

59. fehlt die Reimzeile. > 

L. ozzen bie ffarben, uhne den Genuß davon zu haben. 
Bol. Ben. 5. Iw. 3142 unt het si min genogzen län. Die 
Meberfeßung wäre genauer: die flarben, ohne zu genießen. 
63, gezeiget von zwic gezweigt. 
67. der min tröst mein Troſt, meine Hülfe. Das Pron. nad 
- der bier unflektict. . 

69. Zedersvalen (: wale) offenbar Slebermäufe; ein mir un- 
beBannter, aber fehr bezeichuender Ausdruck wegen ber lederartigen 
Haut; fouft ahd. fledarmäs. Man Eönnte vermuthen, es müßte 
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viedersvalen heißen, da jedoch svale nicht weiter für diefes 
Tier vorkommt, fcheint dieſe Beſſerung nicht rathfam. sval = 
svalwe. Heinr. v. Morunge im Mſ.H. 1, 122 der swal (Dat.) 
C: nahtegal) Bruder Wernher in Mf.H. IL, 280 diu kleine swal. 

97. beviel = geviel. | 

4917. daz lantlüt die Bewohner bes Landes. 5326. di lantlüte. 

28. Hfchr. degunden ift vielleicht ſtehen zu lafien in Betracht 
der vielen Stellen, wo die 1. Perf. Sing. mit ſteht, vbgleich 
hier in Verbindung mit gedächte auffallend. 

30. mochzelen von woch vgl. 4502. Laute von fich geben, 
fei es Freude (juchzen, juchezen), fei es, um Aufmerfjamfeit zu 
erregen. Herb. Troj. 18076. Er. Gr. I, 219 
" in samen (:vernamen); ebenfo 1066. 3686. ſtumpfer zweis 
fylbiger Reim mit verfchienner Länge in der penultima. W 
Grimm bemerft darüber Graf Rudolf S. 10. Gleiche Länge ber 
penultima ift in Elingendem Reim überall gewahrt, während bie 
größere Ungebundenheit im Rolandsliede unbedenklich mägen mit 
sagen und zagen (204, 9. 10. 206, 23. 24) bindet, komen mit 
töde (233, 32. 33.) Auch vgl. Ach. S. 11. Achnlihe Reime 
3055. 1860 (vgl. 496). 4655. 1644. 4061. 1774. 4837. 71.08. 

53. di nöne lat. die neunte Stunde. üzer Berfchleifung = 
üz der? oder alte Präp.? Vgl. 5233. 

8; iiden Part. ohne ge merkwürdig. Ueber d. Bedeutung 
vgl. 2252. 

63. irre Sen. Blur. ohne Subſt. nicht bei Ben. W. Wal. 
MW. nur ires. Mit Subfl. irre geste plegen 5781. 

69. doh bezieht ſich hier auf einen Sag, der aus dem Reim 
zu ergänzen ift: Sie hatten zu Klagen, wußten aber nicht über wen. 

75. ift eine mir nicht ganz verſtändliche Stelle. 

5002. nist wen vgl. 808. 

20. yegaten vgl. 1679: 

25. ve =. daz ie dihein. Ä E 

40. edele malt fröne heilig, erinnert an die Verehrung ber 
Deutfchen. frön, vrön, aus fröne stf. das dem Herrn Zuges 
— — das heilige, zu frö Herr gehörend, wie dienen zu diu 

e . 


44. zelge swm. Zweig. Herb. Troj. 15274. Schmell. 4, 255. 

52. sant müßte hier daz velt oder di scöne ouwe fein; 
nah läge es, sanc (: lanc) zu lefen und durh kauſal zu nehmen. 

66. I. in den wall. Hier. in de, vgl. über die Auflöfun 
5703. Freilich ift es ſchwer, fich eine fichere Regel für die ua 
löfungen bei Lampr. zu bilden, da theils Unficherheit des Schrei⸗ 
bere, theils Gigenthümlichkeiten des Dichters z. DB. die Erhärs 
tung des m in n, die Verwechslung des Dat. und Alk. in Bes 
tracht zu ziehen find. Jedoch ift eine entfchiedene Abwerfung bes 
e im Dat. Sing. ber ftarfen Del. meines Wiſſens nur bei hüs 
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zu finden 5722 z6 dinem hüs. 6516 in sinen müt iſt das ce 
an müt ausgefrast. 4788 in dem munt genämen, ' 

68. vergäzen hier neben einauder mit AFf., Gen. und wieber 
Akt. konſtruirt; das ahd. und mhd. hat nur den Gen., das goth. 
mehr den Akk., ſowie das ags. immer. ©. Gr. Gr. IV, 663. 

19. von kinde, von Kindheit an. | 

95. ane yinc (:ginc) die Aenderung in vine (f. Soll Leſe⸗ 
buch) läge nahe, ſcheint aber nicht nöthıg, beſonders wegen 5188 
vollenginc (: zeginc). 

5100. glize stf.? Lichtglanz, Schmuck. _ 

06. sinemwel vgl. 1298. | | 

22: anlluzze — antlütze, neben anesihte vgl. 2452. 

25. harm stm. eine Wiefelart, Hermelin = hermelin. Her: 
melin fol aus Armenien flammen; daher der Name. 

28. hubischeit vg!. 3552. | 

29. gemeet Adj. lebensfroß, freudig. 

39. zelibe am Leben. Bol. 312. 

41. irschellet vgl. 1653. 

42. der süzer Gen. Blur. vgl. 449, 

41. yewete (:späte) stn. Folleft. zu wät Kleidung. 

49. vasse'—= vahse von vahs sin. Haar. 

54. zözin spilete uns der lib unfer. Leib hüpfte ihnen vor 
Luft entgegen. spiln Kurzweil treiben, fich lebhaft bewegen vor 
Freude, frohlocken. zözin vgl. 806. 

55. Zussame. —= lustsame 5281. 5295. 5700, 5910. 5929. 
Das L fällt zuweilen befonderd vor s am Ende der Wörter weg. 
vgl. audy veiz 3892. Umgekehrt wirn es zuweilen angefügt 3. B. 
degentlichen 3074. ° ut 

60. siimme Aft. Bl. stf. 

65. unsih, 5007. fonft immer uns, ahd., wirb in mhd, ſchon 
felten. Hahn 1, 108. vgl. 2501.. 

66. seltsenen hat die Hfchr. = ahd. seltsäni, nhd. selt- 
. sam wunderfam. Maßın. hat seltsamen gelefen. Frommann Leſeb. 

zu Gervinus 716, 2 hat richtig seltsänen hergefteflt. 

68. diven (: wiben).- Siebe bie Einl. 

88. vollen ginc vgl. 36. 

97. smerze hier stf. vol. 6104. " 

5825. zö2n ft: zözime vgl. 1212, - ‚ 

823. dem ft. den val. 2. 

83, Uzem die Berfchleffungen' des beflimmten Art. mit einer 
Präyof. find bei Lampr. viel feltener, wie in Athis. Bol. Ath. 
©. 23. S. 4063, ' 


42. den man beguamen ft. dem man bem Mann begegne⸗ 
ten. S. Gr. Gr. IV, 697. Man kann es entweder als Verwechs⸗ 
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lung des RE. mit dem Dat. zu 5708. oder als Erhaͤrtung des 


ma in m zu 12123 nehmen. 

54. Binnen ‚in ein für. Huch hier Afk. ſt. Dat., aber leicht 
zu erklären durch das werfen, das in brinnen verftedt iſt. 

58. Diefe Erzählung, befonders nach Pſeud. Kalt. III, 38. 
erinnert lebhaft an die Sage vom Gral auf Monfalvatfch. 

60. Siehe die ähnliche Stelle Bd. IT, 558. 

170. ketenen. 5423. swf., in ahd. st. und sw. im mhd. 
st., wie lugene, das auch Lampr. 265 stl. hat, At. S. 55 hat 
viele Stellen swf. 

13. Sfchr. üf der berc, vgl. 5376, wo dem fleht, wohl nur 
verfchrieben, obgleich noch jetzt im alleman. der Akk. männl, 
gleich dem Nom. lautet. 

19. mit räde wohl nd. ft. räte, Dat. von diu rät der Rath, 
die Kunſt. Man könnte beffern: gröde: rede. In den gestis 
Alex. führen‘ 1500 Stufen hinauf zum Palaft und Tempel (be- 
tehüs 5290) der Sonne. Der Greis im Bette führt den König 
burch den goldnen Meinberg mit den Trauben, die Perlen find, 
u. f. w. zum Bald ber weifiagenden Bäume. Das Schahname 
ſtimmt mehr mit Lampr. überein. Aler. zieht auch fill ab; aber 
erft, nachdem der Dann ihn angeredet hat. S. Bd. II, S. 549 f. 

65. gezirt, wie 5755. neben geziret ( : gewieret) 5296 und 
5418. Ebenſo unzestört (: wort) 2087. zestört (: wort) 6213. 
gehört ( : wort) 6410.7097. müzt 3999. Bor dem t darf im mnl. 
das e wegfallen, aber auch bleiben. Gr. Er. N, 970. Außerdem 
finden bie mhd. Regeln vom tomlofen und ftummen e beim Berb 
und Subft. im mul. Eeine Anwendung: Gr. Gr. 12, 687. 970. 
Auch bei Lampr. findet die Apokope felten, im Dat. nie ftatt, der 
Wurzelvokal fei lang oder kurz 3. B. dem lastere, dem sale; 
ih come, ih bevele; ebenfo die Synfope z. B. heres; weren, 
jAmerete. Hier und öfter wird das mnl. Herbeigegogen, weil wir 
von Grimm noch nicht die Feflftelung ‚des and. beſitzen. » 

90. betehüs Bethaus, Tempel (dev Sonne. ©. Anm. zu 
5279.) ahd. petahüs, auch petaphr. Die mhd. Dichter brauchen 
betehüs gern von Heinnifchen Tempeln. S. Gr. Myth. 75 f. 
Wäre ein Beweis für das Wort bettehüs Schlafgemach vorkans 
den, fo würde die Form betehüs dafür, wie betewat (Hartm. v. 
Glauben in Wad. L. 248, 40) aus goth. badi, ahd. auch beti 
(vgl. Graff Sprachfch. III, 49) gerechtfertigt. Eckehard uͤberſttzt: 
templum tetum aureum, f. d. Ein. 

4. S. die ganz ähnliche Stelle Dh, II, 549. . 

. gewieret, vgl. 5419. von.wieren, lat gyrare, vermi- 
oulare, franz. virer, mit brathförmigem Golde sc. überziehen, 
flligranifiren; Hier wohl nur ſchmücken; der Bedeutung nad) mit 
geworcht 5300 und gemöset 798 zufammenzuhalten. Buͤch. Mof. 
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56, 8. daz wierte man vil chleine. 56, 15. der altare was 
wol gewieret Mit golde wol geziret. Annol. 651. mit wierm 
alsö cleinin, Befchreibung einer meschin (messe, ſchweiʒ. mö- 
sche, messinc) d. i. Spange; ahd. wiere — obryzum Fäden 
von feinem Drath. S. andre Stellen bei Bezzeuberger. 

99. winrabiz — winrebe iz. 

5301. trübelen feltne Zorm ft. trüben. 5667 wintrübelen. 

12. süzlich Adv. fonft immer e vder en, veranlaßt daurch 
das folgende e. - 

16. neich v. nigen Bloß mit Dat. Zeichen der Ehrerbietung: 
fich einem neigen. vgl. 6367 nigen. , 

21. dö. Die Hſchr. hat di verfchrieben. 

27. rühe. Adj. vonrü Gen. rühes ygL 2032. ©. Hahn 1, 97. 

30. liebarten vgl. 291. 

32. /ampriden swf. ahd. lantfrida lantprida ags. lam- 
praeda, lat. murena (fo fieht auch bei Eckehard an dieſer Stelle) 
ein Fifch, nicht Muſchel, wie Ziem. Vgl. Graf Sprachſch. 11, 
241. ®ad. vocab. opt. 46 >: de piscibus: Murena Lamp 
Willeh. 134, 13: den kapün, den vasän in galreiden (@al- 
lerte) die Jampriden, pardrise begunder miden. 

35. de ft. der wohl nur verfchrieben. 

34. cläftere. Sen. Pl. wie 4489. 

40. abe stn? vie abfchüffige Grenze, das Ente, vgl. Abe. 
abe. er abet noch jetzt fehweizerifh für: es geht mit ihm ab- 
wärts. Bol. Ben. W. ©. 8 b. Annol. 208 f. unz her dir we 
rilt einde bi guldinin siulin bikante. Bgl. aud den jüngeren 
Titurel (Hahn) 4747 Fi. 2 Ritter erzählen da ben Tſchionatu⸗ 
ander, wie fle mit Aler. an das Ende der Welt gefommen ... 
die werlt anz ende. biz daz er sach artancium (i. e. polum 
antarcticum) kunickliche. In dem daz firmamentum. sein 
echse (achse) umbrident. weder gein orientum noch oc- 
cident die beide ort vermident. etc. Darauf erzählen fie, 
wie er ins Meer hinabflieg und dann fi mit ihnen von Greifen 
durch die Lüfte tragen ließ nach Indien ꝛc. 

41. umbe gät \:rat). vgl. 222 umbe geit (:cundicheit). 

4648. hat Mßm. ausgelaffen, fowie 54 in 2 Zeilen ge 
trennt, obgleich Fein Punkt Dazwifchen fieht. 

54. üf einen wert »gl. wulpinwerde 1676. 

55. demwert gewehrt vgl. bewant 8782. 

60. gegenöte, auch noch mhd. ahd. gegensti, mhd. gegen 
stf. Gegend. vgl. franz. contree von contre. Herb. Troj. .1750. 
u. a. gebraucht geburde, mit dem nd. hoerde zufammenhängent. 

65. eime ft. eineme bei Lampr. felten; in neheime 


langer Sfchr. langen was nur verfchrieben fein kann. Weber 
bie haftende.Defl. beim prädif, Mj. vgl. 346. . 
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. 82. Amon. Das e des Dat. abgeworfen; gen 5417 
Amöne. Bd. II, 195 heißt es: ein Schnigbiln des Ammon. 


89. hiz ausgel. ih. vgl. 3365. 
99. kinder, gewöhnlich kint z. B. 8219. 


5402. panlere (: méêre); ſcheint im ahd. nicht vorzufummen, 
nur pardo. Wad. voc. opt. 44b. Panter, Panthera = Pan- 
tier. 5875 pantier (:tier). pantier Konr. v. Würzburg Mf. 9. 
ll, 3112. II, 833». Grimm fegt in der goldnen Schmiede v. 
Konr. v. W. 602 pantel, jedoch nur nach b, alle anderen vers 
glichenen Hfchr. Haben pantier, welches auch Nib. 894, 1. 

04. liebarte vgl. 291. | | 

08. sitich lat. psittacus. 

‚springen, hat die Hſchr. nicht spingen, wie Maßm. 2. Ausg. 
Bei Pfend. Kal. heißen fie Sphinze; es muß alfo wohl verfchrie- 
ben fein für spingen. 

09. singen (: springen Aff, PL.) 3 Perf. BI. ohne 2; hän. 
2536. sin 6320. 6495. vorhten 6499 neben vorhtent 6843. mu- 
gin 4397. Auch ohne n hete 6623. 

10. ver Hſchr. vehin; 5952 balken veinen ( : cleinen). 
find die einzigen Stellen, wo diefes Wort vorkommt. Es muß ein 
Beiname von aspindei fein, dem unverbrennlihen Hulze 5943; 
obgleich es da gefundert genannt wird. Die Befchreibung ift hier 
ganz die nämlidye, wie dort bei aspindei. Bei Pſeud. Kal. heißt 
es: Sifenbeinftäbe. S. Bd. Il, 196. 

20. gewieret bie nämliche Stelle 5297. 

529. edele Adj. der 2ten flarfen Dekl. hier prädikat; von ahd. 
adili, edili neben adal, edil Graff 1,141. attributiv daz was 
edele gesteine 5302. 6892 iz were ein edele jächant. 6907 
ein edele saphir ebenfo 5261. 67. 5802. wie 5377 ein harte 
scöne.velt; 5736 in ein scöne palas. 

30. carbunkel. 5830. 6894. stm. Da bier und 6894 bes 
ſtimmt das nämliche Gefchlecht ausgefprochen if, muß wohl auch 
5830 zvei lihte carbunkel als männl. genommen werden und 
zvei für zvene vgl. 1812. 

32. monosceros, monicirus bei Parz. das Einhorn, ein 
pferdähnliches Thier, deſſen Blick nach der Sage tödtet. Plin, 8, 
21 gibt ihm den Leib des Roſſes, den Kopf des Hirfches, ben 
Zug des Elefanten, den Ruͤſſel eines Wildſchweins. Aus der 
Stine ragt ein 2 Ellen langes, ſchwarzen Horn. Unter diefem 
fol ein Karfunfel wachen, der alle mit ihm beftrichenen Wunden - 
heilt. Auch das der des Thieres ift ein Heilmittel. Die Exiflenz 
des Einhorns hat ©. Ritter Aſien 8, 99 nachgewiefen. Später 
noch Hat der franz. Konfularagent zu Dſchidda eine volftändige 
Beichreibung biefes im Lande Barku heimifchen Thieres gegeben 
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Mfat. Ionen. März 1844), Die Pferdegeſtalt iſt erbidhtet ; &8 iſt 
maflenhafter als der. Düafiel; die Haut dicker als Die des Rhi 
ceros (vgl. auch Ofen 7, 3, 1189 und 1393. der es noch als 
fabelhaft bezeichnet und für identifch mit dem Rhinoceros und der 
mittelafrifanifchen Antilope hält). Ausgezeichnet if es durch das 
bewegliche Horn, das feinen Sig hat an dem untern Theil der 
Mittelſtirne nicht am Bnde der Naſe, wie bei dem Nhinoceros, 
fondern oben zwifägen den Angen. Das Horn ift auf zwei Dritte 
feiner Länge aſchgrau, wie das Thier felbft, das obere Drittheil 
ſcharlachroth und endigt in einer außerordentlich fcharfen Spike. 
Es if 18 Zoll lang. Im Gehen bewegt es das Horn rechts und 
links. Der Rüffel erinnert an deu des Wilnfchweind. Wie die 
Sage entfland, die fi an das @inhorn anknüpft, Habe ich- nicht 
ansfinden koͤnnen. Es läßt fidy nur von einer reinen Sungfrau 
(magit) fangen, die ihm ihren Schoß öffnet. Dann fommt es, 
legt fein Haupt hinein und fchläft ein und wird fo Die DBente 
bes. Jägers. vgl. Titue. (Hahn) 3979 der furt daz einkürne 
durch daz in vienc die mitine u. f. w. Ju diefer @igenfchaft ik 
es in die chriftlihe Sage übergegangen und Ifidor, der Biſchof 
von Sevilla, glaubte an Die Sage. Daher erjiheint es auch in 
der Gralfage, wo Amfortas, der roi pecheur, weder durch bie 
4 Slüffe des Paradiejes, noch durch die Wurzel, welche die Sir 
bylle dem Aeneas zum Schupe gab, noch durch das Blut des 
Belitans, noch durch das Herz des Einhorns genefen konnte. Auf 
einem Denkmal des Sten Jahrhunderts Fniet das Einhorn vor 
einem Kreuze. Auf alten @emälden ift es auch der heil. Jungfrau 
beigeſellt. Vgl. Nork Mythol. der Bolksfagen und Bolfsmärchen, 
Bd. IX des Kloſters v. Scheible. Stuttg. 1848. ©. 962 ff. und 
810f. Ann. Ueber die weitere ſymboliſche Anwendung auf bie 
Menfhwerdung Ehrifti, auf Chriſtum felbR zc. vgl. W. Grimm 
goldne Schmiede Einl. XXXIE f. und Chriſtl. Kunftfymbolif uud 
Ikonographie (von Dr. &. Helmsdörfer.) (Franff. 1839) ©. 47f. 

48. alder suen. alder — elter Komp, unfleft. älterer; min 
janger sun jüngerer 6078. der frewen junger kint 6118. 
vgl. Ben. W. z. Iw. 

suon vgl. 398. 

58. an ein gras. gras iſt hier ein. grasbewachfener Platz. 
si marcten rehte waz ir was üzerhalp des .hers an eime 
gras Wal. L. 430, 4. 

Die Begebenheit felbft, die hier ziemlich ohne Zuſammenhang 
let, befommt ihr Licht durch Pfeud. Kal. Bo. II, 197 f. 

54. sähte befuchte mid. 

56. bi minem here »gl: 4800. 

64. erd stn. 5714. was man. zu verrichten Hat für ben 
‚Wugenblid, waz ist dag gewerb din? Mas treibſt du? 

Tl. di mir lieb eic, vgl. 2708. 
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78. is 3 Berl. Sing. mnd. 5466. 5474, 5511. 5584. u. o. 
neben dem häufigeren ist 5475. 5524. 5532, 

92. sin dinc val. 2488. 

96. jehen vgl. 1930. 

98. gewinnen einen einem ihn vor ſich kommen laſſen. 

550L mwidertün wieder gut machen. 

dir = dirre oder diser vgl. 23282. 

03-04 könnte mar auch nehmen: wie wir GAlex.) es gefagt 
haben, fo wollen wir es mit Klugheit ausführen. Dann flünde 
tü für tün wie in der Medensart: täte wir mit sinne 5598. 
Sch habe alse wir etc. als eingefchobenen Sab des Dichters ge⸗ 
nommen und wir für mir. 

05. heiz mir vgl. 807. 

07. alsö lieb etc. fcyeint eine andre Wendung der ſprũchwoͤrt⸗ 
Sichen Revdensart zu fein. Bal. 2708. ' 

12. in allen den gebäere. Das den ift in der Hfchr. ause 
gefchrieben, wie 2827 und 3855 in der nämlichen Medensart das 
dem vgl. 1212. 

8]. wile = wil vgl. 899. 

53. ahten ausfinnen, anfchlagen; nie nach nunſerm Sinne 
achten. Die Ueberſetzung muß heißen: da Dies fo ausgefonnen war. 
58. Bala Pſeud. Kall. nennt fie nur die Stadt der Bebryfen. 
Bd. II, 199. der franz. Roman nennt den Räuber Derzog Bale. 
tine und Palatin (Bd. II, 350), vielleicht iſt darin Bala zu 
fuchen. Der engl. Roman nennt ihn Hirfon (Bd. H. 458); das 
Schahnameh Berian (Bd. 31, 544). 

62. state, funft immer stat 3. B. 5574. 91. 96. 5608. Trikt 
Hier noch die Form state ale Abfchwächung von stati auf, welche 
Form das Subſt. stat als zur i-Dekl. gehörig jedenfalls vors 
ansieht? ' 

12. einen sinen vgl. 262. 

73. der neben dere. 

84. siören dispergere zerfirenen. 

5601. uncundic Adi. unbekannt, 
14. Die Ueberfegung muß heißen: Würde nicht ſchnell das 
gegen gethan db. h. das Unrecht von ihnen gut gemacht vgl. 5501. 

16. Maßm. quamen, die Hfchr. quä == quam. 

19. angist sı des nam, fonftr. wie wunder; angist Suhl. 
und nemen == ergreifen. 

33. er wüßte fie unter den Guten d. i. daß fle gut fei. 

95. mit liebe lönen äne leit fprücwärtliche Redensart. 

39. durch daz damit vgl. 860. 

43. wilher site muß ale Gen. BI. genommen werden, ba 
Das Geschlecht nicht fchwanft. vgl 10411. . . 

55. uffenbäre neben offlinbäre 55. 8628, 
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62. wöchs (: grözg). 4950 wöhs güt fruht (: gröz unzuht). 

65. mohtis für mohtet is. Hier if die Endung gang weg- 
getworfen, wie oft im Imperf. und Part; zuweilen das t erhal: 
ten, ;. B. hettir 6169. bereitte (:leitte) 5556. Im Bräſ. 
auch 6842 wenttiz, — wendet iz wo die Synkope ungemöhn: 
lich iſt zufolge der Affimilation des d. 

67. wintrübelen vgl. 5301. 

73. phedemen, swm. Schmeller 1,804 gew. mhd. pfebene 
swf. lat. pepo, griedy. pepon, was eigentlich reif Heißt: Melone 
und Kürbiß. Unfer Kürbiß. lat. cucurbita ahd. churpiza Graf 
Sprachich. IV, 487. 

74. trachen vgl. 159. 

16. manige gröze slange (:lange) hier weibl. fonft männ 
lich. gröze unde lange vgl. Gr. Gr. IV, 539. 

19. merkatze swf. Der langgefchwänzte, übers Meer zu 
uns fommende Affe cercopithecus, le marmat. 

81. gesidele stn. ahd. kisidili, zu sedel Sig, Wohnung, 
vgl. 6272. Annol. 712. wi her quam in einen vil kunig- 
lichen sal Ci wunterlichimi gesidele Sö iz mit rehti solde 
sin ci himile. Die ganze Stelle hat Aehnlichkeit. Anno fieht dies 
im Traume; der Saal war allenthalben behangen mit Golde. 
Die viel Eoftbaren Steine leuchteten überall. Sang und WWonne 
war da groß und manichfach. Da faßen manche Bifchöffe. Sie 
fchienen wie die Sterne zufammen. Bol. Gr. Myth. 777 ff. 

93. vil liebe si sih (Dat.) yedächte fie dachte fi viel Ev 
freulihes. So 8000: vil leide ih mir gedähte viel Trauriges. 
Bol. Ben. W. 346b 

5702. si ne was ze kurz noh ze lanc. vgl. 171. eine 
häufige Redensart. 

03. in minen gedanc vgl. 2509. Bei Lampr. findet ſich fehr 
Häufig Akk. flatt des gebräuchlichen Dat. zumeilen auch ftatt det 
Gen. Hier die Stelle ift dafür entfcheidend. der ist luzzil in 
diz lant 5433. dö lach ih under min gezelt 5454. d& ih 
lah an daz veit (:gezelt) 5485. unde sühte mich an daz 
velt 5454. vor min ende noh hescouwen 2616. begunden 
üf gan in den walt 5098. ih hiez in brinnen in ein für 
5254. düchte in sinen müt 6516. di da woneten in daz 
lant 6615. üf di erden gegän 1156. spottet man unser in 
daz lant 1190. der was in andre site 1622. an den berch 
unde in daz tal 2647. wärestu eine in di palas 3627. reche 
an sinen hals unde an sin lib 3755. di dA wären in di turme 
4272. slän in sin palas 4403. an ir hande 4923. slügen ir ge- 
zeit in den walt, niht an daz felt 5163. trügen an ir lib 
5900. an sin houbit 5856. vor ir tabele stunden 5828. 
2n-den sal gesach 5834. stunden an einen rinc 5883. näh 
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dise süze wort 6212. bewaret vor andre wigande 6388, in 


. ir müt si dächten 5583. Daher muß auch 5066 de in den 


aufgelöft werden: den wir hörten in den walt; und 5181 den 
and nicht dem ergänzt werden: wären in den grünen walt; in 
fteht am Ende, grünen am Anfang der Zeile. üh hät gegeben 
7067. So fteht bei ingegen, ze gegene der Ak. ft. Dat. 2945. 
4036, Ferner dö wir den man bequamen 5242. 

Der Akk. f. Genit.. er ne mach sih niemer mich ir- 
weren 1943. mahtu dich mik erwere 2736. irforhtich mih 
daz 6259. 

Umgekehrt Dat. fl. AT. 8792. maneten im siner eide. 
3831. und 4694 ime bat. 4003 mir ne sah. 4770 dö ih iu 
dä heime liez. 4956 sunken under der erden. 4788 undig 
in dem munt genämen. 5232 dem di minne niht brechte 
ügem sinne. 5885 hiez mir frägen. 7090 sö dir begrife der 
töt. Dat. fl. Gen. 4834 den lewen möste wir uns were. 

ll. di ft. der vgl. 3560. 

22. hüs ft. hüse Dot. Gr. Gr. 12 Nachträge zu 622. 680. 
_ 97. onichinö vgl. 6901. onichinus. heißt audh „onichüs 
(3iem.) Onyr. geleget belegt, geſchmückt; vielleicht die Grund» 
lage von Onyr; ich weiß nicht, ob das Verb — bauen gebraucht 
wird. ” 

42. spanbelie ein freiftehender, nicht gegen die Wand geleg« 
ter Sig, defien Kiffen in einem Geſtelle lagen, welches nach Art 
unfrer Feld» oder Jagdſtühle gefpyannt war; ferculum, lectus 
qui portari solet, lectica. Es find Foflbare Site gemeint. Eine 
ausführliche Befchreibung f. Lanz. 4148. Vgl. Ben. W. 

46. dettewät stf. Bettuch; von wät 3487. 5916. Kleidungss 
ftüd. 4122. sarwät. 8378 linwät. 

49. gesveslichen Adv. von geswaese Abj. heimlich, trant. 

62. wäch val. 2400. 

64. orpimenltum = auripigmentum Dperment, eine ſchwe⸗ 
felgelbe, blättrige arfenifalifche Bergart, welche Die Maler ges 
brauchen. 

69. al ein Adv. ganz und gar; vgl. 3700. 

15. wirtscaft vgl. 2931. 

81. irre Gen. Pl. vol. 4963. 

82. flizlichen. Hſchr. hat flielichen. 

90. müs stn. Die Mahlzeit. 5849. 

98. umdehanc, vgl 6086. Aud Büch. Mof. ©. 56, 28. 
eine Drappirung von Teppichen; ein fehr häufig vorfommendes 
Wort bei Beichreibung von Weftlichkeiten. Es find die bunten 
Teppiche, mit denen die Säle behangen werben. Auf diefen waren, 
wie hier befchrieben wirb, Bilder .eingewebt, oft ganze Reihen, bie 
zufammen ein Ganzes bildeten. So hat Maßm. Denim. ©. 44f. 
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aus ber Sorehung ber Muͤnchner Haubſchrift von des Sigmm 
Meifterlein Ehronik (264 — 265% ) „Herzog Careis v. Bargum 
bien einreytten und Hofhalten So er tätte zu Triere (1473) 
eine Stelle citixt (2644 ) die alfoTautet: So ist der Chor geziertt 
gewesen je rings umb mitt vid Costlichen tuechern, und des- 
&leychen die sind geworcht, und vil von gold und Silber de- 
rinn. Dar an der Passion und martter unnsers herren, gantz 
xast guott gemacht ist. Nach dem Chor ist die kyrch auch 
ganz zurings hinumb it Costlichen deppichen umb 
daran statt Troya zerstorung ist vast huebch und begir- 
lich ze sehen. ünd ein Gedicht Bitkdres von Steinahe heift 
felbR der Umbchang, wie Rudolf v. Hohenems in feinem» 
Yelm von Orleans“ jagt 50—55 wo Ruodolf der froun Avon- 
tiure antwortet; 
oder haetet iuch gelän den wisen Bliktren an auot ge- 

tihte k6ren des kunst, des wislicher zät den Umbehanc ge- 
mälet hät: der kunde iuch rehter tuon dan ich. Was bier 
das mälen bedeuten full, erklärt eine Stelle in Gottfrieds Triſtan 
hreg. v. Maßman 119,11-— 120,2, wo BlikEr felbfi der Verwaere 
genannt wird. 

Noch ist der verwaere mer 

von Steinahe Bliker 

diu siniu wort sint lussam. 

si worhten vrouwen an der ram 

von golde und ouch von siden 


119,31 nemet war: wie der hier under 
an dem umdehange wunder 
mit spaeher rede entwirfet: 
wie er diu mezzer wirfet 
mit behendeclichen rimen 
wie kan er rime ‚limen 
als ob si dä gewahsen sin! 
ez ist noch der geloube min 
daz er buoch und buochstabe 
vür vederen an gebunden habe; 
wan, welt ir sin nemen war, 
sin wort diu sweiment als ein ar. 

Ebenſo Rudolf v. Hohenems in feinem Alexander (Mund 
ner Handſchrift BI. 29° von steinbach (!) her bliker der fugt 
(Erfindung) ist los (reizend) und also her 

das alle tichter sin 
kan nimer vollebringen ia 
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der ist der lose umbehang 
wer er funff tusent wien lang 
man kunde in vollemalen »icht etc. 


Auch Luther bedient fich noch des Wortes für Borhang 2 Mof, 
27, 9 bei Beichreibung ber Stiftshütte: Du ſollſt auch der Bob: 
nung einen Hof machen, einen Umhang von gezwirnter weißer 
Seide, auf einer Seite 100 Ellen lang, gegen Mittag ıc. v. 21 in 


- der Hütte des Stifte, außer dem Vorhang ıc. 


5802. tiere neben tier 3. B. 5658, vgl. 3892. 

03. manicfalden ziere. ſchwach dekl. vgl, 475. Ueber aiere 
stf. vgl. 75. 

10. orten vgl. 1717. 

18. ric, rickes stm. ein GeRell, um Sewänber | ber Länge 
nach aufzuhängen. 

24. kerzestallen von kerzstal stn. ahd. chereistal, kerzi- 
stal Graff 6, 676 Kergengeitele Leuchter vgl. 6258 liechtfi 
Büch. Mof. 63 81, 15. 24; 84, 19. Ob ‘hier ein wa 
Fem. anzunehmen fei, wie speren 4152, worauf das zvei des 
tet, obgleich 5830 zvei für zv&ene? ’ 

271. gimme lat. gemma Edelſtein. 

30. carbunkel vol. 5430. 

32. sterren (: verre) swm. &ampr. hat weder die Form stern 
stm., noch sterne swım. vgl. 5934. 6268. 

37. vackelen. vgl. 3009. \ 

5 golt rät, 5752 röt golt. 

rne ®luralform, wie tiere 5802. vgl. 3392. 
» uf allir horne gelich. Das all. h. g. ift wie ein Wort 


geworden, daher die Konſtr. mit üf, wie noch jeßt: bei jebermän» 


siglich. gelich pronominal, unfleft. mit Gen. bedeutet die Bes 
ſammtheit all der gleichartigen Subflauzen und el ereinfimmung 
berſehen ‚mannegelich 4155. z’aller beige gelich 5888. 
12 galpe Kai Elaffe Ben. W. 4608. Der Stamm in nahtigal. 
tunde und under stunden zuweilen. vgl. 5786. 
du —— wird wohl auf das künſtliche Thier zu bezichen 


er den = dan. Bal. Ath. A. 9. und Gr. Gr. IU, 167 f. 

79. dienist vgl. 3896. 

80. Aubischeite ‘vgl. 3652. 

97. riterlich von den junclrowen. So Iw. 51 uud 24 magt. 
236 wip. 

99. dougen son bouc. Bewundenes, Ring, Sp i 

8906. tanzen smıde treten auiconasmnd, Alliteras 

01. mi wol (si) daz gl. 8865 
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Die ganze Schilderung ähnelt fehr der im großen Rofengar- 
ten 48 Fi Da if das Kunſtwerk in einer Linde angebracht. 

10. iussam vgl. 5155. 

12. geimerge, getwerc stn. Hier wie horne, tiere mit e 
im Blur. vgl. 3392, , 

16. phelline vgl. 710. 

mädt vgl. 5746, 

18. gr& unde bunt. Iw. 2193 grä härmin unde bunt. grd4 
sin. Grauwerk, vom Rüden des Eichhorns. Bunt stn. die bund⸗ 
weife verfanften VBehwammen, das f. g. Bundwerf, das in ber 
Mitte weiß, an den beiden vom Rückenfelle des Gichhorns abge- 
fohnittenen Seiten grau ift. Ben. W. 1852b6. Es fcheint, ale ob 
beides zufammen erfi: das Vehwammen genannte Pelzwerf aus 
mache, bunt demnach das weiße uber gefprenfelte PBelzwerf be: 
deute. Im .engl. Alex. the person werith the for (fur in ver 
neueren Sprache) and the gris der Pfarrer hüllt fih in Bunt 
und Grauwerk (Bd. II, 476). . F 
® 25, bevorn g&n. voran; mhd. Heißt es gewöhnlich vormale. 
Di. At. B. 107. ©. 20. | 

27. witen kann man auch als Adv. nehmen, weit und breit, 
tie Mib. 2%, 3. witen wol bekant, vgl. 3576 witen after 
ande. 

40. hersam 62329. Abj. = herlich. 

43. einigen zwei. einec einzig. Ben. W. 424b- 

43. aspindei (: zwei). viel. aspindE (: zv&) zu lefen, vgl. 
1390 zv&, jevoch a. R. Unfre Stelle ift eine Hauptftelle für Die 
fes Wort. Defters Tommt es im Parz. vor (S. Ben. W). Bes 
kannt ift, daß die Argo, in welcher Iafon fuhr, auch aus unver- 
brennbarem und nicht faulendem Holze gezimmert war. Das Schiff 
war zugleich fo leicht, daß die Helden es ohne Mühe 12 Tages 
reifen weit tragen fonnten. In Mandeville's Reifen (f. Görres 
Volksbücher und v. d. Hagen Muf. I, 258) wird erzählt, daß bie 
Arche fich noch auf dem Berge Ararat befinde, purch ewiges, himm⸗ 
lifches Feuer unzugängliy; nur durch einen Engel geleitet kam 
einer hinauf und brachte ein Brett davon mit, das in dem Klofter 
aufbewahrt wird. Auf biefen Mythus bezieht fich auch der Titurel 
2968 (Hahn), nur daß er den Nrarat mit dem Sinay verwech- 
felt. sin schilt was aspindaye. daz holtz hat kraft so starke. 
daz uf monte synaye. nach vil unverdorben stet die arche. 
die noe von demselben holze worhte. in wazzer und in 
fevre. enhat ez brunst noch foulens kleine (keine) vorhte. 
Bon dem Holze ſelbſt wird noch einmal 3380 (Hahn) gefagt: 
daz selb holtz mer crefte. hat dann etzlich isen. sin art 
ist unwerhafte. von der veste daz merken dran die wisen, 
sin craft ez lat verfoulen noch verbrinnen. dag muz von 
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grogzer krefte sin. die kan ein tore niht besinnen. Auch von 
dem Holze, das auf Libanon gefällt wird, heißt es bei Lampr. 
952: daz gefülen ne muge niemer m& durh regen noh durh 
sne. Ob es mit Asbeſt zufammenhängt, vermag ich nicht. anzu⸗ 


geben. Die Bedeutung (aoßeoros) iſt eigentlich entgegengefeßt, , 


denn es heißt: unauslöfchlich und die Alten glaubten, wenn biefer 
thonartige Stein, der dem Amianth nahe fommt, einmal brenne, 
fo fei er nicht zu Löfchen ; aber doch wirb auch asbeſtnes Gewand 
als etwas unverbrennliches aenannt. Man pflegte den Amianth 
oder biegfamen Asbeſt, Bergflachs, zur Anfertigung einer unver- 
brennbaren Leinwand anzuwenden, deren man ſich bebiente, um 
Leichen zu verbrennen, wenn man ihre Afche ſammeln und auf- 
bewahren wollte. Auch fann man diefen Amianth mit Flache zus 
fammen verweben, dann wird über Kohlen der Flachs herausger 
glüht und fo eine dauerhafte, grobe Leinwand gewonnen. - Kaifer 


Karl V. Hatte Tifchzeng aus Amianth, das er zur Belufligung - 


der Säfte zuweilen ins euer des Kamins warf. Es Tönnte wohl 
Veicht eine Bermifchung hier flattfinden, wie Gerpinus Lit. I, 
281 anzunehmen ſcheint. Bei Pfeud. Kall. (Bob. TI, 202) Heißt 
es: 5 anıcvrav Evlov, was die Bermuthung betätigt. 
25. veinen vgl. 5410. 
59. elfentiere vgl. 4174. 
60. Nur der Sag: daz was vil herlich iſt Zwiſchenſatz. 
79. gestifte stn. was man gefiftet, gebaut hat. vgl. 744. 
0 benomen Hſchr. bonomen, durch das folgende o ver- 
anlaßt. 
82. mit sus samfler arbeit. Sollte hieraus ein Adj. samſt, 
wie hart 1008 und vast 2206, zu folgern fein oder if der Um⸗ 
laut nicht eingedrungen? Ä 
84. undirquam vgl. 72. 
99. dan abe wovon. Vgl. Ben. W. Er bezieht fih anf 


89 ff. 
6000. vil Zeide etc. vgl. 5693. auch 87. Beſſer wäre über, 
febt: ich war fehr traurig od: viel Kummer es darauf mir machte. 
03. anesihte vgl. 3452. 
04. daz (si) hatte. vgl. 3365. 
13. du ne fondern du. vgl. 1917. 


29. verdilgen mit Dat. zornig werden auf einen von bilge ˖ 


fhwelle an. Tit. 3691, 4 durch daz und ander bin ich nu 
erbolgen. ©. Ben. W. 125°. Weber sälden vgl. 2284. 

30. si ne kere zornliche nider. Ich kann das ne nur fo 
verfiehen: fo kehrt fie nicht anders, als im Zorne. Die Ueber: 


feßung hätte befier Die. Berfonififation der Fran Sälve beibehals 


ten: „Wie lang Frau Sälde ihm folgen. mag, verfcherst er ihre 


Gunſt darnach, Sie fommt in ihrem Zorne wieder und. ꝛc. Aehn⸗ 
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lich fpricht bei Pſead. Kal. ber ſterbende Darius zu ler. 
Bedenke auch du die Zufunft; Denn das Schickſal kenut feinen Köni 
und feinen Reichen; rückſichtslos Aveift es umher. (Bp. M., 0 
40. ungebere vgl. 386. 
46. unwert Abi. = unlieb vgl. 4700. 
AB. ze töl == ze töte. 6076 von dem töte. 6665 ze töde, 
Un eine Berwechelung des Aff. und Dat. ift wohl nicht zu denken. 
4. se (goth. sai für safhv) neben sih (:mih) 6960. Gr. 


58. numii vgl. 417. und Ah. D. 5 and f. 

63. ne z er die Megation wicht enclinirt, wie oft 
bei Lampr. ©. Hahn 2, 10. 

05. darn vgl. 1948. 

ti än ergänze si aus dem vorhergehenden Dat. 
v 

69. melden verrathen, wie 3528 vermeldet. 

15. irnerie von ernern exreiten. 

18. junger jünger. vgl. 6128. und aldor 5448. 

8l. du darf lies darft S. Hahn 1, 76. Das Fehlen Bes t 
kann ich hier fo wenig erflären, als in brach (: ‚gedächt) 1396. 
C:hedäht) 6821 vgl. 4724 wir das id) in wirt gebefiert Habe. 
mnl. dorwes, aber fein darves! weder goth. noch ahd. ‚noch 
— noch ags. noch nord fommt «8 vor. 


85. vgl. 3 

86. a han. vgl. 5208. 

88. entlouon v. —— — öffnen. Aunol. 549 intloich. 

mi das r weggefallen. ©. Cinl. 

6104. smerze swm. vgl. 5197 herze swn. 

. ir sunen vgl. 898. 

16. dem boten bier flieht man deutlich, wie das m des Dativs 
noch neben dem erhärteten 2 vorkommt; dem if in der Hſchr. 
ausgefchrieben, dem boten if Appofktion ju disen wigande 
6114. und disen if ebeufals ausgeſchrieben. 

23. der frowen. Die Hide. hat verſchrieben den. junger 
muß überfeßt werden: —** vgl. 

Q. zeleiden (:cidem) vgl. 6146 zeleide (: eidem). Schwan⸗ 

volfchen ſtarker und ſchwacher Dekl. Ob hier das weibl. oder 
af Subft., welches auch beides im mhd. ſchon vorkommt (vgl. 
Ben. W. 3. Jw.) anzunehmen fei, if ſchwer zu entſcheiden; jedoch 
möchte die ſchwache Form eher auf das weit. a Hehen faflen. 

29. eidem, 6147, — ervater/ vgl 

A. Dresten, was durch erg zu Berhen wurde, = 
brechen, mit dem e8 eines Stammes 


ME 


7. anden vgl. 2718; 
41. gelucke vol. 2284. 
44. den milt it. dem; vgl: 1212. 

49. min für minen fat die Hſchr. 

63. lazen werden schin vgl. 2851. 

67. der selber. z. vgl. 440, 

70. ellenden vgl. 4549. 

73. sihenime vgl. 418, knecht == kuechte, 

15. neissebielen Schlimmes bieten, bef. Fehde bieten, an⸗ 
greifen. 

81. laun ich nur fo verſtehen: Mein Herr hat mir geboten; 
feine FJahne zu führen, um dem Kandaulus zu helfen; habe ich 
euch dadurch wohl gedienet, fo Hätte ich nun davon Roth. 

93. dole vgl. 1276. 

6201. verei vgl. 4041. 

06. after lande vgl: 4041. 

12. nah dise säze wort = dise süziu wort Tann weder ber 
Dat. Sing, noch Plur. fein, fondern nur Kafusverwechsiung vgl. 

03. 
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17. unde (si) gäben. vgl. 448. 

25 spere swn? vgl. 4152. 

38. von einem adamante hart. 43 eines hätten mütes 
dicht neben einander fleft. und unfleft. Meber die Doppelform des 
Adf. vgl. 1008. 

39. gewart vb von warn, etwa gehütet, beforgt; oder für 
geworht? 

44. Lies Zeite wie die Hdfchr. Hat. 

45. Die Hdfchr. kuningine. 

46. in ire behalt, ein feltnes Wort. Ziems. führt zwar ein 
stm. an: @infchließung, custodia, aber ohne Stelle. Es Täßt 
fd, übrigens leicht erklären: Aufbewahrungsort, alfo cruft = 
gruft. ahd. nur bihaltida Graff Sprachfchaß 4, 908. Das ire ift 
nicht weiblich zu nehmen. vgl. ire gedanc 1112. Lampr. läßt die Kö⸗ 
nigin ihn Hinfähren und nennt die Gruft ihre. Pfeud. Kal. (Bd. I, 
200) führt den König im Hinweg ſchon an dem Orte vorbei und Sans 
daulus fagt ihm, es fei der’ Aufenthalt der Götter ic. Auf dem Rüde 
weg geht Alexander allein hinein. Die Schilderung if fehr über: 
einitimmend (Bd. II; 205 ff.) Der Gott heißt dort: Sesonchosis. 

56. al Konj. obgleich. vgl. 6845. Ben: W. Wb: is. — Ih 
nehme ir andgelaffen. vgl. 8885. 

58. liechtfaz Lichtgefäß,. Leuchter, Lampe. vgl. kerzestallen: 
5824. Herb. Troj. 635. vergleicht das Leuchten der Augen mit 
dem Schein ber Sonne. 

60. ein das Zahlwort allein mit Gen. unflekt, vgl. Ben, IB, 417 
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61. ganc Imver. ©. Hahn 1, 57. hd), au gene u. ginc. 

68. sierren. Hſchr. steren. vgl. 5882. 

13. gesidele vgl. 5681. 

79. namih == neme ih, f. Lesarten. 

84. beide naht unde tach vgl. 6569. 

95. wane vgl. 308. 

al den tach täglich. al = jeder. Ben. ®. 

96. were vol. 305. 

6310. minen, Hſchr. minnen wegen des fulgenden mannen. 

19. urlages font urlouges vgl. 2781. 397 mit urlöge. 

20. Amazones. Der Zug wird bei Pſeud. Kall. (Bd. Il, 
8 fi.) ausführlich erzählt; am breiteften im franz. Gedichte. 

sin neben sint (: kint) 6841 nd. und mnl. vgl. Gr. Gr. J, 979. 
u brieve (:liebe) neben briebe 18. brieb 6329, "brief 

42. weniliz = wendet iz vgl. 566 

4 dat das einzige Mal mit t; möchte wohl verfchrieben 

fein 

48. inne ſcheint nur = in zu jein ohne andre Bebeutung; 
dann ift auch der Dat. zu erflären. vgl. ahd. innan. Bielleicht 
at auch das vorhergehende nn in gewinnen Beranlaffung ges 
geben. 

49, enztt = enzite bei Zeiten. 


58. urbot stn. Das Erbieten ; die Art, wie man empfangen 
wird. Die Veberfegung heißt genauer: nachdem mein Bote fo 
empfangen, Tam er zurüd zu mir gegangen. 

63. phellin vgl. 710. 


67. rigen vol. 5316. 

68. magedelichen ganz veraltet. Vgl. Hahn 2,48. 3. 6. und 
Rachträge. 

‚16. ır dienist vgl. 1394. 

18. Immdt vgl. 5916. 

19. cyndat gew. zindal, zindel, noch jetzt Zindel, engl. 
tinsel, fr}. cendal, wahrfcheinlich vom griechch. sindon Moufie: 
Iin, Halbfeibe. 

88. vor andre Aff. für Dat. vgl. 5708. 

93. dewarn fteht hier in der Bedeutung: fiy Hüten. 

95. gestiften = gestiftten. Ueber das Wort vgl. 744. 

96. urläge, 6403. vgl. 2781. 

98. z’einen stunden einmal; auffallend der Plur. vgl. 5822 
zestunden. 

99. samenunge Heeteafammlung. Trift.. 1378. 

6404. Cassandra Verwechslung mit ber Königin der Mafe 
fageten, Tomyris. 


\ 
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11. Hſchr. dire iR vielleicht ſtehen zu laflen, da 5502 dir 
Nom. Sing. abgekürzt fleht. vgl. 2282. 

15. comen zugefeßt; oder follte, was befler fcheint, comen 
für frowen gefeßt werben, wie vorher fchon ir ohne Beifag ſteht? 

. 27. sa das einzige Mal ft. sin. 

28. kusier verfchrieben für kustih. 

34, irfar burchzog. 6446 und 49. erfür. 

37. missequam ungewöhnlid. misse damnum Schaden. Es 
Heißt alfo: mr kam Schaden, mir begegnete Unglüd. Bgl. ko- 
men und bekomen mit Dat. Gr. ®r. IV ,697. 

47. brüch stn. Morboben. 

50. ze staten. ze überflüffig vgl. 524. i 


52. sint möster entwichen ete. eine einiger Maßen dunfle 
Stelle. entwichen mit Dat. heißt entweder: weichen. Das hieße 
dann: es war von nun an über ihn verhängt, daß er den Armen 
und Reichen nachfiehen follte. Es bezöge ſich fchon auf feinen 
all, aber das des 6454 tritt fiörend dazwiſchen. Oder nimmt 
man die Bedeutung: einem feine Hülfe entziehen. Dieß wird 
unterflügt durch 6462 f., wo fein Hochmuth erwähnt wird. So 
habe ich’8. genommen, wenn gleich die Ueberfegung freier ift. Das 
möste ift jedenfalls fataliftifch zu verftehen. 


57. riche fehlt in der Hſchr. Maßm. will kunige feben. Je⸗ 
Doch abgefehen von der Form, Die bei Lampr. nicht vorkommt, 
ſcheint die Auslafjung leicht zu erklären aus dem öfter nad) eins 
ander ftehenden Wort riche. Der Plur. di wie oft nach dem 
Kollektivwort manigen. Vgl. 4173. 


59, sinen lob männlich; mhd. gewöhnlich fächlich. 

65. Paradise. Der Zug nach dem Paradiefe macht hier den 
Schluß; er iſt bei Pſeud. Kall. gar nicht erwähnt: im franz. 
Rom. dagegen ziemlich ausführlich (Bd. II, 856), woraus auf 
gleihe Duelle zu ſchließen if. Im engl. Gedicht (Bd. II, 450) 
wird das irdifche Paradies nur nebenbei erwähnt. 

68. chören, mhd. kören vgl. 210 töne, mhd. döne. 

75. gefromen vgl. 480. 

86. mil gndden vgl. 6424. in Frieden. Ben. 3. Iw. 646 
leitet e8 von einem verlorenen Stamme ich nide, nad, näden 
ab. Das Gegentheil, ungenäde, Sturm, Aufruhr in der Natur 
6637. Ebenſo Iw. 646. 

9L. tegedinge vgl. 1949. 


6509. läzenz an daz heil wir überlafien es dem Glück. 
6654. Ueber heil im fataliftifeden Sinne vgl. Er. Myth. 822. 
Eine ähnliche Redensart: durh daz wir setzen solden lib unde 
güt an ein heil unde ouh an ein urteil 4086 ff. 

15. genendeclichen zu sih genenden 1518. 
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"16. in stmen mitt: Es amd im der Schr. mehte, jedoch das 


e ganz ansgekratzt. i 
'n. aberunde, stn. mhd.. abegründe. 
yon gihen den Mund auffperten; Biem. will 


laffen machen überfepen; ich mödhte eher: mit Heißhunger an⸗ 
gähnen, um zu verſchlingen. Dazu paßt day ungesatiiche hol 
6527 fi. vgl. 7028 ff. 

31. de fi. der vgl. 3560. 

wunder fromen. Gr. Gr. 1V,597. vol. 480. . 

35. iz rümen vgl. 1904. 

. 42. mit Hfchr. von; ein Irrthum, vielleickt, dadurch eutſtan⸗ 
den, daß dem Dichter ber Schreiber die häufige Redensart von 
den tieren liden vorfchwebte. . 

54, starken Hſchr. starke. Es iſt Dat. Sing. 

56. in ir ungemalt. Dat. Sing. ir unfeftirt.. 

6l, di vart Hſchr. wiederholt di uarth am Ende ber Seile. 
Wahrſcheinlich glaubte der Schreiber, es folge auf das Subfl. di 
vart das Berb di wart und ſchrieb's hin, dann nochmals am 
Anfang der fulgenden Zeile di was. 

. 66. Die Ueberſetzung: dort hinein fönnte fäljchlich auf 
Paradies bezogen werden; es foll heißen: er ginge nimmer mehr 
dort hin d. h. unternähme den Zug. 

70. Blicke 6603. v. blic stm. Glanz, Leuchten, Blitz. Verb 
blicken 4508. 

11. sine. Maßm. hat di zugefeßt; es iſt aber unnöthig, vgl. 
3178 in der Anm. zu 449. 

73. ruoren = rüeren intr. zufahren, eilen; vgl. 6675. 

78. flüme stf., 94. fheint weder im ahd., wo nur fluz (Graf 
MI, 744), noch im mhd. vorzufommen; lat. flumen mit Wechſel 
des Geſchlechts. Früher findet fi) nur wäch bei Lampr., wie 
anch wieder 6886. In diefem lebten Theil Alume und sträm 96. 
vgl. wäch 2402. 

80. Zufrätes, eines ver vier aus dem Paradieſe kommenden 
Waffer, die mit befondrer Heilkraft begabt find. Parz. 481, 8: 

96. strdm stm., ahd. stroum, (straum) und sträm, (Graff. 
VI, 754) mhd. auch stroum und sträm flarf fließennes Waſſer; 
bezeichnet die Beſchaffenheit, nicht den Gegenfland, der Hier durch 
düme bezeichnet ifl. 

97. Darn vgl: 1548. ‘ 

98. pine stf. noch dem ahd. pina fiy annähernd; ınhd, ges 
wöhnfich pin stm. lat. poena Bein. 

0608. vol. 6554 f. 

09. ir manheit Sen. unflett. 

11. fliezen Hſcht. verfchrieben fizzen. 

15. woneten in daz lant Taun wohl auch ohne Annahme 
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einer Kaſusverwechslung erklärt werben: Bal. Gr. Gr. IV, 827, 
jeboch 6926 wonete in sinem lande (: sande). 

16. dachten PBrät. von decken, ahd. dechan. swv. deden. 

23. hete ft. heten, 3 Perf. Plur. das einzige Mal ohne m. 

37. ungenäde Aufruhr in der Natur, Siurm, Gewitter. vgl. 6486. 

40. daz Hſchr. das. - 

41. bedwungen Hſchr. bedungen. 

54. vgl. 6509. 

55. behalben vgl. 3802. 

61. vollen füren vgl. 36. 

62. gie 8 Perf. Sing. Prüf. Konj. 1419 geschic. 

63. Joh auch vgl. 292. 

65. ze töde unde ze libe Redensart; lib hier Leben, wie 6670, 

67. äbunt ;, ebenfo 7017. vgl. die Einleitung. 

73. sinen Maßm. hat den zugefeßt. vol. 449. 

75. rären (:füren); 6573 ruoren Iyfinitiv (:füren). Das 
Verb ift Schwach, müßte alfo rürien heißen. Sollte nicht auch hier - 
zu feßen fein: unde hiz ir lide rüren, wie oben. er ſt ir. vgl. 728. 

78. ruoeten. Herb. Troj. 17044 rujeten. Die mhd. Form ift 
rüejeten (neben ruoten) von rüejen rudern. Da nun aber bei Lampr. 
der Umlaut nicht Durchgedrungen ift, bleibt uo; das j fallt aus. 

schielden v. schalten fpalten, durchfchneiden, ein Schiff gegen 
den Strom führen, fu daß der Strom durchfchnitten wird. 

85. ane gän aufangen, beginnen. Triſt. 2792: waz gät ir 
an. Ben. W. 467. 

93. gevören Prät. 

96. die jene vgl. 449. 

98. verjen. vgl. 224 veren. 

stüre = stiure swm. Steuermann. 

6702. sumelich mancher, einer und der andere, \ 

09. steinwende (:ende) Dat. Sing. von steinwant stk. 
Umlaut eingedrungen. Diem. 872, 1. in dem Gedichte: Jeruſa⸗ 
Iem: der vier steinwentc. - 

10. neren vgl. 806. 

14. bözen swv. floßen, pochen. 

19. ware stf. ahd. wara, mhd. war Adıt. 

45. bereiten mit NEE. der Perf. und Gen. der Sache: einen 
von etwas benachrichtigen. 

50. merreie v. merren, engl. marr, vielleicht zu lat. mo- 
sarı fäumen. - _ 
52. Eine andre Antwort geben die Bearbeitungen ber Welt- 
Kronif No. 321 und 336 der Heidelb. ae. In den himel 
kumt nieman Wan der ez verdienen kan Du vil tumber 
Alexander. ©. Adelungs fortgefegte Nachrichten von Heibelb, 

Hſchrr. S. 175—198. . 


Alexander⸗Lied I. 35 
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61. endbinnen vgl. 4348. 

63. gedagen felten mit von. @igentlih heißt es: er möchte 
doch Lieber mehr ſchweigen von ſolchem ungebührlichen Verlangen 
-(des Tribute). 

66. her ft. er. vol. 484. 

67. vare, er ausgel. vom Abfchreiber. vgl. 8365. 

69. öthmuote, ft. Sthinuiotec Abi. demüthig. 

19. Maßm. hat er nad) ist zugefeßt; man Tann es gang all- 
gemein nehmen: ein Menſch ift wie ein andrer, oder das er aus: 
gelafien denfen vgl. 3365. 

80. fleisc. Hier und 1781 die einzigen so im Auslante. 

6801. in ein vgl. 1284. 

12. ız rılmen vgl. 1904. 

19. sprechen täten vgl. 443. 

21. alsi = alse si. 

brächt. Hfchr. brach vgl. 6090. 

30. anden val. 710. 

32. der Sen. Blur. Attrakt. des Mel. vol, 1289. 

42. vost Adi. vgl. 2206. ' - 

43. niht ein bast vgl. 3905. 

45. al vgl. 6256. Richtiger Aberfeht: »wollten fie auch da hin 
fiteben«, nämlich, den Rampf zu beginnen. 

47. gotiskint. Hfchr. hat kint ausgelaflen. 

59. bevelen «x. Lit. 1885: 86. na sule wir dir herre be- 
velen lib unde sdlen. . ' 

54. den selen den Seelen der Heiligen und anderer Seligen. 
Man merkt Hier, wie überhaupt am Schluß den Geifllichen. 

55. rüchen vgl. 4056. uns ff. zu bewarn. \ 

56. sundir vgl. 1678. 

64. rümeten vol. 1904. 

99. itesliche vgl. 2326. | 
99. Daß 12 Steine erwähnt werben, erinnert an bie Beſchrei⸗ 
bung der neuen Serufalem in der Offend. 21, 19 ff. Du heißt 
- 8: Und die Grundlagen der Manern waren geſchmückt mit al 
lerlei Edelſteinen. Der erfle Grund war ein Jaspis x. Genannt 
werben dort: Jaspis, Sapphir, Chalcedonius, Smaragd, Sardos 
nichus, Sarbins, Chryfolith, Beryllus, Topas, Chryſopras, Hya- 
cinih und Amethyſt. Unter den von Sof. Diemer im Vorauer 
Kfofter anfgefndenen und 1849 herausgegebenen Gedichten des 
12 und 13 Ih. befinbel fih auch ein, „Ierufaleme betiteltes, wel: 
es eine Umfchreibung diefer Stelle der Offenb. if. Darin wird 
die Kraft und ſymboliſche Bedeutung jedes Steines gefchildert; 
in den Anmerkungen gibt Diemer eine Stelle aus den Werfen 
des Marbodius, die fat wörtlich übereinftimmt und ale Quelle 
betrachtet werben kaun. Ich verweife, um Mann zu gewinnen, ons 
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den Glauben des Mittelalters in Betreff der ebeln Steine betrifft, auf 
Diemers Anfihrungenzu S.364, 10, fowie auf Grimme Mythol. S. 
1142 ff. Legterer führt aus Meibom script. I, 186 einen Ausfpruch 
des Zwergenfönige Goldemar an, nach welchem der Glaube an, 
die Wunderkräfte der Edelſteine befunders bei ben Juden ge⸗ 
nährt worden fei. Dazu würde unfre Stelle einen Feleg geben. 
Jener Ausſpruch lautet: Christianos fidem in verbis, Judaeos 
in lapidibus pretioſsis et Paganos in herbis ponere. Jũudiſche, 
mauriſche Handelsleute holen die Edelſteine aus dem Morgenland. 
Wunder uud Heilkraft der Edelſteine waren im Mittelalter frühe 
bekanut, nie aber volfsmäßig, und darum gibt es faft auch feine 
deutfchen Namen und Sagen dafür. (Grimm Myth. S. 1167). 
Eine Stelle in den Buochir Mosis 60, 1 fl. heißt: Zachant ist 
ein schone stein Wi shoner an deme gezelte scein An 
deme tunkelen tage So ist der stein askervare So der 
himel ist heiter So ist der stein liuter Er bezeichenet di 
liute Di noh sint in dem strite. Sapkirus der edele Der 
‚bezeichenet di maide Er ist himelichen fare Ir gemuote 
zuhet si dare Ze dem wunneclichen lande Da gent si nach 
dem lambe Gotes muoter ist cin mait Diu hat di anderen 
dare geladet (geleit) Ein nuwez sanch si singen Cristen 
si minnent Des sanges. niene verstat Swer virsuchet hat 
die hierat. Ein stein heizet lobazius Daz ist contemplacius 
Der ist vil tiure Er ist gevar nach dem fievre (fiure) 
Unde sin scim ist von golde Er bezeichenet di gotes hol- 
den Daz scult ir wol gelouben Di da gesehent mit den 
inneren ougen. Auch im Barz. 55, 8 kommen Ebelfteine vor. 
Eine ähnliche myſtiſche Deutung der Edelſteine findet fiy indem - 
lat. Werfe: Alexander de preliis (Straßburg 1486) c5. Sp. 
4., wo die Erelfteinfiufen des perfifchen Thrones gedeutet werben 
(vgl. die Stelle in der Cinl.). 

92. jachant. Der Edelſtein Hyacinth, ml. jacintus. Annol. 
574 Alsi der jächant in diz guldini vingerlin, wo Anno's 
Glanz unter dem Siebengefliim der Märtyrer leuchtet, wie ber 
Hyacinth im Ring. edele = edeler vgl. 5429. Das Alexander⸗ 
gedicht des Ulrich v. Efchenbach, welches mit feiner Rückkehr fließt, 
verwendet bei ver Schilderung des PBalaftes, der zu feinem Em⸗ 
pfang erbauet war, auch die meiften von diefen Edelſteinen. ©. 
Adelung fortgefehte Nachrichten von Heidelb. Hſchrr. S. 53. 

94. karbunkel vgl. 543Q und befunders 5830. 

99. topätius gelb bei den Griechen, bei Blinius grün. Der 
jest fo genannte ift durchfichtig. 

6900. derillus, auch berile, barille, swm. von weißlicdger 
Sarbe. Ath. A* 21. von der wize glich berillin. Davan das 
beutfche: Perle. ©. Sr. Myth. S. 1169. 
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01. onichmus, vgl. 5787. " 

02. umetiste durchſichtig, meiſt violettblau, fechsfeitiger Kryſtall. 
Die Nlten fcyäßten beſouders den inbifchen vor Dem arabifchen 
und fyrifchen. 

05. jaspıs ein durchfichtiger, bald ein =, bald vielfarbiger Stein 
von mufbligem dichtem Bruch und Fernigem Gewebe. Krol. 1586 
den stein der tiuvel vliuhet. vil harte er in schiuhet. swa 
in der bi im hat. ' 

06. schir Adj. lauter, rein, alänzend. | 

07. saphir himmelblau, durchſichtig und härter als Rubin. 

08. crisolitus, chrysolithus ter jegt fo genannte Stein iſt ge⸗ 
wöhnlich Fryftaflifizt, von blaßgrüner Farbe, ganz durchfichtig mit 
doppelter Strabfenbrechung. 

09. crisoprassus, chrysopras apfelgrän gefärbter, durchſchei⸗ 
nender Quarz von fplitterigem Bruch. 

10. ddellus ift mir unbefamnt. 0 

ll. sardonius, auch sardius, Carniol, fleifchfarbig, halbdurch⸗ 
fihtig, dem chalcedonius verwandt. 

13. Hſchr. manifalden. 

14. nehemer (:steine) ſouſt immer nehein. 

31. vgl. 412. ’ . 

40. kunnes von kunnen = künnen kennen, Kunde haben. 

45. sinen art stm. 6950. 

49. heter erkant. Hſchr. hat kant, jedoch if ein Punkt ra: 
dirt zwifchen den Wörtern. 

58. sal fehlt in der Hſchr. 

mazit. Hſchr. z am Ende nnd z.am Anfang der Seile. 

63. ff. Die weitere Crzählung von dem Steine if in ber 
Weiſe, wie fie bier gegeben it, gewiß unfrem Dichter eigentgüms 
lich. Der Urfprung iR wohl jübifchen Urfprungs; Ke et fi 
nicht im Pſeud. Kall. und den unmittelbar und allein davon aus 
fliegenden Erzählungen und Gedichten. Dagegen ſteht fie im Tal 
mud (vgl. Bd. IL, 50% f. 508 5,512). Auch das framgöflfche Gedicht 
bat fie, was auf eine mit Lampr. gemeinfame Duelle fchliegen 
läßt, eben den unbekannten Alberich. Jedoch macht der franz. 
Dichter den Stein zu einem wirklichen Menſchenauge, das auf einem 
Steine liegt. Died finden fie am Wege und Ariftoteles iſt es, der 
die Erklärung gibt, Ich laffe die merkwürdige Stelle Hier folgen: 


(S. 497, 35—499, 8. Apres eure de nonne vont i. tertre 
‘ puiant; 

Alixandres esgarda contre solel Iuisant, 

sor une piere vit Tuel d'un home gisant ; 

encontre lc solel aloit restincelant. 

Aristotes ses mestres vint vers lui cevaudant, 


549 


se li dist: sonques mais ne vi rien: si-pesant; 
„de trestoute la tiere c’as conquise a ton brant 
„ne l' contrepeserois, por voir te te- creant.« 
Alixandres Poi si le tint’A enfant —— 
et jure que jamais ne pasera avant, 

si avera Seu cou qu'il va tesmognant. 

Aristote descent, n ’i va plus delaiant; 

unes grandes balances fist aporter avant, 

Yuel mist à une part, sans nul autre serjant. - 
d’autre part vont obers et elmes aportant; 

tant en i entasserent, les cordes vont ronpant; - 
ains la balance a l’uel ne se mut, tant ne quant. 
mult en ont grant mervelle li baron conquerrant 
com si petite cose pot onques peser tant. 

l’ael cuvri Aristotes, d’un pale escarimant; 

en unes balancettes d’or fig Arabiant 

a. mis l’ael Aristotes, quant ot fait sen talent 

et en Yautre bacin estoient doi besant; - 

l’uel sacerent a mont, voiant tous maintenent. 
quant li rois a coisi les fais de tel sanlant, 

ne sot que ce pust iestre, asses i va pensant 

et trestout li baron s’en vont esmervillant. 
Lirois adit au mestre k’il li die et ensegne: 

»que tant poise et Si pou, C’est-une Cose estragne.« 
— escoute, si l’oras: autrefois l’en souvegne, 
sceste petite cose t'a aporte ensagne; 

„quant i roiaume as pris et mis en ton demagne; 
»sun aulre ne Conquiers, ne vaus une Castegne; 
„puis le tierc puis le quart; iols est de tele ouvragne, 
‚quan qu'il voit, (out Convoite, n’est Cose qui remagne. 
stant com fu descouvers, tant pesa fier et lagne 
set quant il fu couvers de pale d’outre ensagne, 
»doi besant l’emporterent, com fust une castegne.« 
au roi dist bien se gart, que il trop ne bargagne 
il n’ i a nul baron qui en son cuer n’ätegne 
PPensegnement de l'mestre et qui ne s’en refragne. 
Aristotes remonte sor l’auferrant d’Espagne; 
acemine Se-Sunt tot à val le campagne. 
cele nuit herbregierent li Grijois en la plagne; 
au-matin mut li rois cui mal telens n’adegne. 


65. einehald val. 8169. 


67. zein eig. Schaft, Zweig, Gerte; dann auch Metalifähı 
hen zur Zierat. Noch jetzt im -Allemannifchen. 
88. ie man follte iz denken. .. 


— 
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81. tougen, vgl. 2884.  ° 

88. rümen vgl. 1904. 

9%. an der stunde vgl. 576. 

1012. vor if wohl zu erflären, doch Fünnte auch Hier, wie 
5915. wo vorwär aus von gebeſſert ift, ein ſolcher Fehler ſtecken. 

83. vol. 6527 ff. 

27. in ft. ime vgl. 1780. 

37. trehten vgl. 1709, 

40. ir Hſchr. ie. 

45. gemingel; 7083 gemischet. 

46. rümen ngl. 1904. - | 

67. üh vgl. 2077. 

72. yagenwortich gegenwärtig. Darnach iſt die Meberfegung 
zu beſſern: dee hier gegenwärtig iſt. 

86. reise sıf. vgl. 162. Annol. 138 vreisin. goth. freisaa 
= sspgy; fraistubni = zsgaonog. - 

7128. ich vergibe einem, gebe ihm etwas, was zu feinem 
Verderben gereicht, vergifte ihn; hier mit bloßem Dativ. Guy v, 
Malvis 7L. in dem Honig ift mir vergeben, d. 5. du Haft mid 
verlockt. Annol. 323 ff. wird das Eude A.'s erwähnt, wo ber 
Dichter die Sachſey ableitet von feinen Mannen, die nach feinem 
Tode fortgezugen wären. Die Stelle heißt: «Man lieſ't, daß fie 
vor Zeiten waren alle bes wunverreichen Alexander Dannen, Der 
die Welt in zwölf Jahren, bis an die Enden durchfahren. Da er 
zu Babylon fein Ende nahm, theilten das Reich vier feiner Man- 
nen, die wollten alle Könige fein.“ Man Zönnte aus der Stelle: 
in järin zuelvia vielleicht ſchließen, Lampr. habe dieſe 12 Jahre 
Bier falich angewendet oder man müßte Die Verſe: unde berihte 
— zvelif jar Ioögetreunt beufen von dem (7105) sint vorder 
mere. Auch Mali. 1, welche Stelle zu Anfang des Gedichtes 
angeführt wird, Heißt ed (8): Hernach ift er geflorben, als er re⸗ 
giert Hatte zwölf Jahr, Ueber vie Sage von feiner Vergiftung 
vgl. Bo. H, 219 fi. ’ 

22. zespielt v. zespalten intranf. zerfpringen. 

25. Dif. 9. k, 221r siben vüeze lanc (ein Grab). 

29. di iz, ir ausgel. vgl. 3865. 

31. Eigen 4b unde an dag émige leben ſprichw. Bleunaamus. 

43. Aehnlich Annol. dä bt wir uns sulin bewarin Wante 
wir noch sulin varin Von disime ellendin libe Hin ci'n 
twin Dä wir iemr sulin sin. 

Zum Schluffe gebe ich noch die größere Stelle aus dem Ans 
nolied, (205-—-36) in welcher feine Wunder zufammengefaßt wer: 
den. Sie fpricht für bie weite Derbreitung des Pſeudo⸗Kall. oder 
feiner Nachahmer. Um nicht Erflärungen Hinzufügen zu müſſen 
nehme ich bie Ueberfegung von Genthe (Deutſche Dichtungen: bed 
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Mittelalters. Eisleben 1841. Bd. I, 36 f.) Es ift die Rede vun 
den vier Thieren, die Daniel fah. „Das dritte Thier war ein 
Leoparde, vier Adlerfittige er harte; ber bezeichnete den griechifchen 
Alexander, der mit vier Heeren zug durch die Lande, bis er ber 
Welt Ende an goldenen Säulen erfannie. In India er die Wüſte 
durchbrach, mit zweien Bäumen er ſich da befprach. Dit zweien 
Greifen fuhr er in den Lüften (vgl. II, 133). In einem Glaſe ließ er 
fih in den See. Da warfen feine ungetreuen Mann die Ketten 
in das Meer alsdann; fle ſprachen: Sp du fehn willit Wunder, 
fo wälz' dich immer in dem Grunde Da fah er vor fich fließen 
manchen Fifch großen, halb Fiſch, halb Maunn, das Fam ihm viel 
ſchrecklich an (II, 131, beſonders ausführlich im franz. Gedicht 
fl, 330). Da gedachte der liftige Mann, wie er ſich möchte bes 
freien dann; die Woge führt ihn auf dem Grunde, durch das 
Glas fah er manche Wunder, bis er mit einem Blute Das fiharfe 
Meer grüßte. Als die Flut das Blut empfand, warf fie den Her: 
ren an das Land. So Fam er wieder in feine Reiche, wohl em: 
pfingen ihn die Griechen. Manches Wunders vergmügte fich ber: 
felbe Mann; drei Theile ber Welt er für fih gewann.» 


« Bufap. 

6963 fi. Gervinus (13, 549) führt aus dem Parijer Cod. reg. 
8519 eine Stelle aus der Reiſe ins Paradies in Tat. Terte an, 
der er mit Recht den Borzug gibt vor der fpradglich nicht ganz 
gelungenen Allegorie unfres Dichters. Der Meinung, daß die 
Auffaffung in dieſer Hſchr., nach welcher erft der Stein das Geld 
aufwägt, dann er ſelbſt mit etwas Erde beverft und von der 
Feder aufgewogen wird, die Flarere fei, muß ich ebenfalld voll 
kommen beipflichten. Die. Deutung lautet dort: Hic (lapis) quem- 
admodum videtur forma et colore revera humanus esse 
oculus, ‚qui quamdiu vitali potitur luce totins concupiseen- 
tiae aestibus agitatur, novitatum multiplicitate pascoitur et 
auro sibi redivivam famem subministrante nullius prorsus 
satietate compescitur, et quo amplius multiplicando profi- 
cit eo sollertius exaggerandis incumbit, sicut in praesentia 
mirifici ponderis nova probavit operstio; at ubi vitali motu 
subtracto materni cespitis visceribus commendätur, nultius 
utilitatis usibus patet, nihil delectatur, nibil ambit, nullo 
affectu mutatur, quia nec sentit: unde et penna levis, quae 
etsi modice tamen cujuscumgue utilitatis est, hunc lapidem 
terrae pulvere coopertum pondere superavit. Te igitur, o 
bone rex, te inquam moderatorem totius prudentiae, te _ 
victorem regum, te possessorem regnorum te mundi do- 
minum lapis iste praefigurat, te monet, te increpat, ete. 


—— 
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Alexanderstied. 1. 36 


Andere Abkürzungen. 


ags. — angelſächfiſch. 

ahd. — althochdeutſch. 
goth. == gothifch. 

mhd. = mittlhochbeutfch. 
ml. == mittellateinifch. 
mnd. = mittelnieberbeutich. 
mnl. == mittelniederländifch. 
nd. == nieberdeutfch. 

nhd. — neuhochdeutſch. 

nl. = niederlaͤndiſch. 


nord. = nordifch. 

stt. stm. stn. = ſtarkes Femininum, Maskulinum, Neutrum, 
stv. — flurkes Verb. 

swf. swm. swn. = ſchwaches Femininum, Maskulinum, Neutrum 
swv. — ſchwaches Verb. 
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